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Vorwort. 





Indem der Schreiber der ‚folgenden brieflihen Mit 
theilungen aus feinem Reifetagebuche auf den Wunfch einiger 
Sreunde Diefelben nun der Deffentlichfeit übergibt, fühlt er 
fh zu einigen Borbemerkungen verpflichtet. 

Die Mittheilungen find dem Tagebuche entnommen, 
ohne daß Zeit und andere Umflände eine forgfältige Ueber⸗ 
arbeitung nach der Rüdkehr geftatteten, obwohl das Ger 
fammelte reihen Stoff zu ausführlicherer Behandlung ein« 
zelner Gegenftände darbok 

Der eigenthümliche Standpunkt des Schreibers, der als 
Laie und recht eigentliher Amateur im Dienfte eines der 
thätigften und gejegnetften der vielen Miffionsvereine Enge 
lands fteht, darf nicht überfehen werden. Obgleich er das 
„sine ira & sine studio“ auch da, wo man ihn als einer 
Partei angehörend bezeichnen wird, fih zur Pflicht ges 
macht bat, ift er doch weit von dem Gedanken entfernt, 
daß feine unverblümt ausgefprochenen Anfichten oder feine 
„Barteifahe” Jedem gefallen werden, vielmehr ift er 
auf entfchiedenes Mißfallen, felhft Hohn und Spott gefaßt, 
wie jeder feyn muß, der feiner Meberzeugung, feinem Glau⸗ 
ben getreu mit Neutralität nichts zu thun haben will, 

Auch die Flüchtigkeit der Arbeit und Mangelhaftigfeit 
der Vorbereitung auf eine ſolche Reiſe in willenfhaftlicher 
Beziehung wird Tadel, und zwar fehr gerechter, treffen, 
und man wird vielleicht geradezu fagen, daß ein ſolches 
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Tagebuch ſich wohl für Mittheilung an Freunde und fü 
Unterhaltung en famille eignete; aber einem weiteren, z 
firengeren Anforderungen berechtigten Leferfreife füglich vor 
enthalten werden Tonnte. 

Wirklich fiel es dem Schreiber fchwer, fih zur De 
öffentlihung zu entfchließen, und nur der Umftand, da 
einige Männer, deren Urtheil er nicht gering anfchlage 
durfte, aus dem Ganzen wie einzelnen Theilen der Arbe 
dennoh mandes Nübliche und Anziehende herausfande 
entſchied endlich. 

Sonderzwed deflelben bei der Veröffentlichung ift, feine 
lieben deutſchen Landsleuten zu zeigen, welde Opfer drif 
lihe Vereine anderer Länder mit Freudigkeit für Wieden 
verbreitung bes Lichtes des Evangeliums in Länder 
bringen, die diefes Licht vorher hatten, weil fie es abı 
„unter den Scheffel febten,“ in die Finfterniß doppelt 
Knechtſchaft gerietben. Das Arbeitsfeld iſt groß gemu 
für Sendboten aller rechten Lichtfreunde, und follte Deutſe 
land da nicht vertreten ſeyn? 

Alle Uebertreibung in Schilderung der Zuflände, d 
in den Bereich ſeiner Beobachtung gekommen, glaubt 
gewiflenhaft vermieden zu haben. 

Shließlih Lob und Dank Dem, der „mit ihm g 
weſen, wo er hingegangen if,” und aufrichtige Grüße ni 
Segenswünfche der Lieben deutſchen Heimath! 

Jeruſalem, den 23. Auguft 1855. 
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FKonftantinopel, 5. April 1850. 


Lieber Freund! 

Die jeit ein Sahre befprochene Reife tft anges 
heten, und, wie du fiehft, bin ich ſchon eine ziemliche 
Strecke von den lieben Meinen entfernt. 

Da ich weiß, welchen Antheil du an der Sache 
nimmft, die der Hauptgegenftand meines Suchens, Bes 
obachtens und Forfchens während diejer langen Reife 
feyn fol, fo habe ich befchloffen, dir getreue und, jo viel 
Umftände und meine geringe Fähigkeit e8 geftatten, auch 
ausführliche Berichte zu fenden. — 

Diefe Aufgabe ift zwar nicht leicht, vielmehr mit 
Schwierigkeiten bedentliher Art umgeben; allein der 
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Wunſch, wenigitens einigermaßen zu nüben, und 
Vertrauen auf deine Nachſicht flößen mir Muth ein 
drängen die an und für fih wohlbegründete Bejor 
zurück, daß ich durch das Mangelhafte, Unvollfomn 
und in Anfchauung oder Beurtheilung Irrthümliche 
fer Berichte, die auf nichts weiter old den Titel e 
Tagchuches Anſpruch machen, Anftoß geben und manı 
Tadel verfallen möchte. — 

Ohne längere Einleitung und weitere Erklärun 
oder Entjhuldigungen beginne ich nun meinen er 
Bericht. ' 


Eriter Theil, 
m Smyrna bis Moſul. 
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Erfte Abtheilung. * 


Reise bis Stmas und AAnfenthalt 
daselbst. 


Erfier Abſchnitt. 


Abreiſe von Budſcha. Einſchiffung. Mitylene. Tenedos. Dardanellen, 
Dſchanak Kala’-fi. Seſtos und Abydos. Kallipolis. Lampſakos. Gol⸗ 
denes Horn. Liturgie der engliſchen Kirche. Die proteſtantiſche Bewequng 
in den Kirchen des Oſtens und der Viſſionarismus. Stambul. Anſichten 
vom Reiche des Padiſchah. Tiſchgeſellſchaft. Geſchichte eines Armeniſchen 
Mädchens. Die deutſchen Landsleute. 


Mein Reiſegefährte B...., der Konſtantinopel 
noch nicht geſehen und dort auch einige wichtige Ange⸗ 
Iegenheiten zu beforgen hatte, war dahin fehon im Fer 
bruar vorausgegangen, und wir waren übereingefommen, 
daß ich ihm wo möglich vor den Ofterfeiertagen folgen 
ſollte. 

Am Charfreitage, dem 29. März, verließ ich, nach⸗ 
dem ich noch mit den Meinen dem Gottesdienfte und 
heiligen Abendmahle mit Gefühlen tiefer Wehmuth, aber 
aud starken Troftes, beigewohnt, und dann von denfels 
ben einen — warum follte ich e8 verhehlen? — thränens 
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Wir verweilten nur kurze Zeit. Mit dem Tageslichte 
erwachte auch die Luſt zu ſchauen wieder, und flüchtig 
wie des Feuerſchiffes Lauf zogen auch Bilder des Alten 
und Neuen am Geiſte vorüber. — Der Morgen war 
kalt, aber ſchön, und das Meer nur wenig bewegt. Bald 
fuhren wir in die „Sigaea freta“ (die figäifgen Zurten), 
die Dardanellen proſaiſcher, hinein. 

Sept aber fah ih mi auch etwas nad meiner 
Reiſegeſellſchaft um. — Mein nächſter Nachbar war ein 
Militär-Bafchah. Ein paar Worte hatte ich ſchon Tags 
vorher, vor meinem frühzeitigen Rüdzuge in das forgene 
brechende Kämmerchen, gewechjelt. Er ſchien ein freund⸗ 
licher Mann, und brachte gerne hie und da eine franzd« 
fiihe Phrafe an; denn franzöfifch zu fprechen, wären es 
aud nur etliche aufgefchnappte Redebroden, gilt in der 
türfifchen haute volée jeßt fehr viel, faft als das non 
plus ultra von Bildung. Zu einem eigentlichen Gefpräche 
fonnte ich e8 mit dem lieben Manne nicht bringen, und 
an Mohammed II. oder Bajazed I., Hülderim, dachte ich 
gerade nicht, fonft wäre es vielleicht doch einigermaßen 
gelungen. 

Gleich und gleich geſellt ſich gern, und wie viel auch 
in neueſter Zeit zwiſchen Deutſche und Engländer ſich 
hineingedrängt hat, um ſie in politicis ſo weit als mög⸗ 
lich von einander zu trennen; begegnen ſie ſich etliche 
hundert Meilen vom Focus des politiſchen Brennſpiegels 
auf dem engen Raume eines Dampfers unter Türken, 
Neuhellenen und Slavoniern, ſo fühlen ſie ſich auch bald 
gegenſeitig wie verwandtſchaftlich angezogen, beſonders 
wenn der eine oder andere Theil im Beſitze beider Spra⸗ 
chen iſt. — So habe ich wenigſtens es immer gefunden 
oder erfahren, und ſo fand ich es auch jetzt wieder, als 
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fenleer geworden; aber auch beim hellſten Sternenſchim⸗ 
mer läßt fih wenig von Städten oder Landfchaften ente 
deden oder aus den Nachtſchatten heraus errathen. — 

Nach anderthalb Stunden ſetzten wir unjern rafchen 
Lauf wieder fort. — Bor drei Jahren hatte ich auf 
meiner Reife nach Konftantünopel denjelben Weg gemacht. 
Damals wollte ich von diefen Geftaden, von Lesbos und 
Aeolis und Troas, fo viel ald nur immer möglich fehen, 
und blieb dephalb von Mitternadht an auf dem Verdede; 
diefes Mal aber legte ich mich wieder auf meinen Roß- 
haarpfühl und Fümmerte mich nichts um Lesbos und 
Lektum, um Troas und Ilium, Danaer und Dardaner 
u. f. w. Alles bat feine Zeit, und semel insanire — 
dv. 5. hier „Homerifch ſchwärmen“ — juvat. Jetzt bes 
durfte ich des Schlafes, und wahrlich, er erquickte mich 
leiblich und geijtig in Fülle. — 

Schon vor fünf Uhr Morgens hielten wir wieder 
Tenedos gegenüber. „Est in conspectu Tenedos, notis- 
sima fama insula“* ... .*) fagte furz vorher der Kame- 
tiere auf italienisch, worin es etwas verfchieden lautete, 
etwa fo verfchieden, als der Zuftand des Eilandes — 
‚dives opum, Priami dum regna manebant“ *) — in 
Dlimszeiten vom heutigen ift. 

Erwarte von mir feine Befchreibung von Tenedos 
u. a. m. aus meinem vor drei Jahren gehaltenen Tage 
buche. Was bliebe einem an allen diefen Inſeln und 
fuperlativ-Elaffifhen Küften im Jahre 1850 vorüber 
Dampfenden denn auch noch zu befchreiben oder abzu⸗ 
ſchreiben übrig? 


*) Tenedos zeigt fich dem Blick, ein weitgepriefenes Eiland. 
**) Reich und mächtig dereinft, da blühete Priamus’ Herrſchaft. 
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Wir verweilten nur kurze Zeit. Mit dem Tageslicht 
erwachte auch die Luft zu ſchauen wieder, und flüchti— 
wie des Feuerſchiffes Lauf zogen auch Bilder des Alteı 
und Neuen am Geifte vorüber. — Der Morgen wa 
Talt, aber fhön, und das Meer nur wenig bewegt. Ball 
fuhren wir in die „Sigaea freta* (die figäifehen Zurten) 
die Dardanellen profaifcher, hinein. 

Sept aber ſah ich mich auch etwas nach meine 
Reifegefelfehaft um. — Mein nächfter Nachbar war ei 
Militär-Bafhah. Ein paar Worte hatte ich ſchon Tag 
vorher, vor meinem frühzeitigen Rückzuge in das forget 
brechende Kämmerchen, gewechlelt. Er ſchien ein freum 
liher Mann, und brachte gerne hie und da eine franz 
fiſche Phrafe an; denn franzöftfch zu fprechen, wären 
auch nur etliche aufgefchnappte Redebroden, gilt in d 
türfifehen haute volee jeßt fehr viel, faft als dasn 
plus ultra von Bildung. Zu einem eigentlichen Geſprä 
fonnte ich e8 mit dem lieben Manne nicht bringen, u 
an Mohammed II. oder Bajazed I., Hilderim, dachte 
gerade nicht, fonft wäre es vielleicht doch einigermaf 
gelungen. 

Gleich und gleich geſellt ſich gern, und wie viel a 
in neuefter Zeit zwifchen Deutſche und Engländer 
hineingedrängt hat, um fie in politieis fo weit als m 
ih von einander zu trennen; begegnen fie fich etl 
hundert Meilen vom Focus des politifchen Brennfpier 
auf dem engen Raume eines Dampfers unter Tür 
Neuhellenen und Slavoniern, fo fühlen fie fih auch I 
gegenfeitig wie verwandtfchaftlich angezogen, befon! 
wenn der eine oder andere Theil im Befiße beider ©: 
hen ift. — So habe ich wenigftens es immer gefur 

oder erfahren, und jo fand ich es auch jeßt wieder, 
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ſich ganz ungeſucht, aber doch ganz erwünſcht, zwiſchen 
einem jungen Manne der ſtolzen Britannia und mir, 
dem einheitlichen Vertreter der vielgeſpaltenen Germania, 
eine Bekanntſchaft anknüpfte, die uns bald für die weis 
tere Dauer der Reife einander faft unentbehrlich machte. 
— Er war ein Surgeon, der eben feinen erften Ausflug 
machte, und ſchwärmte nicht nur homeriſch recht anges 
nehm, jondern nahm auch Äächt englifchspraftifch verftän- 
digen Antheil am profaiichen Seht, und auch an der 
Lebensfrage, deren Verftehen und mindeftens theilweifes 
Beantworten mir zur Aufgabe geworden, an der Sache 
der proteftantiichen Miffionen in allen Theilen der Welt, 
an der Wiederbelebung und Ausbreitung criftlichen 
Glaubens und chriftlichen Wandels zu Haufe und 
draußen. 

Schon um 8 Uhr erreichten wir die inneren Dars 
danellenfchlöffer oder das Städtchen Dſchanak Kala-fi 
(wars  slü>) mit dem Schloffe, das auch Sul⸗ 
tanteh heißt, auf der aftatifchen Seite, gegenüber dem 
Kilid el Bahhr (türk., griech., arabiſch: ya ass) 
auf der europätichen. — 

Es iſt wohl die ſchönſte Stelle des Hellefpont. — 
sh mache hier die gelehrte Bemerfung, daß in geognos 
ſtiſcher Hinſicht die gegenfeitigen Ufer der Meeresenge 
aus Tertiärbildungen beftehen, deren Webereinftimmung 
den urfprünglichen Zufammenhang der beiden Küften 
binlänglich zu beweifen fcheint. 

Wir mußten bis Mittag auf das Dampfboot von 
Theflalonife (Salonifi) warten, und hatten fo Gelegens 
beit, den Hauptgegenftand des hiefigen Gewerbfleißes in 
allen feinen fünftlerifchen Geſtaltungen zu betrachten. 
Rehrere Boote Famen nämlich ganz mit irdenen Waſſer⸗ 
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und anderen Krügen beladen heran. Grüne oder gelb- 
lich braune Farbe mit etwas Vergoldung machte die 
Hauptzierde ans, und die Form war meift recht artig, 
um nicht gar Haffifh zu jagen. Natürlich machen die 
Zöpfer auh Schüffeln, und davon hat denn aud der 
Ort feinen Namen — Schüffelburg — erhalten. 

Hier ift der Sib des Befehlshabers aller Dardur 
nellenfchlöffer und einer Unzahl von Konfuln oder Kon- 
fularagenten europätfcher Seemächte, deren Wohnungen 
alle längs dem Strande liegen, und bei feftlichen Gele 
genheiten eine wahre Mufterfarte von Flaggen aufweiſen, 
wie ih am Beirams⸗Tage nad) dem Ramadhan vor drei 
Sahren gefehen hatte. 

Der Ort ift übrigens als ungefund (fieberifch) ver- 
ſchrieen; denn er liegt in einer wahrjcheinlich ziemlich 
fumpftgen Thalebene, und wer es vermag, zieht ſich im 
Sommer auf die Hügel zurüd. — 

Nachdem eine bedeutende Anzahl Ded-Baffagiere, 
Türken und Griechen, unter weldhen ein paar Mönch« 
vom Athos, eingefchifft waren, an denen ein Schädel: 
und Gefichtsforfher anztehende Beobachtungen mache 
fonnte, fuhren wir ab und zwifchen Seftos und Abydos 
hinaus dem thraciſchen Kallipolis — Gallipoli, fränkifd 
und türkiſch Geliboly, Jul — (die Dardanelle 
heißen auch Geliboly Boghasi, up d. h 
Enge von Geliboly) zu, auf defien Rhede wir zwiſche 
drei und vier Uhr Nachmittags ankamen, und wo wi 
wieder Waaren und Reifende aus- und einfchifften. — 
Bajazed’8, des Blitzes, Thurmtrümmer fallen hier aı 
meiſten in die Augen. Die meiften Häufer find una 
fehnlih; doch tft deren Lage auf beiden Seiten ein 
felfigen Vorſprunges am Eingange in das Marmor 
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Meer nicht unmalerifch. Faft gegenüber, doc) etwas ſüd⸗ 
icher, liegt das Dorf Lapfafi, an der Stelle des Lamp⸗ 
'alos, das dem Themiſtokles feine Weiuration zu liefern 
hatte und wegen feines fchandbaren Gößen jo berüchtigt 
war. Irgendwo habe ich auch geleien, daß Geliboly 
Sig des Kapudan Paſcha iſt; aber verbürgen will ich 
es nicht. — 

Kälte und Wind hatten inzwischen zugenommen, und 
wicht ohne Bangen gedachte ich der Sturmnacht, die ich 
bei meiner früheren Fahrt unter allen Leiden der See- 
franfhett auf diefem Heinen Binnenmeere erlebt hatte. 
Aber als wir nach einer halben Stunde Aufenthaltes in 
dafjelbe Hinausfuhren, faßte ih Muth, lich mir das Effen 
gut ſchmecken und blieb mit meinem Freunde, dem Sur- 
geon, bis elf Uhr auf. Wir beſprachen unfere Reife: 
pläne und viel Altes und Neues, wie e8 die reiche Ges 
fhichte der Straße, die wir heute durchfahren hatten, an 
die Hand gab. 

Schon um fünf Uhr Morgens warfen wir im gol- 
denen Horne Anfer. Es war ein herrlicher Morgen. 
Mein Freund war von dem Anblide dieſes Hafens 
und jener wundervollen Umgebung überrafht. Ich 
erflärte ihm das Hervorragendfte der fo dicht zuſam— 
mengedrängten Merkwürdigkeiten von Menfchenhand und 
des unvergleihlichen Naturfchauplages, auf dem Diefel- 
ben ausgebreitet waren und das Drama einer fo wechſel⸗ 
vollen, in die Gefchide des Ditens und Weſtens jo tief 
eingreifenden Geſchichte abgefpielt ward und noch wird. 

Schon um ſechs Uhr durften wir ausjchiffen. Nun 
ging aber am Zollhanfe eine faft alle Geduld erfchöpfende 
Plackerei an. Früher, als die Regierung noch felbft die 
Verwaltung durch ihre Beamteten führte, hatte man 
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wenig über Strenge zu Hagen; aber jebt war der Zoll 
an Armenier verpachtet, und beffere, zum eigenen Bor: 
theile luchsäugigere Zöllner hätte man nicht auffinden 
fönnen. — 

Um mir den Morgen des Eoftbaren Tages nicht zu 
verbittern noch zu verkürzen, ließ ich einen Theil meines 
Gepädes, den fie für zollbar und aud) der Cenſur — 
hört, hört! — unterworfen (es waren Bücher) erklärten, 
zurück, und flieg dann mit meinem Begleiter und den 
riefenftarfen Hamals — Laftträgern — die fteilen, engen 
Straßen zum Hötel d’Angleterre in Bera hinan. 

Da traf ich denn auch mit meinem lieben Reifege 
fährten, dem Rev. J. Bowen,*) zufammen, und wa‘ 
in meinem Herzen froh und dankbar für den fo glüdlid 
vollendeten erften Abfchnitt meiner Reife; und wenn mid 
auch der Gedanfe an meine Lieben oft wehmüthig ftimmt 
und gewiſſe Umftände ihrer Lage mic) mit Beforgnifie 
erfüllten, dennoch behielt das Bertrauen auf unfere 
HErrn und Heiland ftets die Oberhand. — 

Um elf Uhr gingen wir zum englifchen Gottesdienf 
in den noch nicht ganz vollendeten Gefandtfhaftspala| 
Ein viel zu enges, faſt unanfehnlihes Zimmer war zı 
Kapelle eingerichtet. Die in Konftantinopel ſich aufhe 
tenden und anfäffigen Engländer, meiſt Handelsleu 
und in des Sultans Fabriken angeftellte Werkführ 
Mechaniker u. f. w., hatten fich ziemlich zahlreich eine 
funden. B. predigte, der proviforiihe Gefandtfchafl 
kaplan las die Gebete u. ſ. w. der Liturgie. Am Aber 


*), Bon ihm war der Antrag, diefe Reife zu unternehm 
ausgegangen, und alle Auslagen für feine eigene Perfon, w 
rend eines zweijährigen Aufenthaltes im Driente zum Beften 
Miffion, beftritt er felbft. 
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mahle nahmen, jo viel ich bemerkte, alle Theil, auch Sir 
Stratford Canning mit feiner Familie. Den würdes 
vollen Mann demüthig am Ziihe des HErrn nieberfnieen 
zu fehen, war mir ein lieblicherer Anblid, als aller Prunk 
eines gefandtichaftlichen oder Faijerlichen Aufzuges hätte 
feyn können. — 

Die Liturgie der bifhöflichen englifhen Kirche ift 
viel angefohhten. Zu den unbedingten Berehrem 
gehöre auch ich nicht; aber deß bin ich gewiß, hätten die 
Uebereifrigen diefelbe nicht fait dem Worte Gottes ſelbſt 
gleichgeftellt und das buchftäblichite Daranhalten zur uns 
verbrücdhlichiten Pflicht gemacht, jede, auch Die geringite, 
Abweichung von den Rubriken aber wie Keberei vers 
danımt, fo wären auch Die Angriffe viel glimpflicher aus⸗ 
gefallen. — 

Man entferne daraus einige unndthige Wiederho⸗ 
lungen, wie 3.8. die des Gebetes des HErın, der Doxo⸗ 
logie, des Glaubensbekenntniſſes, der Kollefte für den 
Tag, infonderheit aber die für den 30. Januar — Jah⸗ 
zestag der Hinrichtung König Karls J. — vorgejchriebes 
nen Gebete, durch welche dieſer allen Ernftes zum Martyr 
geftempelt wird — the day of the Martyrdom of the 
blessed King Charles the First*) — ; man ändere die 
Ausdrüde ungemefjener Verehrung, ja faft niedriger 
Schmeichelei ab, womit dem Landesfürften in den Fürs 
bitten für ihn vor dem Throne des Allerhöchften gehuls 
digt wird; und wenig wird mehr bleiben, das noch mit 
Fug als ungeeignet bezeichnet werden fönnte, es wäre 
denn die Länge dur Anhäufung zu vieler Gebete und 


*) Der Tag ded Martyrthums des gejegneten (feligen) Kö- 
nigs Karl l. 
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das Ablefen zu vieler Palmen. — Die Stelle im Taufe 
formular aber über Taufe und Wiedergeburt, weldhe zu 
dem weltfundigen Streite zwiſchen dem Bijchofe von 
Exeter und Gorham Anlaß gegeben, follte nach dem Sinne 
der wahrhaft evangelifhen Partei in der Kirche gleich. 
fam eine offene Frage bleiben; denn die Wahrheit und 
das Weſen eines Myfteriums werden beifer im Innern 
erfahren, als es leicht ift, erjchöpfende, alle Fragen 
ausfchließende Definitionen zu geben. 

Die Morgen: und Abendgebete, die Litanet, der 
ganze Abendmahlsdienft, das Vorlefen aus dem alten 
und neuen Teftamente, die fogenannte Commination am 
erften Tage in der Faften u. |. w., und die 39 Artikel, 
überhaupt aber die Einrichtung, daß die Gemeinde mit 
dem Prieiter thätigften Antheil am ganzen Gottesdienfte 
nimmt, find zwedmäßig, evangelifch und oft erhaben und 
erhebend, fo daß ich vergleichsweife feine andere Liturgie 
als gleich vollfommen an die Seite zu ftellen vermöchte. 

Eine Liturgie aber zur Leitung des öffentlicher 
Gottesdienites ſcheint mir durchaus nöthig, und ex tem: 
pore Gebete, wie fie befonders die fchottifchen, englifcher 
und amertfanifchen PBresbyterianer und Independenter 
lieben, find felten den Bedürfniffen einer ganzen Ge 
meinde fo angepaßt, wie es gemeinfchaftlicher Gottes 
dienft erfordert. Zu oft find fie der Erguß der gan 
individuellen, augenblidlichen Gefühle des Beters, um 
fönnen unmöglich immer gleichen, allgemeinen Anklanc 
allgemeine Theilnahme finden. Das ift mindeftens wei 
mehr bei feiten, das Allgemeine in's Auge fallenden For 
men der Ball, und vom Formellen fann fi) der öffent 
liche Gottesdienft nun einmal nicht unbedingt lot 
machen. Iſt die Form nur vom Geifte des Evangelium 
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durhdrungen, fo tt das Tödtende, Erichlaffende oder 
Einſchläfernde fhon hinlänglich gebannt, Vollkommenes 
bringen Menfchenkinder nicht zu Stande. Natürlidy follte 
aber die Form nicht zur Zwangsjade werden, wohl aber 
jolher Weberfhwänglichkeit Einhalt thun, die 3.2. einen 
Hofprediger zu Athen fo weit fortriß, daß er für Die 
Königin betend ausrief: „Segne, HErr, unſre ange> 
betete Königin!” wie ih mit meinen eigenen Obren 
hörte, oder einen ſchottiſchen Prediger bei feinem ex 
tempore &ingangsgebet fo in's euer brachte, daß er 
faſt nad) einer halben Stunde erft zum „Amen gelangte. 
Das Gebet war voll Salbung, aber auch voll Wieder: 
holung. 

Verzeihe mir dieſes lange Einſchiebſel; denn ders 
gleichen Beobachtungen fallen ja in das Gebiet meiner 
Aufgabe. Unparteiiſch find fie gewiß, da ich Late bin 
und ausfchließlich weder der englifch-biichöflichen noch 
einer engliſch⸗ oder amerifanifch-presbyterianifchen Kirche 
angehöre. — 

Nachmittags ging ich mit B. und meinem Freunde, 
dem Surgeon, an Bord des engliihen Handelsdampf- 
bootes „Hellespont,” wo B. den Nadymittagsgottesdienft 
hielt. Nur wenige Kapitine und Matrofen waren von 
andern Schiffen herbeigefommen. 

Leider geben die europäiſchen Matrofen und befons 
ders Die englifchen, in diefen Häfen durch Trunk oft viel 
Aergerniß. Ich fage nicht, daß die der Länder des 
Orients, und vorzüglich) der griechiſche Matrofe, etwa 
an Gefittung voranflünden — o nein, id) fenne leider 
alle unter denjelben im Schwange gehenden Lafter nur 
zu gut; allein die Trunffucht der Nordländer, und bes 
jonders ihrer Matrofen, tritt viel ftärfer hervor, und 
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und orthodogen Monopole. Wo diejer Kampf fehlt oda 
aufhört, da tft Zod oder Sterben, wie wir an allen 
Heidenthume und Muhammedanismus erjfehen. — 

Der Philofophie aber — und darunter begreife id 
nicht deren Aeußerung in Spitemen, Sekten; fonden 
was ihr eigentlih Beitand gibt: die „yuAaAnYe 
(Bahrheitsfiebe) — müflen wir dankbar feyn; denn fie Ü 
ein Hauptagens des Kampfes, und wie fie von jehe 
Zrägerin der einen oder anderen Grundwahrheit, wer 
auch nur im Reflexe, und darum mehr oder minder li 
bensfähig war; fo ift fie im Chriftenthume, aus dem fü 
ohne es immer anzuerkennen oder zu geftehen, fort un 
fort Zebensfeime oder Wahrheitsftrahlen angezogen, au 
immer lebensfähiger und darum auch kampfbegierig 
geworden, und wie e8 bei ihr nicht zum Selbſtmorde w 
beim blinden Heidenthume oder Islam kommen wird, 
ift au Hoffnung, daß fie immer mehr zur Erfenntn 
der eigentlihen Quelle, der Sonne ihres Kometen= un 
Planeten⸗Lebens, gelangen wird. Was weiter aus fold 
Erkenntniß folgen wird: — Selbſtmord wird es nis 
feyn, vielleicht aber freiwillige Unterwerfung unter ? 
Lehre vom Kreuze. 

Morgens machte ich einige Bejuche bei meinen au 
rifanifhen Freunden. — IH fand den Theil Pera's - 
Bei Oghlu fagen die Türken —, der vor drei Sahren « 
paar Stunden nach meiner Ankunft im Hafen in Fla: 
men aufging, völlig wieder hergeftellt, und zwar ı 
vieler. Verſchönerung. Nachmittags gingen wir m 
Stambul hinüber. Wir durchjitreiften die Bazare, d 
Hippodrom — At Meidan —, bejuchten die unterir 
fhen Säulenhallen der Eijterne Konſtantins — Bin | 
diref: 1001 Säule von den Türken nach belieb 
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orientalifcher Hyperbel genannt —, und noch zu mans 
her andern Sehenswürdigkeit machte ih den Eicerone; 
aber nur von Einem will ich fprechen, das mir felbft neu 
war. Wir beftiegen nämlih den fogenannten Feuers 
thurm, den Thurm des Seriasfer im Hofraume des cher 
maligen Sißes des Janitſcharen Aga’s. — Wie viele 
Stufen wir zählten, erinnere ich mich nicht mehr; aber 
über 100 Fuß muß er hoch feyn, und die Ausficht von 
der geräumigen, gegen Wind und Wetter ziemlich ges 
fiherten Galerie, von einem fo hohen Thurme, auf fo 
hoher Lage des hügeligen Stambul, tft daher unbejchränft 
und bietet den überrafchendften Anblid. — Ich war eins 
mal in die Kugel der Paulslirche in London hinaufges 
ttiegen, und der Anblid der Riefenftadt unter mir, wie 
jehr ihn mir auch ein fchredlicher Windzug und eine 
böchft unbequeme Stellung verleideten und Nebeldünfte 
beihränften, war großartig; aber mit dem von Stams 
buls Feuerthurm hält er feinen Vergleich aus. — 

Da lag es unter uns, das gewaltige Dreied der 
Kaiſerſtadt, dieſes Worgebirge einziger Art, mit dem liebs 
lichen Binnenmeere, der Propontis, einer-, der pracht⸗ 
vollen Meerenge und dem ftromartigen Hafengolfe ans 
dererſeits; und gegenüber, über den Spiegeln des 
goldenen Hornes und des Bosporus hoch und faft 
nebenbuhlerifch aufitetgend, die Vorftädte Europa’s und 
Afiens mit den Eypreflenhainen, unter denen eine Welt 
von Todten ruht. — Aufragten um uns her die Denke 
mäler ftolzer Frömmigkeit mit den lühnen Domen, 
ihlanfen Minareten, weiten Tempelhöfen und Medreſſehs, 
ein wahrer Leitfaden der Geſchichte Stambuls von der 
Groberung au; und in allem Hoch- und Uebermuthe 
der Herrichermacht breitete fih aus der Wohnftg der 

2* 
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Padiſchahe gewaltigen Umfanges auf ächt byzantiniſch 
oder megarenſiſchem Grund und Boden. 

Dort die lange Linie gebrochener Mauern ı 
Thürme von Meer zu Meer, mit den „Sieben Thi 
men” als altergebeugtem, invalidem Wächter auf 
einen Seite, mit Arfenal und mächtigen Dretdedern, 
nod immer jugendlid unerfahrenen Schildwachen 
der anderen. — 

Hier zunächſt bet uns ſchwache Erinnerungen an 
untergegangene Macht des Janitſcharenthums; dal 
ben in Chryjopolis — Skutari, Iskutar —, wo K 
ftantin den Sieg über Licinius im Jahr 323 erfe 
und oben über Pera die wohlgetündte Metamorpl 
diefer Macht, die Kafernen des enghofigen Nifam. — 

Ih will dich nicht ermüden, übergehe At Mei 
und Oh Meidan, Top Khaneh und Kadi Kiöj, das 
Stadt der Blinden — Chalcedon — nit unwin 
vertritt, indem es ewig ein Dorf bleibt; Taeit. An 
12, 62. Plin. hist. nat. V, 32, Caecorum oppidum 
— scpiem stadiis distante Byzantio;*) — die Prin; 
infeln, auf deren eine — 7TEWEN (die erfte) — ich 
meinem erften Befuche hier einen Abftecher machte, ı 
jenen Hügelzug, der mir die Straße der bithynife 
Raubzüge unferer Gothifchen Vorfahren bezeichnet; ı 
fage auch nichts vom Olymp; denn ein trüber Sch 
himmel verdedt mir die Herrlichfeiten, die ih da drü 
‚einmal im lieblichften Glanze einer milden Herbftio 
in nächſter Nähe beſchaut hatte: nur ein paar Worte 
flatte mir noch über den Eindruck, mit dem ih v 
Jangyn Köſchk — das ift die eigentlihe Benenm 
unferes Lug in's Land — fchied. 


*) Die Etadt der Blinden, 7 Etadien von Byzanz entfen 


| 
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Bon da oben fah ich troß Tünche und Firniß, Die 
in Konftantinopel — oder beffer bezeichnend „Stambul” 
— eine große Rolle fpielen, und troß fo manchem ftatts 
lichem Weberbaue nur — Berfall, und wie das türfis 
{he Sprüchwort fagt: „Der Fiſch ftinft vom Kopfe an“ 
Luz gerib (SL), fo gibt fih das weitere Fol- 
gern von felbft. — 

Freilich, wer nur das Journal de Constantinople, den 
Impartial und die Auargeıe von Smyrna liest, der mag 
glauben, das Reich des Padifhah müſſe nächfter Tage 
einem Phöniz *) gleich wieder erftchen, und zwar im 
Hochzeitsfleide oder Zwangsfracke der modernſten Civili⸗ 
fation und des Konftitutionalismus vom reinften Waſſer, 
dadurch es ſogleich Zutritt und Aufnahme in die Stans 
tenfamilte Europa’s erlangen würde. — Aber man muß 
fi) die Dinge näher befehen; man muß vom Thurme 
herabfteigen, von dem herab felbit das Verfallene und 
Berfallende nicht fo abjchredend und drohend ausſieht; 
und dann nicht blos die Meidane, fondern alle Winkel 
und Gäßchen durchwandern; nicht blos Tünche, Firniß 
und Vergoldung anflaunen, fondern auch was dahinter 
it prüfenz nicht blos Berordnungen lefen, ſondern auch 
dem Vollzuge nachforfchen, und endlich und vor Allem 
bedenken, daß man einen Bau mit Erfolg nicht vom 
Dache, jondern aus dem Grunde beginnt, und daß 
Flicken nicht Bauen ift. 

_ Gibbon erzählt mit Bezug auf Juftinians Träume 
und Geſichte: „An Angel was tricked into the perpetual 


custody of St. Sophia.“ **) Aber der Engel verließ feinen 


*) Man denkt dabei an den auf Kapodiſtria's Kupfergeld. 
**) Ein Engel ward beftellt zur ewigen Hut von St. Sophia. 


22 1. Abſchn. Anfihten vom Reiche des Padiſchah. 


Poſten, und der Halbmond, der jetzt eben neu vergoll 
darauf gligert, wird fih auch nicht als treueren Talism 
bewähren. 

Das Osmaniſche Reich gleicht einer in Zerſetzu 
begriffenen Leiche, auf welche geſchickte Scheidefünfl 
durch Galvanismus u. f. w. einwirken, wobei di 
manche recht niedlihe Ausſcheidung und lebengleiche ! 
gung zum Vorſchein kommt. 

Man kennt die Grundftoff-Brocente, die einen Ay 
eine Birne u. dral. mehr ausmahen; aber Tann d 
weder Apfel noch Birne daraus zufammenjeßen: jo fe 
man auch die Grundftofftheile und Theilchen, die I 
Wefen und Die Kraft Englands und Amerifa’s a 
machen; aber man hat doch noch immer nicht aud) 
einen erträglichen Nachdruck diefer Gemeinwesen zuf 
mengebracht, felbit nicht auf günftigerem Boden als 
türfifche Reich gewährt, und ift in den Abfolutismus 
Form hineingerathen. — 

Der Lebensfeim entwidelt fih geheimnipvoll ı 
innen heraus in der Bildung der Früchte und Menie 
und Staaten. ft er aber einmal eritorben,, fo köm 
wir den noch etwas warmen Leichnam wohl durch Auf 
Einflüffe noh zu unfreiwilligen Judungen, a 
nicht mehr zu freier Bewegung, ja nicht einmalz 
Stehen bringen. Der Lebensfeim des Reiches der M 
folger der Khalifen lag im Fanatismus des Koran. - 
lange diefer duch die Flamme des Eroberungsgelii 
genährt war, wuchs das Reich zum Koloffe an. Sol 
dieſes Gelüfte befriediget und durch Uebergenuß vs 
abgeftumpft war, trat die Schwindfucht des Koloffes 4 
und nichts bleibt vor unfern Augen, als ein hol 
Knochenbau, deffen faltiger Hautüberzug von Blafebah 
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mit tüchtigem Weftwinde aufgeblajen erhalten wird. — 
Aber die Lungen arbeiten nicht mehr, und am Ende 
wirft Die Wucht des dienftwilligen Gebläfes oder ein 
plöglicher Stillftand deilelben den Koloß zu Boden. 

Genug und übergenug von meinen trüben Anfichten. 
Möge ih Unrecht haben, wie mein Freund B. annimmt. 
Eeit 17 Sahren aber lebe ib im Oriente, und fonnte 
mich eines Anderen und Befleren nicht überzeugen. — 
Rur der Allmaht Wort kann da wieder Leben erzen⸗ 
gen, und vor diefem Worte muß erit die Lüge des Ko⸗ 
rans völlig in den Staub finfen. 

Die Tiſchgeſellſchaft im Gaftbaufe beſtand bis auf 
einen Schweizer und mid) aus lauter EMländern. Müde 
von den Jurüftungen zur WBeiterreife, die wir noch zu 
maden batten, vom Paden namentlib und Herumlau- 
fen, um dieſes umd jenes zu kaufen, bradte ich die 
Abende im Gaſthauſe theils mit Zeitungsleien, tbeils 
in Geipräde mit den Tiſchgenoſſen zu. Sie gebörten 
der Mehrzahl nad der gebildeten Mittelfiaite au. Aur 
ein paar waren Reiiende, mein Freund von Zmprma ber 
nämlich und ein junger Irländer, der unter der „Spada 
d’italia“ gegen die ungeſchlachten Barbaren aus Rhaetia 
und Noricum, Pannonia und Hiricum gefämyit batte. Er 
nabm den Mund nicht zu voll, und Gideon Radegki, 
wie einer meiner beimatblichen Freunde Sceitreichs Ritter 
ohne Furcht und obne Tadel zu nennen vilegt, ſchien im 
feinen Augen nicht jo winzig, als in denen der Lanabärte 
von Mailand und Padua zc. 

Er folgte mir gerne auch anf mein Kampiteld, ob⸗ 
wohl ein emtichiedener Freizeit, und rocht auf meiner 
Seite gegen einen Hochkirchlichen, der über die Niifionen 
den Stab brechen wollte, weil man vor der eigenen 
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Thüre noch zu kehren hätte; aber Doch nicht läugne 
fonnte, daß, feit man fo thätig nach außen zu wirfe 
begonnen, auch vom alten Wuſte zu Haufe viel aus dei 
Wege gejchafft worden, und zwar nicht durch die Hod 
firhlichen, jondern durch diejelben, deren Herz jo warı 
für die Heidenwelt ſchlug. — 

Unter den übrigen Tifihgenofien, die meiſt de 
Handelsftande angehörten und jeit Jahren fih in d 
Levante niedergelaffen hatten, war auch der engliid 
Konjul von den Durdanellen, ein junger Dann ve 
hübſcher Geſtalt und erniten Weſens. Er erzählte m 
eine Vorkommenheit aus feinem Bezirfe, die zeigt, wo; 
Konfule im tilltiſchen Reiche gut find, wenn fie ih 
Pfliiht thun wollen, und Gejandte vom Schlage © 
GStratford’s ihnen den Rüden deden. 

Ein armenifhes Mädchen, dem zu Haufe etw 
nicht nad) Wunjche gegangen war oder das unter etwe 
harter Zucht ftand, Läuft davon und wird Türfin, w 
man zu jagen pflegt, d. b. erklärt, fih zum Islam I 
fennen zu wollen. Sie wird in den gewöhnlichen Unte 
xicht kurzen Inbegriffes genommen und legt ihr Befenn 
niß ab; allein bald darauf, ich erinnere mich nicht meh 
aus welhem Grunde, bereut fie den rafhen Schritt m 
nimmt Zuflucht im englifchen Konfulate, indem fie di 
Rücktritt zum Chriftenthume als ihren feiten Entjcht 
ausſpricht. 

Du haſt wohl von den neuen Geſetze gehört, di 
diefen Rüdjchritt frei und ungeftraft zu machen geftatk 
und wie ed der Pforte abgerungen wurde, und fo wen 
Gutes man im Allgemeinen von Leuten, die leichtfert 
herüber und hinüber gehen, denken oder urtheilen fan 
das Geſetz wirft wohlthätig und fteuert fogar mittelb 
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dem Leichtfinne, weil die früher fo eifrigen Koranleute 
im Hinblide auf die Leichtigkeit, womit jolhe Tauben 
wieder zum alten Schlage zurüdfehren können, jebt in 
ihrem Eifer bedeutend erfalten und eher Hinderniffe in 
den Weg legen, um dem Xergerniffe des Abfulles von 
dem Islame vorzubeugen. Auch wiſſen fie, weniaftens 
in den der Hauptftadt näheren Lundestheilen, gar wohl, 
daß die Ausführung des Gefeßes vom Gefandten und 
den Konjulen Englands überwacht wird. 

Aber die Janitſcharen find noch nicht völlig ausges 
ftorben, und eben fo wenig die Pharifäer und Schrift⸗ 
gelehrten (Ulema) der beturbanten Orthgdoxie. Zu dies 
fen aber gehörte der Paſcha der DardaWellen. Er vers 
langte fofort die Auslieferung des Mädchens, und als 
der Konjul ihm das neue Gefeh zu erwägen gab, bes 
hauptete er, nichts von einem ſolchen Geſetze zu wiflen. 
— Der Konful erwiederte ruhig darauf, er wäre bereit, 
das Mädchen auszuliefern, müßte aber bitten, ihm amts 
lich und ſchriftlich zu erklären, daß man das neue Geſetz 
in Frage geftellt. Neue Ausflüchte; aber der Konful bes 
ftand auf feinem Verlangen, und man ſah für gerathen 
an, die Sache aufzugeben; worauf das Mädchen feinen 
Eltern zurüdgegeben ward und aud) unangefochten blieb. 

Es war der erite Fall, der feit Ertheilung des Ge⸗ 
feges deflen Anwendung erheifchte, und der Ausgang 
machte Eindrud auf Mohammedaner und Ehriften. 

Ich muß dir noch ein paar Worte über unfere deut- 
chen Landsleute hier ſchreiben. Es follen deren an 500, 
ohne die Kinder, hier ſich aufhalten, und bei weiten die 
meiften gehören dem Handwerferftande an. — Heute 
fam ich mit zweien derfelben zufammen, und war erfreut 
über die Nachrichten, die fie mir gaben, und über die 
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waderen Gefinnungen und Beitrebungen, die id < 
ihnen felbft wahrnehmen konnte. 

Bisher hatten fib die AJudenmijfionare, He 
Schaufler, DeutihsAmerifaner, und Herr König, | 
Dienite eines ſchottiſchen Vereines, mit Liebe der Se 
forge der Proteitanten angenommen, und eine Zeit Ia 
butte die preußiibe Geſandtſchaft aud einen Kaple 
dem die Sache am Herzen lag; allein die beiden erfter 
Herren haben viele Abbaltungen, und als leßterer abı 
gangen war, ward fein Erſatzmann nachgeſendet. 

Vielen it das gleichgültig; Viele aber nehmen 
auch erniter * haben ſich jüngit an den König v 
Preußen um Wiederbeſetzung der Predigerftelle und ı 
Unterftügung zur Gründung und Erhaltung einer Sch 
gewendet. — 

Die Katbelifen, fo viel ich weiß, befißen eine Schr 
und an Kirchen und Gottesdienit fehlt es denſelben nü 
da ja katholiſche, von Italienern, Franzofen u. ſ. w.! 
diente Kirchen ihres Bekenntniſſes genug vorhanden fi 
und e8 dabei — Die Beichte ausgenommen — nicht 
fonders auf Sprachunterſchied ankömmt. 

Es wäre zu wünſchen, daß oben erwähntes Gefi 
eine aünftige Aufnabme und Billfabrung fände. *) 

Man alaubt nicht, wie viele Berfommenbeit fi ı 
wöhnlich in dieſen Ländern unter unjeren deutfchen Lanl 
leuten, oft in Geſtalt abichredender Liederlichkeit, 
aber auch unverfähuldeter Armuth, offenbaret. 

Nur Deutſchland ſchickt wanders, aber nicht imu 
arbeitiuftige Handwerksburſchen aus; uber die wenig: 


*) Wie ich feitbem gehört, ift diefer Wunſch in Erfüll 
gegangen. Epätere Bemerk 
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oft von unbefoldeten, der deutſchen Spradhe unfundigen 
Eingebornen verwalteten deutihen Konfulate thun faft 
nichts, um dem Unfuge oder der Thorheit, die fo viel 
Schande und Elend bringen, zu fleuern. — Zu Haufe 
follte eben vorgebaut werden. 

Wann wird man einmal in Deutjchland fich dieſes 
Unwefens recht gründlih zu ſchämen anfangen? Ad, 
wenn ihr nur wüßtet, wie wir uns oft fhämen! Wir 
fühlen es tief, Daß wir nicht die „Cives romani“ (römiſche 
Bürger) der Jetztzeit find. Dazu gehören rührige Leute 
von einem ganz anderen Schlage als die Kathederzunft. 

Die lebten Borbereitungen find nun getroffen, und 
morgen, fo Gott will, fahren wir nad Samfun ab. IH 
bin deß recht froh; denn mein dießmaliger Aufenthalt in 
Konftantinopel war eine wahre Frohne. Heute Abend 
mache ich noch Abſchiedsbeſuche bet meinen lieben trans 
atlantifchen Freunden und fehreibe nad Haufe. Meinen 
nächften Bericht aber jollft du aus Samſun erhalten. — 
Lebe wohl! 


Bweiter Abſchnitt. 


Abreife von Stambul. Bosporus. Das fhwarze Meer. Bartan — Par- 
tbenion. Veneter. Theilnahme am öffentlichen Sottesdienfte. Sinope. 
Amifus — Samſun. Noch etwas über die deutſchen Handwerksgeſellen. 
Samfun. Türkifhe Städte. Unſere Gaftfreunde. Die Katholiten der 
Levante. 


Wieder einen Schritt vorwärts, und im Ganzen 
mögen wir wohl von Smyma bis hieher an 130 — 140 
deutfhe Meilen zurücgelegt haben, ohne Aufwand an 
Kraft unjererjeits, wohl aber an Geld. 
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Am 6. April nah 11 Uhr Vormittags verließen 
wir Meſſiri's Gaſthaus, das ich nur empfehlen kann, 
wenn auch nicht als das wohlfeilfte, und mußten uns 
nun noch einmal den Plackereien der armenifchen Zöllner 
trotz Firman und Kawaß unterwerfen. — Für B. und 
mid), die wir beide nicht eben einen Meberfluß der in 
ſolchen Fällen beiten Gemüthsart befigen, war das wahrs 
lich feine Heine Prüfung, und im Einzelnen, aufrichtig 
gefagt, beftanden wir fie fhlecht, obwohl wir im Ganzen 
doch ungerupft, aber faft zu fpät davon famen; denn der 
Steamer Ertn hatte ſchon den Anfer aufgewunden, und 
hätten wir Kapitän Ford nicht ſchon vorher kennen ge 
lernt, fo möchte ihn unfer fpätes Ankommen mit einem 
ich weiß nicht aus wie vielen großen und kleinen Stüden 
beitehenden Gepäcke wohl verjucht haben, Die Treppe 
aufziehen zu laffen und ung good bye zu wünfchen. So 
aber wurden wir und Zubehör fchleunigit an Bord bes 
fördert, und gleich darauf gings mit Saufen und Braus 
fen an Top Khaneh vorüber in den Bosporus hinein. 

Da Das Boot diejes Mal bei Böjük Dereh zu hals 
ten hatte, benüßte mein Freund, der Surgeon, die Geles 
genheit und begleitete uns noch bis dahin. 

Das Wetter war falt und trübe und ein Sturm aus 
Norden im Anzuge. Die Ufer der fonft fo herrlichen 
Straße trugen noch das fahle Winterfleid; aber auch das 
fonnte ihre Schönheit nicht ganz verbergen, und zu 
Tchnell führte uns der eiferne Dampfer mit feiner 300 
Pferdefraft daran vorüber. Doch ich hatte fie ja auch 
im Sommerkleide gefehen, und es ift erfprießlich, in dies 
fem Leben auch die Kehrfeite aller Dinge kennen zu 
lemen. — 

Bald famen wir zwifchen den mächtigen Schlöffern 
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Europa's und Aſiens — Rumili und Anatolu Hiſſar — 
durch, wo die Straße wohl am engiten ift — Angustiae, 
Thracius Bosporus, latitudine CCCCC passuum, qua Da- 
rius, pater Xerxis, copias ponte transvexit,*) Plin. 4,12. 
— dann an Therapia und Unfiar Sifelefi vorüber, und 
nun hielten wir außen vor dem unvergleihlichen Böjük 
Dereb, wo ich vor drei Jahren dem Fragmentiten, dem 
hochgeachteten Lehrer einer nun weit zurüdliegenden Ju⸗ 
gendzeit, einen Beſuch abgeituttet hatte. — Wenige be- 
jaßen damals, wie er, die nicht jo leichte Kunit, der 
Jugend den rechten Geibmad für die Alten und für 
Geſchichte einzuflögen. Wie es jept itebt, weiß ich nicht; 
aber ich hoffe, es it noch etwas Salz in deutihen Landen. 

Wir hielten wit lange; unier Freund und ein 
Agent der enaliiben Dampffchiffahrtsgeſellſchaft — ich 
fönnte das Wort noch länger und mebriagend oder viel- 
jagender machen, will aber Das Deutiche Vorrecht: Alles 
in die Länge zu zieben, nicht zu febr mißbrauchen — 
wurden in einem Kaif ausgelegt und ihrem Geſchicke 
preiggegeben, und fort ging es zwiichen den num öderen, 
felfigeren Ufern bin am Berge des Nieien, am Rumili⸗ 
Anatolu Kawaf”) und Böjük Liman (großer Hafen) 
perüber***) dem jet wirflih recht ſchwarzen Schwarzen 


*) Gin ſchmaler Bag, die Meerenge ven Thracien, nur 5000 
Schritte breit, wo Tarius, der Vater des Ferzes, feine Truppen 
auf einer Brüde überjeßen lieg. 

#4) Kawak — Blatane (aber auch Parrel und Linde). Am 
Bosporus gibt ed prachtwolle Platanen. Die ron Böjũk Dereh 
find berühmt. Auch bei den ſüßen Bajlern von Eurera ftchen‘ 
einige Pracht-Exemplare. Hier ift ron zwei Heinen Zeften oder 
Schlöſſern die Rede. 

42) Bon Böjül Dereh an befleht Die eurepäiide Küfte aus 
Trachyten und ähnlichem Gefteine; die afiatiſche Dagegen aud 
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Meere zu. Dein vastum mare, Pontus Euxinus, qui quon- 
dam Axenus etc. *) 

Alles kehrt doch in der Geſchichte der Menſchheit 
wieder. Axenus — — Nun man fahre nur einmal ſtatt 
ſeitwärts längs den Küſten der Barbaren gerade aus dem 
Boryſthenes oder dem Tauriſchen Cherſoneſe zu und Des 
fipe ein Teskired — Paß —, das nur die foreign of- 
fices (auswärtige Aemter) von England und Frankreich 
und etliche dreißig Nemtſcheſtaaten verfiegelt und ver- 
brieft haben, und man wird die Wahrheit meines obigen 
Sabes bald erhärten und von den blonden Bölfern 
Sarmatiens wieder zu den Barbaren umfehren können. 
In Sarmatien hält man nämlih an dem Grundſatze 
des Umkehrens, am ne plus ultra. Es ift viele Weis⸗ 
heit dahinter. 

Sept fuhren wir aus der Mündung des Bosporus 
heraus und ſahen die ſchweren Bogen an den Kyaneen 
oder Symplegaden branden. ZLönsvos de Eni vo ig 
EInslro 10V növrov, &ivra dEiodentov:””) Auch ich 
— wie ſüß und ſchmeichelnd iſt es doch, wenn man mit 
den Argonauten oder einem Darius ſich fo kameradſchaft—⸗ 
lich zuſammenſtellen kann! O es geht nichts über Kom⸗ 
munismus! — auch ich, ſage ich, ſchaute noch etliche 


Uebergangskalkſtein, welchen Unterſchied das Auge leicht bemerkt. 
Dieſer Umſtand wird von einigen als Beweis gegen den ehema⸗ 
Tigen Zuſammenhang der beiden Küften gebrauct; aber eb dieſer 
Beweis ſchon hinreichend ift? Eieht man nicht Die verfchiedenften 
Gebirgsarten oft dicht neben einander. 

*) Gin wüftes Meer, der Pontus Euginus, ebemald Axenus 
(der unwirthliche). 

**) Auf beiliger Etätte figend ſchaute cr auf das Meer bin, 
das wirklich der Befchauung würdig war. 
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Minuten auf den Pontos und auf die dunkeln Felſen⸗ 
geſtade zur Rechten und Linken, und ein großartiger 
Anblick hatte ſich da aufgethan, eine weite ſtürmiſch bes 
wegte See mit ſcharfem Klippenſaume und wilder Bran⸗ 
dung uns zunächſt, mit finſterem, von unheimlichen 
Kichtftreifen hie und da durchbrochenem Gewölke über 
dem fernen Gefichtsfreife — ponto nox incubat atra”) —, 
das auf den Schaumgipfeln der unbändigen Wellen ein» 
herzufahren ſchien. — Aber wie fih nun der Dampfer 
nah Oſten wandte, und mein Standpunkt anfing, mir 
das Auffinden und noch mehr das Behaupten meines 
Schwerpunktes fehwierig zu machen: da hielt ih es für 
gerathen, nad) Sarmatifcher Weije das Ultra meiner 
berumfchweifenden Blide in engere Gränzen zu pferdhen 
und umzufehren zum Schlaffämmerhen. Und viele 
Weisheit lag unter oder hinter meinem Entjchluffe, wie 
der Erfolg zeigte; denn ich verfchlief den Sturm, wie 
man auch in Sarmatien Europa’s Stürme verjchläft. — 
Bis gegen zehn oder elf Uhr dauerte er, und fo hatte 
id) zwar auch dad Dinner mit feinen roast meats und 
pies (Braten und Pafteten) verträumt; aber als ich mic) 
in jener fpäten Stunde fehwindelfrei erhob, hatte der 
wadere Navarch den guten Einfall, mich zu fragen, ob 
ich) nicht einigermaßen das Verfüumte hereinbringen wollte, 
und leitete mich fo auf den rechten Weg zu einer höchſt 
annehmbaren Labung. 

Sch blieb noch einige Zeit mit ihm und einem Stams 
buler Kaim Mafam”*) mit baumelndem Niſchan Iftichar 


*) Schwarz lagert die Nacht auf dem Meere. 

*#) lie „Lö, Stellvertreter des Großveziers, wann diefer 
in einen Krieg ziehen muß; aber auch jeder andere Etellvertreter 
— Lieutenant. — —R „us Ehren= oder Ruhmes-Zeichen. 
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am warmen Kaminofen plaudernd und ſchmauchend auf, 
und ſchlief Dann geitärft und jturmmuthig den Morgen 
entgegen. — . 

7. April. Tag des HErrn. Ich erwachte ziemlid 
frübe und ging nad jehs Uhr auf das Verded. Bü 
waren eine anfchnlihe Strede vorgerüdt; denn als id 
mich erfundiate, erfuhr ib, wir wären gerade Bartan 
gegenüber, das einer der Neupaphlagenen an Bord ein 
Stadt nannte. Bartan it aber nichts anderes als Par 
tbenion zwiſchen Tium und Amaftris, am Ausfluſſe de 
Nartbenions, von welchem Strabo ſagt: „rorauös dw 
gapiar ardrour gegousroc*) Aber davon ſahen wi 
eben nichts. Ich konnte nur fteile, feinen Schuß bietend 
Felſenufer, Darüber Waldgebirge und ganz im Hinter 
grunde einige Schneefuppen unterjcheiden. 

In dieſen Gebirgen alſo hatten die Urvorfahren de 
Veneter ibre Wohnfige, und von da ſchifften fie übe 
nad Thracien und endiih zum Winfel des Adria⸗Meeret 
und Antenor, der Urgroßpapa der Paduaner, wie mal 
fügt, mit ihnen. Bon jener Auswanderung an vet 
ſchwanden fie aus Paphlagonien, und was mag von 
alten Blute in den Adern der heutigen Venetianer nod 
übrig ſeyn?) 

Der Tag war falt und wolfig, und das Wette 
bien noch Feineswegs zu Sonnenſchein und Windftill 
hinneigend. — Um neun Uhr frühftüdten wir; alle 
ih konnte nur ein paar Biffen hinunterbringen; dem 
ſchon ging das Scwanfen wieder an, und das Stil 
liegen auf dem Rüden mit geſchloſſenen Augen alle 


*) Ein durch blühende Gegenden fließender Strom. 
**) Strabo 12, 3. Polybii historia v. 11, 17. 
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fonnte mich vor dem vollen Ausbruche der Seekrankheit 
bewahren. — B. war noch im Stande, für die Eng» 
länder Gottesdienit zu halten, und er that es mit der 
ihm eigenen Entjchiedenheit, die fih an’s Meinen und 
Gut⸗ oder Nichtqutachten der Menfchen fo wenig als’ 
an's Säufeln oder Stürmen des Windes fehrt. 

Ich konnte durch die offene Thüre meiner Schlafs 
ftelle Gebete und Predigt wohl vernehmen, und es freute 
mich zu hören, daß außer faſt allen Officieren aud) alle 
Matrofen, die vom Dienfte abfonımen fonnten, beiges 
wohnt hatten. 

Der Engländer hängt ſtark am Herfommen, und fein 
firhliher Sinn mag oft von ſolchem Hange allein auss 
gehen oder geftüßt feyn, das gebe ich zu, weil Erfahrung 
mir das beftätiget hat. Aber felbft fo handelt er nicht 
als Heuchler, fondern mit aufrichtiger Hochachtung vor 
der Meberzeugung und dem Glauben anderer, und volls 
fommen anerfennend die unberechenbar wohlthätigen 
Folgen gemeinfchaftlicher Gottes-Verehrung, und die 
Pflicht, nad Kräften dazu beizutragen, follte er felbit 
auch nicht den vollen Antheil an Demfelben haben, deffen 
fi) die übrigen erfreuen, geht er zur Kirche und erfüllt 
fo mindeftens die Pflicht eines guten Bürgers und ges 
wiffenhaften Hausvaterd, und aus den guten Bürger 
und Hausvater wird denn oft auch noch ein guter Ehrift. 
— Wir Deutihe, grundgeſchickte Leute ohne Zweifel, 
wiffen doch auch in diefer Hinficht nicht immer Befcheid, 
und thatfräftig und durchgreifend wie wir eben, oft nicht 
ganz rechtzeitig, find, fehütten wir gewöhnlich das Kind 
mit dem Badwafler aus, während wir doch ſogar gelernt 
haben, aus dem Seifenwafler wieder Seife zu erzeugen. — 

Eines nur meine ich: — der Engländer trifft die 

Sandreczky, Weile l. 3 
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rechte Mitte befier, als wir, und tft viel philoſophiſcher, 
als wir ihm zutrauen. — 

Nah zwölf Uhr vermehrte fi) die Heftigfeit da 
Windſtöße, und bald trat voller Sturm ein. Ich hört 
wohl zur Imbiß⸗ und Mahtzeitftunde das ärgernißgebend: 
Geräuſch oder Geflapper von Meffern und Gabeln u. |. w. 
rührte mich aber nicht von der Stelle, bis ich Nachts el 
Uhr den Anker auf der Rhede von Sinope hinabrafieh 
hörte und etwas minder fehmanfenden Grund unter mi 
fühlte. 

Wegen des Sturmes konnte Fein Boot zu uns ha 
ankommen, und jo mußten wir den Tag vor Anfer a 
warten. — Sch war aber über diefen Aufenthalt ga 
nicht ungehalten, erhob mich von meinem Lager und fan 
wieder den Tiſch für mich gededt. Ein englifcher St 
ward handelt immer nad) großem Maßftabe, und fo tx 
ic) auch vor mir ein gewaltiges Stüd Paſtete und alle 
let Zubehör, die auch Feines Vergrößerungsglafes bi 
durfte. — 

Wer je zur See war, wird mir verzeihen, daß i 
folder Dinge fo oft erwähne; denn Seekrankheit ur 
feeifhe Epluft find an Bord eines Schiffes Dinge, d 
tiefen Eindruck machen und beim Niederfchreiben .ı 
Zagebuches ſich nicht befeitigen laffen wollen. — Au 
der türkiſche Officier ließ es fi wohl fehmeden. Er wı 
eigentlih Deckpaſſagier; denn felten noch nehmen d 
Türken einen Pla fo mitten unter den jonderbarlich 
Franken; aber das hindert die Vornehmeren nicht, ; 
Zeiten einen Abftecher in's eigentliche Sranfenviertel ; 
machen, bejonders nad) einem Sturme, und wenn Ri 
genfhwäche eine Stärfung nothwendig macht. 3 
weiß von Türken, die Schweinefleifh als Arznei zu fi 
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nehmen. Im Ganzen waren fünfzig NReifende an Bord, 
und die Bemannung belief fih auch auf fünfzig. — 

Ich blieb mit meinen geftrigen Gefellihaftern noch 
lange auf. Die Offtciere dieſes Dampfbootes waren alle 
arfige Zeute. Kapitän Ford befehligte vordem ein öſt⸗ 
reichiſches Boot, wenn ich mich nicht irre. Wir Sprachen 
auch über die Bücherfammlung des Schiffes, und id 
mußte des Fragmentiften Werke aufzeichnen, die ficherlich 
da an ihrem Platze find. — 

Endlich legte ich mich wieder nieder; aber die Ges 
danfen an die Meinen ließen mich lange nicht einfchlafen. 
Freund B. war Nachmittags ftark feefran? geworden. — 

Ich erwachte fpüter als gewöhnlih. Es ftürmte ger 
waltig; aber ich wollte doch von Sinope, deffen Lage, 
Geſchichte und einftige Herrlichfetten Strabo fo genau 
erzählt, und das uns auch der Fragmentiſt ſchildert, ets 
was fehen. — Allein, obwohl nicht weit vom Ufer ent- 
fernt, konnte ich Doch von der Halbinjel und der jeßigen 
Stadt Sinab bei fo fturmtrüben Nebelwetter nur ſchwache 
Umrifje entdeden, und an’s Land zu gehen, war jo uns 
möglich, als vom Lande zu uns zu fommen, da die Wels 
len zu hoch gingen und die Brandung jedes Boot umges 
fhlagen hätte. Auf meinen vielen Reifen habe ich aber 
auch das gelernt, daß man nicht Alles ſehen fönne, noch müfle. 

Zur rechten Zeit fiel mir nod) ein, daß Diogenes, 
der Kyniker, da zu Haufe war, bis man ihn wegen Falſch⸗ 
münzens austrieb. Aber feinerfeitS war foldhes Ders 
geben ficherlich nur ein Genieftreich ; denn wir wiffen ja, 
daß er Geld und Gut mehr verachtete, als alle, die je 
das Gelübde der Armuth gethan, und feine engköpfigen 
Mitbürger famen endlid) auch noch zu befferer Einficht, 
als fie ihn in efiigie wieder einbürgerten. 

3* 
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Nach Zenophon (Anab. 8, 22.) war Sinope die 
Mutterftadt von Trapezus, und es felbft nad) Strabo, 
Xu. 3. p. 21; ed. Tauchn,, eine Milefiihe Pflanzftadt. 
Uebrigens ift e8 der Mühe werth, Ballmerayer’3 abwei⸗ 
chende und berichtigende Anfichten in der Beziehung nach⸗ 
zulefen.*) Dort wird auch angegeben, daß nad) den Ars 
gonautendidhtern Sinope bereit um 1260 v. Ehr., alfo 
200 Sahre vor der Gründung von Neumilet geftanden 
haben joll, und daß es nad) Gennefius Byzantius, dem 
Geographen, von den Amazonen im grauen Alterihume 
erbaut wurde. Um 1214 fiel es in die Hände de 
Seldſchukiſchen Türfen.”*) Später ward es zu einem 
Korfarenftaate, dem Mohamed IH. um 1460 ein End 
machte. Bon Sinope führte auch der erfte der Ptolo— 
mäer den Serapis und deffen Dienft in Aegypten ein.**) 
Plutarch nimmt ihn für Eines mit dem Oſiris. — 

Nah dem Frühftüde beichloß der Kapitän, da ar 
Verkehr mit dem Lande nicht zu denfen war, die Abfahrt 
und bald darauf fteuerten wir dem Halys und Ponte: 
zu. Ich aber trat wieder meinen jürmatifirenden Rück 
zug an, und war froh, den Schwindel wenigitens fo wei 
überwunden zu haben, daß ich auf meinem Lager lejeı 
fonnte. — | 

Um 4 Uhr, gerade als wir uns zu Tiſche fegten 
erdröhnten auc wieder die gewaltigen Anferfetten, uni 
feit lagen wir Samfun oder Amiſus gegenüber. — 

Ein tüchfiges Stud Arbeit hatten wir nun vor und 
das Ausſchiffen bei hochgehender See dur eine Bran 
dung, die erft vor furzem zwölf Perjonen das Leben ge 

*) Geſch. des Kaiſerth. Trapez. Einf. c. 1. p. 7u. 11. 


**) ibid c. 5. p. 92 seqq. 
*%%) Gibb. c.28. Tacit. hist. IV. 83. 
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Toftet Hatte, indem das Boot derjelben umſchlug. — Bir 
nahmen Abſchied vom Kapitäne und den übrigen Offi⸗ 
ciren und fliegen in einen Lichter hinab zu uuferem mir 
inmer Schreden erregenden Gepäde, das ih auf alle 
Weiſe zu vermindern fann. — Alles ging gut, und ziem- 
lid troden betraten wir das Land des Römerhaffers 
Mithridates. 

Als Tedesco fonnte ic mid da eigentlich wohl und 
wie zu Haufe fühlen; aber es fing zu reguen und dunfel 
zu werden an; Inöcheltiefer Koth war zu dDurchwaten, und 
der englifche Viceconjul, Mr. Guaracino, dem wir beitens 
empfohlen waren, mußte eben erft aufgefunden werden, 
während zu gleicher Zeit von mehren Seiten her uns 
jugemuthet wurde, mit Sad und Pad uns vor den 
Zöllnern, den Erbfeinden aller harmloſen Reifenden, zu 
ftellen. — Außer einen riefigen Schinken hatten wir 
gewiß feine Schmuggelwaare. 

Da erfihien zu umjerer Rettung ein Kavaß des eng- 
liſchen Konfulats, der unjer Gepäd ſogleich in ein nahes 
Baarenhaus jeines Herrn bringen ließ, und weil leßterer 
gerade in Trapezunt abweiend war, uns zu deiten Mit- 
genofjen in Handelögeichäften, Mr. Rob, führte, der auf 
die zuporfommendfte Weile uns ſogleich eine Wohnung 
im Haufe einer italieniihen Familie ermittelte, wo 
man ohne lange zu Fapituliren, oder nad) Natienafttäten 
zu fragen, uns jogleid ein paar recht wohnliche Zimmer 
türfifcher Bauart einräumte, und in einem rieſenwürdi⸗ 
gen Kamine — Odſchak — ein fladerndes Feuer zur 
Erwärmung unjerer Glieder anzündete.. Wr. Roß Ind 
und zwar zum Thee ein, wir baten aber, uns zu ent 
fhuldigen, weil wir nnd etwas einrichten und nicht noch 
einmal dem Regen und abicheulichen Straßenlothe aus- 
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feßen wollten. Unſere Wirthin forgte für ein leicht ver- 
dauliches Abendefien, und wir faßen dann nod lange 
am traulichen Herde mit dem behaglichen Gefühle, wie 
der feften Grund und Boden unter uns zu haben, bes 
fprachen die Weiterreife und vereinigten und zum Ges 
bete und Segen dazu. 

Ich muß noch erwähnen, daß die erfte Perſon, die 
mir nad dem Ausfhiffen am Geftade oder Damme be 
gegnete, ein deutfcher Kleiderfünftler war, der mid) | 
gleich anſprach. Leider befand fich aber der Landsmann 
in einem einigermaßen kyniſchen Zuſtande, der die Blide 
der Umftehenden ftark auf ſich zog und das Aufwallen 
meiner landsmannfchaftlihen Gefühle ſchnell dämpfte. 

Wie oft Habe ich ſchon die Wanderluft unferer Hand 
werf3-Gefellen verwinjcht! Ihr Fechten und nie zu 
löfhender Durft im Vereine mit dem Mangel an 
Gelegenheit, ihre beffere Seite, ihre Handwerfstüchtigfei 
in diefen faft gewerblofen Ländern zu zeigen, häufen 
wirklich Schande auf den deutjchen Namen, worliber ge 
trade die wenigen ehrenvollen Ausnahmen unter ihnen 
jelbft am meiften klagen und jeufzen. In England 
Frankreich u. f. w., mo fie Arbeit finden, kann ihnen die 
Wanderluft bet ihrer Gefchieklichkeit und Anftelligkeit zum 
Borthetle gereichen; aber im Driente, wo nur in einigen 
wenigen großen Küftenftädten für das eine oder anden 
Gewerbe. Nachfrage und auch dann nur für ein pam 
Hände Gelegenheit zum Betriebe ift, wird der deutich 
Gefelle oder felbft Meifter, meift zum verachteten Bettler 
und in neunzig Fällen unter hundert zum Lumpen oda 
Renegaten (turn-coat fagt der Engländer recht bezeich 
nend) obendrein. Sein angeftammter und anerzogene 
Durſt, die Wohlfeilheit des Weines, und die ebenfalls 
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eigenthümlich deutiche Fähigkeit, überall, unter jedem 
Himmelsftriche, ſich gleichjam einzuheimathen, daß es ihm 
um die Küdfehr jelbft aus dem größten Elende gar nicht 
mehr zu thun tft, trägt viel zu einem ſolchen Ausgange 
bei. — 

Nur ein tüchtiges und wahrhaft deutjchwereinliches 
Konjulatwejen könnte da abbelfen. Aber werden denn 
die Deutſchen fich je vereinen, werden fie denn je ein 
bischen nationalftolg werden fönnen? Ich geftehe, ich 
blide oft neidifh auf die Engländer, nicht auf die hier 
zu Lande jogenannten Milordi etwa, nein, auf Kaufleute, 
Matrojen, Mechaniker u. ſ. w.; denn id glaube ihnen 
immer fchon an den Mundwinfeln und an der Najens 
fpige das Bewußtieyn der Größe und Macht ihres Volkes 
anzufehen. — Wie find doch die Mundwinfel des Deut- 
fhen — nicht des kyniſchen Kleiderkünſtlers aus der 
Kaiſerſtadt Wien — nein, des Deutichen im Allgemeinen, 
und im Auslande bejonders, jo Ichlaff und fehlotterig, 
jelbft unter den Hederhüten, die doch alle deutichen 
Stämme unter Einen Hut bringen möchten! 

Nach meiner Reifegemohnheit erwachte ich jehr frühe, 
und ftand auch ſchon vor fünf Uhr auf. Draußen ſtürmte 
und regnete es; aber ſolches Wetter ift, wie du fiehfl, 
gut zum Schreiben. Aud) an die lieben Meinen ichrieb 
ih eine lange Epiftel aus Pontus. — Gegen Mittag 
kam das öftreihiihe Dampfboot von Trapezunt an und 
damit aud) Mr. Guaracino und Familie. Er beſuchte 
uns ſogleich und bat uns, für die Zeit unjeres Aufents 
haltes Morgens wie Abends feine Tiſchgenoſſen zu ſeyn. — 

Nachmittags war das Wetter ehvas beſſer, und wir 
gingen durch die Bazare, in deuen aber nichts als ges 
wöhnliche Krämerwaare zu fehen war. Indeſſen hebt 
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fih diejes Türkenneft dadurd, daß es in der Dampf 
fhifffahrtslinie liegt, und fomit auch der Land⸗ und 
Karawanenweg von hier nach Diarbefr, Moful, Bagdad 
an Bedeutung gewonnen hat, immer mehr; und felbf, 
wenn der von Zrapezunt nad) Erzerum in Ausſicht 
geftellte Straßenbau zur Ausführung kommen folle, 
was allem türfiihen Brauche zuwider liefe, wird den 
noch der Verfehr mit den ebenerwähnten Städten übe 
Samjun gehen, auch wenn jene Straße von Erzerun 
nad) Diarbefr oder Mojul hin verlängert würde, wal 
mit mehr Schwierigkeiten und Koften und weniger Bor 
theil verbunden wäre, ald wenn man eine zweite Haupt 
handelsijtraße von Samſun in der erwähnten Richtun— 
Dauete, die man dann über Katfarieh — Caesarea Mazacı 
— nad Smyrma und von Diarbefr nad) Aleppo un 
Skanderoon auszweigen laffen könnte. Der Erzerun 
Weg hat für Perfien feine Hauptbedeutung. — 

Daß die Türken nicht für folhe Dauer als Mi 
Römer ihre im Grunde gar leichte Eroberung eingerichte 
haben; daß fie eigentlich noch immer nicht recht zu Hauf 
find: das beweifet neben vielen anderen mehr oder min 
der auffallenden Umſtänden beſonders der gänzlich 
Mangel an Land» oder fahrbaren Straßen, wie wir da 
Ding verfichen. Ich habe noch nie etwas anderes al 
Fuß⸗ Saumthier- oder wahre Ziegenpfade gefehen, woz 
dann auch Pferde gehören, die wie die Ziegen Hetter 
können. Im Falle eines Krieges würden unſere Pferd 
in diefen Ländern völlig unbrauchbar feyn. — 

Samſun iſt wie alle türkiſchen oder turfifteirte 
Stödte. Enge, dunkle Bazare mit den fich daran an 
[liegenden Arbeitftätten einiger wenigen Gewerbe w 
zuftändliher Art, und danı der Wirrwarr der Wohn 
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häufer mit meift engen, frummen Gaffen und Gäßchen 
und etlichen öffentlihen Brunnen, Moſcheen, Khanen 
(Karawanferaj) und hie und da einem Konafe der Stadt- 
und Bezirfsobrigfeiten, des Pascha oder Mutejellim, 
feines Raimmalam, des Kadi mit feinem Mahkemeh 
(Gerihtshof) Aga u. f. w. fammt der unvermetdlichen 
Zuthat von Koth und Kehricht, todten Hunden und 
Kaben, die in ihrer Gejammtheit bei fchlechtem Wetter 
zur Jauche, bei fihönem aber zu Staub und gräulichem 
Moder werden, und von Trümmerhaufen zerfallener 
Häufer und Stadtmauern, die an die Vergänglichfeit der 
Menfchenwerfe und infonderheit des türfifchen Reiches 
erinnern: das find die Umriſſe einer türkifchen Stadt. — 

Das Leben einer ſolchen Stadt oder der Herzpulsichlag 
derjelben tft in den Bazaren und Werkſtätten, hauptfächlich 
der Schufter, Schneider, Sattler, Schmiede. In den ans 
deren Theilen, um die meift überall düfteren, auf Verfall 
hindeutenden, leichtgebauten Wohnhäuſer herum, herrſcht 
Ruhe und Stille, wie faft auf einem Leihenader, und 
vermummte rauengeftalten und Kinder nur fleht man 
bisweilen durch die Gaflen fih bewegen — erftere mit 
watihelndem Anſtande, nicht leichtfertig rennend und 
laufend, wie unfere Weiblein und Fräulein, denen das 
Hemmniß türfifcher, elephantenwürdiger Beihuhung übel 
gefallen würde. 

Liegt eine ſolche Stadt günftig am Meere oder Ka⸗ 
ramanenwege, jo wirft du am Hafendamme, wie auch) im 
Innern der Shane etwas rührigeres Leben wahrnehmen; 
aber da hat gewiß der raftlofe Grieche, derruhigere, aber 
noch beſſer rechnende Armenier und der weltfahrende Eus 
zopäer die Hand im Spiele. 

An den Befeftigungsmauern Samfuns glaubte ich 
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Spuren römiſchen Altertbums zu entdeden; allein an 
folhe Vermuthungen fehre dich nicht; denn ich bin ein 
fohlechter Altertbumsforfcher, obwohl ich immer neben 
meinem Lebenswegweifer, dem Buche der Bücher, minde- 
ftend meinen Strabo und Plinius, und je nad) den Um⸗ 
ftänden auch noch ein paar andere alte Herren in meiner 
Begleitung oder in meinen Satteltafchen führe. 

Nach den faum erkennbaren Meberbleibfeln der Akro⸗ 
polis von Amifos auf einem die Rhede etwas fhükenden 
Hügel zu gehen, hielt uns theils der Negen, theils der 
tiefe und zähe Lehmfoth ab, der ſich zwifchen Stadt und 
Burghügel bei und nach) Negenwetter zwanglos, d. h. ohne 
Bahn, Weg und Steg ausbreitet. — 

Noch will ich dir bemerken, daß die griechiſche Ber 
völferung, die hier ein Laſiſchturkogriechiſch fpricht, nicht 
in der Stadt, fondern in einem benachbarten, durch hohe 
gefunde und fhöne Lage bevorzugten Dorfe — id) glaube 
Kadifisi — auf einem der Küftenhügel wohnt. Sie 
haben das Recht, innerhalb der Stadt zu wohnen, ich 
weiß nicht genau wie, verwirft. 

Das ift Alles, was ich dir von der „ro aEio- 
Aoyos““ (eine merkwürdige Stadt): berichten kann. Willſt du 
etwas mehr erfahren, fo lies Fallmerayer’s Trapezuntis 
fches Kaiſerthum c. 2, p. 57. darüber nad), wo e8 als 
Doppelftadt, Alt und Neuftadt getrennt, bezeichnet wird. 
Die von den Seldichufen früher eroberte Neuftadt erhielt 
zuerft den Namen Samfun. Auch Hamilton’d Asia 
Minor gibt einige Aufjchlüffe. Außerdem rathe ich dir, 
über Amifos, Sinope u. ſ. w. Appian de bello Mithri- 
datico nacdhzulefen. Siehe aud) Montesquieu, Espr. des lois, 
1. XXI], ch. 12. — Leufofyrifhe Forſchungen überlaffe ich 
dir unter Herodot's und Strabo's Anleitung anzuftellen. — 
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Nachdem wir nodh allerlei Einkäufe beforat hatten, 
gingen wir gegen Abend zu unferem Gaitfreunde. — 

Mr. ©. jowohl, ald auch jein Handels- und Haus- 
genofle, Mr. R. find beide noch junge Männer. Eriterer 
iſt von Bater’s Seite italieniſcher Abkunft und auch voll 
füdlicher Lebhaftigkeit, aber doch Durch Erziehung, Umgang 
und Beruf mehr Engländer, als Italiener; leßterer ift 
Engländer ohne Beimiihung. Sein Weſen ſprach Ent- 
hiedenheit und Thatfraft aus; aber es war durchaus 
nihts Ediges und Schroffes an ihm, und fhon nad 
furzer Belanntichaft Eonnte man genug des Anziehenden 
und Liebenswürdigen an ihm finden. Er hutte mehre 
Jahre in Moſul zugebracht, Kurdiſtan und die weiland 
unabhängigen Neitorianer kennen gelernt und war auch 
Layard bei deiten Ausgrabungen mit Erfolg an die Hand 
gegangen. Sieh in Layard's Ninive I. p. 41 den Be 
leg. — ©. fannte Griechenland und Kleinafien, nicht 
als Touriſt, fondern gleichfalls als Geihäftsmann. — 

Nach dem eben Gejagten wirft du leicht begreiflidh 
finden, daß wir bei und nach Zijch uns vortrefflid unters 
hielten und auch ziemlich lange aufſaßen. Auch die Haus⸗ 
frau, eine gebildete Zevantinerin, trug durch ihr unge- 
zwungen freundliches Weſen viel zur Berjehönerung des 
Abends bei und fah mir bald meine ſchwache Eeite ab, 
daß ich namlich auch gerne hie und da von meiner Haus 
frau und unferen Kindern ein Wörtchen anbrachte. Ich 
wußte, daß zu dergleichen Ausichüttungen des Herzens 
ſobald nicht wieder Gelegenheit fih bieten würde, fund 
Anklang und benüßte meine Zeit. — 

Ich muß hier beiläufig bemerfen, daß fib unter den 
eingeborenen Chriften der Levante die Katholifen im 
Allgemeinen durch höhere Bildung, und, wie ih bes 
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haupten zu können glaube, aud durch höheren inneren 
Werth, durch größere Gewiflenhaftigfeit, auszeichnen. 
Sie waren vom Welten und deflen Einflüffen — id 
meine den befferen — nie ganz losgeriffen, und man 
muß es den Prieftern ihrer Kirche nachfagen, daß fie 
nicht blos den Klerus der anderen anatolifchen Kirchen 
in theologifcher Ausbildung weit überragen, fondern auch 
in ihren Gemeinden auf gute Sitten und Zucht vie 
ftrenger halten und nie ift mir auch ein Fall von offer 
bar anftögigem Wandel derfelben vorgefommen. Fr. ©. 
iſt Katholifin, und das brachte mich zu dieſer Bemer⸗ 
fung. — 

Heute nahmen wir einen jungen Araber, Khalil mit 
Namen, in Dienft. Er ift, ich weiß nicht wie, an diele 
Küfte verfchlagen worden und will nun wieder in feine 
Heimath bei Orfa zurüdfehren. Er behauptet allerlei 
uns erwünſchliche Kenntniſſe und Fertigkeiten zu befigen; 
aber wir können unfere Zweifel darüber nicht ganz unter 
drüden, da er gewaltig dumm ausfleht. — Frühftüd- 
und Abendzeit brachten wir wieder im gaftlichen Haufe zu. 

Morgen, jo Gott will, brechen wir auf. Die Poſt⸗ 
pferde find beftellt; Mantelfäde, Satteltafchen, Kochge⸗ 
räthe, Bettzeug, Bücherkiften u. a. m. in Bereitſchaft; 
unjer Muth frifh. — Bon Siwas und Diarbefr die 
nächſten Nachrichten. Gott fegne dich! Lebe wohl! 
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Wieder eine brieflihe Einleitung. Abreife von Samſun. Dſchimbiſch Khan. 
Schakal⸗Khan und Fluß. Kawak. Ginwohner. Schule. Itotabene für 
Schapggräber. Dial Tepeb. Das Ghriftentbum in Vontus. Abreife von 
Kawal. Lapili. See von Ladiki. Morla Chan. Kurfhe. Ebene von 
Phazemon. XıXroxwmpeor wedsoy. Terſachan Thal. Ankunft in Ama- 
fea. Schweizerifb. Die Burg Irié. Königsgräber. Borlefung. Baba, 
der Sektenſtifter. Sultan Bajazed's Moſchee. Wort Gottek. Der 
Deutfb-Ungar. Armeniſche Kirche. Khalil unfer Diener und kaiſerl. 
türf. Polizeidirektion. Der türkifche Offizier. 


Diarbekr, 2. Mai 1850. 

Dieſen Morgen legten wir etliche dreißig (engliſche) 
Meilen zurüd, und da fige ich nun auf meinem auf den 
Erdboden ausgebreiteten Teppiche vor meinem als Tiſch 
dienenden Feldftuhle in einem der fhauderhaft ſchmutzig 
ausjehenden, bafaltiteinernen Gaftbehälter, in einem 
Dda nämlich, des Jeni Khan zu Diarbekr. Oda heißt 
Stube oder Zimmer; aber fo wenig ic) das gleichberech⸗ 
fgte Khan Gafthof überfegen möchte, eben jo wenig 
dürfte ich meinen Behälter Gaftzimmer nennen; obwohl 
ih Tängft gelernt habe, mich in diefen Behältern nicht 
blos, ſondern aud in Ställen, ganz behaglich zu fühlen. 
— a, da fie ich nun mit dem einige Selbitverläug- 
nung heifchenden Borfabe, noch heute mit der Umwand⸗ 
lung meines etwas hierogiyphifch gehaltenen Notizen- 
buches in einen gemeinverftändlichen, demotifchen Bericht 
den Anfang zu machen. 

Pontus und Kappadocien liegen hinter uns; der 
Antitaurus ift überftiegen, der Webergang über den 
Hulys und Euphrat ohne bejonderes Hinderniß bewerf- 
Relligt, und an dem Maſius, deſſen beicheidenen Höhen- 
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zug wir diefen Morgen immer vor Augen hatten, foll 
uns der hier noch gar jugendlich ausfehende Tigris in 
Kurzem vorübertragen. — 

Gefund und Fräftig, Gott fei Dank, find wir bis 
hieher gefommen, über ſchneebedeckte Gebirge, über weite 
öde Hochebenen, durch tiefe, einfame Thäler, über Ströme 
und Gebirgsbäche, bei Sonnenfchein und Regen. 

Keine Straßenräuber haben uns den Weg verlegt; 
fein Raubthier hat uns angefallen, wenn wir nicht etwa 
die ungefchlachten Hirtenhunde diefer Länder mehr zu 
den Wölfen, als zu den zahmen Thieren — nicht zu 
fagen Hausthieren, was fie fiherlich nicht find — red» 
nen wollen. Keine Menfchenfeele hat und etwas zu 
Leide gethan; nichts, gar nichts hat man von und ges 
fordert, nicht einmal die Bezahlung einer Wirthsrech⸗ 
nung; nur Balſchiſche) wurden von unferem Edelmuthe 
erwartet, und den Anfprüchen der Poftmeifter, denen 
wir dieſes unbedingte Vertrauen auf unferen Edelmuth 
nicht zumuthen konnten, kamen wir immer felbft mit 
Einhändigung des fpezifiichen Befriedigungsmittels zuvor. 

Habt ihr denn gar feine Abenteuer erlebt? fragft 
du. Wahrhaftig, ich glaube nicht; du müßteft denn als 
Eiſenbahn- und Rheindampffchiffreifender für Abenteuer 
nehmen, was wir bahnlofe Stegreifreifende für fo ziem⸗ 
lich alltägliche Ereigniſſe zu halten gewohnt find. 

Dod zur Sade. 


Am 11. April Morgens 7 Uhr Famen die Poft- 
pferde vor unfere Wohnung; fünf Reitpferde für uns, 


— 


*) Geſchenk oder Trinkgeld, wie wir Deutſche es in unſerem 
Ahnungsvermögen nennen. 
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den Diener, den Zatar oder Conducteur und den Süs 
ridſchi oder Poftillon, und drei Packpferde. 

Das Amt des Süridfeht ift eigentlih, die Pads 
pferde, die man gewöhnlich durch eine in den Schweif 
ded vorangehenden Pferdes gefchlungene und am Halfter 
des nachfolgenden befeftigte Leine an einander bindet, 
zu leiten; daher denn auch feine Benennung vom Zeit⸗ 
worte ſürmek, ziehen und auch vorangehen. — 

Die Herren G. und R. famen noch, uns abziehen 
zu fehen. Um 8 Uhr bradyen wir auf. Es ging jogleich 
bergan in füdweftlicher Richtung. Nach Strabo führte 
diefer Theil des Küftenlandes den Namen Saramene: 
nera d2 ip Talnlava 1, Zagarınmn xoi Aruoos &c.*) 
12, 3. p. 23. Strabo gibt die Entfernung Amifos’ 
von Sinope zu 900 Stadien an, was 221/, deutfche 
Meilen betrüge, wern man 40 Stadien auf eine Meile 
rechnet. — Bringt man die Windung des Weges um 
die Einbuchtung zwifhen Sinope und dem Halys in 
Anſchlag, fo fiheint die Angabe des alten Geographen 
nicht zu groß. Er it ein Meifter in feinem Sache, und 
fein Werk fönnten fi) die Compilatoren von hand-books 
mit Vortheil zum Vorbilde nehmen. 

Der zähe, oft Intetiefe Koth, Durch den wir Die zum 
Glücke nicht fleilen Hänge der Küftenhügel erklimmen 
mußten, ließ uns nur langfaın voranfommen und ers 
mattete die Pferde fehr. 

Der Rückblick, den wir von der Höhe auf Samfun, 
die Umgegend und das heute fpiegelglatte und ſchim⸗ 
mernde Meer genoflen, war troß dem noch ziemlich wins 
terlihen Ausfehen der Landfchaft fehr Schön. Das Land 
ift lieblich und feheint fehr fruchtbar, aud in Samfuns 


*) Auf Gazelon folgt Saramene und Amiſus. 
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nächfter Umgebung ziemlich angebaut. Allein dem Rei- 
fenden drängt fi in diefen Ländern unwillkürlich immer 
die Frage auf: „Was Fönnte unter einer anderen Regie 
rung aus dieſen Ländern werden?“ 

Die Hügel find hier gegen das Meer hin wenig be 
waldet; doch ftießen wir ſchon Anfangs auf einige zwar 
ftarfgelichtete, noch laublofe, aber nicht ganz unbeträgt- 
lihe Waldflefe von Eichen und Eichengeftrüppe. — 
Gegen Weften lag ein ziemlich hoher Bergzug, deflen 
Grat noch ganz mit Schnee bededt war. 

Nachdem wir die erite Höhe überftiegen hatten, fenkte 
fih unfer Pfad gegen das Thal des. Kurdu Irmak — 
auf der Karte Gördön Irmak — ich fehreibe, wie ich von 
unferem Führer hörte — eines Fleinen jet von Schnee. 
gejchwellten Fluffes oder Bergbaches hinab; aber vom 
Ufer Ddiefes Flüßchens aus hatten wir fogleich wieder 
einen anderen Bergrüden zu erfteigen, von dem aus wir 
gegen Süden den Firft eines ſchroffen Gebirges mit 
weiten Schneefeldern entdedten. Ich hielt es für den 
Ak Dagh — Weißer Berg — bei Ladiki. Hie und du 
erblidten wir ein Dörfchen, und was wir von Zandleuten 
fahen, waren Griehen. Manchmal begegneten wir auch 
einem Zuge von Pferden und Maulthieren, ſchwer mit 
Waarenballen beladen. Das Kameel wird auf Dieler 
Strecke, zwifchen Samfın und Diarbefr, nie gefehen; 
denn fie iſt zu gebirgig und rauh. 

Die Gegend ward num allmählig bewaldeter; aber 
e8 fehlte das Grün, das einiger immer grünen Gefträude 
und der heimatblichen Miftel auf manchem dürren Stam⸗ 
me ausgenommen. Doch jproßten ſchon überall Wald 
blümchen hervor, und der Tag war fo fonnig, daß man 
Die Annäherung des Frühlings wohl bemerkte. 
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Bon Rüden zu Rüden zog fi) der Weg höher hin⸗ 
an, und von einem derfelben hatten wir um Mittag noch 
einen legten Rüdblid auf das fo himmelblaue Schwarze 
Meer. Der Weg ward aber immer jchledhter, befonders 
wo ed durch Wald ging, und oft janfen unfere armen 
Pferde fat bis an den Bauch in Kothlöher. Meines, 
anfangs muthig, war bald völlig entfräftet. Hier fah 
ih auch zum erfte Male wieder feit vielen Sahren Buchen⸗ 
wald. — 

Mein Reijegefährte, der mehrere Jahre in Kanada 
und den nordamertlanifchen Freiftaaten zugebracht hatte, 
fand die ganze Gegend mit ihren bald vereinzelt ftehen- 
den, bald zu kleinen Dörfern vereinigten Blodhäufern 
und ihrem guten Boden einem von Anpflanzern in Ans 
if genommenen Waldlande exceptis excipiendis ziem⸗ 
lich ähnlich, und mich heimelte fie oft ftarf an. — 

Um 11/, Uhr langten wir an dem von Wald um« 
gebenen Dſchinbiſch oder Dihümbüfh Khan an und 
fiegen ab, um den Pferden etwas Raft zu verfchaffen. — 

Du mußt ein für allemal bei Erwähnung eines 
Khan’s nicht an leere Erfrifchungen denken. Führeft 
du etwas Eßbares in der Taſche mit, fo ift dieſe deine 
Borfiht fehr lobenswerth und kommt dir zu ftatten; 
außerdem mußt du dich mit ſatzigem Kaffee ohne Milch 
und Juder, einem Trunfe Waffer und der Freude be⸗ 
gnügen, die müden Pferde wenigftens etwas verfchnaufen 
zu ſehen; denn Futter befommen fie nicht. 

Mann und Roß halten im Morgenlande mit Früh⸗ 
Kit und Abendmahlzeit aus, und zwar weit beffer, als 
ki uns der eine und das andere mit den regelmäßigen 
ud veichlichen fünf Haupt und Nebens oder Zwifchens 
Rahlzeiten. Unſere Vierfüßler kommen den Leuten hier 

Saudreczky, Reife 1. 4 
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nicht zu Geſichte; aber das Eß⸗ oder Verdauungsver⸗ 
mögen der zweibeinigen Weſen aus den Abendländern 
erregt oft deren Erftaunen, obwohl fie mir nie daſſelbe 
als einen Borzug zu betrachten fihienen. Diele ſtarke 
Gründe, worunter der ftärkite das Nichthabenfönnen, 
haben auch mic) längit zur Annahme der Landesfitte ges 
bracht, und wenn auch des dulce dabei wenig zu finden, 
das utile, ih muß es geitehen, ift gegen den weftlichen 
Brauch oder Verbraud gehalten beffer in Betracht ges 
zogen. Einen Schnürgürtel zu tragen — verfteht ſich 
nicht locker — kann ich aus Erfahrung als höchft zweds» 
mäßig empfehlen. — 

Wie Jucus a non lucendo, fo fünnte man auch den 
Namen des Dſchümbüſch Khan, wenn das Wort würs 
lich das türkifch-perfifche Gleichlautende vertritt und alſo 
Beluftigungs- oder Iuftiger Khan bedeutet, von 
unluftig herleiten, und zwijchen feinem armſeligen Rod» 
balfenbau und dem oft ftattlichen Steinbau eines ftädti« 
fhen Khan’s beftand auch derjelbe Unterjchied wie zwis 
ſchen einer Dorffneipe und einem der ftolzen Gafthäufer 
von Mannheim bis Köln. — 

Der Eigner, ein Grieche, fah auch nichts weniger 
als luſtig aus; denn das Wechſelfieber, Das in dieſen 
Waldgegenden zu herrſchen fiheint, hatte des armen 
Mannes Gefundheit völlig untergraben. Auch ein redht 
hübjcher türfifcher Junge, der gerade zugegen war, fehien 
ſtark vom Fieber mitgenommen. 

Nach etwa einer halben Stunde brachen wir wieder 
auf. Zuerft ging es durch Waldung tief hinab zum 
Zichafalü- Khan und Srmaf*) und von diefem aus wies 


*), Schafal- Khan und Fluß; wenn ed nit etwa Tſcha⸗ 
ayliy Fiefelig, über Kieſel rauſchend heißen fol, zu welcher 
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der bergan; dann über mehre Hügelzüge hin, bis wir 
allmählig in eine offenere Gegend herabſteigend gegen 
Sonnenuntergang in Kawak, einem Kaſſaba — Markt⸗ 
flecken — von elenden Hütten aus ſonnegedörrten, ver⸗ 
wetterten Baumſtämmen und hie und da etwas Mauer 
wer? anfamen und am SKaffeehaufe der Poftitaflungen 
abftiegen. — 

Eine Schaar Kawakaner fammelte fi) alsbald, und 
nicht wenige verlangten fogleich ärztlichen Beiftand. Hier 
hätten Pfunde von Ehinin nicht ausgereicht; bei allen 
fhienen bereit8 Milz und Leber angegriffen. Auch ers 
Härten wir ihnen, wir wären feine Aerzte, was fie übri- 
gend nicht glauben wollten. — 

Wir waren unfehlüffig, ob wir bleiben oder noch eine 
andere Station mit frifchen Pferden zu erreichen fuchen 
jollten; allein der Pofthalter fagte, die Wege wären jebt 
für einen Nachtritt zu fchledht, und fo quartirten wir ung 
denn in die enge Eine Stube des Kaffeehaufes ein, die 
mit etlichen fogenannten Soffahs, d. h. ein paar Fuß 
über dem Erdboden erhöhten, zum Sigen, Kauern oder 
Liegen beftimmten Brettergeftellen und einem am anderen 
Ende, der Thüre gegemüberliegenden Kamine, der die 
Küche des Kaffeejchenfen vorftellte, verfehen war. 

Die Geftelle find durch Lehnen abgetheilt, und ein 
halbes Dutzend fäbelbeiniger Türken findet innerhalb 
eines folchen Pferches immer bequem Pla. Für uns, 
die Zange und Steifbeinigen, nahmen wir deren zwei in 
Beſchlag und andere zwei für Diener und Gepäde. — 
Der Wirth war ein Armenier voll’ Dienftfertigfeit. 

Kawak liegt auf der Südfeite eines niederen Hügel» 
Benennung der rauſchende Waldſtrom binlänglih Veranlafung 
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zuges oder Ausläufers, deſſen Endfpige, ein felfiger und- 
etwas höher anjteigender Kegel, durch einen kurzen, 
Thluchtartigen Paß, der den Eingang zum Flecken von 
Norden her bildet, abgejchnitten if. Gegen ©. zu ®. 
breitet ſich eine ziemlich weite Thalflähe aus, die frudt- 
bar, aber nicht befonders bebaut ſchien. 

Bon Samfun bis hicher mochten wir acht türkifhe 
Wegſtunden — etwa 24 engl. Meilen — zurüdgelegt 
haben. Bei beflerem Wege hätten wir, die wir nidt 
Neulinge find, die nächſte Station leicht am felben Tage 
erreichen fünnen. 

Die Einwohner find, ein paar armenifhe Familien 
ausgenommen, alle Türken, die eine Feine Mofchee und 
mit diefer verbunden, nach löblicher Gewohnheit, auf) 
eine Schule von 30 — 40 Kindern haben, die wenigſtens 
ein bischen LZefen und Schreiben lernen. Das gewöhns 
liche höhere Leſebuch ift der Koran, oder Thetle deſſelben, 
von dem aber Lehrer und Schüler meift gleichviel, d. h. 
wenig oder nichts verftcehen. — Das Lefen deffelben tft 
übrigens ein Redefang oder Recitativ mit beftändiger 
Bewegung des Oberleibes von rüdwärts und von den 
Ferſen, auf denen die Schüler kauern, nach vorwärts, 
welche Longitudinalbewegung der zuhörende mit gefreuz- 
ten Beinen fißende Lehrer mit einer Quer= oder Latitus 
dDinalbewegung begleitet. — Außer dem Koran fah id 
auch zuweilen Profandichter als Leſebücher, darf aber zum 
Beten der Schüler annehmen, daß fie die Sprache ders 
felben wohl nicht viel beſſer als den Koran verftehen, da 
fie mit Perfiſch und Arabiſch vollgeſpickt ift. Ueberhaupt: 
liegt dem Drientalen im Allgemeinen beim Lefen wenig 
am Berftehen.. 

Außer den Armeniern waren gerade auch mehrere, 
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Griechen im Orte, die fi) aber nur als Mufafire — 
man fprehe das ſ fcharf aus — d. h. Reifende, oder 
im gegebenen Falle Handelsreifende, ohne Familien eine 
Zeit lang aufhalten. 

Unter unferen Befuchern waren auch der Imam des 
Kaffada und ein Grieche von Gäfaren, der fein Wort 
griechiſch verftand, fo wie etliche Armenier, die alte 
Münzen brachten, welche fie auf dem obenerwähnten abs 
gefonderten Hügel, der den ſchatzgräberiſchen in Anatolien 
fo häufig vorfommenden Namen Mal Tepeh — Schatz⸗ 
hügel — führt, gefunden hatten. Sie vertrauten mir 
mit wichtiger, geheimnißvoller Miene und gedämpfter 
Stimme an, daß in den Eingeweiden deffelben große 
Schäbe verborgen wären. Nun in Pontus, Kappado- 
dien, Armenien u. f. w. gab e8 der verborgenen Schäße 
gar vwiele,*) und die römifchen Legionen und Imperatoren, 
und die Saffaniden, und die Seldſchukiſchen, Mongolis 
ihen u. a. Herren und Horden haben wohl nicht alle 
aufgefunden. — Ich Faufte ein paar Kupfermünzen des 
alten Amifos. 

Welcher Bontifcdyen zroAıs oder zuusrrodss (Stadt, Rartt- 
flecken) Stelle das türkiſche Kawak vertreten fönnte, babe 
ih auf meinen Karten nicht gefunden. Die Lage, welche 
Strabo für x&ßeE folglich neugriechiſch Xcbaxc, Chawaka 
— im viel öftliheren Sidenifchen Bezirke Erri c7 rageilg 
{an der Küfte) angibt, paßt für Kawak nicht. 

Schon nah zwei Uhr flanden wir auf, um umzu⸗ 
packen; denn nad der erften Tagreife werden allerlei 
Mängel oder Berfehen offenbar: Bieles, das man zur 
Hand haben jollte, ift mit Mühe nur herauszufinden, 


*) V. Appiani de bello Mithrid. c. 107 et a 1. 
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haupten zu fönnen glaube, auch durch höheren inneren 
Werth, dur größere Gewiffenhaftigfeit, auszeichnen. 
Sie waren vom Weſten und deffen Einflüffen .— id 
meine den befferen — nie ganz losgeriffen, und man 
muß es den Prieftern ihrer Kirche nachfagen, daß fte 
nicht blos den Klerus der anderen anatolifehen Kirchen 
in theologifher Ausbildung weit überragen, fondern aud) 
in ihren Gemeinden auf gute Sitten und Zucht viel 
ftrenger halten und nie ift mir auch ein Fall von offen 
bar anftößigem Wandel derfelben vorgefommen. Fr. ©. 
it Katholikin, und das brachte mich zu dieſer Bemers 
Tung. — | 

Heute nahmen wir einen jungen Araber, Khalil mit 
Namen, in Dienft. Er ift, ich weiß nicht wie, an Diele 
Küfte verjchlagen worden und will nun wieder in feine 
Heimath bei Orfa zurüdtehren. Er behauptet allerid 
uns erwünfdhliche Kenntniffe und Fertigkeiten zu befiben; 
aber wir fünnen unfere Zweifel darüber nicht ganz unters 
drüden, da er gewaltig dumm ausfieht. — Frühftüds 
und Abendzeit brachten wir wieder im gaftlichen Haufe zu 

Morgen, fo Gott will, brechen wir auf. Die Po 
pferde find beftellt; Mantelſäcke, Satteltafchen, Kochges 
räthe, Bettzeug, Bücherfiften u. a. m. in Bereitichaftz 
unfer Muth friih. — Von Siwas und Diarbefr die 
nächſten Nachrichten. Gott fegne dich! Lebe wohl! 
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Vierer eine brieflihe Einleitung. Mbreife von Samjun. Dſchimbiſch Khan. 
Shafal-Khan und Klub. Kawak. Ginmwohner. Schule. Itotabene für 
Schaggräber. Mal Tepeh. Das Ehriftentbum in Vontus. Abreife von 
Kawak. Lapili. See von Ladiki. Morla Chan. Kutſche. Ebene von 
Phazemon. Kı%soxwpsov mwedeoy. Terſachan Thal. Ankunft in Ama- 
fea. Schmweizerifb. Die Burg Iris. Königsgräber. Vorleſung. Baba, 
ter Sektenſtifter. Sultan Bajazed's Moſchee. Wort Gotte, Der 
Deutib-Ungar. Armenifche Kirche. Khalil unfer Diener und kaiſerl. 
türf. Wolizeidireftion. Der türkifche Offizier. 


Diarbekr, 2. Mai 1850. 

Diefen Morgen legten wir etliche dreißig (engliſche) 
Meilen zurüd, und da fige ich nun auf meinem auf den 
Erdboden ausgebreiteten Teppiche vor meinem als Tiſch 
dienenden Feldftuhle in einem der fehauderhaft ſchmutzig 
ausjehenden, bafaltiteinernen Gaftbehälter, in einem 
Dda nämlich, des Jeni Khan zu Diarbefr. Oda heißt 
Stube oder Zimmer; aber fo wenig ich das gleichberech- 
tigte Khan Gafthof überfegen möchte, eben jo wenig 
dürfte ich meinen Behälter Gaftzimmer nennen; obwohl 
ih Yängft gelernt habe, mid) in diefen Behältern nicht 
blos, fondern auch in Ställen, ganz behaglich zu fühlen. 
— a, da fiße ich nun mit dem einige Selbftverläugs 
nung heijchenden Vorſatze, noch heute mit der Umwand⸗ 
lung meines etwas hierogiyphifch gehaltenen Notizen- 
buches in einen gemeinverftändlichen, demotifchen Bericht 
den Anfang zu machen. 

Pontus und Kappadocien liegen hinter uns; der. 
Antitanrus iſt überftiegen, der Uebergang über den 
Halys und Euphrat ohne befonderes Hinderniß bewerf- 
Relligt, und an dem Maftus, deffen bejcheidenen Höhen 
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Von Ladiki kann ich nur ſagen, daß es ein ächtes 
Türkenneſt mit vielen grünen Zurbanen*) und Storchen⸗ 
neftern ift. Auch bemerkte ih am Eingange im Vorüber⸗ 
reiten die Trümmer einer Heinen Mofchee, eines Meſd⸗ 
ſchid, oder eines öffentlichen Brunnens, oder fonft eines * 
Baues, aus der Seldſchukiſchen Blüthezeit vielleicht. 

Nah Strabo waren wir nun im Phazemonitis 
fhen Bezirke, einem der gefegnetften des Bontifchen 
Landes nach der Beſchreibung. Was Strabo von dem 
obengenannten See fügt: „rò mv odv eös c7 bava- 
ooie uEgos ers Datnumvisdos — alſo den öſtlichen 
9 — Mur KETEyEl zrekayior To u£yedos, N Zrwpan 

xaeAovuEvn 700 voros, x0i zuxim vouas aypIovovs Eyovoa 
ai navrodanas“.. . III. 12, 3. p. as. **) ift bei dem ges 
genwärtigen geringen Umfange deffelben nur dann einiger- 
maßen erflärlih, wenn man annimmt, daß ein viel 
größerer Theil der Thalfläche von demfelben bedeckt war, 
und felbft dann ift der Ausdruck zeiayie — meerähnlid), 
meerbildend — noch immer hyperbolifh, um fo mehr 
als Strabo wohl ungleich größere See’n kannte. Doch 
it fein anderer in der Nähe, um an der Einerleiheit des 
Ladik Göl mit der Stiphane zu zweifeln. 

Ob Laditki die Stelle eines altpontifhen Wohn- 
platzes einnimmt, fönnten nur Nahgrabungen eines 
glüdlichen Finders entjcheiden. Ladik, Lattakieh find 
Formen, die fonft gewöhnlich dem alten Laodikea ent 


*) d. h. Scherifen oder Abkömmlingen Mohammeds. Die 
Scherifenwürde ſoll auch Fäuflich feyn; daher die wohl fonft kaum 
begreifliche Menge und Verbreitetheit von Grünbeturbanten. 

**) Der Theil von Phazemonitid gegen Phanarda enthält 
den feiner Größe wegen mehr ähnlihen See, Stiphane genannt, 
derfelbe iſt reih an Fiſchen und bat ringsum ergiebige und 
mannigfaltige Waiden. 
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zug wir diefen Morgen immer vor Augen hatten, fol 
uns der hier nody gar jugendlid, ausfehende Tigris in 
Kurzem vorübertragen. — 

Gefund und kräftig, Gott fei Danf, find wir bi8 
hieher gekommen, über fchneebededte Gebirge, über weite 
öde Hochebenen, durch tiefe, einfame Thäler, über Ströme 
und Gebirgsbäche, beit Sonnenfchein und Regen. 

Keine Straßenräuber haben uns den Weg verlegt; 
fein Raubthier hat uns angefallen, wenn wir nicht etwa 
die ungefchlachten Hirtenhunde diefer Länder mehr zu 
den Wölfen, als zu den zahmen Thieren — nicht zu 
fagen Hausthieren, was fie fiherlich nicht find — red) 
nen wollen. Keine Menfchenfeele hat uns etwas zu 
Leide gethan; nichts, gar nichts hat man von und ges 
fordert, nicht einmal die Bezahlung einer Wirthsrech⸗ 
nung; nur Balſchiſche) wurden von unferem Edelmuthe 
erwartet, und den Anſprüchen der Poftmeifter, denen 
wir diefes unbedingte Vertrauen auf unjeren Edelmuth 
nicht zumuthen konnten, Famen wir immer felbft mit 
Einhändigung des fpezififchen Befrtedigungsmittels zuvor. 

Habt ihr denn gar feine Abenteuer erlebt? fragft 
du. Wahrhaftig, ich glaube nicht; du müßteft denn als 
Gifenbahn- und Rheindampffchiffreijender für Abenteuer 
nehmen, was wir bahnloſe Stegreifreifende für jo ziem⸗ 
lich alltägliche Ereigniffe zu halten gewohnt find. 

Doc zur Sadıe. 


Am 11. April Morgens 7 Uhr kamen die PBoft- 
pferde vor unfere Wohnung; fünf Neitpferde für ung, 


*) Geſchenk oder Trinkgeld, wie wir Deutfche es in unferem 
Ahnungövermögen nennen. 
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den Diener, den Tatar oder Conducteur und den Sü⸗ 
ridſchi oder Poſtillon, und drei Padpferde. 

Das Amt des Sürtdihi iſt eigentlih, die Pads 
pferde, die man gewöhnlich durch eine in den Schweif 
des vorangehenden Pferdes gefehlungene und am Halfter 
des nachfolgenden befeftigte Leine an einander bindet, 
zu leiten; daher denn auch feine Benennung vom Zeits 
worte ſürmek, ziehen und auch vorangehen. — 

Die Herren G. und R. famen noch, uns abziehen 
zu fehen. Um 8 Uhr brachen wir auf. Es ging jogleich 
bergan in füdweftlicher Richtung. Nach Strabo führte 
diefer Theil des Küftenlandes den Namen Saramene: 
nera d& rw TIalnlava 7, Zagarıımm xoi Aruoos &c.*) 
12, 3. p. 23. Strabo gibt die Entfernung Amifos’ 
von Sinope zu 900 Stadien an, was 221/, deutſche 
Meilen betrüge, wenn man 40 Stadien auf eine Meile 
rechnet. — Bringt man die Windung des Weges um 
die Einbuchtung zwifchen Sinope und dem Halys in 
Anfchlag, fo fheint die Angabe des alten Geographen 
nicht zu groß. Er it ein Meifter in feinem Fache, und 
fein Werf fönnten fi die Eompilatoren von hand-books 
mit Vortheil zum Vorbilde nehmen. 

Der zähe, oft Inietiefe Koth, durch den wir die zum 
Glücke nicht fteilen Hänge der Küftenhügel erflimmen 
mußten, ließ uns nur langſam voranfommen und er- 
mattete die Pferde fehr. 

Der Rüdblik, den wir von der Höhe auf Samfun, 
die Umgegend und das heute fpiegelglatte und ſchim— 
mernde Meer genofjen, war trog dem nod) ziemlich wins 
terlichen Ausfehen der Landfchaft jehr fhön. Das Land 
üt lieblih und ſcheint ſehr fruchtbar, auch in Samſuns 


*) Auf Gazelon folgt Saramene und Amiſus. 
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Kutſche auf folhen Wegen niemand, weßhalb fie auch in 
Packtuch eingenäht war. 

Der Khan war voll Reifender von zwei nach entgegens 
gefeßten Richtungen gehenden Handels⸗Karawanen. Uns 
ter denfelben fand ich einen Kaufmann, der von Moful kam 
und mir auch fogleich von Layard's Ausgrabungen erzählte. 

Nah etwa einer Viertelftunde ging es wieder fort 
ſtark bergan auf moraftigem Waldwege, der die ‘Pferde, 
mein immer tanzendes und bockendes ausgenommen, feht 
ermüdete. Dieſer Südliche Theil des Ak Dagh Gebir 
ges, deſſen Hänge wir nun der Reihe nad) zu überfteigen 
hatten, ift auf der Karte als Bus Chalan Dagh am 
gegeben. Vielleicht follte Bus, oder Buſi, Kalan 
Dagh gelefen werden — auf dem das Eis bleibt. — 

Auf der Höhe hatten wir gegen W. und S. W. eine 
weite Ausficht über die Ebene von Phazemon — jet 
Merfuwan oder na) Strabo 1. c.p. 47. „ro xulsoxwuov 
xahovusvov rediov,“*) und auf der Karte Sulu 
Owaſi (2) ih denfe Sulü Dwa, die waflerreide 
Ebene — nad der gegenüber fle begränzenden Bergfette, 
die ich auf der Karte zunächſt Amaſea unter dem Namen 
Dſchamik Dagh oder des Ophlimos verzeichnet 
jand, welder mit dem hinter Amaſea hervorragenden 
Lithros, der uns ebenfalls bald gegen Süden fichtbar 
ward, die Weftgränze des Bezirkes von Phanarda bildete: 
„er dE T@v rugös dvow Tov AiIo0V xai Tov Opkuuov“”) 
]. c. p. 38. — Der Name yirsöxwuo» — Taufenddörfers 
Ebene — gibt und einen Begriff von der ehemaligen 
Bevölkerung diefer Bontifchen Länder, felbft wenn man 


*) Die fogenannte Ebene Taufenddorf. 


**) Bon hier aus, gegen Sonnenuntergang des Lithrus und 
Ophlimus. | 
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es mit dem „taufend” nicht genauer genommen, als die 
Zürfen es mit ihrem „Bir bir” (1001) gewöhnlidy 
nehmen. — 

Bon diefer Höhe gelangten wir nun immer an den 
Hängen hin bergabfteigend und gleichſam gelodt durch 
den Anblid der prachtvollen Gruppe, der die tiefe Thals 
ſchlucht von Amaſea bildenden Felfenberge ziemlich raſch 
in den Winkel der Ehiliofomon Ebene zwifchen den Ens 
den des Bus Chalan und dem Ophlimos, der dann zum 
engen ſchoͤnen Thale oder Paſſe wird, der mit dem Ter- 
fahansFlüßchen vom Stiphane-See in das Thal des Iris, 
die unvergleichliche Felfenenge von Amaſea, ausmündet. 

Es war Sonnenuntergang, als wir über einen reiſ⸗ 
fenden Gebirgsbach fegend dem Eingange des Terfachans 
thales — „avlmv d’ Eoriv ano Tod norauod dırxuv, 
ov nAetis TO nowrov velsws, Erreıva niervverar xob 
nossi To xıÄlıoxwuov xulovusvov rediov““*) 1. c. — uns 
zuwandten, und wir waren in demfelben noch nicht weit 
vorgerüdt, als völliges Dunkel einbrach, in dem wir nur 
nod die am Nachthimmel phantaftifch fich abzeichnenden 
Zinnen und Zacken der Felfenmauern und in unmittels 
darer Nähe eine Menge junger Maulbeerbaumpflanzungen 
unterfheiden fonnten, und e8 war nahezu neun Uhr, 
als wir endlich nad einem die Geduld noch ftark in An⸗ 
ſpruch nehmenden langen Ritte durch enge, völlig dunkle 
Gaſſen am Poſtkhane Amaſea's abitiegen, Wir hatten 
von Ladiki her noch ungefähr 24, feit dem Morgen aber 
45 engl. Meilen zurücgelegt und zwar ohne andere Er— 
quidung, als ein paar Biffen Brod und zwei, Kleine 


*) Bon dem Fluſſe erſtreckt fi) ein Ihal anfangs gar nicht 
breit, dann aber erweitert es ſich und bildet die fogenannte Ebene 
Chiliokomon (Taufenddorf). 
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Taflen dien Kaffees — man hielte denfelben bei euch 
für reinften Bodenfag — nebſt reinem Waſſer, quantum 
Jubuit (fo viel uns beliebte). 

Ein großes Gemach ward uns fogleich zu unbe 
fhränftem Gebrauche eingeräumt, aus dem uns aber ein 
gräulicher Geftanf, der feiner Lüftung wich, vertreiben 
zu wollen fehien. Das Loch einer vermoderten Diele 
führte uns zur Entdedung der Quelle diefes Unheils; 
aber ein anderes Zimmer war nicht zu bekommen. 

Wir thaten uns nun noch an einigen Weberreften 
unfered geftrigen Abendſchmauſes gütlih, freuten und 
des heute Erlebten oder Gefehenen und breiteten nad) 
berzlichem Danfgebete unfere Teppiche und Deden auf 
dem Boden zur Nachtruhe aus, in die wir auch bald 
aufs Tiefite fanfen. — 

Nach einer Gewohnheit, die ich nicht umhin kann, 
an mir auf meinen Reifen fehr lobenswerth zu finden, 
wie fehr auch meine Reifegefährten und andere Betheis 
ligte Darüber murren, brummen, ächzen oder klagen mögen, 
wachte und ftand ich fehr früh auf. — Die Schilderung, 
die Etrabo und Hamilton, leßterer auch noch mit bilde 
liher Beigabe, von Amafea machen, ließ mich viel An- 
ziehendes, ja Großartiges erwarten, und ich wollte nun 
fo bald als möglich ihre Bilder, fo wie das eigene, das 
jene in mir hervorgerufen, mit der Wirklichkeit vergleis 
hen. — Hamilton’s bildliche und gelungene Darftellung 
des Burgfelfens ift vom Innern der Stadt aus genom⸗ 
men, und fo trat ich denn auch auf den offenen Gang 
vor unferem Zimmer mit der Erwartung hinaus, den 
Gegenfland jener Darftellung fogleih vor mir zu er 
bliten. Und fiche da, im mildeften Morgenlichte unter 
dem heiterften Himmel ſtarrte die gewaltige Felſenmaſſe 
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mit der gebrochenen, zerfallenen Krone von Mauern 
und Thürmen vor mir hoch und fteil empor: „rrerga 
yap Vymin xai riepixpnuvos xzureöboyvie Ent vor 
rorauov ”).. . . Strab. 12, 3. p. 46. Und da find 
ja auch die flolzen Felfengrabmäler der Könige, tief ein« 
gehauen in die fteilen Wände, und jchauen fo hohläugig 
berüber, wie der Tod felbft! Und fjeitwärts hinter mir 
hoch oben an jenem anderen Selfenbaue der tiefen und 
großen Schlucht — „7 dE Nueregx nos xeiras uV &v 
yaparyyı PaIehz zb neyalız*") — wo die Aasgeier trägen 
Fluges an einer Höhle umher Freifen, find auch wieder 
ſolche Zodtenbehälter! Und da rings um mich her liegt 
auf dem Schutte der Stadt des Mithridates und meines 
Freundes Strabo eine halbtodte Türfenftadt mit allerlei 
Zrümmern und aud) einigen ganzen Meberbleibfeln eines 
Ihnell verglommenen Sugendglanzes. 

Aber die Natur zeigt fich zwifchen diefen Gräbern 
und um diefe Halbtodte herum noch immer in lebens« 
voller, wenn aud nicht mehr ganz jugendlicher Schön« 
heit, und der Iris rollt feine jegt fo vollen Bogen noch 
immer mit der Rafchheit und Kraft, wo nicht mit der 
Fülle feiner beften Zage durch die Thalfehluht hin, um 
in weitem Bogen und mit dem brüderlichen Lykos ver- 
eint dem Pontus feinen ganzen Reichthum zuzuführen 
und in deflen Salzfluth, nicht wie in ein Grab, fondern 
wie in ein immer neues Leben ausftrömendes Herz nies 
derzulegen. — 

Genug diefes Teutonifhen Weberfehwanges eines 
noch Nüchternen! Kehren wir in den unverbeflerlihen 


*) Gin hoher und ringsum abſchüſſiger Zelfen, der ſich gegen 
den Fluß binabienft. 
**) Unſere Stadt liegt über einer tiefen und weiten Bergſchlucht. 
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Dunftfreis der Stube zu meinem eben vom dünnen 
Lotterbette gähnend ſich erhebenden Keltifhen — er ift 
aus Wales — Freunde zurüd. — 

Du weißt, wir haben gute Gründe uns unferes 
Glaubens nicht zu fhämen, wie heutzutage viele, ja fehr 
viele thun, und dennoch fonderbarer Weife ſich Ehriften 
neimen, und fo gehört e8 allerdings in mein Tagebud), 
dag ich bemerfe, wie wir auf Reifen ſowohl, als zu 
Haufe es für unfere Pflicht halten, ob Prieſter oder 
Laien, den Tag mit Lefen des Wortes Gottes und Ge 
bet einzuweihen. Vielleicht denkt man, es ſei überflüfftg, 
wo nicht gar phariſäiſch, dergleichen zu erwähnen; allein 
weil ich diefen Brauch zu Haufe und insbefondere auch 
auf Reifen, als das fihherfte Mittel, Heiterkeit, Muth, 
Ausdauer und volles Vertrauen auf die göttliche Vor⸗ 
fehung und Führung zu bewahren, kennen gelernt habe — 
der Heide Kenophon wußte auch etwas vom Gottver- 
trauen — fo halte ich es für Pflicht, ohne Rüdficht auf 
Meinung oder Beurtheilung Anderer, daffelbe allen, die 
mich hören wollen, dringend für daheim und draußen, 
zu Waffer und zu Lande und überhaupt in jeglicher Lage 
zu empfehlen. — 

Nachdem wir dieſer Pflicht nachgefommen waren und 
ein fehr einfaches Frühſtück zu und genommen hatten, 
fam ein Befuh, nämlih ein Schreiber oder Buchhalter 
des Herrn Krug, eines hier mit Seidenzucht und Seides 
fpinnen befchäftigten Schwetzers, an den ich ein Empfeh⸗ 
Yungsfohreiben hatte, um uns zu benachrichtigen, Daß 
Herr K. vor ein paar Tagen mit feiner Tränfelnden 
Gattin nad) Konftantinopel abgereist wäre. Bei ihren ' 
furzen Tagereifen waren fie vermuthlich in irgend einem 
Dorfe einguartirt, während wir unferen Dauerlauf forte 
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festen und fie fo verfehlten. Der Schreiber war ein 
Armenier. — 

Nachmittags machten wir zuerit einen Gang zu 
Herrn Krugs Haufe, das ein wenig außerhalb der Stadt 
auf einen der Hänge lag, die vom fihroffen Gebirgs- 
fiode der linfen Seite des Jristhales zur Stadt ſich ab- 
ſenken. Die Ausfiht von demjelben über Stadt, Fluß 
und Thalſchlucht und auf die Felfenmaffen rings umber 
mit Burg, Gräbern u. |. w. war herrlich). 

Eine Verwandte der Frau Krug empfing uns ſchwei⸗ 
zerifchefreundlich und entichuldigte fi, mir mit feinem 
befieren „Deutſch“ als ihrem Schweizerischen aufwarten 
zu können. in paar liebe, blonde Kinderchen famen 
zutraulich herbei, und dieſen gegenüber, aus deren Mund 
das Schweizerifche fo herzlich mich anfang, hätte ich es 
wohl natürlicher gefunden, mein fteifes „Buchdeutſch“ zu 
entjchuldigen, wenn ich ihnen dadurch nicht noch zopfiger 
hätte vorfommen müffen. 

Wer von uns, den die Berhältniffe gezwungen 
haben, die Schriftſprache zu ausfchlieplichem Gebrauche 
anzunehmen, erinnert ſich nicht mit einer Art Sehnſucht 
der Zeit, da er noch unbekümmert um Lefer Sprach. und 
andere Vorfchriften zwanglos nad) der Weife feines Ger 
burtslandes, feiner Stadt, feines Dorfes plaudern fonnte? 
Und wer freut ſich nicht, wie über einen köſtlichen Fund, 
wenn er etwas recht wahr und fräftig geben will, und 
fid) dann auf einmal eines in der Schule verrufenen und 
verpönten heimifchen Ausdrudes erinnert, neben welchem 
fi) der hochdeutſche jo jchal und kahl ausnimmt, wie 
eine Glatze neben einem Lodenkopfe. 

Nach einem halben Stündchen machten wir uns auf 
den Weg zur Bontifchsgenuefifchen Burgruine. Nach—⸗ 

Sandreezky, Reife I. 5 
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dem wir auf bölzerner Brüde über den jetzt gelbsbraunen 
Iris, der fpüter wohl feiner türfifchen Benennung ge 
mäß grün ausfeben mag — Jeſchil Irmak, grüner 
Fluß — gefommen waren, ftiegen wir jogleich um bie 
Nordoitieite des Burgfeliens herum, den hier nicht zu 
fteilen Abbang binan und kamen ziemlich ſchnell auf die 
Höhe. Erwarte aber jebt feine in's Einzelne gehende 
Beichreibung. Wir durchwanderten den weiten Umfang 
der Trümmer, unter denen die „Brose,“ der Palaſt, 
wohl jpurlos verfchwunden, und ließen uns von unferem 
türfijchen Cicerone, der manche wundervolle, fchauerliche 
Sage wußte, und dem wir mit Strabo und Murrays 
Hand-boox zu Hilfe famen, Webers und Unterirdiſches 
zeigen. S. Strabo 1. c. namentlih auch wegen der 
„Udgsie avapeigera‘“ (unverfiegbare Brunnen) und der 
;evoryyEs,“ (Klüfte, Minen) die einit für die Burg fo 
wichtig waren und ſelbſt jebt noch in brauchbaren Zu⸗ 
ftand verjegt werden fönnten. 

Hierauf jftegen wir vom Gemäuer aus auf fürzeftem 
Wege durd eine Spalte oder Schlucht zu den Koͤnigs⸗ 
gräbern — Paoıkswry uriuore — und Deren bededten 
Gängen hinab. Mein NReifegeführte aber, dem heute 
etwas fieberiih zu Mutbe war, fehrte nad wenigen 
Schritten zum eriten leichteren Wege zurück, weil ihn vor 
diefem Ziegenpfade Schwindel unwandelte. 

Ich befuchte drei oder vier diefer Grabfammern, zu 
denen aus Dem Felſen gehauene Gänge oder Gallerien 
führen. Höhe und Tiefe waren bedeutend; aber das 
eigentlibe wrrue füllte den mittleren Tbeil immer fo 
aus, daß nur ein ſchmaler Raum zu beiden Seiten, 
theilweife auch auf der Rückſeite und zwiſchen Dede und 
Grabmal übrig blieb. Der hereindringende und Freifende 
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Luftzug brachte Töne hervor, die denen einer Aeolsharfe 
ähnlich waren. An der Vorderſeite im Kalkfelſen bes 
merkte ich Spuren, die mich vermuthen laſſen, daß zu 
architektoniſcher Verzierung, die jetzt völlig mangelt, 
wahrſcheinlich Säulen, auf denen ein Thürgiebel ruhen 
mochte, angebracht waren, ſo daß dieſe Gräber den von 
Fellows beſchriebenen Lyciſchen an Schönheit wohl nicht 
ſo ſehr nachſtanden. 

Ich hielt mich ziemlich lange beſonders in einem 
dieſer Gräber auf, weil ich in der feierlichen Stille, die 
mich umgab, gar manches aus der Geſchichte, ich möchte 
ſagen aus den Grabbildern, dieſes wundervollen Vorder⸗ 
aſiens an meinem Geiſte vorüberziehen ließ. Es war 
eine ernſte Todtenmuſterung, und als ich hinaus und 
hinabblickte, ſah ich die vor mir, die nicht leben und 
aber auch nicht ſterben zu können ſcheinen. Meine 
eigene Aufgabe ſtand mir dabei wie ein lebendiges Bild 
vor Augen, das ſich allmählig aus einem dunkeln Hinter⸗ 
grunde entwickelt. — Ich werde Amaſea's Königsgräber 
nie vergeſſen, noch die Wahrheit, daß Gräber oft lauter 
und ergreifender ſprechen, als der zerſtreuende Lärm 
deſſen, was die Welt ihr Leben nennt. 

Als ich die Gräber verließ, traf ich wieder mit meinem 
Freunde zuſammen, und wir kehrten nun von der „rore- 
wie,“*) wo wir ein paar Knaben des Paſcha mit zahle 
reihem Gefolge fihläfrig genug Iuftwandeln fühen und 
den „zgorsreiwy“ (Borftädte) in die Stadt und zu uns 
ferem Khane zurüd. Zur Bewäfferung der Gärten und 
für die Bäder find große Wafferräder am Flufje anges 
draht, die das Wafler in an demfelben befeitigten Kübeln 
herausheben. 

m) Gegend um den Fluß. 
5*+ 
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Man fagte mir, daß hier 7— 800 armeniſche und 
an 100 griehiihe Familien leben. Die Hauptbevöl- 
ferung aber befteht aus Türfen, deren Zahl man mir 
nicht angeben konnte. Ich führe nur an, daß 15— 20 
Moſchee'n fih innerhalb der Stadt befinden, die ein 
dichtes die Schlucht ausfüllendes Häufergedränge dar- 
ftellt. — 

Im Khane angekommen, fehten wir uns auf den 
offenen Gang heraus und hatten bald etliche Türken zur 
Geſellſchaft. Meiner Gewohnheit nah nahm ich etlidhe 
türfifhe Bücher heraus und las ihnen dann das 3. Kap. 
der Genefi vor, was zu einem recht anziehenden Ges 
fpräche führte. — Der gemeine Türke ift fehr empfäng- 
lich für die heilige Gefchichte, und die ſchlagenden Wahr: 
heiten derfelben machen auf ihn Eindrud. Aber man 
muß ihm nicht zumuthen, den Schlüffen, die daraus zu 
ziehen, mit Leichtigfeit zu folgen. Die Türfen find 
geiftesträge, wie wenige Völker; hängen zähe am Webers 
lieferten und ruhen behaglich auf dem Pfühle der „Res 
ligiofität” aus, die ihnen „Glauben ohne For— 
hen” und etlihe „gute Werke” als Gegengewidt 
oder Ausgleihung aller Mebertretungen und Unterlaf 
fungen zur Pflicht macht. — Die Barmherzigkeit 
Gottes ift größer als feine Gerechtigkeit: das ift die 
Antwort auf die Frage, wie fie leßterer genug zu thun 
gedenken. Die Sünden gegen ihn felbft begangen 
vergibt er, die gegen den Nächſten büßen wir ab. 
Und mit diefem Begriffe von Gott, indem jede Eigen 
ſchaft in höchfter Vollkommenheit, alfo feine hervorragend, 
feine zurückſtehend, tröften fie fih, auch wenn man fie 
überzeugt, daß man mit einer theilweijen Pflichterfüllung, 
ſelbſt vorausgefegt, daß diefe vollkommen ſei, unmöglich 
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die nicht erfüllte Pflicht, die gehäufte und ftehenbleibende 
Schuld, decken und tigen könne. Doch ftille! Wir 
fehen ja geiftbeweglichere, denkfähigere Völker im felben 
Bahne gefangen; ja, wir fehen denfelben in die Spitz⸗ 
findigfeiten eines Syſtems eingefleidet, das gegen einen 
„Beltheiland” fo feindfelig, ja feindfeliger als der 
Koran felbft auftritt. Des Chriftenthums grimmigfte 
Gegner find Teider nicht mehr die Mohammedaner. 

Amafen ift es, wo der lebte, der nad) Mohammed 
aufgetretenen Seftenftifter, der Zurfmane Baba mit 
mit feinem Jünger Iſaak, durch welchen er befonders ſich 
Anhänger aus den Zurfmanen fammeln ließ, im Jahre 
638 (1260) fein Wefen zu treiben anfing. Er brachte 
außer Fußvolk 6000 Reiter zufammen, und dem Schwerte 
verfiel, wer nicht ihn als den Apoftel oder Propheten 
des Einen Gottes anerkannte, bis Ehriften und Muham⸗ 
medaner vereinigt fein Heer vernichteten und ihm und 
Iſaak durch Henkershand die Köpfe abfchlagen ließen. 
Seitdem tft fein Sektenführer mehr aufgeftanden — 
wenn wir Arabien ausnehmen. S. Sale's „Preliminary 
Discourse zum Koran. 

Ob die theild in Trümmern liegenden, theild noch 
diefem Endſchickſale einigermaßen troßenden älteren 
mohammedanifchen Bauten, worunter ung befonders eine 
fhöne Mofchee und ein Grabmal, in dem wir unter 
mehren anderen einen befonders fihönen Marmorjarg 
mit arabijcher Schrift*) bedeckt ſahen — und ein Ges 
bäude, das man für eine Kirche halten möchte, wenn es 
nicht ein Khan war, auffielen, aus der Zeit der Seld⸗ 


*) Ich vergaß aufzuzeichnen, was wir heraus gelefen hatten, 
und erinnerte mich fpäter defielben nicht mehr. 
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ſchukiſchen Sultane oder Emire herrühren, wie man mir 
ſagte, kann ich nicht entſcheiden. Der beſterhaltene 
Bau früherer Größe iſt Sultan Bajazed's große 
Mofchee. Sie hat einen fehönen, ausgedehnten Vorhof 
mit ein paar gewaltigen Platanen, die voll von Stor⸗ 
henneftern find, deren Bewohner bereits nad Kräften 
herabflapperten, und mit einem Reichthume an Wafler 
für die Wafchungen der Gläubigen. — Du Selim |], 
ein Sohn Bajazed’s II, in Amaſea geboren iſt, woher 
er den Beinamen Amafi hatte, fo wird der Erbauet 
der Mofchee wahrjcheinlich Bajazed II. gewefen ſeyn. — 
Das Stiftungsvermögen diefer Moſchee (Wakuf oder 
richtiger Wak'f), wie der meiften von Sultanen gegrün- 
deten,. muß anfehnlich feyn. Außer dem gewöhnlichen 
Medrefieh — Collegium, Hochſchule — ift auch noch 
eine Armenfuppenanftalt — Tſchorba Khaneh — damit ' 
verbunden. Die Schule mag einft von Bedeutung ge 
weien feyn; denn Amaſea ift der Geburtsort mehrer 
Gelehrten, die du in D’Herbelot’3 Orient. Bibliothel 
verzeichnet findet. — Bon vortürfifhen Alterthümern 
entdedten wir nur in einer der Straßen einen jchönen 
Sarlophag. — Die Gegend ift obftreich, und die Pflau- 
men von Amafea haben einen Namen in Konftantinoyel 
— 5! 

Den früheren Theil des Tages brachten wir unge 
ftörf zu und fonnten ung am Worte des Lebens erquiden. 
O, weldy’ eines Schatzes beraubt fich der, welcher diefe 
Bundesurfunde zwifchen Gott und deſſen Gefhöpfe nicht 
anerkennen mag! Und wie feicht ift doch das Urtheit 
der Verächter in den allermeiften Fällen — wie einfeitig 
ſelbſt in den feltneren Fällen, wo ſich diefelben die Mühe 
einer etwas genaueren Würdigung geben! Gewöhnlich 
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reißen fie ed ganz aus feinem Jufammenhange mit Er: 
fahrung und Leben oder denken, daß Anerkennung 
des fogenannten moralifchen Werthes des Buches Ber 
haltnig zum Leben erfchöpfend ausdrüdt, während fie bei 
jolder Anfiht aus dem Vorhofe der Heiden nie zum 
Heiligthume und in’s Allerheiligfte gelangen. — Sonders 
bar! Daſſelbe deutſche Volk, das diefer Urkunde ewige 
Rechte und wahres, wefentlihes Verhältniß zum Leben, 

zur Gefchichte oder Entwidlung unjeres Weltdrama’s im 

Ganzen und Einzelnen für Zeit und Ewigkeit nad) Jahr⸗ 

hunderten dichter und dider Finiterniß, die der alte, 

bleihe Mondfchein der Moral nur noch mehr hervorhob, 

mit fraftvollem Auffchwunge wieder zur Anerkennung 

brachte und gegen alle Widerfacher mit edlem Eifer bis 

aufs Blut vertheidigte: — dafjelbe deutiche Volk fleht 

jest in den vorderen Reihen auf Seite der Gegner; und 

während es in feiner ganzen langen Geſchichte nie 
mündiger und mannlicher daftand, als damals, will 
es duch feine jetzigen Wortführer und Advofaten jene 
Männer vom Schöppenftuhle der Wahrheit als Uns 
mündige oder gar mente captos (blödfinnig) in Verruf 
und unter Guratel bringen, als wären fie der Arbeit 
nicht gewachfen gewefen. O des Zwergenftolzes! Das 
Weſen der Offenbarung befteht darin, daß fie — 
eine ewige Wahrheit — über Zeit und Wechſel 
fieht und daher auch jeden, der fie im Glauben auffaßt 
und von ihr fich durchdringen läßt, mit dem unerſchütter⸗ 
lichen Bewußtſeyne erfüllt, daß er durch ſie für immer 
und ewig aus aller Unmündigkeit — aus allem Banken 
und Schwanfen — tritt; daß er num eigentlich) iſt, und 
der einzige Wechſel nur mehr in der Endentwidlung des 
Glaubens zum Schauen beſteht, — MP nen 
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ausv 17106, xAvdamıLolLEros xl TEDIMPEDONEVOL TEavE 
areup vis didaozalius Ev ri zoßeie av av down, 
&v nmoveyig ned: zıv edodsiev vis nÄavıg‘ alır 
Jevorıss dd dr ayanı, avEinwusr eis CUTOV Ta TIavI®, 
Gc Eorıy 1) zegalı, 0 Agıoros.’) Epbes. 4, 14. 15. Mit 
andern Borten: Menſchenweisheit ift Zweifel und ihre 
Frucht Schwäche; Gottes Wort Gewißheit und die 
Frucht Kraft zu neuem Leben. — Aber alles Reden 
büft wenig; meines vielleicht gar nichts; Das Buch der 
Bücher muß nicht etwa blos gelefen, e8 muß erlebt und 
eingelebt werden. — 

Bübrend wir frübitüdten, fam ein Herr &., ein for 
genannter Deutihungar, d. h. einer, der weder Ungar 
noch Deutiber — alſo was? — if. — Er war fihon 
geitern, während wir herumitreiften, gefommen, und id 
hatte ihn ebenfalls dann Abends noch in feinem Khane 
erfelglos aufgeſucht. — Seine Erſcheinung zeigte und 
fogleib, dag wir nicht mit einem Tourijten, fondern mit 
einem NReijenden zu tbun hatten, dem did oder dünn, 
Regen oder Sonnenibein, Hotel oder Stall, Eifenbahn 
oder der Pfad durch einen Urwald gleichviel güt; der 
darum einen Regenſchirm, Handichuhe oder gar einen 
Frack für die unmügejten aller Dinge hält. Ich dente, 
er ſah aud uns an, dag wir nicht zum Gejchlechte der 
Verzärtelten gebörten, und namentlich aud) nicht zu denen, 
die den Rüden fchren, wenn man ihnen nicht ein letter 
of introduction vor die Naſe hält. — 





*) Auf dag wir nicht mehr Kinder ſeyn und und mwägen 
und wiegen lajjen von allerlei Wind der Lehre, durch Schalkheit 
der RMenſchen und Tüufcherei, damit fie und erfchleichen zu vers 
führen. Laſſet ung aber rechtfchaffen ſeyn in der Liebe, und 
wachſen in allen Stücken an den, der das Haupt ift, Chriſtus. 
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Wir Iuden ihn zu unferem Imbiſſe ein und erfuhren 
bald — aber NB. ohne zu fragen — daß er feit nur 
etwa zwanzig Jahren Europa, Sibirien und Borderafien 
bereife, um Pflanzen, Infelten und Mineralien zu fans 
mein, die er dann nad) London, Paris, Wien u. f. w. 
verfaufe. Bon Zeit zu Zeit flattet er feiner Familie 
flühtige Beſuche ab. Jetzt wollte er nach Diarbefr 
und Umgegend, und hatte fi an eine Handelsfarawane 
angefchloffen, da langjames Neifen feinem Zwede am 
beften entfpricht. Webrigens war er hier ſchon früher 
einmal gewefen und hatte in Herrn Krug's Haufe mehre 
Monate gelebt. Deutſche Gutmüthigfeit ſprach aus feis 
nem rothbraunen Gefihte mit den hellblauen Augen. 
don Wuchs war er nidht germanifh, fondern faft zu 
frz. Am Anzuge hatte ich gar nichts auszufegen, als 
fein Bes, weil roth auf roth ſchlecht paßt. 

Da mein Feltifcher Freund nur englifh und arabiſch 
fpriht, Herr X. aber bei aller Bewandertheit in vier bis 
fünf europätfchen und aflatifchen Sprachen, gerade über 
diefe beiden nicht gebot, fo mußte ich das leidigſte aller 
Geihäfte, das des Dolmetſchers, übernehmen. 

Später ging id mit dem Armenier, der in Herrn 
Krug's Dienften ſtand, um die armeniſche Kirche zu 
jehen. Sie ift ziemlich geräumig und mit Heiligenbils 
dern reichlich verjeben, deren Kunftwerth alle Schätzung 
ausſchließt. Vielleicht war auch St. Afterius von Amas 
ſea darunter, von welhem die Kirchengefchichtfchreiber 
nit viel zu erzählen wiflen. Ich ſprach mit einem der 
Priefter — die Armenier Kleinafiens fprechen alle türs 
fh und oft nur türfifh — und gab ihm ein paar 
armenifche Bücher, die ich in die Tafche geftedt hatte. 
Gr blätterte in denfelben ein bischen herum und nahm 
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fie danfend an. Es waren Betradhtungen über Theile 
der heiligen. Schrift, die immer gute Aufnahme fanden. 

Als ich wieder nach Haufe Fam, wartete meiner das 
unglüdjelige Dolmetfcheramt neuerdings. Unſer Diener 
Khalil, dem bei feiner arbeitfcheuen arabifchen Natur 
fhon feit dem Aufbruhe von Samfın der Umfang 
feines Gefchäftsfreifes unendlih vorfam, obwohl wir 
uns meift jelbit bedienten, fprach mit einem Male den 
Entſchluß aus, wieder nah Samfun zurüdzufehren. 
Nun ift man aber in der Türkei jeit Jahren civilifirt 
und hat daher, außer dem Koran oder Fardh und Sun 
net, oder dem Multefa*), den Pandelten der Moham- 
medaner, auch die Blüthe weftlicher Bildung und Sitte, 
nämlich Bolizeiverordnungen jeder Art, wie man fie 
nicht ſchöner in Gallien felbft, woher man fie geholt 
hat, haben fann. Go iſt's in der Welt: Die Römer 
holten fi) den Code de Solon aus Athen; die Türken 
befhiden nun Lutetia vor der Hand, um PBolizeivors 
fohriften, und vom Code de Napoleon haben fie auf 
fhon den Code de commerce türfifirt. Die Römer hol 


ten fid) jpäter ganz Griechenland zu den fehönen Gefepen ; 


nad) als dankbare Schüler und gute Juriſten; ob aber 
die Türfen fih Gallien oder aus dem Civilifationsfteber 
völlige Schwindſucht holen werden, wird die Zeit lehren. 
Ein deutſcher Handelsherr in Smyrna fagte einmal zu 
mir: „Die Türkei gefällt mir nicht mehr; vor dreißig 
Sahren war weniger Eivilifation; aber mehr Redlichkeit; 
jebt iſt es umgekehrt.“ Ja, mit der Civiliſation ohne an 
dere Grundlage kann man wie mit der Moral ohne den 


*) ze ‚le, Zufammenfluß der Meere, orientaliſch 
großartig genannt. 


nn Fu 
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Glauben gemächlich in die Hölle wandern. Ohne Chriften- 
thum ift auch an feine ftaatliche Wiedergeburt zu denten. 

Sp mußte ih denn, da wir.des andern Tags in 
aller Frühe abziehen wollten, Khalil aber ohne unfer 
Zeugniß Fein Teskireh zur Rückreiſe erhalten konnte, no- 
lens volens auf die hochpfortlihe Bolizeidireftion von 
Amafea, die ganz wider alle Bolizeiordnung über dem 
Fluſſe in der Borftadt lag. Aber alles Lob dem Herrn 
Bolizeidireftor! Er ließ mir fogleich einen Malteferftuhl, 
dv. h. einen in Malta verfertigten Rohrftuhl, Pfeife und 
immer und überall bereiten Kaffee bringen und. wollte 
mid) gar nicht mehr fortlaflen, nicht etwa aus polizeis 
licher Machtvollkommenheit, fondern um Neuigkeiten aus 
und über Europa, 3. B. über die Flüdhtlingsfrage, zur 
hören, und fogar über mein own unworthy self, Reifes 
zwecke, Geldmittel u. ſ. w. Erfundigungen einzuziehen. 
Das Hänge auf einem occidentaliſchen Papbüreau faft 
verdächtig, Fönnte fogar Beunruhigung einflößen; allein 
im Türkenreiche und dahinten in Amafea find dergleichen 
Grfundigungeu nicht polizeilich » inquifitorifher Natur, 
fondern ein Ausflug rein menjhliher Neu- und Wiß⸗ 
begierde, und ein Franke ift da wirflic ein beneidens- 
werther Sreiherr in unferen Tagen. So ſchieden wir als 
gute Frennde, und ohne daß er hinterher über mich viel 
mehr mußte ald vorher. — 

Den Diener zu verlieren that uns nicht im geringe 
ften leid, und um noch freier, leichter und wohlfeiler uns 
zu bewegen, übergaben wir aud einen beträchtlichen 
Theil unferes Gepädes der Karawane des Herrn &., fo 
dag wir nur mehr fünf Pferde bedurften. — 

Ehe ich meinen Gang auf die Polizei unternahm, 
kam plöglic) ein türkifcher Offizier mit einem Tatar und 
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Diener in den Hof des Khan’s hereingetrabt und ließ 
fi) eilig auf dem Gange vor unferem Zimmer etwas zu 
eſſen auftragen. Wir jagen nahe dabei und waren ganz 
erftaunt, al8 er uns auf einmal englifch anredete. Er 
hatte mehre Jahre in England zugebradht, um das dor 
tige Bergweſen u. f. w. Tennen zu lernen. Er war noch 
ein junger Mann, und wir freuten uns, daß er doch von 
Europa etwas Tüchtigeres als Gefhmad an Theatern, 
Bällen u. dgl. m. zurüdgebracht hatte. Bald darauf faß 
er wieder auf, um Samſun den näditen Tag zu ers 
- zeichen. 

Zum Schluffe noh: Im dritten Jahrhunderte war 
ein gewifler Phädimus Biſchof von Amafea und Diefer 
eiferte den Schüler des Drigenes, Gregorius Thaumas 
turgos, an, im benachbarten Neo» Eäfaren, feiner Vaters 
ftadt, als chriftlicher Lehrer aufzutreten, da e8 zu jener 
Zeit noch faft ganz heidnifch war. Der Erfolg war über 
aus gefegnet. Ueber Neocäfarea f. Strabo. Unter Licis 
nus litten auch die Ehriften Amafen’s, befonders von. 
defien Grauſamkeit. S. Milner's Kirchengeſch. I., 18. 
lI., 2. ' 
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Vierter Abfchnitt. 


Abreife von Amaſea. Lithros. Kleiner Unfall. Inch Bazar Kiöß. Dfebengek 
Derbend. Kaffee» oder Wächterhaus. Erklärung des Dſchengel. Iris. 
Ungemwitter. Muſafir Oda⸗ſy. NAbenpunterhaltung. Turchal. Jarimo- 
nitis. SIohar, Gaftlide Aufnahme bei einem deutlichen Landsmanne. 
Metallreittfum Kleinafiens. Truntenbeit unter ven Türken. Der Arme 
nifhe Miſſionshelfer. Miffionsmißgriffe. Henry Martin's Grab. Be⸗ 
völkerung. Klima. Beſuch bei dem Armeniſchen Biſchofe. Comana 
Pontica. Alte Diünzen. Beriſa. 


Um 7 Uhr früh ritten wir. ab. Bor der Stadt vers 
folgten wir auf eine furze Strede noch den Iris ftrome 
aufwärts; dann nahmen wir von dem fchönen Thale 
Abfchied, indem wir ein enges Thal voll Ichöner, mädy- 
tiger Felsgruppen mit füdweftlicher Richtung betraten. 
Nah nicht fehr langer Zeit kamen wir aus demjelben 
heraus, aber nur, um nach einigen flüchtigen Blicken auf 
eine offenere und flachere Gegend gleich wieder etwas öft- 
lih abbeugend bergan in einen Engpaß uns zu ziehen, 
der den Hängen des Lithros angehörte. An der engften 
Stelle diefes Paſſes zwifchen Felsmaflen und einem 
reißenden Bergbache flürzte eines der Padpferde, und 
wir fonnten es, weil die Stelle auch fteil war, nicht eher 
wieder auf die Beine bringen, bis wir es völlig von 
aller Laſt befreit hatten. Darüber und bis wir wieder 
aufgepact hatten, verfloß aber eine geraume Zeit, und 
mein Saul lief weg, fing fich aber bald felbft zwiſchen 
Seifen am Bache bei einem kleinen Waflerfalle. 

Als wir die Höhe des Pafles erftiegen hatten, ward 
die Gegend im Ganzen ziemlich kahl. Eine Zeit lang 
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ging es über den flachen Rüden hin; dann aber an den 
oft fehr fteilen Seitenabhängen tief hinab auf eine grüs 
nende Thalfläche mit einem Bache. Die gegenüberlie 
genden Hügel waren mit Fleinen, überaus langnadeligen 
Pinien bededt. Unten im Thale, das wir der Länge 
nach verfolgten, begegneten wir der großen Karawane, 
mit welder Herr X., der unermüdliche Sammler aus 
den Naturreichen, reifete, und hielten auch mit derfelben 
gegen halb ein Uhr am Khane von Ine Bazar Kiöj zu 
einiger Raft an. — 

Nach einem leichten Mittagsimbiffe von gebadenen, 
in Butter fast ſchwimmenden Eiern, die wir uns in 
einem Bauernhaufe nur bereiten ließen, um mit Herrn 
&., der bier fehon feine heutige Tagereife vollendet hatte, 
noch eine Weile zu verkehren, nahmen wir von ihm Abs 
ſchied und trabten durch das Thal in öftlicher Richtung 
vollends hin zum Dichengel Derbend oder Derwend, 
d. h. Hakenpaß. Die Erflärung diefes Namens erhiel- 
ten wir bald darauf auf eine fehr augenfällige Weife, 
Die meinem Gedächtniffe nimmer entfihwinden wird. 

Erit fliegen wir leicht hügelan und dann in das 
ziemlic) bewaldete, nicht mehr winterlich ausfehende enge 
Thal, das den Paß bildet. Bei einigem Gebüfche vor 
überreitend wurde ich plößlicd von zwei Schäferhunden, 
die den großen Wolfshunden Ungarns ganz ähnlich war 
zen, angefallen, indem ich etwas zurüdgeblieben war. 
Nur durch rafhe Wendungen des Pferdes und meine 
lange Peitihe — man nehme ja nie bloße Neitgerten 
in dieſen Ländern mit — fonnte ich fie abhalten, und 
endlich wurden fie ihres Angriffes müde und zogen ſich 
wieder zurüd. 

Se weiter wir vordrangen, defto malerifcher ward. 
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das enge Thal mit feiner Mannigfaltigkeit von immer 
grünem Buſch und Wald, von Platanen u. f.w. Ein 
ſtarker Waldſtrom, dem aus Seitenthälern andere zus 
eilten, raujchte unferem Pfade entlang. An der engften 
Stelle, gegenüber einer einjamen Mühle, hielten wir an 
einem fogenannten Kaffees oder Wächterhaufe. In Päfs 
jen nämlich oder an anderen Stellen der Karawanen⸗ 
wege, wo dem Netjenden Gefahr von Räubern drohen 
fönnte, find Wächterhütten aufgerichtet, in weldhen zwei 
oder mehre Schugmänner, fehr häufig, wo nicht meiftens, 
Arnauten oder Albanefen, fih aufhalten, die dann die 
Boft und Poftreifende bis zur nächſten Station beglei» 
tn, wenn wirflihe Gefahr oder beſondere Umſtände, 
Geldfendungen 3. B., e8 erheiihen. In Anatolien find 
diefe Wächter immer auch Kaffeefchente, und es if 
Brauch, zu einem Täßchen faßigen, zuderlofen Gebräues 
anzuhalten und dafür einen Heinen Bakhſchiſch zurüdzus 
lajien. — 

Wir waren faum vor der Hütte abgeftiegen, als ic) 
mih ummendete und — die Hafen ſah. Eine Art 
Galgen, aus zwei ftarfen durch einen Querbalfen vers 
bundenen, etwa 7 Zuß hohen Seitenpfählen beftehend, 
fand da aufgerichtet, und an dem Querbalfen war eine 
Reihe bayonettartig emporftehender Hafen eingerammt, 
deren einige verdreht und gekrümmt waren. — Ih ers 
rieth fogleich den Dienft diefes ſchauerlichen Gerüſtes. 
Noch vor wenigen Jahren dehnten räuberiſche Kurden 
ihre Streifereien bis hieher aus, und nad ihrer Art 
ging das Plündern nie ohne Morden ab. Endlich ging 
man denfelben zu Leibe, und weilen man habhaft wurde, 
den warf man auf diefe Hafen. Eine gräßlihe Hinrich 
tung; denn oft hing ein folder Elender viele Stunden, 
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ja einen Tag lang von den Haken durchbohrt da, ehe er 
verſcheiden konnte, wenn nicht gleich eine ſchneller tödtende 
Berwundung erfolgte. Seitdem ließ fich fein Kurde mehr 
bliden. — 

Wir hatten an dem Anblide bald genug und eilten 
weiter. Das Thal erweiterte fi nun immer mehr, und 
mit dem weiten Bette des ſtark angefchwollenen Berge 
firomes und feinen fleilen, von Regengüflen durchfurchten 
fandigen Hügeln auf der einen, umd den etwas bewal 
deten Hängen auf der anderen Seite erinnerte es mid) 
lebhaft an ähnliche Thaler der Heimath. — Nahe an 
feinem, von einem querüberlaufenden Höhenzuge gebil- 
deten Ende ſetzten wir auf das linfe Ufer des hier brei⸗ 
ten, und des hie und da bis über die Bügel reichenden 
Stromes über, und erreichten unmittelbar darauf das 
rechte Ufer des hochfluthenden Iris, welcher bedeutende 
Streden der hier ſich eröffnenden weiten Thalgegend von 
Turchal überfehwemmt hatte. 

Wir hatten faum den Weg ftromaufwärts längs 
dem Fluſſe eingejchlagen, als ſich der Himmel plößlid 
ringsum mit ſchweren Gewitterwolfen bededte. Heftiges 
Blitzen und Donnern md Plaßregen folgten raſch nad), 
und da auch die Eonne unterging, ward es vald fo 
dunkel, daß wir vom ziemlich nahen Zurchal und von 
defien eigenthümlichem, einzeinftehendem Felſenkegel mit 
den Burgtrümmern auf der Spike nur ein in Regendunft 
und Abenddunkel verfehwimmendes Bild, ein wahres 
„Aissolving view“ (Nebelbitd) erhafchten. 

Donnern und Bliben hörte zwar bald auf; aber der 
Regen dauerte nod) lange fort. Die Pferde waren müde, 
der Weg aufgeweicht; dennoch trachteten wir, fo ſchnell 
als möglih vom FZlede zu kommen. Wir glaubten in 
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Zurchal zu übernachten; aber der Süridſchi bog links in 
einen Seitenweg ab, indem er uns erklärte, die Poft 
wäre wegen der Ueberſchwemmung, die den Zugang zu 
dem Städtchen unmöglich machte, in ein nahes Dorf 
verlegt. Inzwifchen ward es völlig Nacht ohne auch nur 
ein Gligerchen Sternenlicht, und wir mußten einer hinter 
dem andern uns fo nahe als möglich zufamnıenhalten, 
um einander nicht zu verlieren. Endlich kamen wir noch 
an einen breiten reißenden Bergſtrom, deffen Furt aber 
der Süridſchi fo genau kannte, daß wir, ohne auch von 
unten naß zu werden, das andere Ufer und bald darauf 
auch unter Hundegebell von allen Eden und Enden in 
einem elenden Dorfe auf einer Heinen Anhöhe das heu- 
tige Ziel erreichten. — Wir fliegen am Muſſafir Odafft 
ab.*) Es war acht Uhr, und wir hatten 12 türkifche 
Stunden, = 36 englifhe Meilen, zurüdgelegt. 

In den anatolifhen Dörfern, namentlich denen, die 
vom Wege abliegen, feine Boftftation bilden und ohne 
Khan find, ift die den Türken ehrende, gaftlihe Einrich- 
tung getroffen, daß für Neifende, die zu übernachten. 
gezwungen find, ein Raum bereit ift, in welchem fie Ob⸗ 
dach nicht nur, fondern auch Feuerung und Abung fin- 
den. Lebtere wird von den Bewohnern in beftimmter 
Reihenfolge reichlich genug, wie ich wenigftens e8 immer 


*) Ich Schreibe in beiden Wörtern Doppel⸗S wegen ber 
fhärferen Ausfprahe ded „m, die der unfered Anfangs - © 
gleihfommt. Das erftere, ein arabifches Participium (II.), bes 
deutet Reiſender; das andere türfifhe = Stube — mit dem 
angehängten Befikfürworte — Oda-ſi —; aljo dem Reifenden 
feine Stube in unferer Volksſprache. Der Ton ruht im Tür: 
kiſchen in beiden Wörtern auf der letzten Sylbe, was bei dem 
erfteren gegen die arabifche Negel verftößt. 

Sandreczky, Reiſe J. 6 
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erfahren, gewährt. Oft befteht eine Stiftung zu diefem 
Endzwede. Auch Matragen, Polfter und Mafen oder 
Teppiche findet man gewöhnlich vor, und nicht felten 
brachte man mir auch noch Deden. — Unſere gegen 
wärtige Gaſtſtube aber war nicht mehr und nicht weniger 
als ein niederer Stall, an defien einem Ende zunädft 
dem Eingange eine durch etliche übereinander gelegte 
Steine angedeutete Abtheilung mit umfangreichem 
Kamine die Lagerftätte der Zweifüßler erkennen Tief. 
Das Dad) war zum Glüde befier water-proof (mafjerdiät) 
als mein Macintofh- Mantel, und fehnell praffelte Feuer 
im Kamine auf, daß wir uns ganz behaglich und min 
deſtens föniglich zufrieden fühlten. Die Wärme ward noch 
durch die Anwefenheit dreier riefiger Büffel und unferer 
fünf Pferde vermehrt, und es fiel uns nicht ein, zart . 
nafige Bemerfungen darüber zu machen. 3. Hatte zwar 
noch nie unter folhem Dache und Fache übernachtet; aber 
er war in Kanada's Wäldern nicht verzärtelt worden. 

Mir breiteten unfere Teppiche und Deden an ber 
den Seiten des Kamins auf den Erdboden zum Sitzen 
und Liegen, festen Waffer zum Thee an's Feuer, berev 
teten unferen türkiſchen Reifetifh — sim Sofrah — 
eine Art großen Lederbeutels, der die Beſtecke und Le 
bensmittel für den Tag enthält, und entfaltet und aus 
gebreitet eine runde Tifehplatte darftellt, die das Tiſch— 
tuch entbehrlich macht, und zündeten unfere Pfeifen an. 
Bald fanden fih etlihe Männer vom Dorfe mit dem 
Befißer unjeres Hotel ein, und das Seltfame unferes 
Anzuges, Kochgeräthes u. |. w. gab den Eingangsftoff 
zu unferer Unterhaltung. 

Mich und Eier und Brodfladen brachte man ung, 
aber Gefochtes nicht, wahrſcheinlich wegen der fpäten 
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Abendſtunde, in welcher zu dieſer Jahreszeit und in 
Dörfern nur wenige Weiber noch außerhalb des Neſtes 
gefunden werden, und dieſen liegt ja das Kochen ob. 
Wir hatten aber auch kein Verlangen nach mehr. 

Wir luden ſodann alle Anweſenden zu unſerem Thee 
ein; doch mußten ſie ſich begnügen, denſelben nach uns 
je zwei und zwei der Reihe nach zu nehmen, da wir 
feinen Ueberfluß an Taſſen hatten. Keiner hatte je fo 
etwas genoſſen; alle aber fanden das Getränke fehr qut, 
weil wir es reichlich gezudert hatten. Sie betrachteten 
es als ein fränfifches Scherbet oder Yladſch — Arznei 
— von wunderfamen BVirfungen. Ich las ihnen darauf 
noch aus der Bibel vor, und ſah aus ihren Fragen, daß 
fie Antheil nahmen. Manchmal fprachen fie über das 
eine oder andere beifällig unter fih, und ein paar zeige 
ten mir auch), daß fie lefen konnten, was Übrigens unter 
den türfiichen Landbewohnern ein nicht fo feltener Fall 
ft, als unter ihren hriftlichen Mitbewohnern, welchen 
das Leſen nur für den Pappas erforderlich erfcheint, wor 
gegen der Pappas, dem die Laſt des Lehrens zuftele, 
nichts einzuwenden hat. Sie thaten mir die Ehre, mid) - 
einen „Okumyſch Adem“, d. b. einen belejenen Men- 
ihen zu nennen; aber du kannſt c8 auch geradezu für 
„Selehrten” nehmen. — 

Endiih fühlten wir eine gewiffe Schwere auf den 
Augen und ftredten uns auf unfere Zager aus, was die 
Befuher zum Rüdzuge veranlaßte. Bald ſanken wir in 
tiefen Schlaf. — 

Um 61), Uhr brachen wir auf, nachdem ich noch 
ein paar Büchlein unter die „Gelehrten“ vertheilt hatte, 
die fi) zum Lever eingefunden hatten. 

Das Wetter war trübe und naßfalt, was und den 

6* 
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Anbiid des nahen Turchal und der nichts weniger als 
unſchönen Gegend nicht genießen ließ. 

Bon Turhal, das nach der Befchreibung, die 
Strabo vom Laufe des Iris gibt — Ar Ermiorosye 
7005 Tas Ögxrovs rap avra va Tatiovge, sah 
Baoilsıov, viv d’ Egmuov“*) 12, 3. p. 24. — mit 
Fug und Recht für das von ihm angeführte Gaziura 
genommen wird, kann ich dir nur fagen, daß mein 
„Murray“ e8 „a small town with an old castle upon & 
rock in the centre“ nennt. *) Für diefe Angaben kann ich 
bürgen als Zeuge aus etwa halbftündiger Entfernung, 
was wohl nicht zu weit ift, wenn es fich nicht um einen 
Mord oder Todtfchlag oder das Abhören einer aufrühreris 
Then Rede handelt; und da das „Königsſchloß“ ſchon zu 
Strabo’s, alfo Auguftus’ und Tiberius’, Zeiten wüſte 
und öde lag, fo fannft du dir vorftellen, daß es jet 
längit in Staub aufgelöst feyn muß. Das „old castle“, 
das die Stelle einnimmt, wird wohl trapezuntifchen oder 
genuefifhen Urfprunges feyn. 


- nn en — 


Auf der Karte finde ich neben dem Nanıen Gas _ 


ztura auch noch den von Sebaftopolis. Welcher Aus 
guftus da gebaut: das fagen mir meine Gewährsmänner 
nicht, und fo fehweige auch ich nach dem weifen Sprude: 
„eÜgeiv TE yaksrıov, de sügovoıw oddEv OypeAos die viy 


gonwilev.“**) Strab. 8, 8. O goldener Spruch! Wie oft 


*) Hierauf wendet er fich gegen Norden, gerade bei Gaziure, 
einem ebemaligen, jet verlafienen Königsfige. 


**) Gin unbedeutendes Städtchen mit einem alten Schloffe 


auf einem Felfen in defjen Mitte. 


#4) Schwer zu finden, und, wenn man eö gefunden hat, 
wegen feiner Verlaſſenheit zu Nichts nüglich. 
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hat er mic, ſchon beruhigt, wenn antiquarifcher Ehrgeiz 
mein Herz befchleichen wollte! 

Auf Furzem Umwege gelangten wir bald wieder auf 
den Hauptweg nah Tokat aus dem Seitenthale des 
Dorfes heraus an den nördlichen Rand der weiten Thals 
ebene des Iris, die Strabo mit dem Namen Daxi⸗ 
monitis und dem Beifaße „glüdliche oder reiche“ 
bezeichnet: „der is Aekiumviudos, sidaiuovos srediov 
005 dvow etc.“*) l.c. — Sp mag man das Land noch 
jegt nennen; aber e8 liegt ein Bann darauf; und willft 
du den Leuten, die daflelbe fpärlich bewohnen, von dem 
Glücke oder Reichthume fprechen, nach dem fie nur die 
Hände auszuftreden hätten, fo fhütteln fie den Kopf und 
fagen dir: „Gewinnen wir viel, fo nimmt man uns nur 
um fo mehr.” — Das Unglüd find die vielen Mitfreffer, 
und Daß eine Hand die andere wälcht. 

Der jenfeits des Iris am linken Ufer fich hinftredende 
ziemlich hohe Bergzug mit Busch und Waldanflug fah 
felbft unter dem Regenhimmel malerifh aus, und zwi⸗ 
ihen deſſen Fuße und dem an vielen Stellen ausgetres 
tenen, jeßt anfehnlichen Strome konnte man einige Dörfer 
und Anbau entdeden. — Unfer Weg führte über die 
äußerfte Abdahung der flach in die Ebene verlaufenden 
Seiten des Aflü Dagh und gerade aus vor uns am 
öftlihen Thalende erhoben fich die fteilen Berge, die 
Tokat umgeben. Außer Spuren verlaffener und vers 
fallener Wohnplätze waren auch auf unferer Seite einige 
Andeutungen vom Dafeyn Iandbebauender Wefen, und 
zuweilen begegneten uns Heine Karawanen oder einzelne 
Wanderer zu Pferd oder Efel. 


*) Durch die fruchtbare Landfhaft Dagimonitid gegen Weſten. 
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Bald nach unferem Aufbruche hatte es wieder zu 
regnen angefangen und die Kälte nahm mit dem eintres 
tenden Nordoftwinde zu. Der Weg ward, je mehr wir 
uns der Thalfohle näherten, immer kothiger und ſchlüpf—⸗ 
viger, befonders wo es über Wiefengrund ging und wir: 
konnten nur im Schritte reiten. Gegen Mittag zu ſchien 
e8, als wollte die Sonne durchbrechen, aber es fam doch 
nicht dazu. — Ueber den Iris fahen wir aus der Ferne 
die Bogen einer alten zerftörten Brüde ihre lebten Ans 
fprühe auf Herrfchaft ausüben. Ein Bild der hohen 
Pforte. 

Endlich erblidten wir einen Theil von Tokat vor 
uns und erreichten gegen drei Uhr deſſen weitausgebrei- 
tete Gärten und Gartenvorftadt, wo der Frühling ſchon 
viel größere Fortjchritte gemacht hatte, als ſelbſt in der 
Thalfhluht von Amafea, und febten auf einer body 
bogigen Steinbrüde auf das jüdliche Ufer des reißenden 
Iris über. Roch ein Furzer Ritt durch unermeßliche 
Kothlöher und Lachen und dann der Einzug in die 
eigentliche Eity am Fuße der fteilen und glatten Kalk⸗ 
felfen, auf deren hohem, zadigem Rüden die weitgedehns 
ten, noch immer folgen Trümmer gewaltiger Burgmauern 
und gefpenftig aufragender Thürme mich faft vergeffen 
machten, daß ich in eine pontiſch-türkiſche Stadt einrift. 
Aber elende Bazare und zuleßt der engfte und ſchmutzigſte 
Poſtkhan, den ich noch gefehen, erwedten mid) bald aus 
meiner mittelalterlichen Träumerei, und die enge Stube 
des Barbiers und Kaffeeſchenken des Khan’s mit zerrije 
fenen Bapierfenfterfheiben und einem Diminutivkamine, 
in dem nicht eine Kohle glühte, wohin man uns und 
unfer Gepäd ſchob, verfeßte uns in eine türkiſche Wirks 
Khfeit, die den phantafiewärmften Deutjhen zur naß- 


Zolat, 21—24 Meilen. 87 


falteften Befinnung bringen konnte. Wir fehnten uns 
wieder nach dem warmen Büffelftalle von geftern. 

Ich Hatte vom amerifanifchen Miffionare Mr. 3. in 
Smyrna einen Empfehlungsbrief an Herm Haas, Berg⸗ 
werfödireftor in Zofat, erhalten. In Amafen erfuhr ich, 
derfelbe wäre fihon feit einem Jahre aus dem Dienfte 
der türfifchen Regierung getreten und in die Heimath 
mrüdgefehrt, an feine Stelle aber ein anderer Deutfcher, 
Herr H. Noll, gelommen. — Ich erfundigte mih num 
nah Herrn N. unter den Kunden der Barbierftube; aber 
der Name war nod feinem zu Ohren gefommen. Als 
ih jedody dem Namen den von mir erfundenen Titel 
Mäden NRafiri — ((syEb Are) Bergwerfsauficher 
— bdeifügte, erflärte der Herr Menfildicht (Fri) oder 
Poſtmeiſter, ein fpindelbeiniges Männchen, das mir auf 
dem Wege zum delirium tremens zu jeyn fchien, der wäre 
der Göslüklü, d. h. Bebrillte, (Ayu5) fein befter 
greund, zu dem er mich fogleich felbit führen wollte. 
Mein Brief lautete nun freilich an Herrn H. und nidt 
R.; allein beide Herren fanden ja im Rupporte der 
Amtsnachfolge zu einander, und in dem der Landsmann⸗ 
ihaft zu mir, und fo hielt id) mid) für gerechtfertigt, deu 
Brief zur Empfehlung bei Herrn N. zu benügen. 

Der PBoftmeifter trippelte mir duch cine Menge 
Gaflen voran, die der Regen recht rein gewajchen, hatte, 
weil fie etwas hügelan führten und gepflaitert waren, bis 
wir an einem Haufe im armenifchen Viertel Flopften. 
Herr N. war nicht zu Haufe, aber jeine Frau, eine Ar 
menierin in Landestracht, fagte, er mürde ſogleich kom⸗ 
men, und jo wartete id. Bald hörte ih auch Hufihlag 
im Hofe und gleich darauf trat Herr N., ein freunds 
licher Zünfziger, ein, und empfing mich herzlich als Lande. 
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mann. Ich fing ſogleich mit meiner Briefgeſchichte an; 
aber, ohne ſich in meine Entſchuldigungen einzulaſſen, 
hieß er mich ſofort als ſeinen Gaſt willkommen. Ich 
ſagte nun, wir wären unfer zwei und möchten mit un 
ferer Paarſchaft und unferem Doppelgepäde Niemanden 
zur Laft fallen; aber er gab fogleih dem Poſtmeiſter 
Auftrag, alle unfere Sachen herbeizufhaffen, und id 
. holte meinen Gefährten ab. In kurzem waren wir wohl 
geborgen unter dem gaftlichen Dadhe. 

Herr N. ift aus Sachſen; ftand früher in öſtreichi⸗ 
[hen Dienften in den ungarifchen Bergwerken und ward 
auf Verlangen der türfifchen Regierung mit mehren am 
deren Deutfchen zur Regelung des Berg und damit ver 
bundenen Hütten» und Fabrikweſens abgeſchickt, zuerft 
als Unterbeamter, bis er Herm 9. im Amte nachfolgte. 
Sein Vertrag mit der türfifhen Regierung naht fich der 
beftimmten Friſt, und er ſchien mir nicht die geringfte 
Luft zu haben, denjelben zu erneuern. — Den Metall 
reihthum Kleinaſiens jchilderte er mir als noch immer 
bedeutend; namentlih an Silber und Kupfer; aber 
Dummbeit, Ränke — von Umtrieben armenifcher Päd- 
ter, die mir aus einer früheren Reife felbft befannt find, 
hier nicht zu fprechen — Mißtrauen und andere Hinder 
niſſe laſſen in dieſem Lande nichts zu Fortfehritt und Ge⸗ 
deihen fommen. Man greift etwas auf; hat für kurze 
Zeit ein bißchen Eifer und legt fih dann wieder aufs 
Ohr, oder überlißt die Sache den Ränkeſchmieden und 
Mitfrefiem. So mag aud fein Fremder, dem an der 
Sache und jeiner Ehre etwas liegt, lange bleiben, ob⸗ 
wobl der Gehalt oft anſehnlich ift. 

Der Poſtmeiſter hatte ſich inzwifchen in einer Stube 
{m Erdgeſchoſſe für gehabte Mühe von der nachfichtigen 


Trunkenheit unter den Türken. 89 


Hausfrau einen Schlu erbeten und fam dann lallend 
und ſchwankend zu uns herauf. Sch warnte ihn; aber 
fein Zuftand zeigte mir, daß ich eben fo gut einem Klotze 
predigen fonnte, und Herr N. nannte ihn einen vers 
zweifelten Branntweinfäufer. 

Hat der Türke einmal von diefem Gifte gefoftet, fo 
bleibt ex ficherlich nicht beim Nippen ſtehen. Die jüm- 
merlihe Ausflucht, daß der Prophet nur den Genuß des 
Beines verboten, gebraucht er wohl als Dedmantel der 
Uebertretung, aber zwifchen einem Mehr oder Minder 
der Berfhuldung, wenn Vernunft und Gewiflen ihn der- 
jelben überführen, zwifchen Trinken und viehifchem Sich⸗ 
Dejaufen macht er feinen linterfchied weiter. Den Ju⸗ 
den und Ehriften preist der Mohammedanifhe Säufer 
glücklich als Bollberehtigten — nicht zum Trinken, 
nein zum — Saufen. 

Das Uebel greift übrigens ftarf um ſich. Im den 
unteren Schihhten und unter den Orthodoxeren thut man 
fi) am Fuſel bene; höher oben, wo man es überhaupt 
mit Koran und dem Propheten nicht mehr genau nimmt, 
legt man fi franzöfifche und fpanifche Weine bei. Auch 
Stout und Entire Altengland’s und der leichtere Gerftens 
jaft Altbayern’s zählen viele Berchrer. Wer follte da 
noch an Fräftigem Fortbeftande des Reiches des Padi⸗ 
ſchah und an der zunehmenden geiftigen Bildung Vorder⸗ 
afiens zweifeln! — Welchen Begriff machen fi) aber die 
Zürfen von ihren chriſtlichen Lehrmeiftern, von dieſen 
dealers und retailers in spirits?*) Ungefähr denfelben, 
den fih die Urbewohner Nordamerifa’s von denfelben 
machen, und die Ehinefen von den Opiumgroßhändlern. 


*) Geiſtliche Gros⸗ und Kleinhändler. 
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— Sollen aber die Türfen nun nicht wenigftens hinter- 
ber, wie jene, auch die Boten eines anderen Geiſtes 
aus dem Beiten fommen fehen, der ihnen bisher, fagen 
wir es aufrichtia, nichts als dona Danaa”) gefchidt Hat? — 

Chen im Poſtkhane batte fih bald nad unferer 
Ankunft ein junger Armenier eingefunden, der fid) uns 
als Bücherverkäufer und Helfer der Amerifanijchen Miſ⸗ 
fionare vorſtellte. Da er auh Herm R kannte, fo 
brachte er den Abend bei uns zu; aber obwohl er von 
Regung unter den biefigen Arabern ſprach, Eonnte ih 
doch aus dem auten Manne nichts zunverläffiges heraus 
bringen. Mir ſchien fait, als hätte er nad) dem Fehl 
lagen in anderen Gewerbszweigen zum Amte eines 
proteitantiichen Kitabdſchi — Buchhändler — gegriffen, 
aber auch da jeine Erwartungen getäuſcht gefunden. — 
Die Feinde der Miſſionsſache ſchnitzen fi) aus ſolchem 
Krummbelze ibre Bogen, und es ift in der That jeder 
Seblarüff in der Wabl von Mitteln und Werkzeugen eine 
Sache, die fib nicht leichtbin entſchuldigen läßt, um fo 
mehr, Du fie den Miſſionar und jein Wirken oft in das 
nicht ermünjchliche Licht der acmeinften Proſelytenmacherei 
ſtellt; allein der ebrlibe Geradaus aus dem Weftende 
der Welt nicht blos, ſondern ein mit den Echlichen der 
Heuchelei umd Lüge wohl Bekannter jelbft hat ſchon im 
Alletagsoerfebre mit den Altgläubigen des Orients nicht 
geringe Schwierigkeit, Täuſchung und Trug zu vermeiden, 
und Dem Miſſionare die bitterſten Anflagen, ja Be 
ſchimpfungen feines Charakters und Zweckes, zu bereiten, 


*) Tanaergejchenfe (mit Anjrielung auf dad von den Da: 
naeern den Irejanern gejchenfte Riejenpferd, wermittelft defjen die 
erſtern nach AOjübriger vergeblicher Belagerung Troja eroberten, 
vgl. Virg. Aeneis ®, II. 
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weil er manchmal — wenn auch gewiß nicht auf lange — 
von einem Heuchler ſich betrügen läßt; das ift ein unges 
rechtes und unbilliges Berfahren. Doc diefes Thema 
will ich nur beiläuftg berühren ; denn es ift abgedrofchenes 
Zeug, Das einen meift unnüger Weife nur mit Staub 
beläftigt. — ' 

Erft fpät zogen wir uns aus der Geſellſchaft unferes 
lieben Wirthes zurüd. — 

Nah dem Frühftüde gingen wir vom Kitabdicht bes 
gleitet nach dem Armeniſchen Gottesader, wo Henry 
Martin begraben liegt. Wir fuchten lange unter den 
flahliegenden Grabfteinen herum, und unfer Armenier 
ſprach es geradezu aus, daß man den Grabftein ficherlich 
für eine eben im Baue begriffene Armenifche Kirche weg» 
genommen, als ein Armenifcher Priefter herzufam und 
da wir ihm fagten, wonach wir ſuchten, uns fogleic) zu 
Henry Martin’s Grab hinführte. — Ein einfacher, ziem- 
ih Feiner und nad) dem demüthigen Brauche anatolis 
ſcher Ehriften*) ebenfalls flach aufliegender, geringartiger 
Marmorftein mit fchleht und fehlerhaft eingegrabener 
Infchrift dedt das Grab, dem weſtlich gegenüber die 
Ihroffen Felſen fih erheben, von welchen herab die ges 
brochenen Mauern und Thürme eine Leichenpredigt zu 
halten jcheinen. 

Die Inſchrift ift folgende: 

Rev. Vir. (o) 
Gug. *) Martino 
Sacer. Ac. Miss. Anglo 


*) Mufelmanifcher Stolz und Uebermuth geftattet nicht, daß 
die Ehriften, wie die Rechtgläubigen, die Grabfteine aufrecht feßen. 

**) Sin Fehler, den ich mir ſchwer erflären fann, ba ber 
Rame doch fo befannt ift. 
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Quem. in. Pat. Redi. (e) 
Dominus. 

Hic. Berisae, Ad. Sb. (se) Voc, 
Pium. D. (?) Fidel. Q. Serv. 
A. D. MDCCCXIII. 
Hunc. Last. Consac. 

C. J. R.*) 

A. D. MDCCCXIII. 

Bei den geringen Hilfsmitteln, die mir zu Gebote 
ſtehen, fann ich nichts über Berifa ausfindig machen. 
Auf meiner Karte finde ich etwas ſüdlich von Tokat den 
Namen Veriſa, was allerdings nad) der neugriechiſchen 
Ausiprache des B Eines mit dem des Grabfteines feyn 
fönnte. 

Da ftanden wir denn am Grabe eines der eifrigften 
und begabteften Sendboten der Neuzeit. Ja, er war 
ein Beiſpiel des Miffionseifers, von reinem Feuer, und 
fein Andenken lebt noch in Berfien fort. — Sein Tod 
bier, ferne von allem, was ihm die legten leidenvollen 
Stunden menjchlicher Weiſe einigermaßen erleichtern 
fonnte, und während der Gedanke, in wenigen Tagen an 
der Küfte des Schwarzen Meeres anfommen zu können, 
ihn zur Anftrengung der legten Kräfte feines vom Fieber 
verzehrten Leibes bewegt hatte, hat etwas Ergreifendes, 
Erſchütterndes. Doc der treue Knecht erfreute ſich ger 
wiß eines Troftes, der ihm die Bitterfeit und das Bange 
feines Austrittes aus diefem Kampfesleben überwinden 
half. — Er war, was cr feyn wollte, ganz, und er war 
es auf Dem Felde, das wir troß allem Anfeinden der 
Gegner, trog vielen Mängeln und Schwächen derer, die 





*) Claudius James Rich, englijcher Refident in Bagdad. — 
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auf demfelben ftehen; ja, trog manchem Verrathe, troß, 
mancher Untreue, die auch da fih eingefhhlichen haben 
mögen, das edelfte Kampffeld unferer Zeit nennen müffen. 
Glaube, Hoffnung, Liebe führen auf dafjelbe und wirken 
grundfäglidh ohne Eigenfuht und durch Gelbftver- 
liugnung zum Beften einer geſunkenen Menſchheit. — 

Auf der Rückkehr von diefem feierlichen Befuche, der 
in mir eine ernfte Selbftprüfung hervorrief, famen wir 
an dem Khane vorüber, in dem Henry Martin feine 
legten Stunden hienieden zubrachte. Bor zwei Jahren 
lebte no der Oda Baſchi, welcher Damals den todt- 
müden Reiſenden empfing und der fich deffelben bis zu 
feinem Tode erinnert haben fol. Jetzt lebt Niemand 
mehr in Zofat, der denfelben perfönlich gekannt hätte. — 

Nach den Erkundigungen, die ich über Tofat einzog, 
ift es in Stadt und Vorftädten, deren Ausdehnung nicht 
unanfehnlich ift, von 1600 armenifchen, 350 griehifchen, 
30 füdifchen und A000 türfifhen Familien bewohnt; 
was auf eine Gefammtbevölferung von ungefähr 30,000 
Seelen fehließen läßt. Unter dem armenifchen Theile 
find auch an 100 Familien unirter oder päpftlicher Fa⸗ 
milien begriffen. 

Die Hitze fol im Sommer fehr groß feyn, was fid} 
beit der eigenthümlichen Lage in der von Felfenbergen 
auf drei Seiten gefchlofienen Thalöffnung wohl begreifen 
läßt. Wer kann, geht dann in die freiere Umgegend 
aufs Land; denn auch in den Gärten, namentlich denen, 
die fi) füdlich die Schlucht hinanzicehen, muß es fehr 
heiß feyn. — Die Traube und alle anderen Obftarten 
gedeihen vortrefflich in diefen üppig-ſchönen Gärten und 
werden nad) Konftantinopel ausgeführt, natürlich vor 
völliger Reife. Bon fonftigem Handel weiß ich nichts 
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befonderes zu fagen. Für das Kupfer, das aus den 
Bergwerken der Umgegend bieher gebracht wird, befteht 
hier eine Fabrik, in welcher es gereinigt und zur weiteren 
Verarbeitung — in Konftantinopel hauptfächlih — vor 
bereitet wird. — 

Gegen Abend ftatteten wir dem hiefigen Armenifchen 
Bifchofe einen Bejud ab. Er war ein gutmüthig aus 
fehender Mann und empfing uns freundlich. Unſer 
Geſpräch mit ihn hielt fid) in den Gränzen allgemeiner 
Bemerkungen und blieb allen Streitfragen ferne, da wir 
nur Zuftände zu erforfchen, niehr zu hören als zn 
fprechen hatten. Kirchlicher Sinn mag binlänglid 
und in der demfelben immer eigenthümlichen Zähigkeit 
entdedt werden; geiftlihes Leben aber ift ein Die | 
mant, auf den man in diejen Ländern nur Außerft felten 
ftoßt, und wo man einmal einen jo glüdlichen Fund 
macht, muß man gefaßt feyn, den Edelftein in grober, 
rauberdiger Umhüllung zu treffen. 

Hätten wir Zeit gehabt, jo möchten wir wohl die, 
wie man uns gleichwohl fagte, unbedeutenden lieber 
bleibjel vom nahen Comana Pontica (Strabo 12, 3. 
p. 24 & 40 segq.), jetzt Gümenek, aufgefucht haben. 
Es ift ein Armenifches Klofter dort, welches, wenn id) 
mic recht erinnere, der Sommeraufenthalt des Biſchofs 
if. — Am eben angeführten Orte findeft du über den 
Zempel der in Kappadocien und Pontus fo hoch ver 
ehrten Enyo oder Bellona, ihren großmächtigen Ober 
priefter und die Zaufende der anderen Priefter und 
Priefterinnen alles Wiſſenswerthe. — Auch Gibbon in 
feinem Decline and fall &c. cap. 17. enthält über diefe, 
feit den Zeiten Konftantin’s, Eaiferlihe Domäne einiges, 
was des großen Gelehrten Galle immer erregte. Nun 
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ja, das Chriſtenthum hat über alle Tempel gefiegt, und 
hätte auch ohne Konftantin gefiegt. Daß man es zu 
Zeiten leider auch zur Staats» und Hofreligion machte, 
und damit den Schwächen und Leidenfchaften unferes 
Geſchlechtes es leicht und wünfchenswerth machte, den in 
Goldftoff verwandelten Kreuzmantel auf die Schulter zu 
nehmen und darunter fo heidniſch als vorher fortzufün- 
digen: das hat wahrlich Chriſti und feiner Apoftel Lehre 
nicht zu verantworten. — 

In Comana Pontica oder defien Nachbarichaft ward 
der Kirchenvater Cryſoſtomos auf feiner Verbannungs⸗ 
reife nach dem Koldhifchen Bityus — Plinius 6, 5. — 
vom Zode am 14. September 407 ereilt, aber feine 
Gebeine kamen fpäter nad) Konftantinopel. Alle Heiligen 
find wohl immer in Knocdhengeftalt mehr verehrt worden, 
als da fie noch leibhaftig umherwandelten und — predigten. 

Während wir Nachmittags durch die ärmlichen Bas 
zare gingen, bot man und bie und da alte Münzen an, 
forderte aber dafür, befonders wenn fie von Gold oder 
Silber waren, unfinnige Preiſe. Ich bemerkte darunter 
mehrere von Amifos. 

Ueber Urfprung und Geichichte Beriſa's oder Eu⸗ 
doxia's möchte ich gerne die Fülle mittheilen, wenn id) 
nur felbft etwas wüßte. Oft fchaute ich nad) der ge- 
waltigen Burg hinauf; aber was da oben Kappadokiſch⸗ 
Bontijches, Trapezuntiſch⸗-Genueſiſches, Seldſchukiſch⸗ 
Turkmaniſches u. ſ. w. begraben liegen oder verwittert 
ſtehen mag, bleibt mir ein Räthſel. Ihr glücklichen Leute 
mit eueren Central⸗ Univerſitäts- u. a. Bibliotheken, 
numismatifchen Kabineten und Muſeen aller Art! Em 
Schelm, der mehr thut, als er kann — und damit ge 
nug von Tokat. 
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Den Abend brachten wir mit unferem lieben Wirthe 
zu, und auch der Kitabdſchi wich nicht von unferer Seite, 
Ich fragte denfelben, ob unter den hiefigen Armenien 
einige wären, die nah der Wahrheit forfchten, und ob 
man nicht den einen oder anderen zu fehen befommen 
fönnte, da ich wußte, daß der Amerikaniſche Mifftonar 
Ban Kenner und fpäter Herr Sohnfton ſich jeder einige 
Zeit hier aufgehalten hatten. Er ſprach von etlichen 
15 oder 20, die, wie er fi) ausdrüdte, im Herzen pros 
teftantifch wären, aber zu fhüchtern, als daß er ung mit 
denfelben befannt machen könnte. — Für feinen Bud» 
laden machten wir ihm ein Gefhent von etlichen arme 
nifhen und türkiſchen Büchern, welch? letztere den Armes 
niern der öftlihen Gegenden oft verftändlicher find, als 
namentlich die in der reineren armenifchen Sprache ge 
drudten Bücher. Die Buchſtaben müffen aber arme 
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Abreiſe von Tokat. Italien. Blutegelhaͤndler. Armeniſches Kirchlein. Zer⸗ 
ſtörter Khan. Zerſtoͤrte Moſchee. Zeichen der Zeit. Dſchamlü Bel Dagk- 
Waflerfebeide zwiſchen Iris und Halys. Seni Khan Kiöj. Türkiiche 
Soldatenthum. Abenpunterhaltung in Ieni Khan. Vorlefung. Text. 
Bevölkerung von Seni Khan Kiöj. Aurbrud. Jildis Irmak. Halys. 
Gewitter, Siwas, Agob Eginlin, der armenifhe Kaufmann. Refor- 
mation. Schisma. — 


Um acht Uhr morgens brachen wir aus Herrn Noll's 
naftlihem Haufe auf und fliegen noch innerhalb der Stadt 
fogleich ziemlich fteil bergan am weftlihen Rande der 
von Gärten und Gartenwohnungen ausgefüllten Thal 
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ſchlucht, in welcher auch die erwähnte Kupferfabrif, ein 
nad) deutjcher Weiſe errichtetes Gebäude liegt. — Der 
Morgen war fhön, und der Duft der Blüthen, das 
friihe Laub der Bäume fammt der Fühlenden Luft, die 
auf der Höhe uns anwehte, erregte heimathliche Frühe 
lingsgefühle. — Nun ging ed in einen vielfah fidy 
windenden Engpaß hinein, der uns an den füdlich von 
Amaſeä Durchrittenen erinnerte. In den Kalffelfen 
waren hie und da gähnende Höhlen, und das belebende 
Rauſchen von Suellenbächen fehlte ebenfalls nicht. Un⸗ 
jere Pferde waren gut, nur meines wieder raufjüchtig, 
wie ich bald beim Zufammentreffen mit der kleinen Kas 
rawane eines italieniſchen Blutegelhändlers zu erfahren 
Gelegenheit hatte. Aber einem guten ftarfen ‘Pferde 
verzeiht man gerne auf foldhen Reifen, wo man Wochen 
und Moyate lang faft täglich von früh bis fpat im 
Sattel figt, einige Heine Untugenden, die einem viels 
mehr eine angenehme Aufregung aus der poftillonartigen 
Schläfrigkeit gewähren, die ſich zuweilen einftelt. Wir 
taufchten einige Worte mit dem Italiener aus; eilten 
aber, da er jehr langfam ging, bald voran. — 

Vomder Höhe des Paſſes fliegen wir über die Ab⸗ 
dachungen des Bergrüdens, zu dem derfelbe empor führt, 
allmählich auf eine ziemlich weite Thalflädhe hinab, die 
allenthalben von jchneebededten Höhen umgeben war, 
und auf weldher wir einige Dörfer entdedten. Anbau 
bie und da, aber der größte Theil der Ebene Weideland, 
das von den jüngften Regen überſchwemmt unferen Pfer⸗ 
den eine fehwierige Aufgabe bot. — Bir gingen über 
diefeibe in füdlicher Richtung hin der Kette des Dh am⸗ 
lü Dagh — Tannenbewachſener Berg — zu. Auch 
im Weſten ſahen wir ein ziemlich hohes Gebirxe. 


Sandreezky, Reiſe I. 
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Als wir uns dem Gebirgsübergange näherten, famen 
wir an einem ganz neuen Armenifchen Kirchlein vorüber 
und gleich darauf zu einem großen, verfallenen Khane, 
dei welchen wir unfere Pferde einige Minuten verjchnaus 
fen ließen. Der Shan, ein allem Anfcheine nad einft 
ſehr ftattlicher Steinbau, erinnerte mich lebhaft an einen 
ähnlichen Iſchſis Khan (ohne Arbeit, außer Gang oder 
Merk) am Apolloniatis-See, der den fügenhaften Namen 
Kys⸗Khan — Mädchens oder Maid-Khan — führt. 
Unſer Sürtdfeht nannte den bier Sultan Mürad’s 
Khan. Diefem Sultan Mürad wird gar viel zugejchries 
ben; aber welcher von den Bieren er feyn mag, Tann 
sch nicht fagen. Vielleicht hat der Lebte, der 1638 den 
Zug nad) Bagdad unternahm, den meiiten Anſpruch. — 
Als wir uns wieder auf den Weg machten, Tamen 
ir auch noch an einer kleinen zeritörten Mefchee vor 
über. — Kirchen erftehen wieder neu im türfifähen Reiche, 
auf den Trümmern der alten durch) Verfolgung oder vom 
Zahne der Zeit zerſtörten; aber feine Moſchee'n läßt der 
Türke verfallen, was auch auf eine Abnahme der Br 
völferung, fo wie auf zunehmende Armuth und große 
Erkältung des religiöfen Eifers feinerjeits Mindeutet. 
Nur Außerft felten fieht man an öffentlihen Bauten 
überhaupt Ausbefjerungen vornehmen und nod) viel fels 
tener einen neuen Bau, außer etwa dem von Stafernen 
and Fabriken. 

Sch fpreche von der Afiatifchen Türkei, die Europäts 
fche kenne ich nicht, den Bezirk der Hauptitadt ausges 
nommen, welcher der Ausnahmen viele bieten kann, ohne 
darum eine Regel herzuftellen. Geſetzlich kann eine neue 
Kirche nur auf folder Stelle erbaut werden, von welcher 
nachgewiefen werden kann, daß fle einft von einer. Kirche 
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eingenommen war. Ein Firman wird immer erfordert 
und diejer erfolgt leicht auf goldene Beweife, die den zu 
leihten Vornachweis des früheren Beftandes unterftüßen, 
— Zeugen nämlich findet man in der Türkei für Alles 
um einen Bakſchiſch von wenigen Piaftern; ein faljcher 
Eid ift Diefer Art von Gewerbtreibenden eine Kleis 
nigfeit. — 

Etwas Bewurf und Tünche ift meiſt Alles, was man 
an alte Mauern verwendet, und jonderbar genug nehmen 
fie ſich oft in diefer Xeichenhülle aus. — 

Gleih darauf fliegen wir den hoben Dſchamlü 
Dagh*) ziemlich fteil hinan. Es war inzwifchen fo kalt 
geworden, daß ich nach der Kleiderfreiheit, die der reifende 
Europäer unbefchränft genießt, meinen Schlafrod über 
meine -übrigen Kleider anzog. Unſer Weg führte oft 
über wgete-Felder tiefen, aber ſchon erweichten Schnee's 
an Häntzei und zwifchen Pinien oder Föhren. Endlich 
erreichten wir die Höhe, eine Waſſerſcheide zwifchen Iris 
und Halys. 

Der Anblid der Bergwüſtenei, die fi Höhe an 
Höhe, kahl und winterlic) vor ung ausbreitete, war groß» 
artig; aber lange mochten wir deffelben nicht genießen; 
denn es war kalt und zum Nachtquartiere noch eine gute 
Strecke. — 

Die Südſeite des Gebirges ſenkt ſich tiefer hinab, 
und es dauerte lange, bis wir aus der tiefen öden Schlucht, 
in welche unſer Weg hinabführte, auf ein weiteres Thal 
am Fuße des Gebirges hinauskamen. Ein ſtarker Bach 


*) Auf der Karte Dſchamlü Bel Dag. Bel aus dem 
Berfifhen beißt Ferſe; vielleicht ift es aber vom Perſiſchen 
Bala, Höhe, Bergſpitze herzufeiten. — Der Berg foll an 6000° 
hoch ſeyn. 
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eilte in jüdlicher Richtung durch daffelbe Hin. Es war 
Abend geworden und zwar mit allen Anzeichen einer 
fintteren Reaennadt. Gin fernes Minaret ließ ſich ge 
rade noch untericheiden, und auf daflelbe trabten wir nun 
zu, wo der Weg feit genug war, das Traben zu erlauben. 
Nach einer Stunde oder etwas mehr jeßten wir über 
eine Steinbrüde auf die andere Seite Des Baches über, 
und waren nun, nachdem wir wieder 12 türfijche Stun 
den oder 36 engl. Meilen zurüdgelegt hatten, in Jeni 
Kban Kiöj — NeusKban Dorf — zu defien Muflafts 
Oda⸗ñ man uns ſogleich binleitete. — 

Dieſes Mat war aber die Herberge gar vortrefflid). 
Ein ziemlib geräumiges Gemach mit reinem Eftrid und 
reinen Bänden, völlig von der Stallung getrennt, mit 
Kamin und praffeindem feuer am oberen Ende und da 
neben zu beiden Seiten Matten, Matrazen und Bolfter. 
Dazu eine Geſellſchaft freundlicher Dorfleute, unter denen 
ein nach 14jübriaem Dienite verabjchiedeter Soldat bes 
jonders dienſtiertig war. Gr war gar nicht ruhmredig 
und ſchien froh, im Heimatbhdorfe feine monatliche Pen⸗ 
fion von 15 Piaſtern — cwa 1 fl. 30 fr. ch. — al 
Redif in Rube verzehren und fein friedliches Feld ber 
ſtellen zu fünnen. Beatus ille &e,”) ’ 

Th Ammianus Wort: „Ferox erat in suos miles et 
rapax, ignavus vero in hostes et fractus“**) — ſich im All 
gemeinen auch auf die türfifhen Legionen anwenden 
laſſe, will ich nicht zu entjcheiden unternehmen. Auf 
einzelne Heerestbeile möchte es paflen. Uebrigens ift 








*) Beglückter Mann, der ferne won Gefchäftädrang ıc. 
Horas Epod. 2, 1. 

“) Der Soldat grauſam gegen die Seinigen und plünde⸗ 
rungoeſichtig. dem Feinde gegenüber aber feig und verzagt. 
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der türkiſche Soldat gut verpflegt, menſchlich behandelt; 
aber, wie mir ſcheint, in Bezug auf Haltung, Sauber⸗ 
keit und Ordnung in der Kleidung und einige andere 
Stücke, noch wenig an militäriſche Zucht gewöhnt, und 
ſeine Officiere gehen ihm darin meiſt nicht mit dem beſten 
Beiſpiele voran. Soldaten auf dem Wachpoſten eſſen, 
plaudern, Strümpfe firiden zu fehen ift nichts feltenes. 
Die preußifchen Anftruftoren haben Vieles, namentlich 
in der Artillerie geleiftet, und wäre beffer für die Her 
anbildung von Officieren geforgt und in den oberen 
Stellen nicht faft immer das unfähigfte Zeug, fo fönnte 
des Sultan’s Heer noch etwas werden. Leider wird 
allgemein angenommen, daß in den Kafernen ein ges 
wiſſes orientalifches Laſter im Schwange iſt und diefelben 
zum Grabe aller Sittlichfeit macht. — 

Außer unferem chineſiſchen Zranfe hatten wir für 
nichts zu forgen; denn die guten Leute brachten ein 
reiches und fogar mannigfaltiges Eſſen, felbft eingefochte 
Früchte herbei. — 

Unfer Gefpräh mit denfelben erregte großes Ers 
flaunen; denn ich hatte von unferen Eifenbahnen zu ers 
zählen angefangen und war dabet auf viele audere wuns 
derbare Dinge gefommen. Der Beteran hatte Dampfs 
boote, Kriegsichiffe u. f. w. in St. Jean d’Acre gefehen 
und verfchaffte meinen Ausfagen gläubiges Gehör. Als 
ih auch vom Themfetunnel fprady und durch einige Striche 
mit der Bleifeder meiner inopia verborum (Rortmangel) 
und ihrem Verftändniffe, wie vorher bei den Eifenbahnen, 
zu Hilfe fan, da ward das Ferengiftanda A'hl — im 
Frankenlande Berftand — mit befonderem Nahdrude 
aus aller Munde gehört. — Auch über ihren Landbau 
befragte ich fie einiges, und unter anderem, ob fie Erd⸗ 
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äpfel — Jer Elma fo, der Erde ihr Aepfel — pflanzen. 
Sie hatten wohl davon gehört; aber die Väter hatten ja 
dieſe Frucht nicht gepflanzt, und fomit blieben fie aud 
beim Alten. Einer jedoh nahm mehr Antheil an meinem 
Vorſchlage, den Anbau diejes Gewächſes einzuführen, 
und jo jchrieb ich ihm etliche Worte zur Empfehlung an 
Herm Noll in Tokat. Um Smyma herum hat man 
angefangen, die Kartoffel zu bauen und erzielt eine ziem⸗ 
ih gute Art. Ich weiß wohl, die Kartoffel ift nicht 
reih an Giweißitoff; aber deifen ungeachtet möchte deren 
Anbau anzurathen nicht verwerflich ſeyn. Vielleicht gibt 
e8 in der Türkei feinen Neuzehend. — Die Lentchen 
blieben lange bei uns, bis wir endlich wieder zu verjtehen 
gaben, dag wir jhlafsbedürftige Wefen wären. — 

Die Beſucher von geften Abend funden fi) auch 
heute früh vor Sonnenaufgang wieder ein. Ich nahm 
nun das neue Teitament heraus und las ihnen aus der 
Dergpredigt einiges vor. Das Gelefene ſchien ihnen 
febr zu gefallen, und da fein Schriftgelehrter noch Pha- 
riſäer fib unter ihnen befand, fo famen fie auch nicht 
auf den Einfall, fih das Schoͤne der Wahrheit dur 
Einwendungen, 3. B. gegen die Aechtheit des In dſchil's 
(Evangeliums) zudeden zu wollen, womit jene beiden 
Species unjeres Geſchlechtes fih und anderen gern, nur 
aus verjebiedenen Gründen die Ohren itopfen und Augen 
Blenden. „Hoare riv xAside vis yracsws" adroi 0oUX 
sictldere, zei Tor; einspgouzsrovs &xmiAtcere.““*) Das 
beißt: Euch macht die Wahrheit Herzweh, und fingen 





*) Ihr babt den Schlüſſel zur Erkenntniß weggenommen ; 
br ſeldſt ſeid nicht bincingegangen und habt auch noch die Hins 
eingebenden abgebalten. 
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andere zu denken und forfchen an, fo käme die Schande 
eures Truges und eurer Bosheit an den Tag; alfo nur 
raſch den Schlüffel zur Wahrheit abgezogen! 3 

Wir dürfen nicht annehmen, daß das Chriſtenthum 
unter den Muhammedancın mit Erfolg gepredigt werden 
fönne, fo lange diejelben im großen Ganzen vor und ung 
fi) herum nur ein Zerrbild des Chriftenthums und 
Ghriften fehen, die — es fällt mir ſchwer das auszufpres 
hen — im Allgemeinen nicht nur um fein Haan 
befler find, fondern felbit fittlich tiefer ftehen, als fie. — 
Die abgefhmarte Büderverehrung — ich will nichs 
mehr fagen, obwohl id) es mit Fug könnte; denn ich habe 
in der Beziehung gränzenlojen Unfinn gejehen und der 
Schaden, der dadurch unferer heiligen Religion zugefügt 
wird, bemeflen können — nennt der Muhammedanes 
geradezu Gözendtenft, und obwohl der Schriftgelehrte 
unter denfelben mandhe Gründe für die Behauptung; 
daß den Ehriften das Achte Evangelium abhanden ges 
fommen und von den Juden (!) ein faljches unterged 
[hoben worden fei, anzuführen weiß; jo ift doch haupts 
fächlich dieſes Bülder- und alles andere damit verfnüpfte 
abergläubifche Wefen, das in Lehre und Gottesdienft der 
orientalifhen Ehriften übergegangen ift, der am ftärkiten 
wirfende Grund, das Evangelium, an das dieje Chriften 
zu glauben, und aus dem fie Das Alles zunehmen 
behaupten, in der Meinung der Muhammedaner herabs 
zufeßen und zu entwürdigen. Einige fagen, das wahre 
Evangelium finde fich jegt im Koran, d. h. in den dem 
Propheten enthüllten Lehren. 

Aber wir Weſtländer dürfen unſeren Brüdern im 
Oſten nicht Alles in die Schuhe ſchieben; denn was der 
Muhammedaner im Allgemeinen von uns ſieht, hört und 
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oft noch näher und tiefer berührend erfährt, hat ihn zur 
Annahme gebracht, daß die fogenannten Europäiſchen 
Ehriften — ih füge mit allem Bedacht Katholiken wie 
Proteftanten — eigentlich gar nichts glauben, fondern 
nur recht gefcheite Leute, zuweilen jedoch auch gewaltig 
große Narren und mitunter fpigbübifhe Glücksritter 
feien. — 

Auch ift ihm durch feine Söhne, die in Paris und 
anderwärts auf hoben und anderen Schulen gewejen find, 
zu Ohren gefommen — id) fpredhe aus Erfahrung — 
Daß man in Europa darauf und daran fei, auch eine neue 
Neligion zu erfinden; ja, daß diefe neue Religion in den 
Hauptitücden dem Koran nicht widerfprechen werde u. f. w. 

Nimm das Alles zufammen und glaube mir, daß 
Das Schwert des Gefeßgebers, das über den Köpfen der 
Anhänger des faljihen Propheten noch immer jchwebt 
und auf den Abtrünnigen wahrſcheinlich auch ftele, bei 
weiten nicht fo hinderlid im Wege fteht, als was wir 
Ehriften jelbit an Unrath, Dijteln, Dornen und Steinen 
des Aergernifles in denfelben geworfen und werfen. 

Aber, möchte mancher fragen, wozu joll denn dein 
Borlefen, Auslegen u. dergl. dienen? 

Ich will deutlich antworten: „Erſtens ift es meine 
Pflicht, das Evangelium zu verfünden, wo, wann und 
wie ich nur immer in Aufrichtigfeit duch Wort und 
That kann — nicht ald Prediger — der bin ich nicht, 
wentgitens nicht im firchlichen Sinne des Wortes — 
fondern als Chrüt, d. b. als einer, der wirklich glaubt, 
daß das Heil der Menſchheit im Glauben an Ehrijtus, 
wie Er fib uns geoffenbart bat, allein zu finden iſt. 
Zweitens bin ich überzeugt, daß ſelbſt ein unvollfoms 
menes, bruchſtückweiſes Verfünden, das unter den geges 
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denen Umständen allein möglih if, eine allermindeft 
nicht unnütze Vorbereitung auf das Vollitändige iſt, das 
früher oder fpäter — einmal ſicherlich — auch in 
diefen Ländern, und zwar unter den Anhängern des Js⸗ 
lam, fi Bahn machen wird. Die Anftalten dazu find 
getroffen, wie ich bald näher auseinander zu ſetzen Ges 
legenheit haben werde. — Drittens will ich mit Gottes 
Hufe aus allen Kräften jene Zerrbilder des Chriſten⸗ 
thbums, die denn Mohammedaner im Oſten und vom 
Weſten aus vorjchweben, befämpfen und namentlich auch 
bezeugen, daß wir Europäer nicht Alle eine neue 
Religion erfinden wollen, fondern noch in ziemlicher 
Anzahl am alten Ehriftus und defjen unver 
falfhtem Worte fefthalten. 

Und weil ih nun gerade ein bißchen in's Predigen 
gerathen, jo erlaube mir noch den Text beizufegen, der 
aus Geſchichte oder Erfahrung gezogen bei Reifepredigten 
manchmal, wenn Alles recht trübe und hoffnungslos aus» 
fieht, auch einen rationaliftifhen Anhaltpunft gibt. 
Ich gebe ihn in der Sprache, in welcher ich ihn gelejen, 
da fie Dir und den meiften meiner Freunde, die etwa 
mein Tagebuch lejen werden, lieb und geläufig iſt. „To 
me, when I look at this religion, taking its point of de- 
parture from the earliest period in the history of the race; 
when I see it analogous to nature; when I see it com- 
prising all that natural religion teaches, and introducing a 
new system in entire harmony with it, but which could 
not have been deduced {rom it; when I see it commend- 
ing itself to the conscience of man, containing a perfect 
code of morals, meeting all his moral wants, and emboso- 
ming the only true principles of economical and political 
science ; when I see in it the best possible system of ex- 
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citement and resraint for all the faculties; when I see, how 
simple it is in its principle, and yet in how many thousand 
ways it mingles in with human affairs, and modifies them 
for good, so that it is adapted to become univer- 
sal; when | see it giving an account of the termination 
of all things, worthy of God, and consistent with reason: to 
me, when I look at all these things, it no more seems 
possible, that the system of Christianity should have 
been originated or sustained by man, than it does 
that the ocean should have been made by him.“ Pres. 
Hopkins. (Aus einem amerifanifhen Almanadje.) Da . 
find rationes, Gedanken! Friih auf, ihr Herren 
vom KReligionserfindungshandwerfe, erfindet ein neue 
Religionsſyſtem! 

Ehe wir aufbrachen, übergab ic noch ein Exemplar 
der Geneſis und eines einer furzen Bibelgefchichte mit 
der Beitimmung, daß beide im Muſſafir Oda⸗ſy zum 
Gebrauche der Neifenden hinterlegt bleiben follen, und 
die Gabe, wie deren Beftimmung, ward gut aufgenoms 
men. Eine Feine Nifche neben dem Kamine wurde ſo⸗ 
fort mit den. Büchlein betraut. 

Die Bevölkerung des Dorfes befteht aus 50 türki⸗ 
ſchen und eben fo vielen griechiſchen Familien, wie und 
die Leute fagten. Bon den Ehriften fam uns feiner zu 
Geſichte, und zum Aufſuchen hatten wir nicht mehr Zeit, 
als wir erfuhren, daß auch Chriften da wären. — 68 
enthält Kirche, Moſchee und fogar zwei Schulen. Ein 
großer Kharab Khan — vermwülteter Khan — eben⸗ 
falls Sultan Mürad zugefchrieben, durch den wir ritten, 
als wir das Dorf um fieben Uhr verließen, weifet auf 
Zeiten bin, da dieſes Dorf und der Zug des Handels 
von mehr Bedeutung gewefen ſeyn müſſen. 
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Der Morgen war für Neifende, die nicht in einem 
bequemen Wagen fisen, nicht der angenehmfte. Es hatte 
die Nacht hindurch geregnet und reanete noch heftig fort, 
und von den bejchneiten Höhen des Dihamlü Bel Dagh 
ſtürmte e8 gar falt auf uns herab, zum Glüde doch nur 
im Rüden und feitwärts. Aber wir wollten heute Siwas 
frühzeitig erreidhen, und — die Nusfiht auf einen langen 
heißen Sommer jehnte uns mit diefer fait zu großen Früh⸗ 
lingsfriſche aus. 

Die Gegend ließ fih bei ſolchem Wetter wenig bes 
urtheilen,, ſchien mir aber ziemlich öde und fahl, ein 
Debergangsland zwifchen Gebirg und Ebene mit zahmen 
Bergrüden und flachen Einthalungen. Wir ſetzten über 
mehre jeßt ziemlich angefchwollene Bäche und famen nach 
etlichen Stunden in einem hinlänglich weiten Thale zum 
Jildis Irmak — Sternfluß — der am Jildis Dach 
— Sternberg — in der Kette des Dſchamlü Daah ents 
jpringt, hinab, über welchen wir auf einer fteinernen, 
ihrem Verfalle fihtlic) entgegengehenden Brüde, Die wahrs 
fheinlich auch aus des bewußten Eultan Mürads Zeiten 
ſtammt, jeßten. — Der Fluß, obwohl nur furzen Laufes, 
da er bald in den Halys mündet, füllte jegt doch ein ans 
iehnliches Bett vollfommen aus. 

Bon da an ging es wieder bergan, bergab und zwar 
mit öftlicher Abbeugung nahe am Fildis hin. Sanditein 
und Gonglomeratbildung war bier vorherribend. Nach 
ein Uhr famen wir in die Hochebene oder anf das Hoch⸗ 
thal des Halys — Koſyl Irma, Rother Fluß — 
hinaus, das an 4000° über die Meerestläche ſich erheben 
foll und daher noch wenig vom Frühlingshauche berührt 
oder verwandelt war. Die Bäume waren nod) ohne Laub 
und die Gebirge rings umher, befonders die gegen Süden 
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bin, tief berab in Schnee gekleidet. Aber im Sommer 


muß dieſe Zaudichaft megen der bier herrſchenden Friſche 


febr ſchoön ſeyn. Bir nabmen nun vom Jildis weg eine 
noch öftlibere Richtung, und zugleich brach ein heftiges 
Gemitter los, Das zwar nicht lange dauerte, aber und 
doch tüchtig negte. Wir galoppirten fo raſch als unfere 
Pferde, Die wieder recht gut waren, konnten über die 
ziemlich angebaute Ebene bin, durch die wir den Halys 
voll itrömen ſaben,; famen zulegt eine Heine Anhöhe 
binau und batten Zimas in jhöner Lage vor und. — 
Aber nie waren wir noch durch jcheußlicheren , tieferen, 
fhwärzeren und itinfenderen Straßenkoth gefommen, als 
bier in den engen Gafleu, die nach orientalijcher Weiſe 
meiit nur einen ganz ſchmalen, zwijchen den längft ben 
Häuſern binlaufenden Zeitenwegen oder Trottoird ein 
getiefteu Pfad oder eine Rinne für Noß und Neiter 
Abriq laſſen. 

Wir jtiegen na drei Uhr am Poſtkhane ab, nad» 
dem wir beute neun Stunden oder etwa 27 engliſche 
Meilen zurüdgelegt hatten, und erhielten eine Stube im 
oberen Geſchoſſe, die zwar erträglich rein, aber fehr kalt 
und nur durch elende hölzerne Läden mit weiten Spalten 
an den Keniteröffnungen gegen den heftigen Zugwind ge 
ſchũtzt war, dem wir ausgeſetzt blieben, bis wir mit eins 
brechendem Dunkel die Läden jchließen konnten. Doch 
richteten wir uns jo wohnlich als möglich ein und nah 
men einen der Pierdefncchte des Khaus als Koch und 
Kammerdiener in Dienſt; gingen ihm aber bei Aus 
übung feiner Amtsperrichtungen treulich an die Hand. 

Wir waren kaum mit allen diejen häuslichen Sorgen 
zu Ende acfommen, und hatten und eben zur Erwär⸗ 
mung an das Fupferne Kohlenbecken, Mangal genanut, 
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auf welchen die Kaffeelanne pflichtgemäß in der heißen 
Aſche bereit ftand, mit unferen langen Kapnofyringen 
(ralgo Zichibuf) gefebt, als unfer Rammerdiener einen 
armeniſchen Kaufmann, Baron — d. h. Herr — Agob 
Eginli — aus Egin — zum Befuhe anmeldete. Er 
war fränfifch gefleidet und zeigte das Benehmen eines 
gebildeten Mannes. 

Nach den gegenfeitigen Begrüßungen fagte er, er 
wäre gefommen, um uns als feine Gäfte in jein Haus 
einzuladen, da er nicht zugeben könnte, daß feine Glau⸗ 
bensgenofien — ich bin Proteftant, fepte er hinzu — 
im Shane blieben. 

Wir dankten ablehnend für fein herzlich vorgebrachtes 
Anerbieten; aber er fagte, wir follten ihm nicht ſolchen 
Schimpf anthun, als das Verfhmähen feines Haufes 
wäre. Nun baten wir ihn nur no, uns für heute im 
Khane zu laffen, da uns der fofortige Umzug zu beſchwer⸗ 
lich fiele, und luden ihn ein, den Abend bei uns zuzus 
bringen, worein er gerne willigte. — Die Nachricht von 
unferer Ankunft ſchien ſich ſchnell verbreitet zu haben; 
denn bald nad) Baron Agob — Jakob — Tamen 
noh ein paar andere Armenier, die uns erfterer als 
Gleichgeſinnte vorftellte. 

Unter den Armeniern bier und in vielen Dörfern 
der Umgegend herrſcht, wie uns diefe Befucher erzählten, 
viele religiöfe Aufregung. Der hiefige Bischof fucht zwar 
diefelbe durch allerlei Fleinliche Verfolgungen, wie fie ge 
ade noch zu Gebote ftehen, zu unterdrüden; allein das 
Toleranzedict des Padiſchah, wodurch allen Rajahs volle 
Gewiflensfreiheit zugefichert ift, iſt nicht ohne ermuthi⸗ 
genden Einfluß geblieben, und durch die zunehmende 
Verbreitung der heiligen Schriften, einer Ueberſetzung 


110 5. Abſchn. Agob Eainli. 


von dD’Aubigne’3 Geſchichte der Reformation, der Kleinen 
Kirchengeſchichte Dr. Barth's und einiger anderer Schrifs 
ten, ſowie durch) die Ausfendung übergetretener Armenier, 
in der Eigenſchaft von Helfern und Evangeliften, gewin⸗ 
nen die amerifanifchen Miſſionare von Tag zu Tag mehr 
Grund; und wo immer die Zahl der Forſcher bedeutend 
genug it, errichten fie aud) fofort eine eigentliche Miſ— 
fionsitation, anf welcher dann einer oder mehre aus ihrer 
Mitte an die Bildung einer Kirchengemeinde gehen. Da 
fie Presbpterianer find, fo theilen fie natürlich den Ge 
meinden dieſe Kirchenreform fammt der den amerikani—⸗ 
fben Independenten eigenthümlichen, firengen Kirchen⸗ 
zucht mit. 

Dieſes vollfommene Schisma führten fie aber feines 
wegs Durch engberzige Ausjchließlichfeit herbei; im Gegen 
tbeil könnte man bemeifen, daß fie cs fih von Anfang 
herein angelegen ſeyn ließen, vor allen den Patriarchen 
zu Konitanfinopel und die Bifhöfe zu überzeugen, daß 
eine Reform notbwendig und daß fie jelbft au das Werk 
Hand anlegen und an der Spitze ihrer Heerden bleiben 
follten. Dadurch wäre natürlich allem Schisma vorge 
beugt geweſen und die Kirche nach wie vor eine Biſchöf—⸗ 
liche aeblichen. Allein alle Bemühungen fcheiterten, und 
transatlantifch » pufevitifche blieb dabei leider nicht aus 
dem Spiele. — Bon da an aber gingen die Amerifaner 
ihren eigenen, durch Verfolgung von Seite des Patriar⸗ 
Ken unabweichlich bezeichneten Weg. 

vichtfreunde, wie Rbilorthodoge, Denen Miffioniren 
und Propagandamaden ein Aergerniß ifl, wenn es nicht 
für ibre Fabne geſchiebt, verjchreien und verfchmähen 
freilich dieſe Miſſionare als Sriedenftörer, Unruhſtifter, 

Ber u. a. m.; allein dieſe Republikaner, die auch dem 
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Papite in ihren Staaten volle Werbefreiheit laſſen, keh⸗ 
ten ſich an derlei vociferatio (Geſchrei) ganz und gar nicht, 
und, jonderbar, Regierung und Bol der Osmanen haben 
herausgefunden, daß die Broteftanten nicht nur feine ges 
fährlihen Neuerer, fondern treue und verläffige Unter- 
thanen, und deren Religion fein Putpereſtlik — 
Götzendienſt — jei. 

Ich brauche nicht beizufügen, daß die amerikaniſchen 
Miſſionare, obwohl fie weder die 39 Artikel der enge 
lichen Kirche, noch die Augsburger Confeſſion, noch übers 
haupt andere Symbole als bindende Norm aufitelln — 
ihre Kanon it einzig die Schrift, wobei allerdings die 
Beanfpruchung der freien Auslegung einige Gefahr 
droht, wie ſchon zu der Apoitel Zeiten — doch allem 
Nationalismus, Hegelianismus, Straußianismus, Lichts 
freundtbum und Freigemeindenthum, und allem anderen 
Weſen, das mit jenen ismus und thum reimt, ent 
ihieden entgegenwirfen. — Durch ihren perjönlichen 
Charakter und Wandel haben fie ſich allenthalben, felbft 
unter Gegnern, die hoͤchſte Achtung erworben, und was 
gelehrte Bildung betrifft, die dem Mijfionare im Oriente 
gar wohl zu Statten fommt, find die Namen vieler in 
Europa und Amerika gut bekannt. 

Herr Ugob ift durch Miffionare zu Erzerum mit 
dem Evangelium befannt geworden, und das Lejen deflel- 
ben überzeugte ihn nicht blos von den Widerſprüchen und 
Irrthümern in den Lehren feiner Kirche, ſondern über« 
haupt von der Wahrheit des Chriitenthumes, die ihm 
vorher ziemlich im Dunkel ftand, wie er fagte. Er hatte 
mandherlei Verfolgung zu erdulden, fcheint aber ein Mann 
zu feyn, deſſen Willenskraft und Glaubensmuth durch 
ſolche Berfuchungen nicht fo leicht erſchüttert werden. 
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Jetzt lebt er unbeläſtigt hier, was er theilweiſe ſeinen 
günſtigen Vermögensumſtänden zu danken hat, und fürs 
dert aus freien Stüden die Sache des Awederan, d. h. 
des Evangeliums, unter feinen Landsleuten. 

Ich habe noch wenige Menjchen kennen gelernt, welche 
die heiligen Schriften jo in ihr Gedächtniß aufgenommen 
haben, wie er. Jede Stelle führte. er genau mit den 
Worten der Schrift an, wußte Buch, Kapitel, Vers eben 
fo genau anzugeben und bewies das in einer Menge von 
Fällen. 

Wir brachten den Abend in diefer Geſellſchaft recht 
angenehm und für uns vielfach belehrend zu, und erfgan- 
ten freudig an, daß da nicht Neuerungsſucht, fondern 
Liebe zur Wahrheit, tiefgefühltes Bedürfniß eines Hei⸗ 
landes und lebendiger Glaube an denjelben im Werke 
waren, und die Kraft, welche die Bibel in unbefangenen, 
aufrichtig forſchenden Gemüthern ausübt, fiegreich dabei 
auftrat. Folgende Stellen, die ich mir nebft anderen in 
mein Taſchenteſtament eingezeichnet, find hier gewiß am 
Plage: „The Bible,“ says Rome, „is dangerous. But dan- 
gerous for whom? It is dangerous for infidelity, which it 
confounds; dangerous for Satan, whom it dethrones; dan- 
gerous to false religions, which it unmasks ; dangerous 
to every Church, which dares to conceal it frem the 
people, and whose criminal impostures, or fatal illusions 
R brings to light.“ *) — „Haeretici claudunt januas veri- 


*) „Tie Bibel" — jagt Rem — „ift gefährlih.“ — „Ja, 
aber geiäbrlih für wen nur? Eie ift gefährlich für den Uns 
landen, ten fie verfinmmen macht; gefährlich für den Satan, 
den fie vom Threne läßt; gefährlich für den Scheinheiligen, den 
Re entlarıt; gefährlich für jede Kirche, welche ſich herausnimmt, 
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tati.“*) — Chrysost: „Verbum Dei est lucerna, ad quam 
fur deprehenditur.”*)*— Theophylact. „Sacra scriptura 
baereticorum fraudes et furta convincit.“**) Tertullian., 
Wonach die „Keber und Diebe” ficherlich nicht jene find, 
weldye die Laterne offen vor fich her tragen. — Und bier 
fönnen wir noch etwas von Voltaire lernen, der in 
feinem „Essai sur les moeurs“ etc. (tom. IV., ch. 62.) 
folgende nicht zu läugnende Wahrheit ausfpricht: „C’etait 
insulter au genre humain que d’oser lui dire: Nous vou- 
lons que vous ayezune croyance, et nous ne voulons pas 
que vous lisiez le livre, sur lequel cette croyance est 
fondee. +) 


das Bolf in der Finſterniß zu erhalten und deren frevelhafte Bes 
trügereien und verderbliche Täufchungen fie an das Licht zieht.“ 

*) Die Abtrünnigen verjhliegen der Wahrheit die Ihüren. 

**) Das Wort Gottes ift die Leuchte, bei welcher der Dieb 
ertappt wird. 

***) Die heilige Schrift überwindet den Trug und Diebftahl 
der Abtrünnigen. 

+) Es hieße Epott mit dem menſchlichen Geſchlechte treiben, 
wenn man ihm zu jagen wagt: „wir wollen, daß ihr einen 
Glauben habt, aber wir wollen nicht, daß ihr das Buch Iejet, 
auf das dieſer Glaube gegründet ift.“ 
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Sechster Abfchnitt. 


Seren Agob's Haus und Familie. Siwas. Sebafte oder Sebaſtia. Eir 
Wartaben zum Islam übergetreten. Beſuch beim Paſcha. Der Kechajab. 
Mevichlis. Höflichfeitäbezeugungen. Bragen. Einladung. Alterthümer. 
Große Moſchee. Der Neifegefährte erfranft. Befuhe. Sonntagmorgen. 
Das Gaſtmahl beim Paſcha. Empfang. Abenpgebet. Das Mahl. Tiid- 
aeſpräch. Neligionsgefrräh nah Tiſch. Gäfarea aus unierem Keifeplar 
ausgeitrihen. Abſchiedsbeſuch beim Vaſcha. Rekruten. Pferde. Wieder 
über Religion. Beſuch beim Oberſt. Verſammlung der Vroteſtanten. 
Klima. Thurmuhr. 


Auf den geſtrigen Regentag folgte heute ein klarer, 
aber kalter Morgen. Um acht Uhr holte uns Herr Agob 
mit Sack und Pack in ſein Haus ab. Seine Frau und 
Mutter empfingen uns recht freundlich. Ein ſchönes und 
geräumiges Zimmer, in welchem es nicht an allerlei Com⸗ 
forts fehlte, ward uns als Gaſtzimmer angewieſen und 
ein reichliches Frühſtück mit mannigfaltigen Süßigkeiten 
aufgetragen. 

Im ganzen Hauſe, das ein Neubau zu ſeyn ſchien, 
herrſchte Ordnung und Reinlichkeit, und ſelbſt die Küche, 
die oft in geprieſenen Ländern der ärgſte Schmutzwinkel 
ſonſt in allen übrigen Theilen von Reinlichkeit glänzen 
der Häuſer ut, bot in Ddiefem ein vom Effen durdaus 
nicht ubjchredendes Ausfchen. — Du mußt mir ver 
zeiben, Daß ich folder Dinge erwähne, mic) aud) nidt 
für einen (weiland) Wiener Spigel oder Zopfguder hal 
ten, denn in Die Küche brachte mich die Nothwendigfeit, 
Pfeilwurzel zu kochen, was die Hausfrauen nicht verjtans 
den — nebenbei gejagt, mir gelang’s aud) nicht — und 
Ordnung und NReinlichkeit in allen Theilen eines Haus 
baltes ſcheinen mir abſonderlich chriſtliche Tugenden, id 
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möchte jagen, ein Abglanz des Innern, das Unrath jeder 
Art verabjcheut. 

Ueber die armeniſche Bevölkerung hier konnte ich 
nichts Beftimmtes erfahren. Die Angaben unferes Wir, 
thes und anderer ſchwankten zwifchen den Zahlen 1800 
und 2500 rüdfihtlih der Zamilien. In den Dörfern 
weit umher wohnen viele Armenier. Die Mehrzahl der 
hiefigen Einwohner bilden die Türken mit einer Anzahl 
von 4000— 5000 Familien. — Siwas tft die Haupts 
tadt des Ajalet’s — Provinz, Gebiet — gleiches Nas 
mens, das auch den Bezirk von Amafen und Samſun in 
fi) begreift; daher Sig eines Pafcha’s und Meblewiet 
nad) türfifcher Ausfprache, d. h. Sitz eines Oberrichters 
— Mola — ; und da diejes Gebiet Theile von Pontus, 
Kappadocien und Kleinarmenien umſchließt, fo mag es 
ziemlich dem Königreiche entfprechen, das einft für Hanni⸗ 
balianus, den Neffen Konftantin’s des Gr., geichaffen 
vard. S. Gibbon, ce. 18. — Auf der einen meiner 
Karten ift es ftellvertretend für Sebaftia, auf der ans 
deren für Sebajte angegeben. Sebafte aber tft nad 
Strabo (12, 3. p. 39.) eines mit Kabira oder Dioss 
polis — dem fpäteren Neocäſarea, jet Niffar — 
am Fuße des paryadrifchen Gebirgszuges, während S es 
baftia oder Siwas, das er übrigens nicht anführt, 
feiner Lage nad) dem bedeutend füdweftlicheren Bezirke 
von Kulupene*) angehört. Und damit ſtimmt aud 
Plinius' Angabe (6, 3.): „in Colopena vero Sebastiam“ **) 
ete. überein. Der turfifirte Name Siwas ließe fi) vom 
einen, wie vom anderen ableiten. Der Araber hätte aus 


*) Rulupene, Kamifene, Kamiſa — jebt Kamis, 
an Kleinarmenien anftoßend. Strab. 1. c. p. 44. 
*#) In Colopena aber Sebaftia. 
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legterem Sebajtieh — wie bei Samaria — gemadit. 
— Simwas ward chedem von den Armeniern als Haupts 
ſtadt Kleinarmeniens betrachtet; fiel bald den Türken in 
die Hände und ward von Timur — 640 der Hedſchra 
— unter jehredlibem Gemetzel eingenommen, indem faft 
die ganze Bevölkerung — 120,000 Einw. — umkam. 
©. Researches of Rev. E. Smith and Rev. H. G. 0. 
Dwigbt in Armenia etc. Vol. 1. Lett. 3. p. 102. Nach 
anderen wurde nur geplündert und die Mauern abgetra- 
gen. — Die Türken leiten den Urfprung der (neueren) 
Stadt von Alaeddin Kaihobad, einem Seldichufen 
Sultane aus der Dynaſtie von Rum, ab. ©. d’Herbe- 
lot, Biblioth. Orient. 

Bor neun Tagen trat hier ein Wartabed von Erze⸗ 
rum, der fi zum Proteitantismus hinneigte und deßhalb 
Mißhandlungen zu erdulden hatte, zum Islam über. So 


weit im Innern gilt das noch als ein großer Triumph. 


des Rropbeten. 


Um zebn Uhr machten wir uns zum Beſuche beim 


Paſcha auf. Der Ordnung gemäß gingen wir zuerft zu 
denen Kechaja — auch Kiaja, vom perfifchen Kets 
Kuda —, was bier durch Subſtitut, Stellvertreter oder 
Büreauchef gegeben werden kann, der ebenfalls im Kos 
nak, wo zugleich die Kavalleriefaferne ift, wohnte, um 
und durch feine Vermittlung beim Paſcha anmelden zu 
laſſen. — Er machte feine Gejchäfte ruhig fort, indem 
er eine Menge von Rittitellen und BVBorgeladenen abs 
börte, und kümmerte fib als Türke vom alten Schlage 
durchaus nicht um die Gegenwart ſolcher Franken, die 
das Land der Rechtgläubigen jetzt ſo sans façon durch⸗ 
zieben. — Wir hatten uns auf einen der Seitendiwane 
gepflanzt und ſchauten dem Gange der Verhandlungen 
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eine Zeit lang geduldig zu. Allein der Gejchäftseifer des 
quien Mannes ſchien cher zus als abzunehmen, und fo 
fanden wir uns bemüjfiget, durch lauteres Zwiegeſpräch 
unfer befcheidenes Dafeyn etwas auffälliger zu machen, 
was den erwünfchten Erfolg hatte, indem fofort ein bes 
fäbelter und bepiftolter Kawaß zum Paſcha abgefchiet 
wurde, um fih zu erkundigen, ob wir Zutritt haben 
könnten. Derfelbe kam bald wieder zurüd und winfte 
uns huldvoll nad) Kawaffenart, ihm zu folgen, was wir 
fogleich, ohne dem Herrn Kechaja viel Selam zu machen, 
thaten. 

Zuerſt führte man uns in ein Vorzimmer voll von 
Kawaſſen und Dienern in der europäifirten, neutürfifhen 
Zracht mit dem gefchmadlofen Fes. Hier zogen wir uns 
fere etwas zu kothigen Stiefel aus und Schuhe an, Die 
mit Staub und Koth der Straße nit in Berührung 
gefommen waren. Diefe nicht üble, aber umftändliche, 
Eitte, ein Zimmer nie mit den Schuhen zu betreten, die 
man zum Ausgehen gebraucht, fondern mit einer Art 
Lederſocken, oder gewöhnlichen, Soden, oder barfüßig, 
erſtreckt fi) fogar auf die Kaſernen. Der Soldat trägt 
deshalb die Stege an feinen Unausfprechlichen innerhalb 
der Schuhe, um diefe fogleich ausziehen zu fönnen. 

Auf der Polizei in Stambul und im Lofale der fans 
zenden Derwiſche in Bera fand ic) VBorforge für die durch 
Die und Dünn tappenden Franken getroffen. Am Ein⸗ 
gange war ein bedeutender Vorrath von umfangreichen, 
wohl ausgetretenen Schuhen und Pantoffeln, wovon 
einem ein Dienftbefliffener ein Paar über die eigenen 
Schuhe oder Stiefel fchiebt, und wofür man beim Weg⸗ 
gehen und Abliefern einen Bakſchiſch aibt. 

Nach diefen Präliminarien lüftete man einen. Thür⸗ 
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vorhang, und ein traten wir in einen geräumigen, fehr 
anftändigen Saal, deffen Seiten mit Ausnahme der Thür 
feite mit Dimanen verfehen waren, und deffen Fußboden 
ein englifcher (!) Teppich bededte. Gegenüber der Thüre 
war ein Kamin, und diefem zunächſt jaß der Paſcha auf 
dem Diwan mit gefreuzten Beinen und in orientalifcher 
Kleidung, aber mit dem einfachen Beamten» oder Dienft- 
fes. Ju feiner Rechten, in, wie es fohien, berechneter 
Entfernung von ihm, ſaßen ebenfalls mit untergejchlas 
genen Beinen fünf oder ſechs Graubärte mit Turbanen. 
Sie waren Mitglieder des Rathes — Medſchlis, Syne 
drion. — Bittiteller, Kawaflen, Diener nahmen Mitte 
und Hintergrund ein. 

Wir begrüßten den Paſcha nach europäticher Weile 
und wurden ſogleich freundlich von ihm bedeutet, auf dem 
Divane zu feiner Linken Plaß zu nehmen. Herr Agob, 
der uns begleitet batte und den der Paſcha wohl zu Far 
nen ſchien, blich chrerbietig ung zunächſt ftehen. 

Im murmelte nun einige Begrüßungsformeln, 
bald fränkiſch, halb orientaliſch; denn ich fühlte mid 
nicht ganz ſicher beim Gebrauche diefer Schnörfel und 
datte vergeſſen, mich von Herrn Agob unterrichten zu 
taten. — Ws der Paſcha deſſen ungeachtet annahm, Daß 
ich türtiſch verſtebe, richtete er das Wort an mid) und 
aa, woher wir fiuien, webin wir zu gehen gedächten, 
und weichen under Reiſezweck. Inzwiſchen ließ er Pfeifen 
wit ſedr schönen Bernſteinſpitzen und überaus langen 
Auswinnidren bringen, und aleih darauf erſchien ein 
anger Roger mit einem Gredenzteller oder Kaffeebrete, 
en Sit mit einem golddurchwirkten Tuche bededt 
wur, Idm zur Seite waren zwei andere Diener, die das 
Tun addoden und Dunn den Kaffee in die befannten 
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kleinen Schälchen goßen, welche ſie uns auf zierlichen 
ſilbernen Unterſätzen — denen ähnlich, worein wir weich⸗ 
geſottene Eier ſetzen — darreichten. Auch Scherbet 
brachten fie noh. — Den Mund wiſchten wir ung mit 
geftidten Handtühern ab. — 

Dieſe im Oriente, in den Häufern der Chrijten, wie 
Mohammedaner, der Armen — natürlid) nicht der völlig 
Mittellofen — und Reihen, geltende Höflichfeitsbes 
zengung tft bei Vornehmen eine Chrenauszeihnung und 
wird Einheimifchen nur dann zu Theil, wenn Rang fie 
dazu berechtigt oder Gunft diejelbe einräumt. Perjonen, 
die weder berechtigt noch begünitigt find, erhalten nad) 
den befonderen Berhältniffen entweder den Kuffee ohne 
Pfeife oder gar nichts. — Sind fie Mohammedaner, fo 
fönnen fie nod) immer in Gegenwart des Großen wenig» 
ftens fien, fie wären denn Dienjtuntergebene, Bittiteller 
oder ſonſt ſolche, die jich jelbit Diefer Ehre nicht gewachſen 
glauben. 

Herr Agob, der ehrenwerthe, chriſtliche Handels» 
mann, blieb die ganze Zeit bejcheiden ſtehen und erhielt 
natürlich weder Pfeife noch Kaffe. In Smyrna oder 
Ronftantinoypel hätte er höhere Anſprüche machen dürfen. 
Uebrigens behandelte ihn der Paſcha freundlich, richtete 
oft das Wort an ihn und erlaubte ihm überhaupt vollen 
Antheil am Gefprähe. — Im Gefichte dieſes Macht⸗ 
habers mit friſchen Wangen und jhwarzem Barte waren 
Sutmüthigfeit und Leutjeligfeit ſcharf ausgeprägt. 

Nachdem id ihm obige Fragen zur Zufriedenheit 
beantwortet hatte, nahm er daraus Veranlaflung, uns 
über das Wefen des Protejtantismus zu befragen, und 
namentlich, ob das eine neue Religion wäre. Ich gab 
ihm einige Grundzüge der Sache, die jest in der Zürfet 
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fo viel von ſich ſprechen macht, an, und verficherte ihm, 
dab es ſich ganz und gar nicht um eine neue Religion 
bandle; ſondern nur um Zurüdführung des Chriſten⸗ 
tbums zu feiner urjprüngliden, von Menſchenſatzungen 
u. ſ. w. freien Geitaltung in Lehre und gottesdienftlichen 
Uebungen. — Gr drüdte fib beifüllig aus und wendete 
ſich dabei auch an die vom Rathe, die ebenfalls beifällig 
nidten. Wäbrend dieſes Geſprächs, das Herrn Agob 
Gelegenbeit gab, bie und da eine gerechte Klage wegen 
Bedrückung und PVerfelgung anzubringen, gingen die 
Geſchäfte Des Medſchlis, wenn aud unterbrochen, dod) 
vor ib. Der Paſcha empfing und las Gejuche, theilte 
fie den Rurbaberren, unter Denen auch der Kodſchah 
Baſch der Chriſten Sig und Stimme hatte, mit, und 
entſchied ſofort nach Anbörung der übrigen. Die Ge 
genitände ſchienen mir, jo viel ih aus einigen aufge 
füngenen Werten entnebmen Eonnte, meist adminiſtrativer 
und pelizetlicber Natur; kam eine jtreitige Suche vor, 
fe wies der Paſcha Die Parteien jogleih an das Meh— 
kemeb — Gericht, Gerichtsbof. — 

Nach etwa einer balden Stunde bemerkte der Paſcha, 
daß die Geſchäfte ibm nicht erlaubten, den Gegenftand 
unſeres Geſpräches weiter zu verfolgen. Wir jtanden 
demnach auf und zogen uns mit Selam und unter 
freundlicher Verabſchiedung jeinerfeits zurüd. — Währ 
vend wir unjere Stiefel wieder anzogen und den Dienern 
den üblichen Bakſchiſch verabreichten,, lich der Paſcha 
Herrn Aged zurücktufen. Als er wieder herauskam, 
ſagte er uns, der Paſcha ließe uns für morgen zu Tiſche 
laden, zugleich aber auch fragen, ob wir zufrieden wären, 
das Eſſen à la Turque einzunebmen. Wir erſuchten 
Herrn Agob, ibm zu antworten, daß wir die Einladung 
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mit Dank annehmen und gegen den Landesbrauch durch⸗ 
aus nichts einzuwenden hätten. — Ehe wir aufbradyen, 
hatte uns der Paſcha noch aufgefordert, die hiefigen 
Seldſchukiſchen Alterthümer zu bejehen. — 

Herr Agob führte uns alfo zu zwei wirflih ſchönen 
Moſchee'n, die ihrem völligen Zerfulle entgegengehen. 
Ob fie aus der Zeit der Seldſchukiſchen Eroberer von 
Rum — (von Soliman Ben Kotulmiid an) wirk- 
lich Herrühren, mögen Gelehrte entiheiden. Sehr alt 
iheinen fie zu feyn und aus einer Zeit, wo gewaltige, 
prachtliebende Herrſcher über die Mittel zu ſolchen Bauten 
geboten, und von Eifer dazu bejeelt waren. Die Baus 
art it arabiſch. — Bir beſuchten dann noch die Zita⸗ 
delle oder Akropolis, deren Thürme und Mauern einjt 
jehr feſt geweſen jeyn müſſen, jebt aber gebrochen find 
und ald Baumaterial von den Bewohnern benüßt zu 
werden jheinen. — Die Ausfiht von derielben über 
Stadt und Land und den Halys it jehr jhön. Hie 
und da entdedt man auch ein hübſches neues Haus und 
Gartenanlagen. 

Zurück gingen wir durch die unbedeutenden Bazare 
und auch in die große Moſchee (Ulu Dſchami), einen 
wohl viel jpäteren Bau, als jene oben erwähnten, hinein, 
da uns ein Türfe dazu einlud. Wir zogen nur unjere 
Stiefel aus — eine Ehre, die man jedem Privathanje 
von Seite der Eingeborenen erweist und die nıdt als 
eine bejondere religiöte Verehrung zu betrachten it — 
und befahen uns das gunze Innere, das übrigens nichts 
Bemerfenswerthes bot, eö wäre denn die Geräumigkeit. 
— Dieſe Moſchee erinnerte mid) an die Gleichnamige 
in Birgheh am Tmolus, die aber älteren Urjprunges 
ju ſeyn jheint. — Die Rum Dynaitie der Seldſchuken 
war glaubenseifrig. — 
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vorhang, und ein traten wir in einen geräumigen, fehr 
anftändigen Saal, deſſen Seiten mit Ausnahme der Thür⸗ 
feite mit Diwanen verfehen waren, und deifen Fußboden 
ein englifcher (!) Teppich bededte. Gegenüber der Thüre 
war ein Kamin, und diefem zunächft faß der Paſcha auf 
dem Diwan mit gefreuzten Beinen und in orientaliſcher 
Kleidung, aber mit dem einfachen Beamten⸗ oder Dienfts 
fes. Zu feiner Rechten, in, wie es fchien, berechneter 
Entfernung von ihm, ſaßen ebenfalls mit untergefchlas 
genen Beinen fünf oder ſechs Graubärte mit Turbanen. 
Sie waren Mitglieder des Rathes — Medfhlis, Syne 
drion. — Bittfteller, Kawaflen, Diener nahmen Mitte 
und Hintergrund ein. 

Wir begrüßten den Paſcha nach europätfcher Were 
und wurden fogleich freundlich von ihm bedeutet, auf dem 
Divane zu feiner Linfen Pla zu nehmen. Herr Agob, 
der uns begleitet hatte und den der Paſcha wohl zu Fens 
nen ſchien, blieb ehrerbietig uns zunächft ftehen. 

Ich murmelte nun einige Begrüßungsformeln, 
halb fränkiſch, Halb orientaliſch; denn ich fühlte mid) 
nicht ganz fiher beim Gebrauche diefer Schnörfel und 
hatte vergefien, mich von Herrn Agob unterrichten zu 
laffen. — Als der Paſcha deffen ungeachtet annahm, daß 
ich türfifch verftehe, richtete er das Wort an mich und 
fragte, woher wir fimen, wohin wir zu gehen dedächten, 
und welches unfer Reiſezweck. Inzwiſchen ließ er ‘Pfeifen 
mit fehr fchönen Bernfteinfpisen und überaus langen 
Sasminröhren bringen, und gleich darauf erſchien ein 
langer Neger mit einem Gredenzteller oder Kaffeebrete, 
deſſen Geſchirr mit einem golddurchwirkten Tuche bededt 
war. Ihm zur Seite waren zwei andere Diener, die das 
Tuch abhoben und dann den Kaffee in die befannten 
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thaten. Site verlangten Aufichluß über dieſes und jenes, 
und manche ihrer Bemerkungen zeigte von dem Ernfte 
ihres Forſchens — nicht nad) den, was etwa Neu: oder 
Wißbegierde befriedigt, jondern ausſchließlich nach folchen 
Dingen, die auf das Eine, das nöthig ift, Bezug 
hatten. Herr Agob beſchloß die Betrachtungen mit 
einem recht aus dem Herzensgrunde fommenden Gebete. 
Co verfloß die Zeit bis fünf Uhr Abends fehnell, und 
ih glaube fagen zu dürfen, auf eine Weife, die uns den 
Herzen der lieben Leute recht nahe brachte. 

Um fünf Uhr machten wir uns mit Herın Agob 
auf zum Paſcha. — Mancher Eönnte geneigt jeyn, ung 
fe Annahme diefer Einladung am Tage des Herrn als 
leichtfertig zu verübeln. Allein unjer Gewiffen machte 
und darüber um jo weniger einen Vorwurf, als wir bins 
linglihen Grund hatten anzunehmen, daß diejes Gaſt⸗ 
mahl eine Gelegenheit werden fonute, mit dem waderen, 
wißbegierigen Paſcha noch manches den Tag und unfere 
Sache ehrende Wort zu fprehen. Zudem hatten wir 
eine Anfiht von hriftliher Freiheit, die uns bei 
aller Anerfennung des Gebotes und der Pflicht der Hei- 
lighaltung dieſes Tages im gegebenen Falle und in une 
jeren bejonderen Verhältniſſen auch unter minder güne 
figen Vorausſetzungen geftattet hätte, an einem Sym⸗ 
pofion, oder genauer, an einem Convivium nit Türfen 
und andern Ungläubigen Theil zu nehmen. 

„Wo ein Wille ift,” fagt der Engländer, „da 
ift auch ein Weg” — und Tijchreden richten ſich meift 
nah der Art und dem Wollen der geladenen Gäfte: 
Aber auch auf Dampfbooten und an Wirthstafeln hatte 
ih oft ſchon Gelegenheit gehabt, mindeftens die Eins 
leitung zu manchem ernften, fpäter fortgefeßten Gefprädhe 
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zu machen, und felten hat man mit fo rohen Menfhen 
zu thun, die, felbit wenn fie für ihre Art der Unterhal- 
tung gar feinen Anklang zu finden, ficher ſeyn können, 
dennod) derjelben einen Eingang erzwingen möchten; in 
welchem äußeriten alle einem noch immer Mittel genug 
übrig bleiben, fi) der Rohheit zu entziehen oder unzus 
gänglih zu machen. — Ueberhaupt aber foll der Chriſt 
zwar im Umgange mit den „Zöllnern und Sündern” 
oder mit den „Kranfen” Vorſicht gebrauchen und fid 
nie zu viel zutrauen; aber auch nicht diefen Umgang 
ängftlich feheuen oder gar fih für zu gut halten. Er 
gehört ja jelbft no immer zum genus, wenn er glei , 
aus Gnaden in die species Der Geneſenden aufge 
nommen tft; und ein Genefender unter Kranken kann 
auf diefe, wenn er anders will, recht wohlthätig einwir- 
ken, fann diejen Vertrauen auf den Arzt und defien 
Mittel und Hoffnung auf gleihe Geneſung einflößen, 
Hüten wir uns vor dem Sauerteige der Phariſäer und 
Schriftgelehrten! 

Verzeihe mir auch dieſe Abjchweifung wieder und 
laß e8 mic) gerade herausfagen, daß id) mid) zu derlei 
Adfchweifungen in meinen Verhältniffen für vollfommen 
berechtigt halte. 

Der Paſcha empfing uns in feinem gewöhnlichen 
MWohn- oder Bejuchzimmer mit großer Freundlichkeit. 
Zugegen war Niemand ald der Mir Alai oder Oberft 
der Reiterei, ein ftattlicher Reitersmann, der fich aud 
neben einem europätfchen Kollegen nicht unvortheilhaft 
ausgenommen hätte. — Pfeifen und Kaffee wurden ge 
bracht und zuerft etwas von Politik gefprochen, wozu Die Zur 
flände Europa’s und namentlich auch die Zlüchtlingsfrage, 
Stoff genug boten. — Aber der Paſcha ließ bald dieſen 
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Gegenftand fallen, um wieder vom Proteftantisuus zur 
fprechen, deſſen Weſen er fo genau als möglich kennen 
lernen zu wollen ſchien. 

Wir wurden durch einen Diener unterbrochen, der 
dem Pafcha etwas fagte, worauf diefer mit dem Oberft: 
fid) erhob und uns jagte, e8 wäre die Stunde des Abends 
gebetes (sl „Lä>T, Achſcham Namas⸗i — 20 
Minuten nad) Smneruntergang, das vierte der täglichen 
fünf Gebete) — und er müßte uns eine furze Zeit allein 
laſſen. Beide gingen dann auf eine Art Altane hinaus, 
wo ein Imam, als Hausfaplan, nnd der ganze Haus⸗ 
halt des Paſcha, den Harem natürlich ausgenommen, fie 
erwarteten. Der Imam fang jodann die Gebete — 
Koranftellen — unter den üblihen Proftrationen u. f. w. 
ab, worin ihm alle Anweſenden folgten. Es herrſchte 
viele Würde und Feierlichkeit dabei, und wäre man nid 
gezwungen, fid) Dabei zu erinnern, daß dem Muhammes 
daner die. bloße todte Form ſchon Hauptfache, Wefen und 
große Verdienftlichfeit ift, und die Mehrzahl der Türfen 
infonderheit von den Koranftellen meift nichts oder wenig 
veritehen, wie die Italiener von ihren lateinifchen Ges 
beten ; fo könnte man faft philanthropifch fromm darüber 
ſchwärmen. Ich will nicht läugnen, daß vielen dennoch 
dieſe fünfmaligen Gebete aud) Herzensfadhe find und fie 
in frommer Einfalt Gott zu dienen trachten; aber auch 
ein frommer Irrthum ift und bleibt Irrthum, iſt 
und bleibt der Wahrheit und der Würde und Majeftät 
des Gottes, den der Chrift im Geifte und in der Wahr: 
beit anbetet, zuwider, und muß in uns bemitleidende 
Trauer erweden. — Das ganze dauerte kaum länger 
als 10 Minuten, worauf der Paſcha zurüdfehrte und 
da die Diener meldeten, das Mahl wäre aufgetragen, 
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Ein Imam, der au einer der Thüren lefend ſaß, 
begrüßte uns zu unferem Erftaunen mit dem „Selam 
Alejkum,“ was ein Rechtgläubiger einem Chriften 
felten erweist. Wir erwiderten den Friedensgruß mit 
„We alejk' Ei Selam” das verfteht fih, und waren 
erfreut über den guten Geift, der fih in jenem Gruße 
offenbarte. 

Nach unferer Rückkehr ward mein Neifegefährte un, 
wohl mit allen Anzeichen des Wechſelfiebers, das ihn 
legten Sommer im Libanon befallen und feitdem nicht 
ganz verlaffen hatte. Seine Fräftige Natur und, ich möchte 
fagen, fein noch fräftigerer Wille, der manchmal fiher- 
lich heilend wirft, laffen mich nicht viel beforgen. — 

Nachmittags und Abends Befuche von evangeliſch⸗ 
gefinnten Armeniern, mit welchen wir uns auf eine fehr 
erfreuliche, wohlthuende Weife unterhalten Fonnten. — 
Die Meiften waren Leute aus dem niederen Gewerbs- 
ftande und, wie fohten, fehr arm. Aber fie fehienen 
glücklich im Beſitze des Schatzes, der ihnen durch das 
unverfälſchte Wort der Offenbarung zu Theil geworden 
war. — Allerdings bedürfen ſie noch vieler Belehrung; 
aber ihr Auffaſſen der Grundwahrheiten des Evange⸗ 
liums zeugte von vorgeſchrittener Erkenntniß und wohl 
auch von Lauterkeit der Geſinnung. Ihr einziger 
Wunſch war, einen Lehrer — Miſſionar — zu erhalten 
und durch Bildung einer Gemeinde vom Drucke der 
Biſchöfe frei zu werden. — 

Tag des Herrn. B. befand ſich dieſen Morgen 
ziemlich wohl. Vormittags und Nachmittags beſuchten 
uns wieder die Armenier von geſtern und noch einige 
andere dazu, und erſuchten uns, mit ihnen Abſchnitte 
aus dem N. Teſtamente zu leſen, was wir mit Vergnügen 
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Karz Zar verlangten Aufſchluß über dieſes und jenes, 
ust manie ser Remerfungen zeigte von dem Ermfte 
ters arcıihrm: — wicht nad dem, was etwa Neus oder 
Sphere INtwitigt, ſendern ausſchließlich nach jolchen 
Tıaarıı, die aut das Gine, das nöthig ift, Bezug 
bar Zr 3Sarb beichloß die Betrachtungen mit 
einer zeäu aus Dem Derzensgrunde fommenden Gebete. 
Se mrürg Tir Je bis fünf Uhr Abends fchnell, und 
u giarre Tagen zu dürfen, auf eine Weiſe, die uns den 
Sazre Trı "ırhea Scente recht nabe brachte. 

Sr rt Uhr madten wir uns mit Herm Agob 
an cm Fort — Wander fönnte geneigt jeon, uns 
te Srnatmz Merr Ginladung am Tage des Herm als 
lafererig vrrũbein. Allein unjer Gewiſſen madıte 
we: Yariher ſo weniger cinen Vorwurf, als wir bins 
azıden Gruıt basıcn afzunchmen, daß dieſes Gaſt⸗ 
sah! cine @Arrornhrir werden fonnte, mit dem mwaderen, 
wirhegierinen Beſa uch manches den Tag und unjere 
Safe Aurrte Frır zu iprechen. Judem batten wir 
ene Iruds ern Fritlider Kreibeit, die uns bei 
edler Surtrurrn: des Gebotes und der Pflicht Der Hei⸗ 
hahadıınn Piries Tages im gegebenen alle und in un⸗ 
ker Preirntoen Serkäiminen audı unter minder gün⸗ 
Garen Prroucrgunaen acũattet hätte, an einem Sym⸗ 
wers,. rdrr genauer, in einem Gonrivrium mit Türfen 
ırt andere Unmionbiarn Theil zu nehmen. 

‚„Zrer-r Mille it,“ tagt der Engländer, „da 
it au sir Bea“ — und Tüſcheden richten ſich mei 
sae Der unt dem Sollen ter geladenen Güte. 
Aber uf au Fammherien und an Rirtharatein hatte 
1 ee Grieneubeit achabt, mindeiens tie Gi 
Items zu manfbemerefien, ipãter fortgeſetzten Geſprãche 
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zu machen, und felten hat man mit fo rohen Menſchen 
zu thun, die, felbft wenn fie für ihre Art der Unterhals 
tung gar feinen Anklang zu finden, ficher feyn können, 
dennoch derjelben einen Eingang erzwingen möchten; in 
welchem äußeriten Falle einem noch immer Mittel genug 
übrig bleiben, fih der Rohheit zu entziehen oder unzu— 
gänglich zu machen. — Ueberhaupt aber foll der Chriſt 
zwar im Umgange mit den „Zöllnern und Sündern“ 
oder mit den „Kranken“ Vorſicht gebrauchen und fih 
nie zu viel zutrauen; aber auch nicht diefen Umgang 
aͤngſtlich ſcheuen oder gar fih für zu gut halten. Er 
gehört ja felbft noch immer zum genus, wenn er gleid) 
aus Gnaden in die species Der Genefenden aufge 
nommen tt; und ein Genefender unter Kranken kann 
auf diefe, wenn er anders will, recht wohlthätig einwir- 
fen, fann Ddiefen Vertrauen auf den Arzt und deflen 
Mittel und Hoffnung auf gleiche Genefung einflößen, 
Hüten wir und vor dem Sauerteige der Phariſäer und 
Schriftgelehrten! 

Verzeihe mir auch dieſe Abſchweifung wieder und 
laß es mich gerade herausſagen, daß ich mich zu derlei 
Abſchweifungen in meinen Verhältniſſen für vollkommen 
berechtigt halte. 

Der Paſcha empfing uns in ſeinem gewöhnlichen 
Wohn- oder Beſuchzimmer mit großer Freundlichkeit. 
Zugegen war Niemand als der Mir Alai oder Oberft 
der Reiterei, ein ftattliher Reitersmann, der fih aud 
neben einem europäiichen Kollegen nicht unvortheilhaft 
ausgenommen hätte. — Pfeifen und Kaffee wurden ges 
bracht und zuerft etwas von Politik geſprochen, wozu die Zu⸗ 
Hände Europa’s und namentlich auch die Flüchtlingsfrage, 
Stoff genug boten. — Aber der Bafıha ließ bald diefen 
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Gegenftand fallen, um wieder vom Proteftantismus zır 
ſprechen, deſſen Weſen er fo genau als möglich kennen 
lemen zu wollen ſchien. 

Wir wurden dur einen Diener unterbrochen, der 
dem Paſcha etwas fügte, worauf diefer mit Dem Oberſt 
jih erhob und ung fagte, e8 wäre die Stunde des Abends 
gebetes— (sl Achſcham Namas⸗i — 20 
Minuten nad) Sonnenuntergang, das vierte der täglichen 
fünf Gebete) — und er müßte uns eine furze Zeit allein 
laſſen. Beide gingen dann auf eine Art Altane hinaus, 
wo ein Imam, als Hausfaplan, und der ganze Haus» 
halt des Paſcha, den Harem natürlich ausgenommen, fie 
erwarteten. Der Imam ſang fodann die Gebete — 
Koranftellen — unter den üblichen Proftrationen u. f. w. 
ab, worin ihm alle Anweſenden folgten. Es herrſchte 
viele Würde und Feterlichkett dabei, und wäre man nicht 
gezwungen, fi) Dabei zu erinnern, daß dem Muhammes 
daner die. bloße todte Form ſchon Hauptiache, Wefen und 
große Verdienftlichkeit ift, und die Mehrzahl der Türfen 
infonderheit von den Koranftellen meift nichts oder wenig 
verftehen, wie die Italiener von ihren lateiniſchen Ges 
beten ; fo könnte man faft philanthropifch fromm darüber 
Ihwärnen. Ich will nicht läugnen, daß vielen dennoch 
diefe fünfmaligen Gebete aud) Herzensfache find und fie 
in frommer Ginfalt Gott zu dienen trachten; aber auch 
ein frommer Irrthum ift und bleibt Irrthum, if 
und bleibt der Wahrheit und der Würde und Majeftät 
des Gottes, den der Chrift im Geifte und in der Wahr: 
heit anbetet, zuwider, und muß in ung bemitleidende 
Trauer erweden. — Das ganze dauerte faum länger 
ats 10 Minuten, worauf der Paſcha zurüdtehrte und 
da die Diener meldeten, das Mahl wäre aufgetragen, 
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den Oberften und uns einlud, ihm in den Speifefaal zu 
folgen. — ‚ 

Nahe bei einem der Seitendiwane war die niedere 
zunde Tifehplatte gedeckt. Unter derfelben war ein gold» 
Durchwirftes Tuch ausgebreitet, und etwas abſeits ftanden 
im Bierede vier hbalbnannshohe Leuchter. — 

Wir fehten uns mit gefreuzten Beinen — eine 
peinlihe Stellung für den Europäer, aber Doc) noch nicht 
fo peinlich, als die des Kauernd auf den Ferſen — um 
den Tifh herum; Hinter jedem war ein gutgefchulter 
Diener. Schöne, golddurchwirkte Servietten oder Hand 
tücher wurden uns um den Hals herumgelegt. Zeller, 
Meſſer, Gabeln fehlten; nur feine, fhildpattene Löffel 
und Brodfladen lagen vor jedem in Bereitjchaft, um mit 
erfteren Suppe und andere flüffige Speifen, wie auf 
den Pilaw, mit einen Stüdhen Brod, dem Zeiger Mit 
telfinger und Daumen aber Fleiſchſpeiſen, Zugemüfeu. |. w. 
aus den aufgetragenen Schüſſeln zu holen. — 

Die Speifen, deren nähere Befchreibung mir uns 
möglich) wäre, waren eine lange Reihe von Suppen, 
Fleiſchſpeiſen — Braten, Ragouts — Gemüfen, Süſſig⸗ 
feiten, Salaten, Milchſpeiſen und dem Sclußpilaw. 
Alle waren gut zubereitet, viele ſehr ſchmackhaft, und jo 
raſch aber folgten fie aufeinander, daß man nie mehr als 
etliche Biffen oder Löffel vol zu fih nahm. Wein ward 
feiner aufgetragen, und mir gefiel diefe Beobachtung 
kit Geſetzes beffer, als mir der befte Wein gefchmedt 

ätte. 

She wir zu effen begannen, und nachdem wir gegefien 
hatten, brachten die Diener verzinnte kupferne Waſch— 
beden mit feiherähnlichen Dedeln, deren mittlerer Theil 
oder Nabel wie ein umgefchrter Becher emporftand und 
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die Eeife trug;*), goßen aus Schnabelkannen Waſſer 
auf unfere Hände und reichten und, nachdem wir die 
Hände und am Schluſſe auch Mund und Bart gewaſchen 
batten, geſtickte Tücher zum Abtrodnen. 

Daß man die „fourchette du Pere Adam“ **) ges 
Drauche, mag manchen unanftändig oder gar ein bißchen 
unjauber jcheinen, fowie das gemeinjhaftlihe Eſſen aus 
einer Schüflel und das Abzupfen der Biffen von den 
Knochen des Bratenftüdes fait eckelig; allein alles das 
geichieht von den Türken mit Würde, Anjtand und aufs 
fallender Zierlichfeit und Geichidlichfeit, fo daß er nur 
die Fingerfpigen gebraucht und weder ſchmatzt noch 
jhnappt, noch viel weniger auf dem Wege zum Wunde 
etwas auf Tiſch oder Boden fallen läßt. Zudem find 
die Wafchungen hinreichend, das in dieſelbe Schüſſel 
Greifen von Edelhaftigkeit und die Hände von aller 
Spur des Dienftes, den fie naturgemäß geleiitet, frei 
zu maden. 

Bekanntlich gebraucht der Engländer an feinem Tiſche 
zu Haufe feine Hände nur zum Handhaben deö Bes 
ſteckes, legt diefelben faft nie unmittelbar an, etwa um 
ein Knöchlein bequemer abzunagen u. j. w. Aber im 
Driente ſah ich ſchon manchen zur paradiefiihen Ginfalt 
in der Beziehung ohne Zwang und Mipfallen zurüd- 
fehren. . 

Das Tiſchgeſpräch war ganz den Eifenbahnen, Tele⸗ 
graphen und anderen Erfindungen des raftlofen Weiten 
gewidmet. Der Paſcha und Oberſt hatten beide ziem- 
Iih richtige Begriffe von diefen Gegenjtänden und famen 


*, Solche Waſchbecken find faft in allen Häufern zu finden. 
**) Die Gabel des Urvaterd Adam. 
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damit meinen jchr unvollkommenen Erklärungen be 
deutend zu Hilfe. 
Nah dem Eſſen ſetzten wir uns auf den Diwan. 
Pfeifen und Kaffee wurden wieder gereicht, und, nachdem 
die Schälchen ausgeſchlürft waren, wendete ſich der Paſcha 
zu mir und jagte: „Nun wollen wir wieder vom Prote 
flantismus ſprechen: Zagen Sie mir, welche find denn 
die Grundichten ihres Glaubens?" — — 0; 
es wird aber aub das rein Arabiſche „ef lie 
gebraudt, wenn Gebildete jpreben. Ich gab ihm mit 
Bergnügen vollitindige Auskunft, indem ich auch den 
Dekalog einreibte und die Notbwendigfeit eines Erlöjerd 
und der Gottmenichbeit defielben zu erliutern trachtete. 
— Er börte jehr aufmerfian zu, ohne einwendende de 
merfungen zu maden, und nabm unjer Anerbicten, ihm 
Geneſis, Pialter und die nenteitamentliben Schriften, 
fo wie einige gemeinnügige Bücher zu eigener Durchficht 
zu geben, freuntiih auf und an. Unter anderem fragte 
er aud, ob wir an das lebte Gericht und die Auferftehung 
feit alauben, und was wir von der Seelenwanderung 
denfen. Eine ichwierigere Frage war die Schlußfrage: 
„Was denken fie vom Koran? Scheint er Ihnen ein 
gutes oder ſchlechtes Buch?“ — Ich geitebe, die Frage 
kam mir unerwartet, und einen Augenblid zögerte id) 
mir der Antwort; Dann aber ſagte ib: „Wir geben zu, 
ME Im Korane mandes Gute, Schöne und Wahre zu 
finden ; aber Eines fönnen wir in demjelben nidt 
finden.“ — „Und das it?” fragte er. „Wir finden 
den Erlöſer nicht,“ aumwortete id. Gr ſchwieg; ſchien 
aber nicht unbefriedigt. — Der Oberſt war gleichfalls 
ſebr aufmerkſam, ſprach aber nicht. — Der Paſcha ſprach 
Dann noch einiges über unieren Reijeplan, über die 


D 


22. April. 129 


Kurden, deren Streifereien nun aufgehört hätten, und 
die fich in diefen Gegenden nun in Dörfern anzufiedeln 
begänen; bot uns jede Hilfe an und forderte uns auf, 
ihm von Diabefr oder Moful aus zu fehreiben, damit 
er nicht ohne Nachricht von ung bliebe, „und,” febte er 
hinzu, verlaffen Ste Siwas nicht, ohne mid) noch einmal 
zu befuchen.” — Wir danften von Herzen für alle Bes 
weije feiner Güte gegen uns, und konnten nicht umhin, 
fein freundliches Benehmen für aufrichtig zu halten, da 
im ganzen Wefen des Mannes, und in der Art und 
Beije, wie er alle dieſe Artigfeiten vorbrachte, nichts 
lag, was und zur Annahme des Gegentheild bewegen 
tonnte. — Es war ziemlich fpät, als wir uns empfahlen. 
Ein Diener mußte ung mit einer Laterne begleiten. — 
Herr Agob war inzwifchen unter den ebenfalls wißbes 
gierigen Leuten des Paſcha thätig geweſen und hatte mit 
denjelben gejpeifet. — 

Unfere Hoffnung, daß der Ruhetag durch das Gaft- 
mahl nicht entweiht werden follte, war nicht zu Schanden 
geworden, und wir hatten Urfache zu danken, daß wir 
für unſeren Glauben ein freimüthiges und umfaffendes 
Jeugniß hatten ablegen dürfen. 

Den Morgen brachte ich mit Briefefchreiben zu. 
Mein lieber Reijegefährte hatte leider wieder einen Fie⸗ 
beranfall, und diefer Umftand oder die Beforgniß, daß 
eine häufigere Wiederkehr des Fiebers ftattfinden könnte, 
bewog uns, den Blan, über Cäſarea (Mazaca) zu gehen, 
aufzugeben, weil diefer Umweg mit Aufenthalt uns min: 
deftens 8— 10 Tage gefoftet hätte, und dann unfere 
Ankunft in Moful möglicher Weiſe zu jehr verzögert 
werden konnte. — Epäter ging id) aus und begegnete 
unferem Freunde von Amafea, dem Naturforiher, der 
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eben mit der Karawane angekommen war. Er fhien 
mit feiner Ausbeute nicht bejonders zufrieden. — Um 
fünf Uhr ging ich mit Herm Agob wieder zum Paſcha. 
Im weiten Hofraume des Konaf wurden gerade Rekru⸗ 
ten der Reiterei im Marſchiren, Schwenfen u. ſ. w. zu 
Fuß gedrillt. Sie waren ſchon etwas vergerüdt um 
machten ihre Suche nicht übel. Fremde Anftruftoren 
waren nicht zugegen; aber die Officiere zeigten vielen 
Eifer. Die Neiterei übrigens jcheint das Schönite, 
was das Heer des Padiſchah aufzuwetjen hat, obwohl 
in der Uniform nichts beſonders Ausgezeichnetes. Aber 
die Pferde, obwohl nicht jo gut geihult, und nad) um 
ferem Maaße eher unter dem Mittelichlage, übertreffen 
an Ausdauer fiherlich alle Weiteuropäifchen, während fie 
denen Ruplands, Polens, Ungarns; darin nicht nad 
fteben und Diejelben an Schönheit hinter fidh laſſen. 
Die Verde Kappadociens waren im Altertbume und 
bejonders unter den Römern jo geihäßt und berühmt, 
als bei uns und im Driente jeßt die Arabijchen. — 
Möglich, daß die jegige fogenannte türfifche Race, die, 
was Ausdauer betrifft, der arabifchen jehr nahe kommt 
und für leichte Reiterei ein ebenſo ſchönes, als geeignetes 
Pferd abgibt, wo nicht aus der Kappadocifchen hervor- 
gegangen, doch durch Diejelbe veredelt worden ift. Auch 
Kreuzung mit der Arabifchen bat offenbar eingewirft. Außer 
Reiteret befindet jih hier auch eine Abtheilung Artillerie. 

Der Paſcha empfing mic wieder mit aller Freund 
lichkeit und freute ſich über die mitgebrachten Bücher. 
Reigien, und zwar Diejes Mal bejonders die Rechtfer 
tigung durch Den Glauben und dann Gewiffensfreiheit, 
war faſt Der ausjchließlihe Gegenitand unferes Ge 
ſpraͤches. — Abrabam's Glaube iſt das Beifpiel, dad 
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bei einem Mohammedaner von bejonderem Gewichte iſt; 
und wie verfabelt auch der Koran die Gefchichte der Erz⸗ 
väter, Propheten u. f. w. wiedergibt, dennod gewährt 
fie viele vortheilhafte Anknüpfungspunkte. Ich blieb 
wohl eine Stunde lang. Der Paſcha wiederholte das 
Anerbieten jeder uns erwünfchlichen Hilfe, fchilderte noch 
einige feiner Kollegen, mit denen unfere Reife ung zus 
fammenführen fönnte, auf eine Weife, die uns als Ver⸗ 
baltungsregel dienen fonnte, und entließ mich dann unter 
vielen Segenswünfchen. 
Ich ging hierauf noch zum Oberft, der über meinen 
Befuh ſehr erfreut ſchien und dann mit joldatiichem 
Freimuthe von der NRothwendigfeit ſprach, der Wahrheit 
auf alle Weile nachzuforſchen. Ich überreichte ihm 
etliche Bücher; als er aber fein Evangelium darunter 
fand, bat er ausdrücklich darum, weil er dafjelbe gerne 
durchläſe. Ich veriprah mit Freuden, ihm eines zu 
ihiden. — Wir faßen lange zufanımen, und wie gering 
auch meine Redegabe im Türkiſchen, das ich erſt vor ein 
paar Sahren zu lernen angefangen hatte, war, dennoch 
bemerkte er, daß es ihm befonders Vergnügen gewähre, 
mit mir in feiner Sprache ohne Dolmetfcher verfehren 
zu fönnen, was fo jelten mit Europäern der Fall wäre. 
Ich erinnerte mich dabei einer der erften Sentenzen, Die 
ih im Türkiſchen gelernt hatte, und die zeigt, welchen 
Werth der Türke auf feine Sprade legt: (5 go ur 
) 5,5 — Türftfche bilür, —* korkar — 
wer Türtiſ kennt, fürchtet Gott. — Das offene, gerade 
Weſen dieſes Kriegsmannes, den Gott zu einem Korne⸗ 
lius machen möge, gefiel mir überaus. Unter Segens⸗ 
wünſchen trennten wir uns. Beide Herren bedauerten, 
daß fie B. nicht mehr ſehen konnten. — Er befand ſich 
9% 
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übrigens Abends beſſer, und wir beftellten die Boftpferde 
zur Weiterreife über die Höhen des Antitaurus. — 

Abends kamen wieder unfere armenifchen Bekannten 
alle und hielten unter Herm Agob's Borfiß eine Ver⸗ 
fammlung, um die Schritte zu berathen, die fie nehmen 
müßten, um die Angelegenheit, die ihnen fo jehr am 
Herzen lag, nad) Kräften zu fördern. | 

Ars Ergebniß diefer Berathung theilten fie uns den 
Beſchluß mit, daß fie fih an die Amerikaner um Ab- 
ſchickung eines Predigers aus deren Mitte wenden wollten 
und uns daher erfuchten, an diejelben einen Brief, den 
fie zu dem Ende verfaßt hatten, zu befördern. — Sie 
wollten von ihren bereits mit den Amerikanern verbun- 
denen Brüdern nicht gejcbieden feyn, und Dagegen fonnten 
wir, die wir alle Verhältniffe und den Geift und Erfolg 
des MWirfens der amerifanifhen Miffionare Fannten, 
fiherli, um das wenigite zu fagen, nichts einwenden. — 
Wir blieben nod) bis fpät zufammen. — 

Nachträglich will ih noch bemerken, daß die Luft 
diefer Hochebene mir als gefund gefchildert wurde. Fieber 
fommen jelten vor, und der Sommer dauert nur drei 
Monate obne befondere Hiße. Die Winter find ftrenge. 
Eine Anfiedelung von Deutfchen befinde fih da nicht 
übel. Doc wäre der Weiten Kleinafiens vor der Hand 
für Anfiedlungen viel günftiger gelegen. — Eine Merk 
würdigfeit ift auch, daß man bier eine Glocken⸗ oder 
Thurmuhr hat, welche Seltenheit ich bisher nur in noch 
einer Stadt der Aſiatiſchen Türkei getroffen, nämlich in 
Magneſia am Sipylus. Da ſcheint alſo faſt die 
Zeit einigen Werth zu haben, was ſonſt bei den Türken 
gewöhnlich nicht der Fall iſt, wie ſchon oberflächliche Be 
obachtung zur Genüge zeigt. — 
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Reise von Dumas his Hiurbekr und 
Aufenthalt an letzterem Orte. 
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Abſchied von Herrn Agob. Der Oberſt macht keine leeren Worte. Ueber⸗ 
gang über ven Halys. Salzſee'n. Delifli Taſch. Poſtkhan. Feſte. Klima- 
Sonderbare Brieferpedition. Freundliches Benehmen ver Türken. Waſſer⸗ 
ſcheide. Begriffe von Proteſtantismus. Kara Bel Dagh. Rauhe Gegend. 
Aladſcha Khan. Mein Reiſegefährte wieder vom Fieber ergriffen. Vor⸗ 
leſung. Der Mudir. Geleit. Miliz. Paß. Geldkaravane. Haſſan 
Tſchelebi. Rekrutenaushebung. Der italieniſche Arzt. Kuru Ifchai. 
Heim Khan. Tafelfreuden. Sopbene. Borlefung. 


Hah acht Uhr nahmen wir von unferem waderen 
Birthe und deflen Angehörigen Abfchied, und waren eben 
im Begriffe zum Hofthore hinauszureiten, als ein türfi- 
[her Soldat an uns herantrat und im Namen feines 
Oberften das verfprocdhene Indſchil, Neue Zeftament, 
verlangte. Ich hatte es nicht vergeflen, fondern Herrn 
Agob übergeben; nun aber ließen wir es fogleich dem 
Soldaten einhändigen und trugen ihm nod unferen 
Gruß an den Oberft auf. — Sein Eifer machte uns 
Freude; denn, entiprang er auch aus bloßer Neugierde, 
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fo war doch dieje durch einen würdigen Gegenftand er- 
regt, der immer Segen bringt, wo nicht der Dinkel 
eigener Weisheit mit frevelndem Vorurtheile dazwijchen 
tritt. — 

Wir ritten zuerft einem ſtarken Bache entlang, der 
die Stadt durchſtrömt, dem Halys zu, in den er fi er- 
gießt. Bald erreichten wir den Fluß, den das zwei 
deutige DOrafel,*) welhem Kröfus fo blindlings vertraute, 
zuerft berühmt machte, und den fpäter Alexander ”*) mit 
fo verfhiedenem Erfolge ald Gränze verſchmähte. ine 
fteinerne, wohl erhaltene Brüde von 18 Heinen Bogen, 
die in ftumpfem Winkel fo gegen die Strömung gebaut 
waren, daß ſechs den einen Schenkel, zwölf aber den 
anderen bildeten, führte uns darüber. Diefe Bauart 
ift offenbar darauf berechnet, die Gewalt des reißenden 
Stromes zu breden, und mir jhhien die Spitze des 
Winkels eben deghalb auch näher an das rechte Ufer hin 
gefhoben worden zu feyn. Die Brüde ift gewiß ein 
paar hundert Jahre alt, und fo ift ihr quter Zuftand 
ein Zeugniß für die Güte des allerdings auffallenden 
Bauplanes. Der Strom füllte das ziemlich breite Bett 
vollfommen und wie e8 jchien, zu beträdhtlicher Tiefe aus. 
Freilich war e8 die Zeit der Schneefehmelze und bedeu- 
tenden Spätregen, weßhalb auch die Fluth ganz trüb 
oder Ihmußgelb war. Die Türken nennen den Halys 
Koſyl Irmak — Rother Fluß — ich denfe aber, er 
müfle fib im Sommer eher grün anfehen und daß die 
Zürfen vielleicht farbenblind find. Es wäre eine ans 


*) Herod. 1, 53. Cic. de div. 2, 56. 


*#) Qu. Curt. 4,11. Ueber den Fluß felbft vgl. Strab. 12,3. 
p. 18 & 23. . 
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zichende Aufgabe, diefen Strom feinem ganzen, noch 
wenig befannten, Laufe nad) zu erforfhen. Euphrat, 
Tigris und Halys haben noch eine Zukunft, wenn Bors 
derafien Folonifirt wird. 

Nachdem wir auf der anderen Seite noch über ein 
Flüßchen, das in der Nähe ausmündete, auf einer ebens 
falls wohlerhaltenen Brüde von drei Bogen gefebt hatten, 
ging es wieder bergan auf die Höhe der hier die Hoch⸗ 
ebene begränzenden Bergreihe. — Die Gegend war da 
kahl und hie und da lagen noch Streifen ziemlich feiten 
Schnee's. Faſt nah allen Seiten ſah man hohe Ges 
birge; füdöftlih aber lag ein befonders hoher Berg mit 
weiten Schneefeldern. Nach und nach verwandelte fi 
die nächfte, anfangs hüglige Umgebung in eine von eins 
zelnen Ausläufern unterbrochene Ebene, über welche wir 
meift in vollem Trabe hinritten. — Wir famen an ein 
paar Eleinen Seen am Fuße eines Höhenzuges zu uns 
jerer Linken vorüber, die ich für eine Art großer Regens 
oder Schneelachen hielt, bis ich erfuhr, daß es Salzjeen 
wären. Salzpflanzen und Salpeter find in der Umges 
bung. Auch Marienglas findet man häufig um Siwas 
herum. — 

Das Wetter war fhön, und der Südwind wehte 
recht kühl über die Schneegebirge uns entgegen. Hie 
und da kamen wir über Bäche, die der fhmelzende 
Schnee reichlich nührte. Inzwiſchen war aber mein ans 
fangs ganz rühriger Gaul fo matt geworden, daß ich ihn 
mit Mühe voranbrachte. Wir wendeten uns jest aber 
auch noch mehr ſüdöſtlich und erreichten bald den Fuß 
der Bergreihe des Delikli Taſch, Löcheriger Stein. 
Das Anfteigen dauerte nicht befonders lange; wir kamen 
aber an mandyer dicken Schneelage vorüber, und als wir 
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die Höhe erreicht hatten, befanden wir uns gerade unter 
einen fenfrecht emporftrebenden Kalkfelſen, der an vielen 
Stellen Einfhnitte oder Riffe und höhlenartige Pers 
tiefungen, bie und da uber auch vollfommene Löcher 
hatte, fo daß die von demjelben genommene Benennung 
eine ganz richtige ift. — Bald darauf gelangten wir 
auch nad einem Ritte von 30 Meil. zum Dorfe gleiches 
Namens, das jetzt noch von Schneemaflen umgeben war; 
denn wir befanden uns 6000° über der Meeresflüche. 

Am Poftfhane ftiegen wir ab und waren ganz über- 
raſcht, als wir in eine recht behagliche, ziemlich geräus 
mige Stube eintraten, an deren beiden LZängenfeiten hin 
vom mittleren Theile abgetrennte und etwas erhöhte 
Sitz⸗ oder Schlufitellen fi befanden, die zunächſt dem 
Kamine mit Teppichen belegt waren. 

Das Dorf beiteht aus etwa 100 von rohen Steinen 
aufgeführten niederen Häufern oder Hütten, über welden 
ein paar ftattlichere Gebäude, das Haus des Aga und 
die Mojchee, fo wie eine Art Feſte oder Schanze, mit 
runden Thürmen an den vier Eden, die aber ebenfalls 
nur ein ganz roher und fehon wieder zerfallender Bau 
war, herporragten. — Diefe Feſte diente zur Zuflucht 
bei den Einfällen und Streifzügen der Kurden. — 

Der Winter dauert hier fieben Monate, und dann 
iſt das Dorf oft völlig eingefchneit. Im Sommer uber 
wächst da mannhohes Gras, wie mir die Leute fagten, 
das man fihneidet und auf Pfahlgerüften im Freien für 
den Bedarf aufbewahrt. Aud Weizen wird gebaut. — 

Der Poſtmeiſter, ein junger, für einen Türken uns 
gewöhnlich lebhafter und beweglicher Mann, war ein 
Sohn des Poftmeifters zu Tofat, ſchien aber nüchterner 
als fein Papa. Sein Schreiber war ein recht gefälliger 
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temlich unterrichteter junger Menſch, mit dem ich 
mt über Land und Leute und über Religion unter- 
Einige Bücher, die ih ihm gab, fehienen ihm 
e zu machen. — 
3ährend wir am Kamine ausgeftredt ruhten und 
Dfeifen ſchmauchten, Fam die Poft an. Der Poſt—⸗ 
e öffnete den Briefbeutel, nahm etliche Briefe, die 
is Dorf und ein anderes benachbartes gehörten, 
3 und brach fie zu unferem nicht geringen Erftaus 
uf, um fie durchzulefen. Hierauf ließ er fih ein 
fatteln, fchnallte feinen Waffengürtel um und ritt 
ht und Nebel hinaus, um, wie er fagte, die Briefe 
achbarorte felbft abzugeben. Er hatte diefelben 
etwa wieder zugefähloffen oder gar verfiegelt, und 
gen daraus den Schluß, daß man es hier zu Lande 
m Briefgeheimniffe auf feier Seite genau näbme. 
< ward mir darüber Aufklärung. Die guten Leute, 
die Briefe zufamen, konnten nicht lefen, und der 
eifter thut ihnen daher den Gefallen, die Briefe 
: zu leſen und theilt ihnen dann das Gelefene mit. 
Hrift lebt bier fein einziger; aber die Türken bier 
a durchaus nicht chriftenfeindlih, und eine ziem⸗ 
Jahl kamen, um uns zu fehen, und ließen es nie 
e freundlichen Begrüßung des „Choſch geldün“ 
(Giemlich eines mit Willkommen, wörtlih: du 
wohl), dem auch gewöhnlich noch „Safa gel- 
(ungefähr: du famft uns zum Vergnügen) 
igt wird. Unſere Antwort darauf war immer das 
ımliche „Chofh Bulduf, Safa Bulduf” (wir 
en dDih wohl — zu unferem Vergnügen). 
ter ift die Waſſerſcheide zwifchen den Flußgebieten 
alys und Euphrat. 


138 1.1. 24. April. Begr. v. Proteft. Kara Bel Dagh. 


Wir fchliefen vortrefflih His nah fünf Uhr. Der 
Morgen war kalt, aber der Himmel lieblich heiter. Ehe 
wir aufbrachen, hatte ich noch mit dem Poſtſchreiber ein 
Geſpräch über Proteftantismus, von dem er manderlei 
gehört hatte. „Die Chriften des Landes,” fagte er, „be 
haupten, daß die Proteftanten an gar nichts glauben.” 
— Meine Erflärung, daß wir an Alles, was in den 
heiligen Schriften enthalten, aber aud nur an Diele 
und nicht an widerfprechende Ueberlieferungen und Mens 
fhenfaßungen glauben, befriedigte ihn. — Daß es unter 
den Proteftanten Ungläubige gebe, wie unter den Ans 
hängern der anderen Kirchen oder den Mohammedanern, 
fet eine traurige Wahrheit, die aber nicht das Weſen des 
Ganzen bezeichne, fondern etwas Zufälliges. — Ich gab 
ihm noch ein paar Bücher für die Dorffchule, worauf wir 
dann um fieben Uhr fortritten. — 

Den Rüden diefes Gebirgsüberganges bildete eine 
allmälig fi abdachende Ebene voll frifchen Grünes mit 
Frühlingsblümchen, befonders vielen Zeitlofen; denn wir 
befanden uns auf der Südfeite. Zur Linken hohe, noch 
tief befchneite Bergrüden. Nach einiger Zeit gelangten 
wir von diefer zulegt etwas fteileren Abdachung auf eine 
zweite, tiefer gelegene Ebene, und erblidten öftlich eine 
alle anderen überragende prächtige Schneefuppe, auf 
welcher der Schnee nie ganz wegfchmilzt, wie man mir 
fagte. Auf der Karte fand ich fie mit Kara Bel Dagh 
bezeichnet. — Bon bier fliegen wir wieder zu einer 
höher liegenden Fläche hinan, über welche wir lange hin« 
ritten, und von der aus jenes hohe, alpenähnliche Ges 
birge von feiner Südfeite einen noch freieren und ſchoͤ⸗ 
neren Anblid gewährte. 

MWir hatten noch immer Südwind, der uns aber faft 
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toftig anwehte, und Schneeftreifen mangelten aud) nicht, 
eſonders als wir wieder bergan zu fleigen anfingen. 
Sines unferer Padpferde flürzte an einer nur wenig ab» 
yangigen Stelle jo, daß ich glaubte, dem armen Thiere 
müßten Die Vorderbeine gebrochen feyn. Aber als wir 
es abgeladen hatten, half es fich aDein wieder auf, und 
von Beichädigung war nichts zu fehen. 

Als wir den neuen Höhenrüden erftiegen hatten, 
breitete fih vor uns ein Gewirre kahler Hügel mit 
Schneefeldern aus. Eine Weile z0g fih num der Weg 
bergab zu einem Schneebadhe, von welchem aus wir, die 
andere Seite der Vertiefung allmälig erfteigend, wieder 
mf einen flahen Rüden gelangten. Längs dem Pfade 
varen Steinhaufen in Zwifchenräumen aufgefchichtet, die 
bei tiefem Schnee der Poſt den Weg zu bezeichnen bes 
fimmt find; denn Holz zu Stangen, die man in unferen 
Alpen zu dieſem Behufe gebraucht, gibt es hier nicht. 
Der Mangel an Waldungen in einer fo menfchenleeren 
Gegend ift auffallend. Alles war fahles Waideland ohne 
Baum und Strauch, und nur an den Bergen bei Der 
liklü Taſch, etwas öftlich, hatte ich einigen Waldanflug 
bemerft. — 

Wir famen nun zu einigen Feldern und ſenkten uns 
dann in eine Art Keffelthal hinab, in deffen Tiefe wir 
in einem Winkel der Abhänge das elende Dorf Aladſcha 
Khan nad) einem Nitte von 27 Meilen ſchon nad) zweit 
Uhr Nachmittags erreichten. Ein erträgliher Mufafir 
Dda-fy nahın uns auf, und mein Neifegeführte, den das 
Fieber wieder überfallen hatte, war in der That dieſes 
Obdaches und einiger Ruhe höchſt bedürftig. Erſchöpft 
fanf er auf fein hartes Lager, während ich unter trüb« 
feligen Gedanken mit unferem achtzigjährigen Wirthe, 
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der übrigens bei einem Heinen, ſchwächlich fcheinenden | 


Körper noch ganz rüftig war, für Die Bereitung einiger 
Speife ſorgte. Nach etwa einer Stunde verließ das 
Sieber meinen lieben B., und heiterer geftimmt nahm 
ih dann mit ihm das überaus einfache Mahl ein. 

Aladſcha Khan ift ein Dörfchen von nur fünfzig 
Häufern oder vielmehr Hütten. Doc fehlt weder Mo 
fhee noh Schule Chriften gibt es auch bier feine. 
Seinen Namen hat es von den noch immer anfehnlicen 
Veberbleibfeln eines großen Khanes aus befjeren Zeiten, 
defien Mauerwerk, aus Lagen von gelblihem Kalk und 
Schwarzen Bafaltquadern beftehend, ein buntes — Alad⸗ 
ſcha — Nusfehen bietet. 

Nah dem Efjen las ih unferem Wirthe und ein 
paar Poſtknechten etwas aus dem Evangelium Johannes 
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vor und beſprach mich darüber mit ihnen, namentlich 


über die Nothwendigkeit, daß der Menſch wiedergeboren, 
völlig erneut werde, um in das Reich Gottes einzugehen. 
Auch ſuchte ich ihnen die abgeſchmackten — um nicht 
mehr zu ſagen — Begriffe zu nehmen, die ſie ſich bei 
dem Ausdrucke „Gottes Sohn” bilden. Sie hörten 
mir ruhig und aufmerffam zu, und mir gilt das ſchon 
viel; denn es deutet allerdings auf Abnahme, auf all 
mäliges Erlöfchen jenes Fanatismus, der einft den Mor 
hammedaner fo furchtbar und fo unverträglich gegen je 
den machte, der nicht in fein Credo einftimmte. — Mein 
Zweck tft, das Senkblei in die Herzen auszumerfen, und 
nad) Umftänden Iaffe ich e8 fo tief finfen als es geht, 
nach Umftänden ziehe ich es ſchon aus geringerer Tiefe 
wieder herauf. Etwas lerne ich jedes Mal dabei, und 
ich hoffe, daß mein Senkblei auch manchmal Gutes in 
Die Herzen bringt. Dod den Segen müflen wir von 
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‚ben erflehen. Immer wird es nicht Nacht bleiben; ein 
Mer Morgen wird auch hier anbrechen und einen beles 
enden Hauch über die verdorreten Gebeine ausfenden, 
te jet noch fo ſchauerlich ftille da Tiegen. Ezech. 37. 

Außer dem Haufe fühlten wir gegen Abend bedeu«- 
ende Kälte; denn auf den Hängen rings herum lag noch 
ie und da Schnee; aber drinnen unterhielten wir das 
feuer im Kamine und an warmen Deden fehlte es uns 
uch nicht. Der Schlaf beichlich uns frühzeitig. 

Wir ftanden nad vier Uhr auf, und B. war, Gott 
ei Dank, wieder rüftig und wohlgemuth. Unjer Wirth 
errichtete fogleich feine Morgenwafchungen und fein 
Bebet, und kochte uns dann den Kaffee. Ich gab ihm 
wei Exemplare der Bibelgefchichte für Die Dorfichule, die 
r zu übergeben veriprad). 

Während wir uns zur Abreife bereiteten, ſchickte der 
Mudir des Dorfes oder Bezirfes — Rentmeiſter —, 
rer uns ſchon geftern Abends hatte jagen laffen, er müßfe 
nit Regierungsgeldern nah Haſſan Tſchelebi gehen, 
md lüde uns ein, ihm und feiner Schußwadhe uns an⸗ 
uſchließen, zwei Mann von diefer Wache, weil er ſchon 
mfgebrochen war. Wir hatten Fein Verlangen darnady 
jeäußert; allein fie fagten, wir hätten ein Derbend — 
Hebirgspaß, Paß — vor uns, und das Dorf wäre feit 
Seldfehufenzeit verpflichtet, die Durchreiſenden zu beglei- 
en. Sie empfingen dafür feinen Sold; aber ihre Vor⸗ 
tern hätten zu dem Ende das Land umher erhalten. 
Das gehört zum befannten türfifchen Lehenswefen, auf 
zas fich die ganze Landesvertheidigung und Heeresmacht 
tüpte. Man nennt ſolche Miliz Dichebellüler, was 
vohl mit „Bergwächter” gegeben werden fönnte, 
venn anders das Wort ein aus dem arabifchen Dſchebel 
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mit türfifher Endung gebildetes Adjektiv if. — Gie 
waren ziemlich gut beritten; aber ihre Bewaffnung war 
etwas mangelhaft; denn der eine hatte einen alten ver 
rofteten Schießprügel — man erlaube mir diefes 
Wort, das die Bauern meiner Heimath gebrauchen —, 
der andere aber nur einen Prügel. Das Räubervolf 
da herum muß aljo wohl entweder noch fchlechter ber 
waffnet oder fehr fehlichterner Natur feyn. — 

Der Paß begann in kurzer Entfernung vom Dorfe, 
nachdem man eine Anhöhe eritiegen hatte, von welder 
aus die Richtung ſtark füdwärts tft. Anfangs macht er 
in nicht allzu enger Einthalung zahlreihe Windungen 
und hat ein Fahles Ausjehen; von der eben erwähnten 
Höhe aus aber erfreuten wir uns einer herrlichen Aus 
fiht auf den nun hinter und liegenden, in bedeutender 
Länge fich erftreddenden Alpenzug. 

Die Geldfarawane holten wir bald einz da fie und 
aber zu langfam ging, begrüßten wir nur den Herrn 
Mudir und ritten mit unferer leichten Reiterei muthig 
fürbag. Um 10'/, Uhr erreichten wir einen ftarfen 
Bergbach, wo die beiden Reifigen, die inzwifchen von 
einem Hirten ein Lamm erhandelt hatten, das der mit 
den Prügel ohne Schuß vor fih auf's Pferd nahm, um 
Erlaubniß zur Rüdfehr baten, weil von da aus feine 
Gefahr mehr drohete. Wir ertheilten ihnen Diefelbe 
fammt etlichen Ghruſch Bakſchiſch, da wir wohl einfahen, 
daß der Ertrag der Gerfte von Madfha Khan — es 
gedeiht da nichts anderes —, nachdem der Khan einges 
gangen ift, nicht allzubedeutend feyn könnte. — 

Der Paß ward von hier aus anmuthiger, und bei 
der ftarfen Senkung deffelben bemerften wir bald einen 
großen Unterſchied des Klima's am Frühlingsfleide, das 
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der die Natur ſchon völlig angelegt hatte, und an der 
kraft der Sonnenftrahlen. 

Gegen Mittag kamen wir im anfehnlicheren Dorfe 
daſſan Zfchelebi — Seigneur Hassan — an. Da 
sie bier die Pferde wechfeln mußten, fliegen wir am 
jenden Poftfhane ab und ließen uns einen Imbiß von 
$aurt, oder richtiger Joghurt (geronnener Mil) und 
jebadenen Eiern fammt Brodfladen auftragen. Im 
Dorfe herrfchte viele Bewegung, denn es war eine Abs 
beilung regulärer Reiterei von Kharput hieher gefom- 
nen, um die Refruten, die fih in den Bergen nicht freis 
billig ftellen wollten, mit einigem Nachfchube auszuheben. 
Der Tommandirende Offizier hatte uns gegenüber im 
mfehnlichen Herren» (Agas) Haufe des Dorfes fein 
auartier aufgeichlagen und wollte wahrfeheinlich über 
infere Erjcheinung einigermaßen aufgeklärt werden; denn 
sir hatten uns cben — nicht gerade zu Tiſche, aber doch 
u den Schüfleln vor und auf dem Boden, geſetzt oder 
efauert, als ein Herr — halb Civil, halb Militär — 
intrat und uns artig in franzöfifher Sprache willfom- 
en hieß. Wir luden ihn zu unferem Lunch ein; er er- 
lärte aber, cr wollte nur unjere Gefellihaft genießen, da 
8 ihm felten zu Theil würde, mit Europäern, Die er hier 
m Reiche des Padiſchah ohne Unterfchied als Landsleute 
etrachtete, zu verkehren; er wäre Staliener und als Arzt 
em Detachement beigegeben. Wir erfuhren noch vieles 
on feinem Zebenslaufe, und im Ganzen machte er auf 
ms den Eindrud eines gebildeten Mannes, der nod) 
iicht verkommen war, obwohl bereits jeit fiebzehn Jah⸗ 
en an der Civilifation der Türfen bald als Quarantän⸗ 
wzt, bald bei Refrutenjagden mitarbeitend. Natürlich 
vollte er nun auch — aber wirklich recht befcheiden — 
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von unſeren Reifezweden etwas wifien, und wir gaben 
ihm gerne Auskunft, da wir feinen Grund hatten, die 
Geheimnißvollen zu fpielen. Zum Schluſſe erſuchte er 
und noch, jeiner Frau in Kharput auf die uns bequemfte 
Weiſe Nachricht und Grüße von ihm zukommen zu lajs 
fen, da er wüßte, fie wäre ängitlih um ihn beforgt. 
Diefe Bitte ſammt dem Beweggrunde geftel mir an Dr. 
R...... bejonders wohl, und ich verfprach ihm gerne, 
den Auftrag ausrichten zu wollen. 

Nach Fünfviertelftündiger Raft verließen wir das 
Dorf und ritten wieder in ein Engthal hinein, das von 
einem Bergitrome durchrauſcht und von fchroffen Felfen 
begränzt ſich recht maleriſch ausnahm. Befonders ſchön 
aber war die Stelle, wo wir nad dem Zuſammenfluſſe 
des Stromes mit einem anderen über einen fteilen Fels 
ſengrat oder Felſenvorſprung aus diefem Thale in ein 
anderes Zweigthal fliegen, welches durch noch ſchroffere 
Höhen, Wände und phantaftiich gebildete Grate und den 
fhäumenden, über Felſen und Gerölle tofenden Fluß und 
bie und da durch ein Feld oder einen Wiejen (2) fled mit 
grünendem Gebüſche als Voralpenthal recht paffend ein 
gerichtet und reizend ausgefhmüdt war. Der wilde 
Bergſtrom beißt Kuru Tſchai — Trodener Fluß — 
wahrſcheinlich weil er im Hochſommer nicht den dritten 
Theil feines Bettes ausfüllt oder ganz verjiegt. Aber 
bald kamen wir aus dem fchönen Thale in eine Fahle 
und ode Bergwildniß, und bergan unferen Weg forts 
jegend erreichten wir um 41], Uhr, nachdem wir unge 
fübr 33 Meilen zurüdgelegt batten, den Marktflecken — 
Kaſſaba — Hekim Kban, in trauriger Abgelegenheit, 
ziemlich weit fib ausbreitend, am Fuße des legten An 
Tapes Der ſteilen Hänge zu dem überragenden Seljen- 
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famme des Jüdſche Kaja — hoher Fels. — Fahl 
und aſchgrau war ringsum der Grund, auf dem die ge 
tündhten oder lehmfarbigen und flachdachigen Häufer und 
Hütten fich fehärfer oder fchwächer abzeichneten. Im 
oberen Theile des Ortes war ein verfallenes Fort und 
die Moſchee fammt einigen wenigen beſſeren Häufern und 
einem fogenannten Bazare (eigentlich Dſcharſchy, 
Viered und überhaupt Marktplag; Bazar ift perfiſch) 
verliehen demjelben das komo⸗ — wohl zu bemerken 
nicht kosmo — politiſche Gepräge eines Kaflaba. 
Bir fliegen am Poftfhane ab, der geräumig, aber auch 
falt genug war; denn ein froftiger Nordwind hatte fi} 
erhoben und wir waren wieder hochgeitiegen. Aber das 
Obdach war doc) reiht gut, und da B. unten im fchönen 
Thale heute jo glüclich gewefen war, ein Rebhuhn zu 
fhießen, deren e8 genug gab, jo erwarteten uns heute 
fogar Zafelfreuden ; denn in Deliflütafh und Alas 
dſcha Khan hatten wir nur Waizenpilav, den man 
Burghul nennt, mit geronnener Mich — Jaurt — 
genofien, und für die Dauer tft dergleichen Koft dem 
europäifchen Magen doch faft zu einfach. 

Es follen hier zweihundert türfifhe Familien und 
etwa dreißig armenifhe wohnen. Wir befanden ung 
noch in Kleinarmenien, oder näher nad Strabo bezeich⸗ 
net in Sophene, und noch immer im Pafchalif von 
Siwas. — Das Haupterzeugniß diefer Gegend ift Weis 
zen und Gerfte. Im Thale des Kuru Tſchai bemerfte 
ih auch unter mancherlei fchönblühbenden Straudarten 
den Sumach, wenn id mich nicht irre. Die Stein» 
arten dem Urgebirge angehörig. In Haſſan Tſche—⸗— 
lebi, und ich glaube auch hier, wirken die Weiber ziem- 
lich hübfche, den kurdiſchen ähnliche Teppiche. 

Gandreezty, Reife I. 10 
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Nachdem wir unfer leckeres Mahl eingenommen hat» 
ten, lad ich unierem Sürũdſchi Alt und einem anderen, 
der Dazu gefommen wur, einiged aus dem N. T. vor. 
Eie waren aufmerfiam und fanden Gefallen an dem 
Geleienen. Bon den Armenien befamen wir feinen zu 
jeben. — 

Auffallend war unſern Zürfen immer zu hören, 
dag wir in unjeren Kirchen feine Bilder von Heiligen 
oder gar von Gott gebrauden; denn das ſcheint den 
felben eigentlich na dem, was fie bei Griechen, Arme 
niern und andern zu jeben gewohnt find, das Weſen dei 
Chriſtenthums auszumachen. Unjer Nichtgebrauch wurde 
zwar von denjelben höchlich gebilligt; Doch fchienen fie 
mir manchmal fait zu zweifeln, ob wir denn dann auf 
Chriſten wären. — Uebrigens habe ich mid) andermwärtd 
überzeugt, da die Mohammedaner felbft, von ihrem 
Anjhauungspunfte aus, es jonderbar finden, daß die 
Protejtanten die Jungfrau Maria, die Erzpäter, Pro 
pbeten u. j. w. als Menjchenfinder, wie alle anderen, 
betrachten. Man braucht aber nur das dahin Einjhlüs 
gige im Koran zu lejen, 3. B. Sur. 3. 4. 19. 66., um 
ihr Erſtaunen ſich zu erflären, und ich glaube auch weder 
zu fühn noch zu hart zu feyn, wenn ich behaupte, daß 
Ehriften, welche die „Sejegnete unter den Weibern“ 
über alle Menjhen und Engel erhöhen, den Moham— 
medanern — ohne ed zu willen oder zu wollen — 
fi) annähernd, den „Sohn des Menſchen“ al 
aller Menfchenlinder Erlöjer oder Sühnopfer 
gleichjam bejeitigen und auch in feiner göttlichen Maje 
ftät erniedrigen, indem ſie Eined oder Einige feiner 
Menjchengefchöpfe ihn fo nahe, ja, wie ich von den 
Griehen in Bezug auf die Panagia mit Be 
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ſtimmtheit fagen fann, gleich ftellen. Daß aber auch 
die übrigen Heiligen bei denfelben nicht zu furz kommen, 
mag man Daraus fehen, daß mir einmal ein Matrofe 
von der Infel Santorin, den ih veranlaßt war zu 
fragen, mworan er glaube, bündig und wie über meine 
Unwiffenbeit erftaunt zur Antwort gab: „An wen anders 
als Sft. Nikolaos?“ Und dag der gemeine Rufle diefen 
Heiligen über alle andere ftellt, weiß man ja aud; denn 
der lüfterlihe Scherz, den der Ruſſe in der Beziehung 
macht, indem er fagt: wenn Gott einmal ſterben follte, 
fo folgt ihm Skt. Nifolaos auf dem Throne nad, if 
ziemlich befannt. — Doch wenden wir uns von diefen 
Zerrbildern ab! 


Dweiter Abſchnitt. 


Anfbruch von Helim Khan. Jaſidſcha Su. Diamurlü Su. Das Euphrat⸗ 
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Segen ſechs Uhr brachen wir bei ſchönſtem Wetter 
auf und jchlugen eine dftliche Richtung ein. Der Weg 
führte uns fogleid) bergan, und von der erften Höhe aus 
über dem Kaflaba fahen wir zu unferer Linken hinab in 
ein angebautes grünendes Thal mit etlichen Baumgrup⸗ 
pen, das gegen Hefim Khan bin ftark abfiel. So war 
denn auch dieſe Wüfte nicht ohne ihre Dafe. Wieder 
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flürzte uns ein Packpferd; aber die Stelle war gefahrlos 
und das Thier blieb unbefhädigt. Num ging es ein 
paar Stunden lang über die tief zerriffenen, übereinander 
auffteigenden und ferbenartig in einander verlaufenden, 
oft ziemlich hohen und fteilen Hügel der Abdachung des 
Hoclandes hin, das wir feit Siwas und Deliklü 
Taſch auf eine Ausdehnung von fait drei Längengraden 
in jüdöftlicher Richtung durchzogen hatten. Der Haupt 
beftandtheil diefer von den Regenwaſſern ſtark gefurchten 
Hügel fchien mir Schieferthon. Allein ich habe meine 
mineralogijchen Studien leider feit der Schulzeit ganz 
vernachläßigt, und finde es daher gar nicht befremdlich, 
wenn ein homo peritus (ein Mann von Fach) ftatt Schies 
. ferthon etwas ganz Verfehiedenes da entdedte oder 
längft entdedt hätte; was ihm übrigens die oft nicht un 
angenehme Gelegenheit, meine Unwiſſenheit firenge zu 
rügen gäbe. Eigentlich mache ich dergleichen Fühne Ein- 
fälle in fremdes Gebiet nur um Ddeinetwillen, Tieber 
Freund, weil du mich aufgefordert, mich darin zu ver 
fuhen, und fo wälze ih aud die Verantwortung auf 
dich. — Gegen Südweft fahen wir hohes, ſchneebedecktes 
Gebirge über anderen Bergzügen und Rüden aufge 
thürmt. — Nach ein paar Stunden mündete unfer Weg 
in ein Thal aus, das und mit feinem raufchenden Berg 
bache, Jaſidſcha Su aufder Karte (id) denfe Jaſidſch 
Su, Pfeilwaſſer), vol gewaltiger Rolifteine, feinen Wei 
denbäiumen und dem frifchgrünen Gefträuche fammt Wie 
ſenfleckchen nach der Schieferthon« (2) Wildnig überaus 
lieblich und anmuthig vorfam. 

Wir gingen quer über daffelbe hin und dann gleich 
wieder bergan; doch waren die Höhen von da aus nicht 
mehr fo fühl und kahl. Hie und da zeigte ſich ein Anflug 
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von Eichengeftrüpp und, wenn ich mich recht erinnere, 
auch von Pinien. Auch Dörfer kamen zum Vorfcein. 
Bei einem derfelben, das wir rechts liegen ließen, er- 
fliegen wir eine beträchtliche Höhe. Bon einem anderen 
zerftörten Dorfe (Kharabe) aus, in welchem wir die 
Weberbleibfel eines Thurmes fahen, der auf eine einft 
weiter ausgedehnte Befeftigung deutete, die wahrfchein- 
ih von den Kurden dem Boden gleich gemacht worden 
war, ging es wieder abwärts auf eine flache Thalung 
hinaus, die ein Flüßchen, Dfhamurlü Su — Schlamm 
oder Kothwaſſer — bewäflerte. Hohe Gebirgsrüden mit 
häufigem Schnee ſchauten auf diefelbe faft von allen 
Seiten herein. Hier begegnete und eine Karawane ars 
menifcher Kaufleute. 

Der Weg führte nun wieder eine beträchtliche Höhe 
hinan, auf deren Kuppe ſich uns eine überrafchende Aus» 
fiht eröffnete. Zu unferer Rechten — ſüdlich — näm⸗ 
ich über allmälig fi abfenfende Hänge hin fonnten 
wir in das Euphratthal hinunter blicken, und das breite, 
im Sonnenſcheine glänzende Band des ſchönen Strontes, 
der in weiten Bogen hier gegen Süden feinen Lauf 
nahm, fernhin verfolgen. Weber den jenfeitigen Thals 
hängen erhob fich wieder Bergzug an Bergzug, und den 
Hintergrund ſchloßen im Süden und Südweften malerifche 
Hochgebirge mit glänzenden Schneegipfeln. Es war ein 
praͤchtiges Schauftüd. 

Bald darauf erreichten wir in einer kahlen Einties 
fung den Hüttenhaufen (feit Siwas flahe Dächer, die 
fo höchſt unmalerifch fih ausnehmen, wenn fie 9 etwa 
durch Baumſchmuck mehr verdeckt als herandgehoben 
werden) von Argowan, das im Range eines Kaſſaba 
ſteht, vor welchem ich aber noch Hekim Khan den Vorzug 
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gäbe. Wir fliegen am Poſtkhane ab. Es war 123, Uhr 
und wir hatten 24 Meilen zurüdgelegt. Die Frage war 
nun: Sollen wir bier ſchon unfere Zagereife bejchließen 
oder noch eine Station von etlichen dreißig Meilen wer 
ter reiten? Nach einiger Meberlegung und Unterredung 
mit den zahlreih um uns verfammelten Bürgern von 
Argowan entfchloffen wir uns zu letzterem, ließen uns 
von den guten Dingen des Hotels in Butter ſchwim⸗ 
mende gebadene Eier und Brodfladen mit etwas Kohle 
und Aſche vermifcht — auftragen, ftredten ein wenig 
unſere Glieder und trabten dann nach einitündiger Raft 
mit frifhen muthigen Pferden und einem wilden jungen 
Burſchen von Süridſchi auf und davon. 

Die Ausfiht auf das Euphratthal, über defjen nörds 
liche Höhen hin unfer Weg lag, war von da an be 
ſchränkter und meift ganz verdedt. Die Gegend zunädit 
dem Wege meift fahl und öde und nur um einige Dörfer 
herum etwas angebaut. Bei einem derfelben zur Linten 
fahen wir auf der flach verlaufenden Höhe eines Hügels 
eine auffallende Felfenwallbildung mit einer großen 
thorähnlichen Deffnung in der Mitte, die wahrfcheinlid 
der Eingang zu einer Höhle war. In der Nähe diejes 
Dorfes wurden wir von Hirtenhunden wüthend verfolgt. 
Aber die Flüchtigfeit unferer Pferde und noch mehr die 
Länge unferer Peitſchen brachten fie bald zum Rückzuge. 
Gleih darauf fegten wir über einen reißenden Berg 
from, der ſich feinen Weg zum Euphrat hin zwifchen 
maleriſch aufgeflößten Felfenmaflen bahnt. Sein Name 
iſt, glaube ih, Sögütlü Su — das weidenreide 
Wafler. Wir mochten halbwegs feyn, als ſich der Him⸗ 
mel verdunfelte und ein Gewitter losbrach, das aber nur 
kurze Zeit dauerte und vor ung her vorüberftrich. Doch war 
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es von ftarfem Hagelfchlage begleitet, und wir famen 
auf eine weite Strede an Feldern vorüber, die dicht von 
großen Schloßen bededt waren. 

Der Weg bog nun etwas nördlicdy ab, und es fing 
zu dunfeln und auch feinen Regen herabzuriefein an, als 
wir wieder in entgegengejebter Richtung dem Euphrate 
und zuwandten und in eine Thalfehlucht, die an demſel⸗ 
ben ausmündet, hinabaufteigen begannen. Der Weg war 
enge und jchlüpfrig am Rande der tiefen und ſteilen 
Schlucht, und der Mond, der inzwilhen aufgegangen 
war, leuchtete nur matt und unficher durch das Negen- 
gewölfe. Ich hatte dem PBoftjungen Muftafa deßhalb 
ſchon am Anfange diefes Weges gefagt, die beiden Pad» 
pferde, die ungewöhnlich ftarf und muthig waren, zu 
binden, daß fie hinter einander gehen müßten, allein er 
wollte nicht hören. Auf einmal jehe ich wenige Schritte 
dor mir, wie das eine, indem es dem anderen vorlaufen 
will, mit dem Gepäde gegen daffelbe anrennt, diefes aber 
auch ſogleich über den Pfad hinausgedrängt in die 
Schlucht hinabſtürzt. Mein Rufen fam natürlich zu fpät. 
Bier bis fünf Mal hörte ich das arme Thier noch an 
vorragenden Felſen aufitoßen, bis es mit dumpfem 
Schalle den Boden erreichte. — Was war zu thun? 
Muftafa rieth, an den nur mehr eine Stunde fernen 
Euphrat vollends hinabzureiten und am nächſten Mors 
gen fi nach dem Gepäde umzufehen; denn daß dag 
Dferd verloren war, war uns unzweifelhaft. Allein wir 
hielten es für befier, fogleich. die Stelle, wo das Pferd 
kiegen mußte, aufzufuchen. Wir mußten aber gpch eine 
Strede voranreiten, und konnten dann nur nt Mühe 
bei fo ftarfem Dunfel, und indem wir abftiegen, in die 
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Tiefe gelangen, die nichts als das Bett eined gerade 
ſchwach laufenden Regenbadhes war. 

Das Pferd fanden wir an allen Gliedern zerſchmet⸗ 
tert mit gebrochenem Genide in feinem Blute liegend. 
Es hatte wahl kaum irgend einen Schmerz von feinen 
ſchrecklichen Wunden empfunden; aber dennoch Tonnten 
wir nicht umbin, unfer Bedauern zu äußern und den 
ungen zu fehelten, der meinen Rath nicht hatte anneh- 
men wollen. Allein, obwohl etwas betroffen, fagte et 
doch ganz kaltblütig: „Das war ihm nun einmal vorher 
beftimmt” — kys meti bu idi —, und fing dann mit 
unferem Beiftande an, das arg mitgenommene Gepäde, 
bei welchen: fi) auch unfer Küchengefchirr befand, loszu⸗ 
machen. Natürlich mußte er nun fein Pferd für das 
Gepäde hergeben und zu Zuß nachfolgen. Das war die 
einzige Strafe, die wir ihm auflegen konnten. Wir ver 
folgten num das Bett des Baches, da wir den Rüdweg 
hinauf nicht mehr auffanden. Der Unfall hatte und 
mehr als eine Stunde lang aufgehalten, und cs war 
nahezu elf Uhr, als wir endlich am Ufer des Euphrat, 
der hier zwijchen fteilen Hügeln eingeengt und hoch ans 
geihwollen pfeilſchnell dahinſchoß, anlangten. Muftafa 
vier nad) der Führe drüben; aber Niemand hörte mehr, 
und fo fliegen wir am dieffeitigen Kaffeehaufe, einem 
großen, Ihoppenartigen, aber feiten Steinbaue ab, wo 
wir viele armenifche und türfifche Handelsleute auf den 
Pritſchen (Soffah) längs den Wänden theils wach, theils 
ſchnarchend fanden, und uns nun auch unfer Lager zus 
recht machten. Kaffee nebſt etwas Brod und getrockneten 
Früchten aus unſerem Vorrathe, und dann noch ein 
Pfeiſchen, war alles Labſal, das wir nad) einem Taget 
ritte von fait 60 Meilen auftreiben konnten. Wir hät 
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ten uns höchft bereitwillig dem Aragonifchen Speifegefeße 
unterworfen, wenn uns nur unfer Wirth demfelben ge⸗ 
mäß hätte auftragen wollen oder können (Jacques 1. or- 
donna, que le roi ni aucun de ses sujets ne pourraient 
manger plus de deux sortes de viandes à chaque repas, 
et que chacune ne serait preparde que d’une seule ma- 
uere, à moins que ce ne füt du gibier, qu’on eüt tue 
si möme. Montesquieu Espr. des Lois, VII. ch. 5.);*) 
aber wir waren Doch zufrieden und danften dem HErrn 
von Herzen, daß er einen Unfall, der eben jo leicht einen 
jeden von uns, wie das Pferd, treffen konnte, von uns _ 
abgewendet hatte. Bald darauf fanfen wir in tiefen 
Schlaf auf unferem bretharten Lager. Der Tag war mir 
ad noch ein Tag vielfacher Erinnerung gewefen; vor 
vier Wochen hatte ich von den lieben Meinen Abſchied 
genommen, und in der lieben deutfchen Heimath war er, 
das wußte ih, ald Geburtstag eines theuren Freundes 
und Berfechters der Wahrheit gefeiert worden, für den 
auch mein Gebet um Segen zum Throne der Gnade 
aufſtieg. — 

Nach vierſtündigem Schlafe erhoben wir uns ſchon 
um 4 Uhr von den Bohlen und gingen an das Ufer des 
Stromes, den die Türken Mürad Tſchai nennen, um 
uns da zu waſchen. Gerade bei dem Kaffeehauſe bildete 
er eine Bucht, und eine kleine Strecke unterhalb nahm 
er eine raſche ſcharfe Wendung ſüdwärts. Nur an der 
Stelle, wo wir waren, traten die bebuſchten Hügel etwas 


*) Jakob I. verordnete, daß weder der König noch irgend 
einer ſeiner Unterthanen mehr als zwei Sorten Fleiſch bei jeder 
Mahlzeit genießen durften, und daß jede nur auf einerlei Art 
zubereitet feyn follte; ſelbſtgeſchoſſenes Wildpret ausgenommen. 
(Rontesquieu, Geiſt der Geſetze, 7, 5.) 
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zurüd, fo daß ein Heiner Uferfaum blieb, während fie 
auf wie abwärts von dieſem Slede auf beiden Seiten 
ziemlich fteil in die reißende Fluth abftelen. Die Breite 
war hier nicht beträchtlich, aber doch noch anfehnlich ge 
nug, um ein ſchönes Strombild darzuftellen. 

Ich gedachte Abrahams, der mit unerjchütterlihem 
Glauben diefen Fluß überfehritt, um einzeln, ein Fremd» 
ling, noch finderlos, ohne Macht und Anfehen, das Land 
der Verheißung für ſich und feine Nachkommen einzw 
nehmen. Diefer Gedanfe und die Stelle 2 Ehren. 
29, 10.: „Nun habe ich es im Sinne, einen Bund zu 
machen mit dem HErm, dem Gotte Israels, daß fein 
Zom und Grimm fih von uns wende” — die id) ge 
trade vorher gelefen hatte mit einem Hinblicke auf die 
Aufgabe, die meinem Glauben geftellt war, erweckten in 
mir ein ernfted Flehen um einen Abrahamsglauben und 
um Schuß, Geleit und Segen Desjenigen, dem er fo 
ganz fih anvertraut hatte, und der in ihm alle Ge 
fhlechter der Erde gefegnet hat. — 


Der Euphrat, Frat, NE, wo BZ im alten Teſta⸗ 
mente aber auch häufig „der große“ Fluß“ oder „der 
Fluß,“ heißt nad) feiner Vereinigung mit dem Tigris 
„Shall ül Arab“ „of a,” — Joſephus, 
Alterth. I, 1. fagt: „Kadtires d8 6 usv Evgeaens Dogs, 
onneive dE mo oxedaaov 7, &vIog.“) Die Länge 
jeines Laufes nimmt man zu 1400 englifchen Meilen 
an. Du begreifit, daß ich“ über diefen merfwürdigen 
Strom bier mid) nicht weiter verbreiten kann. Lies Plin. 

*) Dei den Griechen befanntlich Pafitigris. 


**) Der Euphrat beißt Phora; diefes Wort bedeutet näms 
lich Ausbreitung oder Ueberfluß. 
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5, 24., oder befier, was in Srafers Mefopotamien 
und Aflyrien, oder am beiten, was in Ritters Werk 
darüber zufammengetragen ift. — 

Die Fähre ließ lange auf ſich warten. Ein unbes 
holfeneres, urzuftändlicheres Ding der Art hatte ich noch 
nicht gefehen. Es fam mir, fonderbar zu fagen, wie ein 
ungeheurer Bantoffel vor, der an feinem erhöhten Schuhr 
ende von einem langen Balfen, den zwei ebenfalls 
ſehr urzuftändliche Wefen unferes Gefchlechtes als Steuer 
nühſam handhabten, gelenkt, über des Stromes reißende 
Ritte hingefchnellt wurde und dann langfam und fehwers 
fällig in Die oben erwähnte Bucht einlief. Ein foges 
nannter blinder Paſſagier fchlüpfte mit feinem Eſelchen 
zwiſchen unfere Pferde und Päcke hinein und fo ward 
der Pantoffel ganz angefült. Wir fteuerten erit eine 
weite Strede ſtromaufwärts, unter beftändigem Gefchret 
der Steuermänner und ihrer rudernden Gehilfen, und 
dann fehräg gegen die Mitte hin, wo. der Strom unfer 
hölzernes Ungethüm wie eine Nußfchale erfaßte uud dem 
Landungsplage in wenigen Augenbliden zutrieb, der nur 
wenig oberhalb der Felfenfpige lag, wo der Strom fat 
techtwinflic umbog. Uber er fhoß da fo gewaltig hins 
aus, daß er uns bei einem Haare mit fortgeriffen hätte, 
wenn nicht andere am Ufer bereititehende Helfer ein 
Beidenfeil zugeworfen hätten. 

Das Ufer bot hier kanm zwei Schritte Fläche dar; 
dann flieg es fogleich fteil an. Wir feßten uns zu Pferde 
und in wenigen Minuten erreichten wir die Höhe diefer 
zwifchen dem Euphrat und einem tiefen Felſenthale, aus 
welchem ſich ein ſtarker Gebirgsbady in den erfteren er- 
giebt, eingeengten und ſcharf auslaufenden Landfpige, 
und gleich Darauf auch das Städtchen Keban Ma’den, 
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das hoch) über dem Strome und der Thalfohle zwifchen 
frühlingsgrünen, blühenden Baumgärten mit einer gro 
Ben Mojchee thronend, trotz feinen elenden, überall Ein- 
fturz drohenden Häufern oder Lehmhütten und troß 
Kothlachen und Kehrichthügeln fih malerifh ausnahm. 
Wir fliegen im Hofe des Poftthans ab und blieben auf) 
da, obwohl man uns ein Staatszimmer von etlichen 
Fuß im Gevierte im oberen Gefchoße einräumen wollte 
Zum Frühftüde ließen wir unferen hungrigen Magen 
eine tüchtige Schüffel mit Milch und Brod bringen, und 
hatten bald das Vergnügen, um unfere offene Tafel, die 
wir auf einem Balfen aufgefchlagen hatten, Jung und 
Alt fih verfammeln zu fehen. Wir ließen ihrer New 
gierde, zugleich aber auch unferer Eßluſt, ungehinderten 
Lauf, und erft nachdem lebtere befriedigt war, ließen wir 
und ein, auch erftere einigermaßen durch Rede oder Ant 
wort zu ftillen. — Bor allen anderen fam ein Grieche 
heran, der mid) im reinften Ungardeutſch anredete und 
fih als Süberreiniger beim hiefigen Bergwerfe einführte. 
Er fagte, vor etlihen Jahren wären dreißig deutſche 
Bergleute hier befehäftigt gewefen, nun aber nur mehr 


drei, da die übrigen ihren Vertrag nicht mehr erneuern. 


wollten. Er belobte fie als gar gute Leute, nur meinte 
er: „Die Deutfchen immer viel effen, immer viel trin 
fen.” — Das Bergwerk, welches in einiger Entfernung 
vom Orte liegt, wird von der Regierung betrieben; aber 
es ſcheint nicht befonders viel abzuwerfen. Man baut 
auf filberhaltiges Blei. Die hiefigen griehifchen Bewoh⸗ 
ner fhäßte er dreißig Familien ſtark, und alle find beim 
Bergbau verwendet. Sie fiheinen aus der Gegend von 
Zrapezunt oder von Gümifh Khane, wo ebenfalls 
Süberbergwerfe, übergefledelt, und nur wenige verftehen 


Mufafa’s weiterer Troſt. Aufbruch von Keban Ma'den. 157 


noch griechiſch. Unter den limftehenden fand ich zwei, 
die etwas griechiſch fprachen, aber nicht Iafen. Im Gans 
zen foll das Städtchen einige hundert Familien Türken, 
Armenier und Griechen enthalten. Bon Schulen der 
Ehriften Feine Rede. — Wir hatten etwa eine Stunde 
im Gefpräc zugebracht, als es zu regnen anfing. Aber 
wir ließen paden, weil wir Kharput heute noch bei 
guter Zeit erreichen wollten. Muftafa, der fid) über 
den Berluft feines Pferdes — e3 war fein eigen und 
taufend Piaſter werth, wie ex fagte — fo leicht getröftet 
hatte, bat uns beim Abfchiede noch um einen Extras 
bafbichifch zu weiterem Troſte und machte fih fodann 
gleich auf den Rüdweg, weil er dem unglüdlichen Gaule 
auch noch die Haut abziehen und die Hufeifen abnehmen 
wollte. — 

Als eine eigenthümliche Bauzierde muß ich noch er⸗ 
wähnen, daß man in das Papier, welches die Stelle von 
Senfterfcheiben vertritt, oft, wo daſſelbe einen Riß ers 
halten hatte, oder wahrſcheinlich abfichtlich zu befferer 
Ausficht, Heine Stüde Glasſcherben Fünftlich eingekleiftert 
hatte. Auch wuchs auf den flahen Dächern viel ſchönes 
Gras, das in grasarmen Gegenden fidh lieblich anſieht, 
aber für die unter dem Dache jenes Uebel, das Salomo 
— Sprüde 19, 13. — mit einem zänfifhen Weihe 
vergleicht, herworbringt. — 

Um 7 Uhr ritten wir in unfere Regenmäntel gehüllt 
fort; denn der Regen tröpfelte nicht nur, fondern fchüts 
tete fein Naß in Güflen herab. Etwas vor der Stadt 
famen wir an der ziemlich großen, gut gebauten Schmelz« 
hütte vorüber. Dann ging es die Thalfehlucht bergan, 
welche zunächſt der Stadt einen noch ziemlich milden, faft 
einladenden Anblid bot; dann aber immer wilder und 
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zerrifiener wurde, wie auch der Bergftrom immer tofen 
der. Doc) famen wir von Zeit zu Zeit an bebauten, mit 
Daum und Bufch gefhmücdten Fleckchen vorüber. Der 
Weg war über eine Stunde lang für die Pferde Außerk 
fchwierig; denn er war mit großen, vom Regen jekt 
überaus fohlüpfrigen Steinen gepflaftert, dieſes Pflafter 
aber fo zeritört, daß man bei dem oft fteilen Anfteigen 
immer in Gefahr war, entweder auszugleiten und einen 
Sturz in die Tiefe zu machen, oder aber in die Löcher 
zu gerathen, wo des Pferdes Beine an Eden und ſchar⸗ 
fen Kanten zeritoßen werden konnten. Dabei dauerte 
der Regen mit derfelben Heftigfeit gerade fo lange, als 
diefe Strede. Aber wenn ich dir aud das Bild fo enb 
werfe, mußt du dir doch die Sache nicht gar zu abſchreckend 
vorftellen, denn einmal find die ‘Pferde dieſe Wege ge 
wohnt und haben meiſt einen jehr fihern Tritt, umd 
dann kann der Reiter an den geführlichiten Stellen ja 
abfteigen, wenn er einen alten, fteifen oder ftolpernden 
Gaul oder Schwindel hatz und endlich wird man ſelbſt 
der Sache fo gewohnt, daß einem ein Weg, wie der eben 


bejehriebene, keineswegs noch zu den befonders fchlechten 


oder gefährlichen zu gehören feheint. Alles relativ. 
Nah ein paar Stunden kamen wir oben auf ein 
weiteres Thal heraus, das mit jeinem Anbaue und et 
lichen Dörfern im jeßt allmählig fliegenden Sonnenfcheine 
einen freundlichen Anblid gewährte. Wir konnten nun 
raſcher reiten. Gelegentlich nebte uns noch ein April 
ſchauer, aber endlich kleidete fi der Himmel ganz in 
Blau. Wir mochten etwa 15 Meil. zurüdgelegt haben, 
als die Umgebung plöglih ganz Fahl und öde ward. 
Nicht ein grüner Halm war zu fehen. Aber wir hatten 
faum eine querlaufende fehr unebene Abdachung über: 
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ihritten, als wir auch ſchon wieder auf eine jchöne, weite 
Fläche Hinausfamen, die voll grünender Saatfelder war. 
Bir ritten dem nahen Dorfe Arpaut zu, wo wir abs 
fiegen, um den Pferden und uns eine halbe Stunde 
Raft zu geftatten. Vor einem armeniſchen Haufe breis 
tete man und ein paar Matten aus, und Brod und 
Saurt und gebadene Eier gaben vollfommene Stärs 
fung. — Das Dorf enthält 20— 30 armeniſche Fami⸗ 
lien, die übrigen Bewohner find Türken. Etlihe Män- 
ner von beiden Rationen umjtanden uns, fchienen aber 
leber zu gaffen, als ſich in ein Geſpräch einzulafien; 
auch Hatte ih Mühe, ihr Türkifch zu verftehen. Leſen 
fonnte - feiner, und Schule hatten die Armenier aud) 
feine. — Man fieht, die Armenier behaupten noch immer 
ihre alte Heimath, wenn fie auch mit den Eindringlingen 
theilen mußten und dabei den größeren Theil einbüßten. 
Diejen von einer großen Krümmung des Euphrat ums 
gränzten Bezirk muß man wohl fhon zu Großarmenien 
zählen; jet aber gehört er zum großen Gebiete oder 
Ajalat von Kurdiftan, obwohl die Kurden hier, wie 
gegen Syrien hin nur fporadifch, oder namentlid) hier 
tiefer im Gebirge zuweilen auch als Nomaden vor 
fommen. — 

In vollem Galoppe ging es nun quer über die 
Ebene bin; aber ald wir die gegemüberliegende nur 
ſchwach anfteigende Seite bei einem Dorfe fait erreicht 
hatten, fing das Gepäde des einen Pudpferdes nach der 
Seite zu rutihen an, und während B. und der Sürüd⸗ 
ſchi, die zunacdhit waren, von ihren Pferden ſprangen, um 
den Fall aufzuhalten, ging B.'s Pferd durch. „Eile mit 
Beile” .ift ein Kernſpruch. Ich jagte dem Freiheits⸗ 
ſchwindler nad durch Did und Dünn — von Regen 
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waren noch hübſche Pfüken übrig — und freuz und 
quer; die anderen famen bald audy nad) und halfen eben» 
falls jagen, bis ſich endlich das ungezogene Vieh, nach⸗ 
dem es ſich erſt noch mit Sattel und Zeug bei einem 
furzen Stillftande auf einer kothigen Wiefe wie in frechem 


Uebermuthe gewälzt hatte, im obenerwähnten Dorfe m - 


einer ausgedehnten Wafferpfüge verrannte, wo wir es 
umftellen konnten. Die Emancipation der Pferde hat 
im Often noch ſchlechte Ausfichten; dafür find fie aber 
aud) nicht der Gefahr ausgefegt, von ihren Meiftern ge 
freffen zu werden. — Eine halbe Stunde war verloren 
gegangen. Der Sürüdfeht wollte das einbringen, und 


jo galloppirten wir wieder eine gute Strede weiter. 


Da ftürzte das andere Padpferd an einer Stelle mit 
zähem Kothe jo, daß wir es völlig abladen und dann 
wieder bepaden mußten. Doch hatten wir inzwiſchen 
die Vorficht gelernt, die Keitpferde gehörig anzubinden. 

Nach diefem zweiten Unfalle ritten wir etwas jachıter 
einem großen Dorfe zu, das auf einer geringen, flad 
verlaufenden Anhöhe lag, die uns jedoch die weitere 
Ausfiht verfperrte. Es war ein Armenifches Dorf. Ad 
wir die Höhe erreicht hatten, that fi vor unferen Augen 
ein prachtvoller Anblid auf. Gerade vor ung fentte fid 
der breite Rüden der Höhe, die wir eben überftiegen 
hatten, fanft, aber tief hinab zur Thalebene von Kharr 
putoder Mefereh; jenfeits begränzte die Ebene ein 
Ihöner Hügelzug, und hinter diefem erhoben fich dann 
die Kuppen eines bedeutend hohen Gebirges der Tau 
rusfette, das noch an vielen Stelien bis tief herab 
mit Schnee bededt war. Zur Linken flarrte die Felſen⸗ 
reihe, auf welcher man ſchon etwas von den Burgtrümes 
mern von Kharput von der Rückſeite entdeden konnte, 


„iin, 


- ahı" 
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und zur Rechten (W.) weiter zurüdtretend vereinigten 
fih andere Bergrüden mit dem Schneegebirge, zu dem 
fie von Norden herabftiegen. Mefereh aber leuchtete 
und mit dem Seraj des Paſcha, einer mächtigen Kaferne 
und einigen anderen, wohlgetündhten Häufern aus feiner 
grünen Umgebung gar freundlich im Glanze der Abend» 
jonne entgegen. 

Nach vier Uhr kamen wir an und fliegen an einem 
großen Kaffeehaufe ab, wo man uns eine ziemlich ans 
fändige Stube einräumte. — Wir hatten ungefähr 30 
Meilen zurüdgelegt, und noch Zeit übrig, uns auf ein 
paar Tage einzurichten und namentlich ergiebige Wa- 
ſchungen vorzunehmen. Dann feßten wir uns mit uns 
feren Pfeifen vor das Haus und fahen den Militär- 
Paſcha des Ajalat’s, einen ungeheuer dicken Mann, mit 
großem Gefolge vorüberreiten. Cr erinnerte mic) leb- 
haft an einen Fürften in der Heimath, den nur die 
ſtärkſten Pferde zu tragen vermochten, nur fehlte ihm 
das foldatiiche Ausfehen des leßteren. Dagegen ſchien 
er nicht ganz frei von polizeilicher Wißbegierde; denn 
gleich Darauf fehiete er einen feiner Offtciere zu ung, 
der und mit großer Artigkeit fund that, daß Se. Excellenz 
gerne dDieß und das über und und unfere Reife und auch 
andere Neuigkeiten wiffen möchte. Wir gaben ihn eine 
ſtark abbrevirte Ausfunft über die personalia und fagten 
ihm, dag man bis dato weder an der Donau noch am 
Bosporus ſich fchlüge, worauf er fich eben nicht ſchwer 
befrachtet zu feinem diden Herrn zurüdzog. — Auch 
den italienifchen Bilutegelhändler, dem wir außerhalb 
Amaſea begegnet waren, trafen wir hier wieder. Unſer 
Aufenthalt in Tofat und Siwas hatte ihm Zeit gegeben, 
und einzuholen. Er hatte ein Büchlein, das DB. ver 
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Ioren batte, gefunden und jtellte e8 num zurüd. Der 
Mann war nit ohne Bildung und ſprach und las auf 
Engliſch. Später Abends fam noch ein Armenier zu 
ung, mit welchem wir ein Religionsgejpräch hatten. Er 
vertheidigte die Mißbräuche und Irrthümer feiner Kirche 
mit den gewöhnlichen fhalen Gründen, und da er und 
aus jeinem kirchlichen Gehäge heraus auf das freie Feld 
evangeliſcher Forſchung nicht folgen wollte und vor den 
Büchern, die wir ihm zeigten, faft ſcheu zurüdwid, fo 
waren wir frob, Daß er und bald verließ. Bon Mefereh 
und Kharput u. a. m. morgen oder übermorgen. 


Pritter Abfchnitt. 


Meſereb. Spaziergang nah Kbarput. Der polnifche Oberft. Turkificirung 
polniſcher Hlücdtlinge Artillerieübungn. Einamut. Burgtrümme. 
Kirche und Klofter der Jakobiten. Carcathiocerta. Gin Freund Kerk 
Agob's in S was. Griechiſcher Bılkof. Der Heim Baſchi. Furcht vor 
ten Beichtoätern. Beſuch beim Helim Baſchi. Ter junge Pole. Reh 
Paſcha. Fruchtbarkeit und Wohlfeilheit. Abentunterbaltung bei den 
Polen. Marſeillaiſe. 


CTag des Herrn. Mein lieber B. war in der Nacht 
von plöglichem Unmohljeyn ergriffen worden ; befand fih 


aber am Morgen befier und konnte fih mit mir de 


herrlichen Frühlingstages erfreuen, der angebrochen wat. 
Die ſchöne Umgebung, die reine, friſche Gebirgsluft, 
felbit der ſorgſamere Anbau der Gegend, dem künſtliche 
Bewäſſerung zu Hüfe fam: verjeßten mid in eine her 
mathlihe Stimmung, die aber durch einige Neubauten 
im Niſam- oder europätjchstürfifhen Style — des 
Paſcha's Seraj u. |. w. und die große Kaferne in unferer 
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Nachbarſchaft — eben nicht gehoben wurde; denn von 
dieſen, die ſelbſt auch jchon wieder mit ihren vielen zer⸗ 
brochenen und papiergeflicten Scheiben ein Bild türkt- 
ſcher Fahrläffigfeit boten, glitten unfere Blide jchnell ab, 
um von den meift grauen, wadligen Lehmmauern der 
Häufer dieſes Pafchafiges und defien Erummen, pfüßen- 
vollen Straßen und Gaſſen völlig aus allen heintath- 
lihen Träumereien erwedt zu werden. *) 

Nah unferer Morgenandacht gingen wir mit einem 
jungen Armenier, deffen Beruf in engiter Verbindung 
mit dem großen Werke der Reform ftand, da er Militärs 
fhneider war, nad) dem etwa 9, Stunden entfernten 
Kharput. Er hatte fich freundlich als Wegweiſer ans 
geboten und fhien ein guter Junge zu ſeyn. Auf dem 
Wege über die Ebene hin ſprach er von feiner Religion, 
die er fich wahrfcheinlich von deufchen Handwerksgeſellen 
in Konftantinopel, von denen er auch deutſch erlernt 
hatte, erworben- und mit Zuſätzen aus feinen eigenen 
etwas verworrenen Anſchauungen und Begriffen berei- 
hert hatte. Der arme Menſch dauerte uns, und wir 
ließen uns gerne in ein Gefpräcd mit ihn ein, um ihm 
wo möglich aus diefen ſchrecklichen Gemengfel von Uns 
und Afterglauben herauszuhelfen. Die heil. Schriften 
waren ihm noch nie zu Gefichte gefommen, und was 
fonft ſelbſt die Unwiſſendſten feiner Landsleute in diefen 
Ländern von und aus denjelben willen, war ihm wahrs 
fheinlih in Verkehre mit eben erwähnten ftarfen Gei- 
ftern abhanden gefommen. 


*) Ch zwiſchen diefem Mefereh und dem ſüdöſtlich auf der 
Karte angegebenen Mazara ein bezugsfählger Anklang ver- 
muthet werden dürfte? 


11* 
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Als wir und dem Fuße der Bergreihe, auf deren 
höchſten Felſen Kharput liegt, näherten, fahen wir et- 
was weiter innerhalb der Ebene nody eine andere große 


Kaferne für Reiterei und Artillerie und ein Pulverma- 


gazin. — Ein Oberft von edlem ftolzen Anjehen mit 
blondem Haare und Schnurbarte und ſchlanken Wuchfes 
fam bier unſeres Weges geritten. Ich erkannte jogleid 
den Europäer, und unfer Begleiter fagte ung, er wäre 
ein Pole, der vor faſt 20 Jahren fhon in türfifhe 
Dienite und zum Islam übertrat. Uebrigens wären 
noch andere junge Polen hier, die vor furzem von Kor 
ftantinopel bieher famen, und auch diefe hätten fidh zu 
Türfen maden laffen. — | 

Es it mir noch nie eingefallen, mid) tiber dieſen 
legten salto mortale polnifcher Flüchtlinge zu wundern; 
denn was namentlich in den höheren Klaffen der Polen 
Religion fei, weiß man: höchſtens ein Deckmantel für 
politiſche Zwecke. Aber wie mich das Schickſal der 
ganzen Nation mit Schmerz erfüllt, fo erregt infonder 
beit auch das dieſer unglüdlichen Flüchtlinge mein tiefſtes 
Mitzefübl. Polen bat fih, geitehen wir es, Durch eigene 
und alte Schuld zu politifher und religiöfer Nulität 
herabgebracht,) und mit diefem Erbe gehen feine Söhne 
nun in alle Welt binaus. Man fönnte fich verfuht 
füblen Polens Gefbichte in mancher Beziehung für eine 
Wiederbolung der Gefcbichte des jüdischen Volkes zu 
bulten. 

Am Fuße der Berge rubten wir unter einem Baume 


*) Liindependance de chaque particulier est l'objet des lois 
en Pologne; et ce qui en resulte — — l’oppression de tous. — 
Tas liberum veto! Montesquieu, Espr. des lois, tome Il, 
1. 11,’ch. 5. 
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etwas aus und fahen den Webungen einer Artillerienb- 
theilung in einiger Entfernung zu. Die Leute fehienen 
in der Bedienung des Geſchützes gut eingeübt, und leßs 
tere8 war fo funkelnagelnen, daß es auch ganz gut zur 
neuen Uniformirung paßte. Es geht nichts ab, als eine 
ernftliche Pulver und Kugelweihe, nad) der wir ung übri« 
gend ſchon aus Mitleiden für die armen Refruten nicht 
fehnen wollen. 

Nun ging es die fteile Höhe hinan. Nahe dem 
Grate Tamen wir an dem von Armenien bewohnten 
Dorfe Sinamut, das zwifchen Felſen wie eingeflemmt 
it, vorüber. Eine flarfe Quelle flürzte von da der Tiefe 
u. — Um diefes ſchmutzige Menfchenneft wendeten wir 
uns noch etwas höher hinanfteigend rechts herum und 
betraten auf der anderen Seite der Felfen Kharput, 
das fich theilmeife unten an den Felfen ausbreitet, theils 
meife auf den Spigen derfelben mit den Häufern der 
Bornehmen emporthürmt, während auf einer abgejon- 
derten Felfenmaffe die malerifchen, hie und da geflidten 
oder überbauten Trümmer der Mauern und Thürme 
einer einft gewaltigen Burg felbft jebt noch gebietend 
und troßig hoc) aufragten. 

Gleich am Eingange in die Stadt liegt hart an den 
Rand einer fteilen Felswand hinausgebaut eine uralte 
Kirche ſammt Klofter der Jakobiten, die wir fogleich be- 
fuhten. Der Eingang in diefelbe war fo nieder, daß 
wir und tief. büden mußten, und ald wir den engen 
Thürgang hinter uns hatten, befanden wir ung in nacht⸗ 
gleichem Dunkel, das erft nad) einigen Minuten einen 
düfteren Lampenlichte und der Dämmerung wid), welde 
duch das Wegzichen eines Vorhanges vor einer fernen 
Senfteröffnung hervorgebracht wurde. Einer der Pries 
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fer zeigte uns das male in Eilber gebundene Evan 
gelienbuch im altsirriiher Sprache, ein anderes, wenn 
ib mich recht erinnere, in Karſchun, d. h. Arabiſch mit 
Srriiien Scriftzeichen, wie auch eine handſchriftliche 
Liturgie und vice balbrerhrannte Pergamente mit Na 
lerei, Geldbudhitaben u. ſ. w., welche Theile des Neuen 
Teũamentes enthielten. Aber auch nicht ein unbefhh 
diates oder vollſtändiges Eremplar war zu finden, indem 
man fie zu init Dem Feuer entrig, das einmal vor Jah 
ren in der Kirche ausgebrochen war. Außerdem jahen 
wir noch ein Neues Teitament, Sprifh und Arabiſch, 
das cin und wobl befannter engliſcher Geiftlicher auf 
einer Durchreiſe zum Geſchenke gemacht hatte. Es war 
von ter Ausgabe Der Londoner Bibelgefellihaft und 
wurde bier nit, wie in Rom, als eine Feßerifche Ber 
fälſchung betrachtet. 

Nachdem wir die Kirche beichen hatten, lud man 
uns zum Veritande ein. Gr war ein noch junger Mant 
und erzäblte uns viel von jenem Geiftlichen und einem 
uns ebenfalls befannten amerifanifchen Bifchofe, der fih 
viele Mühe geachen batte, allen geiftlichen Würdetrügern 
des Oſtens den Hof zu machen, um am Ende nichts zu 
erreichen, als eine ſebr zweifelbafte Anerkennung feiner 
eigenen Würde. 

Kbarput, auf der Karte Carcathiocerta mit? 
(v. Plin. 6, 9., der es als Stadt Großarmeniens, dem 
Tigris zunächit anführt und Strab. XI, 14. p. 458. ed. 
Tauch. Baoilsıor ip ı75 Zogrris Kapxadıöxsore.)”), 
war in jüngiter Vorzeit das Raubneft eines Kurdenhäupf 
lings, wenn ich recht berichtet wurde, und dazu war es 


*) Der Königafip von Sophene ift Carcathioceria. 
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ich ganz geeignet. Seine Bevölferung, über 1500 
milien, ift eine gemifchte, wie faft überall im Türki⸗ 
en Reiche; doch bilden die Ehriften — Armenier und 
yrier nebft wenigen Griehen — die Minderzahl — 
weichen Urſprung die gewaltige Burg hatte: ob Armes 
fhen, Weft- oder Oſtrömiſchen, Perſiſchen, Arabifchen, 
eldichufischen oder Fränkifchen,*) muß ich bei Ermang» 
ng von Hilfsmitteln unbeantwortet lafien, und du 
agſt aljo zum eriten Fragezeichen noch eines oder meh- 
re hinzufügen. Kharput tft aud) Gerichtäfig (Mevle⸗ 
jet); Doch weiß ich nicht, ob der Mola im eigentlichen 
harput oder in Meſereh fi) aufhalte; wahrfcheinlich- in 
pterem um des Paſcha willen. 

Nachdem wir noch den Bazar befucht hatten, in 
fien engen Gaffen uns nur das ziemlich ftarfe Gedränge 
m Menfchen der verjchiedenften Gefichtözüge und Trach⸗ 
n und felbft Zungen etwas Anztehendes bot, madıten 
je uns auf den Rüdweg. Die Ausficht über die grüs 
nde, fruchtbare und große Thalfläche und auf deren 
alerifchen Gebirgskranz war von der anfehnlichen Höhe, 
if der wir uns befanden, eine der fehönften, die wir 
it Samfun noch gehabt hatten. 

Auf dem Hinabmwege ftieß noch ein junger Armenter 

uns, der früher Handelögenoffe Herrn Agob's in Si⸗ 
18 gemwefen war und von defien Benehmen unter vie- 
det Verfolgung von Seite der Geiftlichkeit nicht Löb⸗ 
bed genug erzählen konnte. Der junge Mann fchien 
t Umgange mit demfelben ebenfalls ein Schriftforfcher 
worden zu feyn und zeigte das unter den Armeniern 


*) Tas Aeußere erinnert an’d Mittelalter, an die Kreuz: 
ge. — 
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ſo häufig vorkommende ernſte und geſetzte Weſen, welches 
fie ſtark von den Griechen unterſcheidet; aber die Furcht, 
fi) feinen Handel zu verderben, mag ihn von entſchie⸗ 
Denerem Auftreten abhalten. Ich gab ihm am Ende 
eines langen Gefprähes über Wahrheit und Irrthum 
ein Exemplar vom erjten Theile von „Jowett's Christian 
Visitor“ im Armenifchen. 

Auch der griehifhe Biſchof von Diarbekr, der auf 
Beſuch bei der hiefigen Eleinen Gemeinde war, begegnete 
und mit einem feiner Priejter oder Diafone auf dem 
Wege. Er ritt ein ſtolzes Pferd, während letzterer zu 
Fuß beicheiden nebenher wandelte. Sch begrüßte ihn 
griehiih; aber Davon verftand er nichts, und io 
wechjelten wir einige Worte auf türfifh. Sein Begleiter 
ſprach griechiſch. 

Als wir zu unſerem Kaffeehauſe in Meſereh zurück⸗ 
gekommen waren, beſuchte uns noch der hieſige Regi— 
mentsarzt (Hekim Baſchy), ein Deutſchungar und red⸗ 
ſeliger ältlicher Mann, der glücklicher Weiſe von den uns 
zähligen Fragen, die er hintereinander an mich ſtellte, 
die meiſten wieder vergaß und ſo mir die Beantwortung 
bedeutend erleichterte. Er ſchien mir jüdiſcher Abkunft 
oder war noch Jude, wie mir andere zu verſtehen gaben, 
obwohl er in feinen Aeußerungen über Chriſtenthum, 
das er bald jelbit zum Gegenftande des Geſprächs machte, 
meinen Anfichten immer vollfommen beipflichtete. Ich will 
aber dem Manne damit nichts Böfes nachfagen, fondern 
halte ihn für einen jener gutartigen, aber nicht ganz 
charakterfeſten Menjchen, die jedem zu Gefallen fprechen, 
jedem Recht geben und es gewöhnlich damit bei allen 
verderben. 

Spiüter Abends Fam unfer heutiger Cicerone und 
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brachte die Bücher wieder, die wir ihm und dem anderen 
obenerwähnten Armenier gegeben hatten, mit vielen Ents 
ſchuldigungen zurüd. Aus feiner langen Rede ging der 
kurze Sinn hervor, daß beide, er, der Freigeift, und aud) 
fein Freund fi vor ihren Beichtvätern fürchteten, die 
fhon eine Warnung vor Feßerifchen Büchern hatten ers 
gehen laffen. Wir fagten ihm, er brauche fich deßhalb 
bei uns gar nicht zu entfchuldigen; denn wir drängen 
Niemanden weder unfere Bücher noch unferen Glauben 
auf. Doc ließen wir etliche Worte über Menſchenfurcht 
einfließen. 

Man hat bei uns feinen Begriff mehr von dem 
Schrecken, welchen die Drohung des Bannfluches in diefen 
Kindern noch einflößt. Man muß aber auch bedenken, 
daß der Bannftrahl, obgleich gegenwärtig durch das 
Zoleranzedift des Sultan's feiner ſchwerſten Keile 
beraubt, Doch noch, beſonders in den entlegeneren Theilen 
des Reiches, gewichtig genug niederfchlägt, und naments 
lid den Handels⸗ oder Gewerbömann hart trifft, weil 
deffen Feinde oder Neider und alle Schwachkoͤpfe oft ges 
radezu oder auf Nebenwegen aufgefordert und ermuntert 
berden, ihn um Kundſchaft und Eredit zu bringen und 
alle wirklichen oder manchmal auch improvifirten Gläus 
diger ihm auf's Genide zu laden. Auch läßt fih nicht 
ielten ein Paſcha, Mutefellim oder Kadi, gegen kleine, 
flingende Gefälligfeiten bereit finden, für folche Umtriebe 
weder Auge noch Ohr zu haben. 

Diefen Morgen machten wir dem Hekim Baſchy 
unferen Beſuch und trafen bet ihm einen jungen Dann 
in türfifcher Uniform, den er uns ald einen der drei 
volniſchen Flüchtlinge, die hieher verfeßt worden waren, 
vorftellte. Schon geftern hatten wir von denfelben ges 
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%x. ut mc od. I ur zum IJelam befennen. 
Te: zıe Acıı. ir ur are ren Geitalt, war 
cnb ir Sereramet:: I Were gamen Benehmen, ver 
zer Kerr or? Stores, aber aucb vemhniſchen Leicht⸗ 
ar. ııt IMEL Wer Iren sr Islam nicht höher 
ir. cs in ErdamHir Mer ame Masferade. Er bat 
ıtr3, vr Anı? Fr X oe? onen GSeräbrten zuzu⸗ 
krusr. 0? m ion se Id mu nech erwähnen, 
Ne mr mr Fra Yes gamiiden Dektors am jeine 
Al 12%: won 

Sr$ ızı AA ir nich Dm̃ciere hatte ich 
tiber. uhr ra der Artichn im Gurten unſeres Kaffee⸗ 
baric cn Geirti$ über taniend und cinen Gegenitand 
achabt. 

Xharzur ichcint durch den Kurdiſchen Feldzug an 
militãriſcher Bedeumma acwennen zu baben und es fol 
unter dem Berchle Des bieñgen Paſcha — Reibid Paidı, 
in der Müiritihule zu Meg erzogen — ein Armeelorpd 
ren 40,000 Maun itchen, die im aanzen Bezirke ver 
tbeilt ind. Im Falle eines Krieges mit Rupland wire 
auf Dieier Seite allerdings eine ſolche Kriegsmacht nicht 
zu Hark, um io mehr, als den Kurden nie zu trauen. 
Obwobl Mobammeraner, baſſen fie doch die Türken recht 
von Herzenägrund, werden aber auch von dieſen mit 
gleiber Münze und jouweräner Beratung obendrein be 
zahlt. Auch deren Rechtgläubigfeit ſcheinen fie ftarf in 
Zweifel zu zieben. Viele Kurden find Schiiten, nament 
lich die innerhalb des perfiichen Gebietes. 

Das Land ringsumber ift fruchtbar und fo viel id 
bemerkte, auch wohl angebaut und bevölkert. Getreide, 
Obſt, Bein, Sefam, Baumwolle find die Haupterzeug 
nifje, und die Gebirge ringsumher liefern Ueberfluß an 
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Baffer, Holz dagegen ſcheint zu mangeln; wenigſtens 
ih ich Feine Spur von eigentliher Waldung. — Die 
Breife der Lebensmittel find fehr mäßige. Eine Ola 
drod z. B., d.h. 21/, Pfund bayeriſch, Eoftet 20 Para, 
vas nicht ganz einen Grofchen rheinijch beträgt; und für 
ine Oka Rindfleifh zahlt man 60 Para, alfo zwifchen 
B und 9 Kreuzer. 

Abends ließen mid die Herren Polen durch einen 
Diener abholen. B. ging nicht mit, weil er wegen Uns 
kenntniß der Sprache fi) und andere zu langweilen bes 
ſorgte. Ste wohnten in einem Nebengebäude der Res 
ſidenz des Paſcha. 

Sie ſchienen erfreut, ein paar Stunden mit einem 
zuhringen zu können, der Polen das Land feiner Vor⸗ 
ältern nennen durfte. Auch die mir noch unbekannten 
anderen zwei waren junge Männer von Bildung, einer 
derfelben hatte in Deutfchland jura ftudirt. Sie fhienen 
ernfter geftimmt, als ihr jüngerer Gefährte, und leicht 
konnte ich entdeden, daß fie ſich jeßt ſchon in allen ihren 
Erwartungen bitter getäufcht fühlten. Ihr trauriges 
Geſchick giug mir wirklich zu Herzen. Freimüthig ſprach 
ih mich nicht nur über ihre politifchen Utopieen und 
über den religiöfen und fittlihen Verfall Polens im All« 
gemeinen aus, der mehr als alles andere den freund⸗ 
nahbarlichen Einmifhungen in die Hände gearbeitet 
hatte; fondern erflärte ihnen auch eben fo offen, daß ihr 
Mebertritt zum Islam ein Schritt wäre, den auch der 
bloße Namenchriſt nicht rechtfertigen möchte. 

sh ſah wohl im Verlaufe unferes Gefpräches, daß 
fie vom Chriſtenthum ungefähr fo viel wußten, ald vom 
Slam, und Religion überhaupt nur als eine herfömms 
lihe Sache betrachteten, die nad) Umftänden zur Dedung 
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eder Zripumg umderer Abrfichten mit Erfolg benüß 
werden fönnte, merbulb fie auch ibre Apoftafie nur al 
cin von den Umtinten aufgedrängtes Ausfunftsmitte 
umd cine Art Rereniviel anſaben; allein ich fuchte ihrem 
Geriñen niber zu rüden, zeigte ibnen, Daß fie den um 
endlichen Bertb deñen, was fie jo ſchlechtweg aufgegeben, 
gar nicht kannten, un? bat fte dringend, ihre gegenwän 
tige Yage zur Prüfung und Erforſchung der Ehriflus 
Neligien zu benügen, wozu ich ihnen durch leben 
jendung der beiligen Schriften mit Freuden behilflig 
iern welle. | 

Ih lieh ste einen Blick in meinen eigenen Lebend 
gang tbun, der, wie der ihre, Irrſal und Täuſchung 
wur, bis ih ron der Wabrbeit Des göttlichen Wortes 
erariiten, dieſe Wabrbeit mit feitem Glauben zut 
Leuchte und Richtjchnur meines Denfens und Handeln? 
machte. 

Sie börten mir aufmerkſam zu und erſuchten mich, 
ibnen Reue Temftamente zu ſchicken. 

Auffallend war mir Der bittere Haß, womit fie vom 
Papfttbume als einer der Urſachen von Polens Unter 
gang ſprachen. Sicherlich war ihr Standpunft dabei 
verſchieden ven dem meinen; aber ich erinnere nur af 
den Reibötag von 1717 — (den Ausjchluß der diffen 
tirenden Landboten) — und an Die Gefchichte var 
1772 — 1795, und denke, daß jedwerer Standpund 
den Satz erbellt, daß religiöje, wie politijche, Unduld 
jamfett und Ausjchlieplichfeit zum „finis Poloniae“ ge 
fübrt. — Bei der jüngiten Erhebung gegen Preuße 
mußte dennoch Die Religion des Papites wieder zum 
Sporne für den Bauer dienen. 

Wir ſchieden endlih unter gegenjeitigen herzliche 
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Wünſchen, denen ich ein ftilles Gebet um Segen von 
Oben beifügte. Beim Beginne unferer Abendunter- 
haltung war ein Imam gegenwärtig, der ſich die voll- 
tommene Belehrung diefer Profelyten fehr angelegen jeyn 
läßt, aber dabei unter anderem auf die Schwierigkeit 
ftoßt, daß fie von feinen türkiſch-arabiſchen Belehrungen 
fein Wort verftehen. — Gegen das Ende unferes Zus 
ſammenſeyns fpielte die Muſikbande des Paſcha die 
Rarfeillaife, und zwar recht qut, auf. — Imam, 
Bolen, Marfeillaifel!! Welche Begegnungen in 
Carcathiocerta, in Kurdiftan! 


Vierter Abfchnitt. 


Abreife von Meſereh. Arfamofata. Waſſerſcheide zwiſchen Euphrat und 
Tigris. Göldſchik. Tigris. Hadſchar Khan. Die Dönmeh. Vorlefung. 
Gedenktag. Clisurae. Argana. Ma'den. Tigris. Schmelzofen. 
Ebene von Diarbefr. Argana. Eintritt auf die Ebene. Kurdiſcher 
Khan. No ein Gedenktag. Bructbarkeit.e Großer zerftörter Khan. 
Grabmäler. Tigris. Erfter Anblit Amida’s. Ankunft. Erfte Eindrüde. 
Ter Armenier aus Aintab. Khodſcha Podoſch. Geburtstagsgeſchenk. 


Stunden früh auf, um uns zur WVeiterreife zu rüſten. 
Den Polen ſchickte ich Die verfprochenen Zeftamente; fie 
aber machten uns ein Gefchenf mit einem Vorrathe recht 
ſchmackhafter Brödchen. Möge das Brod des Lebens 
ihnen munden! 

Gegen 7 Uhr brachen wir auf und ritten über die 
Ebene in ſüdöſtlicher Richtung hin einer in dieſelbe vers 
Inufenden Hügelreife zu. Der Anblid der Getreidefelder, 
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der mit Baumgärten umgebenen Dörfer, in weldhen oft 
ziemlich große und hohe Häufer fich gar ftattlich anfahen, 
obgleich das Hauptbaumatertal nur Lehm war, und 
überhaupt der ganzen Landſchaft war freundlih und 
erquidlih. Der Bewäfferung war befondere Sorgfalt 
gewidmet. Nachdem wir durd ein großes Dorf gefom- 
men waren, gelangten wir jenfeitS des obenerwähnten, 
nun ganz verfladhten, Hügelzuges auf eine zweite große, 
etwas tiefer gelegene Ebene, die nicht minder wohl an 
gebaut und von zahlreichen Dörfern und deren Gärten 
gefhmüdt war. Auf diefer Ebene, etwas dftlich ab von 
unferem Wege, liegen die Weberbleibfel von Arſamo— 
jata*), das ebenfalls zu Großarmenten gehörte. Ob 
wohl vom Euphrate ziemlich entfernt hatte es doch zu 
demjelben ebenen Weg durch das reihe Thal; und du 
der Hauptverfehr wohl mit Amida — (Diarbefr) ftatt 
fand, und der ſchöne Strom auf feinem vielgewundenen 
Laufe durch das Bergland feinen Rüden höchſtens einer 
viel geführdeten Schlauchfloßfahrt bietet, fo war die 
Entfernung von demfelben nicht von befonderem Belange. 
Eine aderbautreibende Bevölferung fiedelt ſich am liebſten 
in Mitte ihrer Felder an, und die geringfte ihrer Sorgen 
iſt eine malerifhe Lage. Außerdem ift die Ebene 
waflerreidh. 

Auch über dieſe Ebene ritten wir quer hin zur fteil 
abgränzenden Bergreihe, weldhe von den meftlicheren 
hohen Gebirgen abzweigend an den Guphrat fich exftredt, 
und deren Fuß wir nad) etwa drei Stunden langfamen 
Nittes vom Aufbruche an erreichten. in ftarfer Bad) 


*) V. Tacit. Ann. 15. Plin. 6, 9. ſpricht von einem groß 
armenifhen Arfamote zunähft dem Cuphrate. 
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defien tief ausgemajchenes Bette frifchgrinende Bäume 
und Gefträuche und üppiger Pflanzenwuchs überhaupt 
andeuteten, wo er nicht in jehäumenden Fällen über 
dunkle Felſen hervorbligte, ergoß ſich hier in die Ebene. 
Bir folgten theilweife feinem Bette beim Anfteigen, das 
für unfere nicht fehr rüftigen Pferde anftrengend genug 
war. Etwa halbwegs hielten wir bei einer ſtark hers 
vorfprudelnden Quelle unter fehattigen Bäumen zu 
halbjtündiger Raſt. Wir trafen da eine Gefellfchaft 
türfifcher Kaufleute, die fi ihren Morgenimbig fchmeden 
legen und uns freundlich dazu einluden. Wir dankten 
dafür, da wir bereits unfere eigenen Vorräthe ausgepadt 
hatten. Ä 
Hterauf fliegen wir vollends die Höhe hinan, die 
inmer fahler wurde, und auf welcher nod) hie und da 
Schnee lag. AS wir endlih den ziemlich fchmalen 
Örat erreicht hatten, empfing uns ein ſchneidend falter 
Beitwind von des Hochgebirges Schneegipfeln ſtürmiſch 
berwehend. 

Der Rückblick auf die Ebenen von Carcathiocerta 

und Arsamosata und deren Berggränzen war großartig; 
aber von foldher Höhe herab entgeht dem Auge der Reiz 
de8 Einzelnen, das in das Ganze gleichfam verfcehwimmt. 
Hier war die Wafferfheide zwifchen Euphrat und Tigris. 
Bir waren nur eine Heine Strede auf der andern Seite 
abwärts geritten, als wir mit einem Male tief unten 
‚ ings umlagert von fteilem, rauhem Felfengebirge, über 
welhes vom Weiten die fehneeigen Häupter des entfern- 
teren Gebirges ernft hereinfchauten, einen See erblidten, 
den eine grünendere oder bewaldete Umgebung zu einem 
reizenden, eined Meifterpinfel3 würdigen Gegenftande 
gemacht hätte, während er wirflih von dem Sturme 


172 II. 3. Abendunterhaltung bei den Polen. 


oder Stüßung anderer Abſichten mit Erfolg bemüht 
werden fönnte, weßhalb fie auch ihre Apoftafte nur als 
ein von den Uuſtänden aufgedrängtes Ausfunftsmittel 
und eine Art Poſſenſpiel anfahen; allein ich fuchte ihrem 
Gewiſſen näher zu rüden, zeigte ihnen, daß fie den ums 
endlichen Werth deflen, was fie fo ſchlechtweg aufgegeben, 
gar nicht fannten, und bat fie dringend, ihre gegenwärs 
tige Lage zur. Prüfung und Erforfhung der Ehriftuss 
Religion zu benüßen, wozu ich ihnen durch Weber 
ſendung der heiligen Echriften mit Freuden behilflid) 
feyn wollte. 

Ich ließ fie einen Blid in meinen eigenen Lebens 
gang thun, der, wie der ihre, Irrſal und Täufchung 
war, bis ich von der Wahrheit des göttlichen Wortes 
ergriffen, Ddiefe Wahrheit mit feitem Glauben zur 
Leuchte und Richtfehnur meines Denkens und Handelns 
machte. 

Sie hörten mir aufmerkſam zu und erfuchten mid, 
ihnen Neue Teftamente zu jhiden. 

Auffallend war mir der bittere Haß, womit fie vom 
Papſtthume als einer der Urſachen von Polens Unter 
gang fprahen. GSicherlih war ihr Standpunft dabei 
verjchteden von dem meinen; aber ich erinnere nur an 
den Reichſtag von 1717 — (den Ausfchluß der diffen- 
tfirenden Landboten) — und an die Gefchichte von 
1772 — 1795, und denfe, Daß jedweder Standpunkt 
den Saß erhellt, daß religiöje, wie politifhe, Unduld⸗ 
famfeit und Ausfchlieglichfeit zum „finis Poloniae“ ge 
führt. — Bet der fjüngften Erhebung gegen Preußen 
mußte dennoch die Religion des Papftes wieder zum 
Sporne für den Bauer dienen. 

Wir ſchieden endlich unter gegenfeitigen herzlichen 
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Wünſchen, denen ich ein ftilles Gebet um Segen von 
Oben beifügte. Beim Beginne unferer Abendunter- 
haltung war ein Imam gegenwärtig, der ſich die voll- 
tommene Befehrung diefer Profelyten fehr angelegen feyn 
läßt, aber dabei unter anderem auf die Schwierigkeit 
ſtoßt, daß fie von feinen türfifchearabifchen Belehrungen 
fein Wort verftehen. — Gegen das Ende unferes Zus 
fammenfeyns fpielte die Muſikbande des Paſcha die 
Marfeillaife, und zwar recht gut, auf. — Imam, 
Polen, Marfeillaife!!! Welche Begegnungen in 
Barcathiocerta, in Kurdiltan! 


Vierter Abſchnitt. 


Anreife von Meſereh. Arfamofata. Waflerfcheide zwiſchen Cuphrat und 
Tigris. Göldſchik. Tigris. Hadſchar Khan. Die Dönmeh. Borlefung. 
Seventtag. Clisurae. Argana. Ma'den. Tigris. Schmelzofen. 
Ebene von Diarbefr. Argana. Eintritt auf die Ebene. Kurdiſcher 
Khan. Noch ein Gedenktag. Fruchtbarkeit. Großer zerſtörter Khan. 
Grabmaler. Tigris. Erſter Anblick Amida's. Ankunft. Erſte Eindrücke. 
Der Armenier aus Aintab. Khodſcha Vodoſch. Geburtstagsgeſchenk. 


Standen früh auf, um ung zur Weiterreiſe zu rüften. 
Den Polen fehiete ich die verfprochenen Zeftamente; fie 
aber machten uns ein Gefchenf mit einem Vorrathe recht 
ihmadhafter Bröddien. Möge das Brod des Xebens 
ihnen munden! 

Gegen 7 Uhr brachen wir auf und ritten über Die 
Ebene in fidöftlicher Richtung hin einer in diefelbe vers 
laufenden Hügelreife zu. Der Anblid der Getreidefelder, 
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gepeitfcht ein Bild bewegten Lebens zwiſchen ſtarrem 
Tode in faft fohauerlicher Dede darftellte. Die Bewohs 
ner des Landes nennen ihn Göltſchik, d. h. Heinen 
See, wie auch ein ähnlicher auf der Höhe des Tmolus 
heißt, welcher aber mit feinen Kaftanien- und Pappel⸗ 
hainen und grünenden Ufern und feinem ftillen Dörfhen 
gerade jo malerifch ift, als wir feinem hiefigen Bruder 
zu feyn wünfchten. — Se weiter wir hinabftiegen, defto 
freier wurde der Anblick der Wafferfläche, bis wir fall 
den ganzen See mit allen feinen wilden Borgebirgen 
und ein paar Kleinen Felfeninfeln überbliden Fonnten. 
Er mag troß feinem Diminutiv Namen doch ein paar 
Stunden und darüber lang und eine breit feyn. Abs 
fluß hat er feinen fihtbaren; doch mag er Quellen näh—⸗ 
ren, die der nahen Tigrisquelle, einem ganz Fleinen See 
etwas ſüdlich, vielleicht zu ftatten Eommen. 

Es dauerte fehr lange, wohl über eine Stunde, ehe 
wir in ermüdendem Zickzack an fteilen Abhängen hin end» 
ih unten am Ufer des See’s nahe deffen Oftende an 
langten, wo von niederen Hügeln umfchloffen eine fleine 
von ein paar Büchlein durchſchnittene Fläche den, wie es 
bien, einzigen breiteren Uferfaum bildete. Indeſſen 
muß dieſe Fläche von den Bächlein und dem See in der 
Regenzeit völlig überfluthet feyn, und felbft jegt ftand 
noch ein beträchtlicher Theil unter Waffer, durch welches 
unjere Pferde mühſam waten mußten. An dem Abhange 
der Hügel waren Felder und aljo wohl auch ein Dorf in 
der Nähe. 

Nachdem wir über diefe Ebene hinweg zur ſüdöſtli⸗ 
ben Higelgränze gefommen waren, ging es wieder etwas 
bergan und dann in eine öde enge Schlucht hinab, aus 
welcher wir aber nach wenigen Minuten in ein fehöned 
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anſehnliches Gebirgsthal kamen, welches ziemlich in An⸗ 
bau genommen ſchien; denn überall ſahen wir fleißige 
Pflüger mit dem einfachen Pfluge, der ſeit Noah's Zeiten 
kaum irgend eine Veränderung erlitten. 

Die Gehirnbildung der Völker des Oſtens muß von 
der des vielbeweglichen, nie ruhenden, immer wechſelnden 
und fortſchreitenden Europäers in einigen Höckern 
oder Knoten verſchieden ſeyn, und an die Erörterung 
dieſer Verſchiedenheit ſollte ſich die Schädellehre wirklich 
machen. 

Die ſteile Bergreihe zu unſerer Linken trug noch 
viele Schneeſpuren; aber unten hatte der Frühling die 
wilden Grasarten, Blümchen und Geſträuche ſchon zum 
vollen Zeben und Blühen gewedt. Zur Rechten gewährte 
uns ein grünendes Seitenthal einen anmuthigeren Rüd: 
blick auf des See's ſüdöſtliche Spike. 

Wir ritten in ſchiefer (S.D.) Richtung über die 
Thalfläche Hin, und famen in deren Mitte über ein fleines 
jetchtes Flüßchen, das uns bald auf feinem Rüden tragen 
follte; denn c8 war der Tigris oder eine der Tigris- 
Quellen in Kindsgeftalt oder in feinem Kindesalter. 
Don diefem aus erhob fih der Boden, und führte 
unier Weg in ein rauheres, aber auch ſchönes Ne- 
benthal hinein und an einem ftarfen Bade hin, der 
fih beeilt, dem Kinde unten feine flärfende Nahrung 
zuzuführen. 

Auch hier fehlte es nicht an Feldern und Bäumen, 
unter welchen Bflanzungen fchlanfer Pappeln, die man 
als Bau» und wahrſcheinlich auch Floßholz zieht, fich 
auszeichneten. 

Nach drei Uhr erreichten wir an einer Stelle, wo 
das Thal einen Engpaß zu bilden beginnt, einen Khan 

Sandreczky, Reiſe l. 12 
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— Hadſcharkhan — vielleiht der Steinekhan —, 
wo wir zu übernachten bejchloffen, weil man uns den 
Meg von bier aus als zu fehwierig fchilderte, um für 
heute noch weiter zu gehen. Wir hatten nur 24 Meilen 


zurüdgelegt. ine Handelsfarawane Fam zugleih mit . 


uns an. 

Der Khandſchi oder Kaffeeihenfe des Khan's — 
der Mann fihien in beiden Eigenfchaften zu walten — 
war ein trübfelig ausfehender Grieche aus der Gegend 
von Zrapezunt. Der Umſtand, daß ich Griechiſch mit 
ihm ſprechen fonnte, löste ihm ein bischen Die nicht ganz 
reinhellenifhe Zunge. Ich fragte nad den Dönmeh 


— — — ——- 


in den Bergen feiner Heimath, d. h. nad) jenen griech 


fihen oder laſiſchen (2) Apoftaten aus dem Ehriftenthume, 
die dort eine befondere Kafte von Mohamedanern aus 
machen und im Geheimen noch ihrem alten Glauben 
anhängen jollen. Er betätigte leßteres und behauptete 
namentlih, daß fie ihre Kinder noch immer taufen und 
auch alle Faften der Griechen halten. Aber auch bier, 
in einem benachbarten Dorfe, fagte er, wären foldie 
Dönmeh. CS that mir leid, daß ih das zu jpät 
Abends erfuhr; denn ich wäre gerne mit diefen Leuten 
zufammengefommen. Bekanntlich gibt e8 auch in der 
Gegend von Saloniki (Zheffalonike) folde Dönmeh 
aus den Juden und aud von Ddiefen behauptet man, 
und wie ich weiß auf gute Gründe hin, daß fie noch 
immer im Stillen Juden find. Dönmeh ift einer, der 
fi) wendet, ändert, Renegat. So wird es gewöhnlid 
erflärt. Man könnte e8 aber auch: Kehr nicht um!" 
überfeßen. Uebrigens fteht die adjeftivifche Endform 
„meh“ in Diefem Worte nicht etwa vereinzelt da. 

Nach unferem Effen las ich noch etlichen Leuten, die 
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anjehnliches Gebirgsthal kamen, welches ziemlich. in An⸗ 
bau genommen ſchien; denn überall fahen wir fleißige 
Bflüger mit dem einfachen Pfluge, der feit Noah's Zeiten 
faum irgend eine Veränderung erlitten. 

Die Gehimbildung der Völker des Oftens muß von 
der des vielbeweglichen, nie ruhenden, immer wechfelnden 
und fortfchreitenden Europäers in einigen Höckern 
oder Knoten verfchieden feyn, und an die Erörterung 
diefer Verſchiedenheit follte fih die Schädellehre wirklich 
machen. 

Die ftetle Bergreihe zu unjerer Linfen trug noch 
viele Schneeſpuren; aber unten hatte der Frühling die 
wilden Grasarten, Blümchen und Geſträuche ſchon zum 
vollen Leben und Blühen gewedt. Zur Rechten gewährte 
ung ein grünendes Seitenthal einen anmuthigeren Rüd- 
blick auf des See’s ſüdöſtliche Spike. 

Wir ritten in fehiefer (S.D.) Richtung über die 
Thalfläche hin, und kamen in Deren Mitte über ein Kleines 
jeichtes Flüßchen, das uns bald auf feinem Rüden tragen | 
follte; denn e8 war der Tigris oder eine der Tigris- 
Suellen in Kindsgeftalt oder in feinem Kindesalter. 
Bon Ddiefem aus erhob ſich der Boden, und führte 
unjer Weg in ein rauberes, aber auch fchönes Ne- 
benthal hinein und an einem ftarfen Bache hin, der 
fi} beeilt, dem Kinde unten jeine ftärfende Nahrung 
zuzuführen. 

Auch Hier fehlte es nicht an Feldern und Bäumen, 
unter welchen Pflanzungen fchlanfer Bappeln, die man 
als Baus und wahrſcheinlich auch Floßholz zieht, ſich 
auszeichneten. 

Nach drei Uhr erreichten wir an einer Stelle, wo 
das Thal einen Engpaß zu bilden beginnt, einen Khan 

Sandreczky, Keije l. 12 
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— Hadſcharkhan — vielleiht der Steinefhan —, 
wo wir zu übernachten bejchloffen, weil man uns de 
Weg von bier aus als zu ſchwierig fehilderte, um für 
beute noch weiter zu geben. Wir hatten nur 24 Meilen 


zurüdgelegt. ine Handelöfarawane fam zugleih mit . 


und an. 

Der Khandſchi oder Kaffeeihenfe des Khan's — 
der Mann ſchien in beiden Eigenſchaften zu walten — 
war ein trübjelig ausfebender Grieche aus der Gegend 
von Trapezunt. Der Umstand, daß ich Griechiſch mit 
ihm ſprechen fonnte, löste ihm ein bischen die nicht ganz 
reinbelleniihe Zunge. Ich fragte nad den Dönmeh 
in den Bergen feiner Heimath, d. h. nad) jenen griedi- 
ſchen oder laſiſchen (2) Apoftaten aus dem Ehriftenthume, 
die Dort eine befondere Kafte von Mohamedanern aus 
machen und im Geheimen noch ihrem alten Glauben 
anhängen jollen. Er bejtätigte leßteres und behauptete 
namentlih, daß fie ihre Kinder noch immer taufen und 
auch alle Faiten der Griechen halten. Aber auch bier, 
in einem benachbarten Dorfe, fügte er, wären folde 
Dönmeh. CS that mir leid, daß ih das zu jpät 
Abends erfuhr; denn ich wäre gerne mit diefen Leuten 
zufanmmengefonmen. Bekanntlich) gibt es auch in der 
Gegend von Saloniki (Zhefialontke) folde Dönmeh 
aus den Juden und auch von diefen behauptet man, 
und wie ich weiß auf gute Gründe hin, daß fie nod 


immer im Stillen Juden find. Dönmch ift einer, der - 


fi) wendet, ändert, Renegat. So wird es gewöhnlid 
erflärt. Dan könnte es aber auch: „Kehr nicht um!" 
überfegen. Uebrigens ſteht die adjeftivifche Endform 
„meh“ in diefem Worte nicht etwa vereinzelt da. 

Nach unferem Eſſen las ich noch etlichen Leuten, die 
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mit der Karawane gekommen waren und nun neben uns 
auf dem Dielenthrone fauernd ihre Pfeifen ſchmauchten, 
über die Sprachverwirrung zu Babel und dann über 
Abraham's Berufung und Glauben vor. Meine Zus 
börer freuten fi dieſer Unterhaltung und ftreuten 
manchmal recht vernünftige Bemerfungen ein. Obwohl 
Mohamedaner rüdten fie durchaus nicht mit ihren Kos 
tanfabeln in's Feld, von denen ich wahrfcheinlich auch 
mehr wußte, als fie ſelbſt. Faſt möchte ich fagen, daß 
eine recht genaue Bekanntſchaft mit den Hallucinationen 
ihres Propheten ihnen die Augen öffnen und Einficht in 
das Lügengewebe verfchaffen würde. 

Uebrigens liegen die Mohamedaner, die Sunniten 
namentlich, viel mehr in den Feſſeln der Traditionen 
ihres Talmud's als des Koran’s felbft, deſſen eigentlich 
dogmatifcher Theil fih auf einige wenige, wirklich 
flare, fihere und widerfpruchlofe Ausſprüche zurück⸗ 
führen läßt. 

Der heutige Zag war für B. ein Gedenktag. Bor 
sehn Jahren hatte er an Newfoundland’s Küfte Schiffe 
bruch gelitten. — Wir brachen ziemlich früh auf. Der 
Weg führte gleich vom Khan an oft fehr fteil durch einen 
Pag — Clisurae — zwiſchen Berghängen hinan, die 
theils felfig, theild wie zu Schutt zerbrödelt waren. 
Das Steigen dauerte lange und zuletzt kamen wir wieder 
zu anfehnlichen Schneemaffen. Auf der höchften Stelle 
überrafchte ung der Anblick eines unbefchreiblichen Berg⸗ 
labyrinthes nad) Süden und Welten, über welches unfere 
Blicke bis zur Kette des Maſius, die in Dunft gehüllt 
war, hinfchweifen fonnten. — 

Nun fliegen wir noch viel fteiler einen viel 
gewwundenen Pfad abwärts. Bald ward, noch tief 
12* 
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unter und, Argana Ma’den fihtbar. Seine mat 

rothhraunen, flachdachigen Häupter erfehienen wie in 

Klumpen, hüben und drüben an den tiefeingerifiener 

Ufern eines reißenden Bergbaches vertheilt. Aber der 

Windungen waren noch viele, ehe wir gegen 11 Uhr 

dort anlangten. Die Sonnenhige war in diefem tiefen 

Keffel bedeutend. Mein Magen war leer, und da if 
viel zu Fuß gegangen war, fo fing ich einen Kopfſchmerz 
zu fühlen an, der mid) Fieber befürchten ließ. Mitten 
auf dem Marftplage, auf dem es von Menjchen win 
melte, hielten wir etwa eine Viertelftunde an, ohne etwas 
zum Eſſen befommen zu fönnen, Rofinen ausgenommen. 
Ben diefem Kaflaba, der das regfame Leben den Kupfer 
bergwerfe*) in unmittelbarer Nähe zu verdanken fcheint, 
gelangten wir in eine tiefe Thalſchlucht mit ſtarkem, 
über elfenblöde wild dahin braufendem Beraftrome, der 
wieder Fein anderer als der Tigris war, aber nun in 
Geftalt eines recht tollen Zungen. Wir fegten über 
denjelben auf einer gefährlich ausfehenden Brüde von 
einem hohen, gebrochenen, mit einigem Holzwerfe elens 
Diglich ausgeflidten Bogen. Am linken Ufer Famen wir 
bald darauf zum Schmelzofen, den wir uns auch bejahen. 
Er war auf europäiſche Weife eingerichtet umd ich traf 
darin viele Griechen, die überall beim Hüttenwefen ver 
wendet zu feyn ſcheinen; denn der Türfe ift Fein Freund 
von anflrengender Arbeit und fcheint überhaupt am 
Viebften gar nichts zu thun. Er hat zwar viele Beute 
gejammelt, aber auch lange genug davon gezehrt, und ir 


*) Man fieht -die Spuren des kupferhaltigen Geſteines 
gleich außerhalb, und Berge von Schlagen find allenthalben 
aufgethürmt. 
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fuer Zeit mag er zufehen, wie er aus den Schuldbüchern 
der Griechen und Armenier, die indefjen gearbeitet und 
geipart haben, herausfömmt, ohne zum Bettelftabe greis 
fen zu müffen. 

Die Mehrzahl der Bewohner Argana Ma’den’s 
find zwar Türken; aber die Armenier bilden auch eine 
nicht unanfehnliche Gemeinde — 100 Familien — und 
find ficherlich das belebende Element. Ob die Griechen 
angefiedelt, vergaß ich zu fragen. — Das Kupferberg- 
werk ſcheint noch ergiebig zu feyn. 

Eine furze Strede von der Schmelzhütte, bei welcher 
der Tigris als Gebläfetreiber angeftellt tft, fingen wir 
wieder aufwärts zu fleigen an, und ward die Gegend 
wieder öde und nadt, wenn auch in geringerem Grade 
als am Morgen, da bie und da grüne angebaute Stellen 
fihtbar wurden. Nach etwa einer Stunde langweiligen 
Bergauf Bergabreitens, das mein Kopfweh vermehrte, 
lamen wir wieder zum Tigris hinab, über den uns hier 
eine treffliche fteinerne Brüde führte. Noch einmal 
ging es bergan; aber e8 war der legte Rüden, und als 
wir oben waren, breitete fi) vor unferen Blicken faft 
meergleich die Hochebene von Diarbefr, das Flachland 
von Kurdiftan, aus. . E8 war ein gewaltiger Anblid, 
den jedoch der Umſtand milderte, daß man die Gebirgs- 
gränzen nad) allen Seiten hin, wenn auch hie und da im 
Dunftfreife wie verfchwimmend, mit dem Auge verfolgen 
Ionnte. Es war übrigens fehwüles Wetter und was 
die Engländer „hazy“ (dunftig) nennen. 

Ein entjeglichh rauher Pfad, ganz zum Hals⸗ und 
Beinbrechen eingerichtet, ein Weg der Art, Die der Zürfe 
„Na'ldüken“ — 50 das — d. h. die Hufeifen 
abſchlagend zu nennen pflegt, führte und nun am Hange 
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der fteilen Selfen hin, weldhe die Bormauer des Gebirge 
bilden. Die Steinmaffen flarrten in den mannigfaltig 
ften Geftaltungen empor und viele hatten fi) von ihrem 
urjprünglichen Lager gelöst und waren bis an den duß 
der Berge herabgerollt. Ihr Schutt füllte den Weg. 
Die Natur des Kalfgebirges verrieth fi) aud durch ein 
paar Guellen, die in ungemeiner Fülle am Abhange 
zwifchen und unter Feljen aus ihren Höhlen hervor | 
brachen und Kleine Gartenoafen bewäflerten. Gleich 
nad) diefen Quellen erblidten wir vor uns oder vielmeht | 
zu unjerer Linken an einer fteilen Wand faft mie 
Schwalbenneſter angeflebt die theilmeife getündhten, aus 
robem, mit der kalkreichen Erde vermörteltem, Steine 
gebauten Häufer von Argana, über welchen hoch oben 
am Rande der Band die altergrauen Mauern eines Ar 
meniſchen Kloiters ragten. — Auf einer meiner Karten 
fand ih bei Argana Ma’den den alten Namen 
Arſinia angegeben; auf einer andern ift Artagerä 
an dieſe Stelle geicht, oder Ardis, eine Feftung, die 
den Römern und Perſern wohl befannt war, wenn fie, 
wie Gibbon vermuthet, eines mit Artogeraffa ift, das 
Sapor eritürmte. V. Gibb. Decl. and Fall etc. C. XXV, 
Anmerk. ti. — 

Wir batten noch einen langen und mühfeligen Weg, 
bis wir endiih am Poſthauſe abftiegen. Die Leute da 
waren Armenier und trugen jogleich erfrifchende Joghurt 
und burtgeiottene retbe Gier nebit Wein auf. Bir 
lieken uns Das ſchmecken, und mein Kopfweh wid for 
Meich. Seit Siwas batten wir feinen Bein mehr ge 
trunken. Die Armenier find ſtarke Weintrinker, und 
wir datten auch dier Gelegenbeit, unſeren Wirth vor 
dem Uebermaaße zu warnen. Der Bein von Argana's 
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Kalkboden hat einige Berühmtheit in der Gegend; 
was wir aber davon genofien, war wahrſcheinlich nur 
vom Nachruhme — ls 4 ſagt der Türke, etwa 
petit vin. 

Es leben hier 300 Armeniſche Familien, wie man 
uns fagte, was ung mit Rückſicht auf den Umfang des 
Ortes Die Mehrzahl der Bevölkerung ausmachen zu 
müffen ſchien. Uebrigens ift die Gegend da herum und 
in die Ebene hinab auch an Getreide, Baumwolle und 
Sartenfrüchten reich. 

Wir mußten lange auf Pferde warten, da man Feine 
große Luft hatte, uns noch weiter zu befördern. Endlich) 
gegen vier Uhr fliegen wir auf und erreichten fogleidh die 
Ebene, auf der wir nun mit den frifchen und fehr quten 
-Bferden bintrabten. Nachdem wir fonah etwa 9 
Meilen — im Ganzen heute 30 — zurüdgelegt hatten, 
erreichten wir einen einfamen, auf, einem niederen Erd» 
hügel zwifchen Sumpfgründen gelegenen elenden, vers 
fallenen Kurdenfhan, wo wir zu übernachten bejchloffen. 
Zum erften Male famen wir mit Kurden in nähere Be- 
rührung, vermieden aber eine allzunahe fo viel ald mög- 
ih; denn ſchmutzigeres Volk als dieſes hier hatten wir 
no nicht gefehen. Befonders waren die Weiber wahre 
Vogelſcheuchen in ihren fehmußftarrenden Lumpen, ob⸗ 
wohl die Gefichtözüge nicht häßlich waren. Zwei Fa- 
miien waren in einem finfteren, rauchigen Raume, den 
man bei uns als Hundeftall für zu ſchlecht hielte, einge- 
pfercht. Bedachung fehlte faft überall, und die meijten 
Mauern des Khans waren halb und ganz eingeftürzt. 
Kurz wir befanden uns in der fehönften Zigeunerwirth- 
ſchaft. Wir befebten eine Art Vorplatz, fo ziemlich 
unter freiem Himmel, Tochten uns Reis in Milk und 
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hatten dann noch mit einem Mohammedaner von Diar- 
beft, der auch bier eingefehrt war, ein Gefpräd über 
Broteitantismus, von dem er gehört hatte. — Die 
armen Leute des Khans waren freundlich und willig, 
liegen fih uber auch unjeren Zuder und Kaffee gut 
ſchmecken. 

Wir erwachten lange vor Sonnenaufgang und 
zwar nach einem recht guten Schlafe. Noch war der 
Mond am Himmel und die größte Ruhe und Stille 
herrſchte rings umher. Heute hatte ich einen Gedent 
tag; Ich trat das 40. Jahr meines Lebens an. In 
Gedanken verſetzte ich mich in den Kreis meiner Lieben, 
deren Gebet vielleicht auch ſchon jetzt für mich aufſtieg, 
und dankte meinem Gotte und Heilande für alles Er⸗ 
barmen, alle Gnade, die mir bisher widerfahren; bat 
ihn, mid) ferner mit Langmuth zu leiten und befonderd 
eifriger und ergebener in jeinem Dienfte zu machen — 
quod sis esse velis nihilque malis, Mart. Epigr.*) — und 
ging dann getroften Muthes und heiteren Sinnes an's 
Tagewerk; denn vor jedem Aufbruche gab es immer viel 
zu thun, da wir feinen Diener hatten. 

Die Sonne ging gerade auf, als wir zu Pferde 
ftiegen. Da die legten Regengüffe oder das Schmelzen 
des Schnee's die Niederungen der Ebene, und naments 
lich den Hauptweg, überſchwemmt hatten, ſchlugen wir 

| einen öjtlicheren ein, der oft an flahen niedrigen und 
felfigen Hügeln vorüberführte, in deren Nähe der Boden 
mit Steinen und Felsblöden überfüet war. — Das 
Erdreih war prächtig. Weite Strecken waren mit Feldern 





*) Was du feyn follft, diefes zu ſeyn zeige den Willen und 
mebr nicht. 
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bedeckt und viele Kurden mit Pflügen befchäftigt; aber 
ihre Dörfer fhienen hinter den Hügeln und deren Fels 
jen verftedt, und nur ein lärmender Hahn verrieth zus 
weilen die Nähe derfelben. Die Erhebung der Hoch⸗ 
ebene ſoll Durchfchnittlich an 2000° feyn. 

Wir trabten tüchtig darauf los. Es mochte 9 ihr 
feyn, als wir am Eingange eines hier in die Ebene 
zwifchen zwei nicht unanfehnlichen Gängen eingegrabenen 
Thales bei einem großen zerftörten Khane ankamen. Wir 
ließen die Pferde ein wenig verfchnaufen. Das Gebäude, 
das aus behauenem Kalkiteine und Bafalt aufgeführt 
war, diente jeßt nur mehr einem ganz in der Nähe ger 
legenen, kleinen, elenden Kurdendorfe als Schafhürde 
und fchloß in feinen Umfang auch zwei fapellenähnliche 
Grabmäler ein, unter weldyen wahrfcheinlich die Gebeine 
von ein paar Derwifchen oder anderen Mohammedani⸗ 
fhen Heiligen rubten. Aber auch diefe Grabmäler fahen 
ihrer völligen Auflöfung entgegen, und bald werden ſich 
ihre ſchweren Quadern zu den Heiligen in's Grab legen, 
was nah Mohammedanifchen Begriffen ihre Auferftehung 
fehr erſchweren muß. 

Nach etwa zehn Minuten brachen wir wieder auf. 
Das Thälchen war wohl bebaut und gut bewäflert. In 
weniger als einer Stunde erreichten wir deffen Ausgang 
und an demjelben den Zigris, der fih da ſchon ganz als 
Fluß ausbreitete; denn er tft bier ſchon durch den 
eigentlich größeren Sebeneh Su, der fih bei Egil in 
der Nähe von Argana mit demfelben vereinigt, verftärkt, 
Doch füllte er fein weites Sandbett nicht aus. Bon 
demfelben zog fi der Weg etwas rechts hügelan, und 
nachdem wir über einen Zufluß, ein tiefes Wafler der 
Ebene, auf fteinerner Brüde gekommen waren, befanden 
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wir uns wieder auf der weitausgedehnten Ebene, die 
mit Bafaltblöden völlig überftreut war. Der Weg war 
von der Brüde an gepflaftert, und das Pflafter war an 
den meiften Stellen noch gut erhalten. Aber gepflafterte 
Straßen mögen für Fußgeher und breitfohlige Kameele 
ganz vortrefflic feyn; der Reiter und fein Pferd ziehen 
meift doc jelbft etwas Koth vor, wenn er nicht von 
zähem Lehme herrührt. I 

Von hier hatten wir einen prachtvollen Rückblick 
auf die Gebirgsketten hinter uns, deren Kuppen noch 
alle tief herab mit Schnee bedeckt waren, beſonders im 
Nordoſten, wo ſich das Niphatgebirge — Rigidus 
Niphates,*) Horat. II Od. 9, 20 Strab. XI, 14, p. 458. 
— zum WBanfee hinzieht. 

Aber die im Winter falte und froftige Hochebene 
von Diarbefr wird troß den Schneebergen im Mat ſchon 
von einer heißen Sonne befchhienen, und wir fehnten 
uns nad einem Obdache. — Gegen Mittag tauchten 
am Horizonte die Mauern, Thürme und Minarete 
Amida’s auf; doch hatten wir noch mehr als eine 
Stunde zu reiten, und famen fogar noch) einmal in eine 
thalähnliche Vertiefung, ehe wir endlich die breite Terrafle 
Der Nordjeite erftiegen und die gewaltigen düfteren Ba 
ſaltmauern und Thürme nun ganz nahe vor uns erblid- 
ten. Uebervolle Leichenäcker und Steinblöde theilen 
fid) in den Befiß dieſer Terraffe. 

Die Thorwache, welche. einem Hogarth Stoff zu 
nenen Studien geliefert hätte, legte unjerem Einzuge 
fein Hinderniß in den Weg, was jehr empfehlenswert 
iſt; aber ein Armenier von der Zunft der Publifaner, 





*) Der von Eis flarrende Niphater. 
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der in unſerem Gepäde wer weiß was für verbotene 
Waare vermuthete, lief und ſchrie uns nah. Ich fagte 
ihm, wir hätten einen faiferlihen Firman, und lud ihn 
ein uns im Khane zu befuhen. Wirklich folgte er uns 
auch dahin nah, ohne aber Einfiht in unfer Gepäd, 
das er mit Kenneraugen prüfte, zu verlangen. 

Die Häufer alle fhwarzgrau, den 'engen, winkligen 
Gaſſen meift nur fenfterlofes Gemäuer zuwendend; die 
Bazare ärmlich; die tiefen Rinnen der Gaffen, der 
eigentliche Reit- oder Karamanenweg, von zahle und 
berrenlofen Hundefamilien beſetzt, die merfwürdiger 
Weiſe auch fait alle ſchwarz waren, und endlich ein 
fhmußiger ebenfalls ſchwarzer Khan voll von Zürfen, 
Arabern, Kurden, Armeniern, Syrern u. f. w. und deren 
ebenfo mannigfaltigen VBierfüßlern: das waren die Bils 
der, die fih uns innerhalb Amida’s Mauern zum 
Empfange darftellten. Eine heiße, faft qualmige, Luft 
erweckte die Schnfucht nach der Bergluft. 

Wir hatten uns faum ein jeder feinen Oda mit 
Mantels und Nachtſäcken, Feldftühlen, Teppichen u. f. w. 
möblirt und nad) dem 33 Meilen langen Morgenritte 
wenigftens durch einige Wafchungen und Koftümvers 
änderungen erfrifcht, als ſchon ein Armenier aus Ain⸗ 
tab, ein von den dortigen Amerikaniſchen Miſſionaren 
hieher geiandter Gchilfe uns befuchte und feine Wohnung 
uns anbot. Wir wollten aber den einzigen Vorzug 
unferes Khan’s, die Freiheit von der Beforgniß andere 
zu ftören, nicht aufgeben und lehnten das freundliche 
Anerbieten dankend ab. Herr Adadur fihien übrigens 
ein gar lieber Mann. Wären wir zwei Zuge früher 
gefommen, fo hätten wir noch einen lieben Freund, 
Miffionar Schneider, einen Deutſchamerikaner, ange⸗ 
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treten. Gr batte bier einige Wochen zugebracht und 
gerade, als er fich zu Pierde ſetzte, um nach Aintas zus 
rudzufehren, Dur einen Brief erfabren, daß wir im 
Anzuge wiren; konnte aber natürlich jeine Abreife dann 
nicht mebr verſchieben. Herr 9. begleitete uns fpäter 
zu Kbediba”) Podoſch, einem armenijchen Groß 
bändler, an den wir einen Theil unſeres Gepädes ſammt 
einem Empfeblungsbriefe von Amaſea aus abgefchidt 
butten. Aber weder Gepäd noch Brief waren ange 
fommen. Doc batte der engliiche Konjul in Samfun 
Briefe für uns an ibn abgeſchickt, und ich erhielt nun zu 
meiner großen Freude das mir ungenehmfte Geburts 
tagsgeſchenk, einen Brief von der lieben Hausfrau und 
damit auch Nachrichten von unferem älteften Knaben in 
der deutſchen Heimat. Das war ein guter Beichluß 
Des zweiten Maitages. 


*) Kdedſcha, eigentlih Kbowadſchah — Alter, Meifter 
and Kauiberr — and dem Perſiſchen wird bier und in Syrien 
u. ſ. w. den Ghriften ſtatt des Titeld „Herr“, den der Moham: 
medaner verjagt, zugelegt, wie auch das perfifchstürkifche Baſyr⸗ 
gian — ebenfalle Kaufmann, — Lepteres ſcheint veraltet und 
außer Gebrauch ale Titulatur. 
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Diarbekr. Tie Rieſenturbane. Briefſchreiben. Verſuche in ver Kochkunſt 
Unwohlſein. Bekanntſchaften. Muſterung der Volksſtäͤmme. Die 
Griechen. Zuſtand des Klerus. Mifftonen unter ven Griechen. Statiſti⸗ 
ſches. Befuche. Armenier und Syrer. Ein franzöfifcher, islamifirter 
Arzt. Beſuch bei dem Wartabed. Geiftlihes Ungewitter. Sind die 
Miffionen der PVroteftanten unter anderögläubigen Chriften ein Ergebniß 
der Unduldſamkeit? Sind die Viifftonare unduldſam, wenn fie gewifle 
Gebräuche gögenvdienerifch nennen ? 


Ich will dir zu meiner Bequemlichkeit unferen Auf- 
enthalt hier nicht erſt am Ende deflelben, jondern Tag 
für Zag befchreiben, und denke, daB das Bild dann aud) 
um jo treuer ausfallen werde. 

Wir haben hier mancherlei anztehende Gegenftände 
zu beobachten ; denn Diarbefr, wenn auch tief herab- 
geftiegen von der Höhe feines frühelten und fpäteren 
Glanzes und Wohlftandes, ift doch noch immer eine der 
bedeutendften Städte Vorderafiens und könnte unter 
einer einfichtigen Regierung wieder hochgehoben werden, 
in jeder Beziehung, namentlih auch in Rückſicht auf 
Handel. Uber ih will mich nicht auf ein Gebiet ver- 
irren, das andere Kenntniſſe als meine verlangt. 

In der Mitte des vierten Jahrhunderts unferer 
Zeitrechnung unter Sovian (363) oder bald darauf ward 
Diarheft oder Amida die Hauptitadt Mefopotamieng, 
jht EI Dfchefireh, die Infel, das Aram Naha— 
taim, Syrien der zwei Flüffe oder Baddan Aram, 
das Blachfeld — das ebene Syrien der Schrift; auch 
— >05 — die Inſel zwiſchen 
TLigris und Euphrat ausdrüdlicher in arabiſchen Schrif⸗ 
ten. Syriſch Beth Nahrin. Arian Exp. Alex. VII. 7. 
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— Amid ift der fyrifhe Name der Stadt; Kara 
Amid — fhwarzes Amid — der türfifhe. Diar 
befr heißt der Wohnplatz Bekr's. Wer diefer Namens 
geber, nicht Gründer gewefen u. f. w. Fann ich dir nicht 
fagen. Amida’s Geſchichte ift eine reiche, voll der 
Wechfelfälle, die, nachdem Alexander's Eroberungszug 
das perſiſche China — geitatte mir den Ausdrud — 
aufgeihloffen hatte, und nun felbft diefe vorher in Dun 
fel begrabenen BinnensZänder und Städte auf den 
Schauplag eines hin und her fluthenden Kampfes vor 
gerüdt waren, von da an bis in’s 17. Jahrhundert 
herab, fast jede einigermaßen bedeutende Stadt dieſes 
weiten Gebietes fo häufig betrafen. Sebt find fie wieder 
in den Hintergrund verwiefen. Auf wie lange? Ja, 
Diarbefr liegt ftille da, faft wie ein Leichenader. Der 
Araber, der Osmanlü, der Kurde und alle die verfchtes 
denen Chriftenftämme haben fi) müde und matt umd 
arm gekämpft und geftritten, und fpielen die einen auch 
noch die Herren, jo ift das doch auch nur ein Großthun 
ohne Halt und Hoffnung, das höchftens die arabiſchen 
Inſchriften an den zerfallenden Mauern als vielbeftrittene 
Defigurfunde und ungeheuere Turbane als letzten Krafd 
Beweis aufzuzeigen hat, wenn wir nicht noch etwa das 
Zerrbild der hiefigen Waffenmacht dazu rechnen, die 
lumpiger, als mir nod) je vorgefommen, ausfieht. — 
Sa, diefe Turbane fielen mir heute bei unferem erften 
Ausgange und bei der Mujterung unferer Mitbewohner 
im Khane befonders auf. Ein Turban ift eine ftattliche 
Kopfbedeckung und paßt, wie überhaupt die ganze orien- 
taliſche Kleidung, gut zum Weſen der Träger. Schlaf 
müge und Schlafrod find eigentlich der Grundton, aus 
welchem dann die nicht allzumannigfaltigen Variationen 
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iptelen, und der Schalwar — die weiten Hofen — 
thut feinen Eintrag, — Aber ein folher Zurbanbau, 
wie bier, befonders auf den mageren, verfchrumpften, 
arabiihen Schädeln, ift wirflih Karrifatur, die von 
nichts als dem Stolze des Befißers oder Befeffenen übers 
ttoffen wird. 

Uebrigens ift die Sucht, ſich fo auszuzeichnen, auch 
an den Saryken und Kawuken“ der Ehrijten, wenn 
auch in gemäßigterem Grade, bemerkbar, und die meift 
ſchwarze Farbe des herumgewundenen Zeuges, die fo tief 
in Innern noch immer Vorſchrift für die Schüchternen 
it, mindert auch noch den fonft auffälligeren Eindrud. 
Ein junger Katholik, Hundelsherr aus Bagdad, ein 
wahrer Stuger feiner Art, der unfer Stubennachbar tft, 
trägt ein ſolches Kopfgewinde, das einen anfehn- 
lichen Globus innerhalb feiner Peripherie beherbergen 
fönnte. 

Den größten Theil des Morgens brachte ih mit dem 
Ordnen meines Tagebuhes und Briefichreiben zu. 
Dann ertheilte ich einem jungen Armenier, den wir als 
Koh und Kammerdiener in Dienft genommen hatten, 
etwas Unterricht in der Bereitung europätfcher LXeders 
biffen, wozu id mich mit einigen Recepten verjehen 
hatte. Er war überaus anftellig, und ein tadellofer 
Reispudding war der Erfolg der gemeinjchaftlichen Ans 
frengung. 

Gegen Abend fühlte ich ein Feines Unwohlfeyn und 


) Saryf, von dem Zeitworte farmaf, ift eigentlich das 
Inch, das herumgemwunden wird, und Kawuk die Müge, un bie 
ed gewunden wird. Woher wir das Wort Zurban haben, habe 
ich vergefjen. 
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legte mid) daher früh nieder, wodurd id) einer Einla⸗ 
dung zum Abendeffen bei dem unmäßig freundlichen 
Bagdader entging, welcher Freund B. mit allen mög 
lichen Setten und Schmieren einer arabifchen Garküde 
— der Fettſchwanz des aftatiihen Schafes fptelt dabei 
eine bedeutende Rolle — und natürlich zuletzt aud 
noch mit dem Lieblingsgerichte, dem Pilav, anftopfte. 

Unſer Freund aus Mintab hatte einen großen Theil. 
des Tuges bei ung zugebracht und auch einige der hiefe 
gen Armenier und Syrier, die fo zu jagen feine Schuler 
find, eingeführt. Cie ſchienen alle ernfte und wirklich 
um Erforſchung der Wahrheit eifrig bemühte Männer, 
und wir hatten Freude an der Unterhaltung mit denfel- 
ben und ermunterten jie zur Ausdauer, B. konnte mit 
Denjelben arabiſch Iprechen. 

Ih will den lingeren Aufenthalt hier zu einer 
Musterung der hriftlichen Volksſtämme benügen, denen 
wir bisher ſchon auf unjerem Wege begegneten, und von 
welben Diarbekr eine hübſche Mufterfarte aufweist. 
So viel ib dabei von Statiſtik auftreiben kann, will 
id Dann beifügen; bemerfe Dir aber, daß ich in die 
Genauigkeit der Zahlen oder Zählungen im Reiche des 
Halbmondes große Zweifel ſetze und cben gebe, was id} 
namentlich in Kowituntinopel gefunden. Da nicht nur 
Die zwei Hauptreligiensbefenntniffe die Unterthanen ded 
Sultan ſcheiden, jondern auch noch eigenthümliche Glaws 
bensartifel in der chrüftlichen Bevölkerung ſcharf aufge 
faßte Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Stämmen oder 
Völkerſchaften begründen; jo muß id) natürlich auch 
darauf einigermaffen eingeben; und obwohl du mit der 
Kirchengeſchichte jo vertraut bift, daß ich dir mit meinen 
Bemerkungen nicht erheblich dienen werde, fo mag doch 
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von dir an denfelben überhaupt der Umftand geihägt 
werden, daß fie den Zuftand der Gegenwart vor Augen 
führen. 

Beginnen wir mit den Grichen. Seit wir das 
Pontiſche Küftenland verlafien hatten, fließen wir nur 
auf fporadifche Niederlaffungen derjelben, und wollten 
wir auch an die Reinheit oder Unvermifchtheit des alten 
Koloniftenblutes bis zu einem gewiffen Grade glauben, 
fo ift Doch ficherlich das Kirchenbefenntnig die Haupt⸗ 
ftüge ihrer in diefen Zändertheilen fo ſchwach vertretenen 
Rationalität. Ihre Sprache ift an der Küfte und noch 
etwas tiefer hinein ein Gemiſch aus Griechiſch, Türkiſch 
und Lafifch (wohl ein geringer Antheil nur), und fie 
mögen in der Beziehung den Makronen Kenophon’s 
(Anab. IV, 8, 1. seq. et Strab. XU, 8), die einige für 
die Vorfahren der Lafen halten, viel mehr gleichen, als 
den 10,000 Hellenen. — Weiter im Innern und 
nach Süden hört das Griechiſche ganz auf, und Türkiſch 
oder Arabiſch nimmt deſſen Stelle vollfommen ein. 
Da, und befonders wo das Arabiſche obſiegt, drängt 
fih uns dann auch die Frage auf, ob nicht das urs 
fprünglih griedhiich- nationale Element, das jedenfalls 
nur als Minderzahl auftrat, endlich qunz im Syriſch⸗ 
Arabifchen aufgegangen — (Aram, Syrien, Berr 
eſch Scham, d. i. das Land zur Linken (nördlich) von 
der Landenge von Suez und der Nrabifchen Halbinfel 
— Jemen (gur Rechten) — bis gegen den Taurus 
bin. — Arabiſch tritt dann auch als Kirchenfprache bes 
deutend hervor, in welcher Beziehung das Türkiſche, 
wenn auch nicht ganz ausgefchloffen in den nördlicheren 
gandestheilen, Doch einen viel minder vorwaltenden Rang 
einnimmt, da es infonderheit auch ohne alle Literatur ift. 

Sandreezky, Reife I. 13 
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Man fhäkt die griechifche Bevölkerung des ganzen 
türfifhen Reiches auf ungefähr 2 Millionen, die fich auf 
Europa und Aften ziemlich gleich vertheilen follen. Das 
weftliche Kleinaften fammt den Infeln enthielte dann den 
größten Theil der auf Aften fallenden Million. Aber 
mir fcheint dieſe Schäßung im Allgemeinen viel zu gering. 

Weber die Dogmen der griechifchen Kirche, die fid) die 
Drthodoge zer’ EEoxrp (vorzugsweife) nennt, was die hoch—⸗ 
firhlihen und gutmüthigen Seelen in England aläubig 
nachtrompeten, verliere ich fein Wort. Gie find faft fo 
befannt als die Römifchen, von welchen fie im Grunde 
fi) wenig unterfcheiden; und wer in der griechifchen 
Kirche Fein Papſtthum fieht, der ift blind. Das Schisma, 
das in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann, 
hatte wenig mit Religion und Dogmen zu thun, die nur 
zum Vorwande herhalten mußten. Aber ungeachtet aller 
Dogmen- und anderen Aehnlichkeit find doch griechifche 
und römifhe Kirche nicht blos Durch das Schisma und 
tiefgewurzelten gegenfeitigen Haß, wie er nur unter Ge 
fchwiftern ftattfinden fann, fondern auch durch den Abs 
ftand getrennt, welchen die völlige Bildungslofigfeit des 
griechifchen, hohen wie niederen, Klerus bewirft. 

Bon theologifcher Bildung will ich gar nicht fprechen; 
aber daß auch, wenige ehrenvolle Ausnahmen abgerech—⸗ 
net, den meiften Patriarchen, Erzbiſchöfen und Biſchöfen 
feine höhere Bildung zu Gebote fteht, als die eines Bas 
fal (Krämers), heißt doc die Verachtung der Weisheit 
diefer Welt zu weit treiben; und daß die Sitten diefer 
Würdenträger und ihrer geringeren Brüder im Allge 
meinen an,Gemeinheit und Rohheit nicht nur mit denen 
des großen Haufens wetteifern, jondern fie auch oft noch 
übertreffen; ja, daß Feines der fittlichen Gebrechen des 
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Drients, die Lüge vorangeftellt, dem griechifchen Klerus 
&n fremder habitus ift: beweifet einen Berfall, deſſen 
Urſprung wir zwar im Abfalle von der lauteren evanges 
fihen Wahrheit zu erfennen haben, bei welchem aber 
auch der Drud einer nun mindeftens vierhundertjährigen 
— wenn wir erft von 1453 datiren — Knechtſchaft 
auf's unheilvollfte mitgewirkt hat. Diefer Zuftand muß 
daher vielmehr unfer Mitleiden, unferen Schmerz, als 
Entrüftung erregen; wie fehr uns aud oft pharifäifcher 
Hohmuth und pharifäifche Heuchelet dazu verſuchen 
mögen. — Recht von Herzen möchte ich beffer von der 
Kirche eines Volkes urtheilen können, das ich aufrichtig 
liebe — mit allen Lichte und Schattenfeiten — und dem 
ih eine glüdliche, ſegenreiche Zufunft fort und fort 
wünfdhe. — 

Nach den Napoleoniſchen Kriegen und befonders feit 
dem Aufitande des nun freien (?) Griechenlandes — 
(e8 ift zu viel befreundet, um frei zu feyn) — haben 
englifhe und amerikanische Milfionsvereine und chrift- 
liche Philhellenen dem Zuftande der griechiſchen Kirche 
und ihrer verwahrlofeten Heerde nicht blos ihre Aufs 
merffamfeit zugewendet, fondern auch durch die That bes 
wiefen, daß fie weder Mühe noch Opfer ſcheuen würden, 
wenn fie namentlich den Klerus, nicht etwa zum Ueber⸗ 
tritte zu einer der proteftantifchen Kirchen des Weftens, 
fondern zu einer von dem Klerus felbft ausgehenden 
Reform auf Grundlage deffen, was ihre eigene Kirche in 
ihrer Urgeſtalt bot, bewegen könnten. Anfänglich fam man 
denfelben von Seite einiger wohlmeinender, freifinniger 
Männer entgegen, und felbft vom Klerus ftand Bereit 
willigfeit zu erwarten; fpäter aber feheiterten alle diefe 
Bemühungen, wenigftens was den Klerus betrifft, vor» 


“tu die 
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züglich an dem mächtigen Einfluffe des Patriarchats und 
der Synode zu Konftantinopel, die ihrerfeits wieder von 
hyperboreifhen Lufts und anderen Strömungen, die 
häufig einen Goldregen herbeiführen, getragen und ge 
halten wurden. Das Bolf war bald eingefhhüdhtet, 
bald fanatifirt, und dem zu Folge zogen fi) die Miſſio⸗ 
nare jener Vereine bis auf wenige zurüd. — Und de 
möchte ih nicht fagen, daß die Bemühungen derjelben 
fo ganz fruchtlos abgelaufen. Bibelverbreitung und 
Schulunterricht während langer Jahre haben allenthalben 
Taufende von Gemüthern, auch in Kleinaften, auf eine 
Bahn geleitet, die nun nicht mehr fo leicht verfchlofien 
werden fann: die Bahn des Forſchens; und daß vide 
diefe Bahn verfolgen, wenn auch allzumeift furdtfam 
und [hüchtern, ift eine Thatfache, die fih Niemand mehr 
zu läugnen getrauen wird. Selbſt unter den Augen 
des Patriarchen und feiner Synode gehen feit der mer 
würdigen, Haransgefprochenen Toleranz der Türkiſchen 
Regierung zu Gunſten des Proteftantismus Dinge unter 
den Griechen vor fih, die auf ein Erwachen und auf 
ein ftarfes Rütteln an den Feſſeln deuten. 

Im Königreiche fehlt es auch nicht an ſolchen An- 
zeihen; aber der Unglaube hat dort ſtark um fich ge 
griffen, befonders feitdem von dem befannten Kaires 
gepredigten neugriehifchen Deismus; und zudem ift 
dort die politifhe Bewegung und Gährung fo ftark, daß 
vor der Hand in derjelben faft jede andere Bewegung 
aufgehen zu müſſen ſcheint. — Nun noch ein Stüdchen 
Statiftif. 

Die griechifche Kirche des türfifchen Reiches fteht 
unter der Oberleitung von vier Patriarchen und deren 
Synoden oder Konfiftorien. Der Patriarch von Kon 
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ſtantinopel übt übrigens mit feiner Synode, die eigent⸗ 
th allein diefen Namen verdient, wenn nicht jure doch 
facto, eine Suprematie aus, welche ftarf an die Anſprüche 
einer päpftlichen Obergewalt anftreiftz und alle zufammen 
einen Gewiflenszwang, den nur die entjeßliche Unwiſſen⸗ 
heit des Volles in allem, was wir Chriftenthum nennen, 
auflegbar und fomit auch erträglich macht. — 

Die drei anderen Patriarchen, die man Satelliten 
nennen kann, find die von Alexandrien, Antiochten und 
Jeruſalem. Vom Patriarchat zu Konftantinopel hängt 
bei weitem die Mehrzahl der Erzbiſchöfe und Bilchöfe 
der griechijchen Kirche unmittelbar ab. Es wäre er- 
müdend, deren Sie alle namentlich aufzuführen; einige 
Zahlen mögen genügen. In den verichiedenen Ländern 
der europätfchen und aflatifchen Türkei — Serbien, 
Moldau und Wallachei, deren Erzbiſchöfe unab⸗ 
hängig heißen, ausgenommen — mag fich die Zahl der 
Erzbifchöfe und Bifchöfe auf mehr als einhundert und 
finfzig belaufen, wovon ungefähr 70 Metropolitane auf 
Europa, auf Aften aber 15 oder 16, und auf die Infeln 
12 treffen. 

Trotz aller Unbilden der Zeiten, troß allem Drucke 
und bei aller Entvölferung feheinen fi die Mehrzahl 
der aus den früheften Zeiten herſtammenden Hauptbiss 
thümer erhalten zu haben. Denn von folchen, die man 
in Rom in partibus inf. nennt, wüßte ich nur das Bis» 
thum zu Babylon auf aftatiicher Seite zu nennen. Viele 
fleinere Bifchofsfite aber müſſen, befonders auf der 
afiatifchen Seite, eingegangen oder zugleih mit den 
Orten, da fie aufgejchlagen waren, untergegangen feyn. 
Ich fpreche bier nicht von den Chorepiffopi. — 

Zu erwähnen ift noch, daß die drei Erzbifchöfe von 
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Cppern, Berg Sinai und Aleppo eine gefonderte und 
einigermaßen unabbängige Stellung einnehmen, welder 
nur der Name Patriarchat fehlt. Woher das: läßt ſich 
für Cppern und Sinai leicht erklären; rüdfichtlich Aleppe 
aber weiß ich die Umitände nit, die Beranlafjung ge 
geben baben mögen. — Die anderen Erzbiſchöfe ſtehen 
fib übrigens auch nicht alle im Range vollkommen gleid 
und nur zwölfen verleibt ihr Rang das Recht, Mitglie 
der Der Sonode zu Konitantinopel zu ſeyn. — Der vor 
Gilurea (Mazaca) einer Art Exarchat, fteht an der 
Epige, und auch der von Amaſea gehört zu dieſen 
Zwölfen, unter welden eine weitere Ausfcheidung der 
acht eriten den Titel Geronten, yEoorTEs (Aeltefte) ertheilt. 
Sonſt it der Titel eines Erzbifchofes das „rarsegwrares,“ 
etwa sacrosanclissimus (Heiligfter); der eines Suffraganes 
oder Biſchofes das „Heogelzoraroc“ Gottgeliebtefter, oder 
cE3eGLuwTeToS, reverendissimus (Gochwüũrdigſter); der des 
Patriarchen endlih „rarayıwraros,“ Allpeiligfter. Be 
icheidenbeit! Die Mutter des Herm haben fie nur zur 
Taerayia, Allbeiligen, gemacht. — 

Simonie it die einzige Weiſe, wodurd hohe, wie 
niedere Kirchenämter erlangt werden. Der Meijtbietende 
trägt das Amt davon und jchert feine Schafe, um feine 
Auslagen bereinzubringen. — 

Die unirten Griechen (Melchiten) haben einen 
Patriarchen zu Damascus und außerdem noch 8—9 
Bistbümer, die größtentheils Syrien angehören. 

Ib muß die weitere Mufterung auf morgen auf 
ſchieben; denn der Unterbrebungen find gar viele, und 
ſoll ich Dir auch von Diarbekr's Ans und Ausfehen noch 
ein paar Worte erzählen, jo muß id aud ein wenig 
herumitreifen. — 


— 
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Auch heute bejuchten uns wieder, Morgens und 
Abends, die hier bereits Proteftanten genannten Armenier 
und Syrier, welche in der Zeit darauf abzielen, eine 
Gemeinſchaft zu bilden, und daher ſehnlichſt nach einem 
Prediger und Lehrer verlangen, da der von Miſſionar 
Schneider zurüdgelaffene Gehilfe, ihnen, wie fie jelbft 
fagten, doch nur auf kurze Zeit genügen könne. 

Auch ein Franzofe, früher Militärarzt in des Paſcha 
von Negypten und in des Sultans Dienften, Dr.B..... 
beſuchte und. Er bekennt ſich äußerlih zum Islam, wie 
auch feine Frau, die italienifcher Abfunft it. Er ſchien 
in feinem Face ein Mann von Kenntniß und Erfahrung, 
jo weit ich das beurtheilen Eonnte; in allem übrigen aber, 
und namentlih was Religion betrifft — gedanfenlos, 
obwohl gutmüthig, good natured, wie der Engländer 
ſagt. Sch behielt mir auf einen anderen Beſuch vor, 
über feinen fogenannten Islam mit ihm zu fprechen. — 

Nachmittags ftatteten wir dem oberiten Wartabed 
der hiefigen armenifchen Kicche unferen Beſuch ab. Wars 
tabed ift der Name der Kloftergeiftlichen, denen auch das 
Predigtamt zukommt. Die Weltgeiftlihen, die Seel 
jorger oder Pfarrer müflen verheirathet feyn. Stirbt 
aber die Frau eines folhen Priefters, fo kann er ſich, 
wie bei den Griechen, nicht wieder verheirathen, fondern 
zieht fih in ein Klofter zurüd. — 

Seine Hohwürden empfing uns mit aller Artigfeit, 
obwohl wir uns mit feinem Empfehlungsfähreiben an 
denjelben verjehen hatten und uns geradezu felbft bei 
ihm einführten. Er fchien höchftens AO Jahre alt zu 
feyn, war aber jehr bleih, und in feinen Zügen und 
und Bliden offenbarte fih Strenge und Bitterfeit ſtark. 
Er fah wirklich inquifitorenmäßig aus. — 
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Antanas bewegte ſich unier Geipräh im Kreije der 
Alltagsacgenttinde, und Se. Hodmw. fragte nur wenig 
über unieren Reiſezweck. Auf einmal richtete ſich fein 
Aid ibart auf unieren Freund aus Aintab, der fi und 
obne beiondere Aufterderung von unjerer Seite ange 
fblefien und beiheiten am unteren Ende des Gemades 
unter den Leuten des Burtabed jeinen Sib (auf dem 
Boden) aenemen batte. „Wer bift Du,” fragte er ihn 
lanaiam, wie vrüfend oder Verdacht ſchöpfend? „Ich bin 
ein Evangeliſcher — Amederanlü — aus Aintab,” ant 
wertete unier Freund rubig. Aber dieſe wenigen Worte 
— dieſes Eine Wort, muß ich fagen — beichwor einen 
Sturm berauf, den ich ſobald nicht vergeffen werde. 
Miu verachtendem und durchbohrendem Blide fih von 
ibm mweawendend begann er gegen uns gerichtet feine 
Entrürtung über dieien Ausiendling der amerifanijcen 
Müfienare und über Diele ſelbſt und ibre Irrlehre in den 
bertigiten Scheltworten auszuidbütten. Warum fie kämen 
und Ten Stein des Streites unter die Leute würfen? 
OP fie glaubten, die armeniſche Kirche wäre nicht im 
Stande, das Volk im Chrütentbum zu unterrichten u. ſ. w. 
Unser Freund, der ven Hofs oder dergleihen Sitten 
wenig oder nichts? mußte, und fiherlih das türkiſche 
Sprũchwort: „Sprid gerade, fig frumm“ ES 
lu Syöyb — für die beite Anftandsregel hielt, 
ließ ſich Dadurch, daß jein Gegner mit uns allein jprechen 
zu wollen ſchien, nicht Beirren, fondern warf ſcharftreffende 
Bemerkungen dazwiſchen, was wie Del in's Feuer ge 
goſſen wirkte; denn nun juchte der Wartabed, dem Se 
nefa’s Spruch „quo plura possis, plura patienter feras“*) 


kan *) Ie mehr Gewalt tu baft, deſto mehr ertrage mit Ge 
uld. -— 
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gewiß fo wenig in den Sinn fam, als 1 Kor. 13,4. 
denfelben durch Machtſpruch auf Machtipruch niederzus 
donnern, bis ich in's Mittel trat und unferen Freund 
erfuchte, fi) ganz ruhig zu verhalten, da Se. Hochwürden 
nur mit und fprechen wolle. Ich fühlte mich dazu um 
fo mehr verpflichtet, als der Wartabed mic) gefragt hatte, 
od wir dieſen Menfchen „gleichjam als unferen Dragos 
man” mitgebracht hätten, was ich natürlich verneinen 
mußte. — 

Nun febte er das Geſpräch etwas ruhiger mit ung 
fort (türfifch) und forderte uns auf, ihm zu fagen, worin 
wir als Proteftanten die armenifche Kirche im Irrthum 
finden. Das gab Beranlaffung zu einer langen Er- 
oͤtterung, wobei ich jedoch die monophyſitiſche Keberei 
and dem Spiele ließ. Er wollte den den Hauptunters 
(hied begründenden Lehren über Rechtfertigung durch 
den Glauben aus Gnade ohne die Werke; über das alls 
genugſame Opfer des Herrn u. f. w. nicht geradezu 
widerfprechen und fuchte offenbar nur um der Zuhörer 
willen uns durch ausweichende Antworten und Spitz⸗ 
findigkeiten vom Thema abzubringen, wobet er ſelbſt auf 
die Bermittelung und Verehrung der Heiligen fam und 
diefe gegen unſere Einmürfe aus der Schrift mit den 
abgedroſchenſten Argumenten verteidigte. — 

Unter anderem fragte er auch, ob wir glaubten, daß 
die Proteftanten auch wirklich alle durch einen heiligeren 
Bandel fi) vor den Armenien auszeichneten. Ich gab 
ihm zu bedenken, daß darauf, daß nicht alle, oder daß 
vielleicht fogar nur wenige der evangelifchen Lehre ges 
mäß leben, fich weder ein Beweis gegen deren Glau⸗ 
benslehre, noch etwa einer für feine eigene ftügen lafle, 
und bat ihn nur, ſich unter die Proteftanten zu begeben, 
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um zu fehen, was für Srüchte deren Lehre unter den 
gläubig derfelben Anhängenden hervorbringe.*) 

Er hatte neben ſich ein Neues Teftament liegen, und 
fo fagte ich zum Schluffe darauf hindeutend: „Das Bub 
wird zwifchen euch und uns entfcheiden; übrigens Tann 
ich nur rathen, Gamaliel's Handlungsweife aus blofer 
Klugheit ſchon, zu befolgen. 

Damit ftanden wir auf und empfahlen uns. Er 
gab uns höflich einige Schritte weit das Geleit und 
fehrte dann zurüd. 

Wir beſuchten nun noch die anftoßende armeniſche 
Kirche und fanden darin, wie immer, Stoff genug zu 
Betrachtungen über den tiefen Verfall auch diejer Kirche; 
denn an die Stelle des einen Mittlers, der uns mit 
feinem Blute erfauft und uns fid) ihm fo innig als die 
Nebe an den Weinftod anzuſchließen ermahnt hat, hat 
auch diefe Kirche einen Kalender voll Heiliger gefchoben, 
denen das arme, unwiflende Volk einen viel eifrigeren 
Dienft weihet, als Ihm, welcher der Weg und die Wahr 
heit und das Leben ift. — 

AS wir die Kirche verließen, verfolgte uns ein 
Haufe Jungen durch ein paar Gaflen mit dem Gefchreie: 
„Proto, Proto“ (Proteftanten) und etlichen unfchädlichen 
Steinwürfen. Wir nahmen natürlidy feine Notiz davon. 
Wahrſcheinlich hatte man fie uns nachgehetzt. 

Erlaube mir hier nod) einige Worte beizufügen, welde 


*) Meine Worte gingen in Erfüllung. Auf meiner Rüd 
reife traf ih den Mann als Bifchof in Aintab, wo er von den 
Proteftanten fo viel zu fehen befam, daß er dafelbft nicht aus⸗ 
halten konnte. Warum? werden wir ſehen. 

Spätere Bemerk. 
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der eben gejchilderte Auftritt mit dem Wartabed mir ers 
forderlich zu machen jcheint. 

Auf Seite derer, welche ſich ganz befonders ihrer 
Duldfamfeit rühmen, in der That aber nur die völlige 
Gleihgiltigfeit, womit fie Alles, was Religion heißt, 
betrachten, decken oder bemänteln wollen, wird ung oft 
der Borwurf lieblofer Unduldſamkeit gegen unfere anders⸗ 
denfenden chriftlihen Brüder vorzüglich auch darum ges 
macht, daß wir mehrere ihrer Gebräuche gößendiene- 
riſch nennen. 

Erſtlich verwahre ich mich und überhaupt meine 
Seite — meinetwegen Partei — gegen die Annahme, 
daß wir irgend ein Syftem oder Princip und deffen Ans 
hänger in Eines werfen, und, indem wir erfteres vers 
werfen oder verdammten, auch leßtere aljo abfertigen. — 
Bir glauben uns nicht berufen, die Perfon zu richten 
oder zu verdammen; es gibt bei uns feine Kebergerichte; 
denn das Wort, worauf wir ſchwören, warnet uns 
drohend vor jolhem Verfahren. Man mag uns der 
Unduldfamfeit gegen gewiffe Grundfäbe, Lehrgebäude, 
Gebräuche befehuldigen: dagegen machen wir feinen Ein⸗ 
wurfz denn Weberzeugung und Entfchiedenheit erheifchen 
das als Pflicht, und nur der Gleichgiltige oder Charakters 
lofe fann auf beiden Schultern tragen und am Ende 
von beiden abwerfen. Aber lieblos it unfere Unduld⸗ 
jemfeit nicht, in fo fern es ſich um die Perſon handelt. 
Im Gegentheile, aufrichtige Liebe zur Wahrheit flößt 
und auch ein aufrichtiges Bedauern für die ein, welche 
wir nicht umhin können als in den Banden eines ihnen 
nachtheiligen Irrthums liegend zu betrachten; und, indem 
wir diefen Irrthum mit Gründen und Beweiſen aus 
dem Schatze der Wahrheit angreifen und befämpfen, 
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haben wir nur die Liebe zu unferem benachtheiligten oder 
betrogenen Nächiten zum Beweggrunde und deflen Wohl 
zum Ziele. Ihn zu richten oder zu verdammen, kann 
uns dabei nicht einfallen, wir warnen nur. Mit Enfl 
wenden wir und an den, der nicht glauben will; 
denn ihm droht die größte Gefahr; mit Milde an die, 
welche noch nicht glauben fönnenz denn wir felbit 
müſſen fie entjchuldigen. 

Was dann aber die eigentliche Frage, den Umſtand 
betrifft, daß wir 3. B. die Anrufung der Heiligen umd 
die Verehrung ihrer Bilder gößendieneriich nennen; fo 
brauchten wir und, da, wo wir find, zu unferer volliten 
Rechtfertigung nur auf die augenfälligften Thatfachen zu 
berufen, injoweit unfere Anjhuldigung auf das „profanum 
vulgus“ (da8 gemeine Bf) geht; um aber auch der Sophi⸗ 
fterei feiner Schriftgelehrten oder Sabunggeber zu begeg: 
nen, will ich nur einige leitende Grundſätze aufitellen, 
und wenn die Meberduldfamen auch darin Feine gen 
gende Rechtfertigung unferer Sprachweiſe oder Art zu 
begreifen erfehen können, jo liegt das an ihrer duld- 
famen Gleidhgiltigfeit. Quod mirum, quod ego non 
omnibus placeo? Forsan et mihi non omnes placent, *) 

Weder das geoffenbarte Wort, noch die Vernunft, 
oder der gefunde Menfchenverftand, berechtigen uns, an 
zunehmen, daß der Richter der Welt feinem Gerichte und 
Urtheilfpruche durd) irgend einen Einzelrichter oder Ge 
richtshof derer, welche ſelbſt feinem Gerichte unterworfen 
find, vorgreifen oder die Entfcheidung Darüber, wen 
Er unter feine Heiligen aufzunehmen babe, oder nicht, 
von ſolchen abhängen oder ausgehen laſſe, die Herzen 


*) Was Wunder, daß ih nicht Allen gefalle? Vielleicht ges 
fallen auch mir nicht Ale. 
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und Nieren nicht zu prüfen vermögen. Des Gegens 
theild find wir wohl aus der Schrift verfichert, und das 
leuchtet auch dem gefunden, unbefangenen Berftande am 
Beten ein. 

Ferner: Zugegeben, die Apoftel des Herr, denen 
wohl der Auftrag gegeben wurde, alle Menſchen zum 
Glauben und zur Heiligung zu berufen, nicht aber 
Heilige zu creiren, was auch noch nie behauptet 
worden, Daß fie ed gethan hätten, obwohl ein folches praece- 
daens (Vorgang) fehr wichtig wäre: die Apoftel, fage ich, 

hätten dennoch, ganz im Geheimen, ihren Nachfolgern 
im Lehramte einen folden Auftrag für fünftige, hei⸗ 
ligenarme, Zeiten gegeben, und der Papſt mit feinen 
Kardinälen, oder die Patrinrchen mit ihren Synoden, 
hätten fi) darauf hin mit einigem Zug und Recht — 
ih gebe aber Salat. 1, 8. 9. zu bedenfen — als Hei⸗ 
ligendiplomertheilungsanftalt conftituirt; fo 
bleiben noch immer höchſt gewichtige Fragen zu beant- 
orten; denn nach der Schriftift jeder, Der da glaubt 
und aus dem Waſſer und dem Geiſte wieder: 
geboren ift, zur Aufnahme in's Himmelreich gefchidt, 
alfo ein Heiliger: Mit allem Rechte dürfen wir darum 
auch behaupten, daß ed außer den Kalenderheiligen des 
Dftens und Weſtens aud) noch gewaltig viele andere ge- 
ben müfle. Wäre das nun aber nicht eine Beeinträchti- 
gung ihrer Anjprüche, wenn man nur einige wenige aus 
der ganzen Schaar auswählen und mit fo werthoollen 
Privilegien bedenfen wollte, ald die Kalenderheiligen, 
ſelbſt in effigie (im Bildniß) genießen? 

Wollte man einwenden, daß die Auserwählten 
fih duch Wunderthaten, Blutzeugenfhaft u. 
j. w. befonders ausgezeichnet hätten, fo erinnere ich da⸗ 
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ran, Daß die, welche die Apoftel ſchon bei Lebzeiten die 
Heiligen und Ausermwählten nannten, verfchiedene 
Guben und Aemter empfingen — 1 Ror. 12, 4.5. -; 
daß wir aus dem zweiten Verſe des nächften (13.) Ku 
piteld erſehen, wie das Wunderwirken an und für fih 
nicht einmal ein Kriterion für ädhtchriftliche Gefinnung 
it, und aus der Kirchengejchichte fich viele Beifpiele an- 
führen liegen, daß Biele ‚fih um ihres Glaubens willen 
verbrennen und ſchinden ließen, ohne Die Liebe an den 
Tag gelegt zu baben, von welcher Vers 3 deffelben Abs 
ſchnittes ſpricht; jo wie endlih, dag die Erfüllung einer 
Pflicht — und das und nicht mehr ift fiherlich auf 
die Blutzeugenjchaft oder die Treue bis zum Tode, 
Die der Fahneneid einem jeden Soldaten vorſchreibt — 
wohl Gnaden auszeichnungen zur Folge haben kann, 
dieſe Gnadenaustheilung aber dem Könige vor 
bebalten bleibt, und alſo von einem Gerichtähofe über 
Helligenverdienite und Heiligenemennung zwar bean 
tragt, aber nicht Decretirt werden könnte, ohne 
einen zu ſtarken Eingriff in die oberherrliden 
Rechte. 

Endlich, melde find die Privilegien, die den Kalen⸗ 
derbeiligen eingeräumt find? 

Erſtlich ernennt man fie zu Mittlern zwifchen Gott 
und Menſchen, um deren Fürbitte man ſich durch Gebet 
zu bewerben babe. — Sit aber das nicht im ſchreiend⸗ 
ten Widerſpruche mit den Worten der Schrift — Joh. 
14, 13. 14. und 15, 16. und 1 Timoth. 2, 5.° 
Heißt Das nicht Chriſt i Verdienſt und Ehre herabzie 
ben und die Gnade des freien, unmittelbaren Zutrittes 
zu ibm, und in ihm zum Water, geringfchägen ? 

Dann befiehlt man Abbildungen, welche die Heiligen 
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vorftellen follen, und aud) deren irdifchen Ueberbleibſel, 
d. h. dem Leibe der Sünde, welcher dem Tode verfallen 
it, befondere Verehrung zu erzeigen, und legt denfelben 
wunderthätige Kräfte bei. 

Wenn aber das Wort Gottes, Exod. 20, 4. aus⸗ 
drüdlich den Bilderdienft in Bezug auf die Gottheit ver- 
bietet; ift man in Bezug auf die, welche Gott befonders 
im Geifte und in der Wahrheit gedient haben follen und 
fiherlich nichts anderes, als das, von allen ihren Vereh⸗ 
vom nachgeahmt wünfchen und verlangen können, zu eis 
nem foldhen groben Materialismus, der an und für fi 
eine Lüge, deffen arge Folgen in taufend Mißbraͤuchen 
fi) offenbaren, mehr berechtigt ? 

Das Wunder: 2 Kön. 13, 21., dasder Herr wirkte, 
ohne daß man deffelben gewärtig war, war ein Zeugs 
niß, das der Herr dem Geifte, nicht aber dem Ge» 
deine feines Knechtes gab, und enthält fo wenig eine 
Vorfehrift, als die Leute ein Wunder fuchten oder bes 
gehrten. 

Doch nun die Schluß⸗ und wichtigfte Frage: Können 
einem Geſchöpfe, auch dem Heiligiten feiner Art, 
je Eigenfohaften zugefprochen werden, welche nur der 
Gottheit zufommen, als da find: Allgegenwart, Allwiſſen⸗ 
heit, daS Sehen in's VBerborgene u. f. w.? 

Und wenn man das gegen Schrift und Bernunft 
dennoch thut, creirt man denn nicht Untergötter min 
deftens, und nicht mehr bloße Heilige? Oder wozu foll« 
ten denn die Gebete um Fürbitte zu Ddiefem oder jenem 
Heiligen dienen, wenn man nicht auch) ausfpricht, daß er 
die Beter von allen Enden der Erde auch wirklich hört, 
ihr Seufzen verfteht ihre Gedanken wirklich kennt, einem 
jeden nahe iſt? 
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Ich weiß webl, daß Hieronymus (gegen Bigilantius) 
jagte: „Tu Deo leges pones? Tu Apostolis vincula injicies, 
ut usque ad diem judicii teneantur custodia, nec sint cum 
Domino suo, de quibus scriptum est: sequuntur Agnum, 
quocunque vadil, etc.*) Allein Hieronymus will hier zu 
viel beweiſen und beweiſet damit gar nichts; denn über 
allbin das Zamm beuleiten, mo es als die ſichtbare 
Gottbeit erſcheinen oder fi offenbaren will, heißt 
noch nicht überall jeun, we das Lamm iſt; denn das 
Lamm it allaegenwärtig, auch ohne daB es im äußerer 
Grideinung oder Offenbarung irgendmohin fich bewegt. 

Sicherlich it die Lehre von den Heiligen , die Nut 
ter des Herrn natürlich mit eingeichloflen, ein anderes, 
ein ſelches Grangelium, über weldhes der Apoftel das 
Anatbena ausipricht, verfündete es auch ein Engel oder 
er jelbit, und Die ganze Lehre begründet, rund herausge 
tagt, einen unzmeifelbaren Gözen oder, manierlider, 
Götterdieutt. 

Tas leuchtet jelbit Dem Mohamedaner ein, welden 
namentlih die Bilderverehrung ein Greuel iſt — man 
muß ñe im Oriente jeben — von dem er ſich mit Abjhen 
wegwendet; und Befchrte aus den Heiden, welche römi 
ide Miſſionare binterber no einmal, und zwar aud zu 
ihrer Lebre vom Verdienſte und Ueberverdienite (!) der 
Heligen, ven deren Untermittlers und Untergötterihaft 
u. ſ. w. befehren wollten, haben nicht jelten dieſe heiligen 
Nüter ald Engel betrachtet und beurtheilt, welche dad 
Anatbema Dos gewaltigen Bahrbeitseiferers Paulus trifft. 


_® Zu wilit Gott Geſetze geben? Tu willft den Apoſteln 
Refteln anlegen. daß fie bie zum Tage des Gerichts gefangen 
gehalten und nicht bei ibrem Gern jein jollen, fie, von denen 
geſcerieben jicht: fie folgen dem Lamm, wohin es geht? 
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Berzeihe mir Ddiefes lange Einfchiebjel. Es gehört 
mm Zeuge und erfpart mir die Mühe, in zerftreuten Bes 
wertungen und läftigen Wiederholungen auf einen Gegens 
fand zurückzukommen, dem num einmal meine Aufmerk- 
feit zugewendet feyn muß. Gute Nacht! 


Sechster Abfchnitt. 


Sountagsfeier. Dftern der alten Kirhen. Beluch von einem Türken. Gei⸗ 
fige Waffen. Gang um einen Theil der Staptmauern. Kurdenweiber. 
Hunte. Beſuche. Beſuch beim franzöfifhen Arzte. Sonverbare Frage. 
Sortiegung ter Mufterung. Tie Armenier. Kirche. Der Klerus. Treff- 
liche Schilderung. Wirken der amerifanifchen Diiffionare unter den Ar- 
meniern. Miſſionsſtationen. Fragmente und Bragmente, Statiſtiſches. 
Haß zwiſchen Armeniern und riechen. 


Tag des Herm. Die Proteftanten hier — denn fo 
will ich fie fortan als wirklich gegen Irrthum und Lüge 
proteftirende nennen — hatten uns gejtern eingeladen, 
ihte heutige Gebetsverſammlung zu befucdyen. Wir gin- 
gen aljo mit unjerem Freunde Adadur in deflen Woh- 
nung und fanden da neun Armenier und Syrer verfams- 
welt. Ein Feines Häuflein in der That; aber ich glaube 
jagen zu dürfen, die lieben Leute hatten Kopf und Herz 
am rechten Flecke, und es war ihr voller Ernft, dem Herrn 
in Bort und Wandel zu dienen. Der Mehrzahl nach) 
gehörten fie den niederen Gewerben an; nur ein Paar 
fanden höher in Gewerb und Vermögen. 

Sie empfingen uns mit großer Freundlichkeit und 
Herzlichkeit und ließen fid) dann auf die Matten nieder; 
für und hatten fie einen Tiſch — der einzige, den ich in 

Sandreczky, Reiſe I. 14 
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Diarbekr zu Gefihte befam — und Stühle bereit ge 
halten. Es herrſchte die größte Stille, was ich defhalb 
bemerfe, weil e8 das gerade Gegentheil von dem ift, was 
man in Kirchen des Orients nur zu auffallend gewahr 
wird. 

B. wollte, daß ich mit Lefen und Auslegung eines 
Abſchnittes aus der heiligen Schrift beginnen follte, und 
jo las ich zuerft Röm. 6. und dann Matth. 5, 1— 16. 
türfifh vor und verband das mit Erflärung und Ermah⸗ 
nung, wobei id) befonders auf ihre gegenwärtige Lage 
und namentlid) auf die Ausdauer, die fie num unter allen 
Umftänden im Glauben und in Demuth zeigen müßten, 
Rückſicht nahm. 

Hierauf hielt B. noch eine furze Anfpradhe auf Ara 
bifch (Jedermann, jeder Eingeborene wenigftens, ſpricht 
bier türfifh und arabifch) zu demfelben Endzwede, und 
den Schluß diefer gottesdienftlihen Berfammlung bildete 
ein, wie e8 fihien, recht vom Herzensgrunde auffteigendes 
Gebet des Lehrers in türkiſcher Sprache. 

Es war Ofterfonntag der alten Kirchen, die alle noch 
den Kalender alten Styles befolgen, und der Umftand, 
dag die Neune an diefem Tage eine abgefonderte Ber 
fammlung hielten, um dem Herrn auf ihre Weije im 
Geifte und in der Wahrheit, und in aller Stille, fern 
vom finnlofen Lärmen und den Gaftereien ihrer Lande 
leute — ihrer Nachbarn, Verwandten und Freunde — 
zu dienen, verdient wohl angeführt zu werden; denn dies 
ſes Bredhen mit dem Alten, von Seiten meift bejahrter 
Männer, zeugt von feftem Willen mindeitens. 

Mer die Ofterfeier der Ehriften im Often je gejchen, 
wird mic) nicht der Uebertreibung befchuldigen, wenn id 
fage, daß dabei alles religiöfe Gefühl eher unterdrüdt, 
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ibſchließt. — Die Hügel des jenfeitigen Ufers waren 
war ziemlich nadt, aber das Grün der Felder verlich 
noh binlänglihen Shmud. Am Buße derfelben, 
nahe am Fluffe, lag ein Dörfchen, freilich Fein idylliſch 
reizendes. 

Die Ausſicht gegen Norden konnten wir heute nicht 
genießen, weil der Thorſchluß bevorſtand, und wir ſo 
unſern Spaziergang abkürzen mußten. Auch ſollte man 
zu dem Ende auf den Mauern ſelbſt herumgehen. Aufe 
fallend war mir der Mangel an Landhäufern in dieſer 
ganzen Umgebung. Ih fah nur ein Paar, und das 
eine war verlaffen oder unausgebaut. Man gab mir 
ald Grund die Unficherheit vor Räubern an, die noch 
vor wenigen Jahren bier herrſchte. Der Fluß nahm 
fhon fehr ab und mahnte uns an die Nothwendigfeit, 
unfere Abreije nicht zu lange zu verfchieben. 

Wir waren vielen Spaziergängern aus allen Stäms 
men des Landes begegnet; am meiften zog aber eine 
große Schaar Kurdijcher Weiber, die von der Feldarbeit 
zurüdzufehren ſchienen, unfere Blide auf fih. Faſt 
jede hätte zu einem Bilde von Macbeth's Hexen fißen 
Tonnen. 

Sn der Stadt famen wir an Der SKaferne, Die 
früher ein großer, in feiner Art prachtvoller, Khan 
wur, und an einem anderen, aber zerfallenen, Khan 
vorüber, und fonnten aus dem einen wie anderen auch 
den Verfall der früheren Handelsgröße abnehmen. 

Während der Nächte, die wir nun hier zugebradit, 
wir uns bejonders das Heulen der zahllofen Hunde in 
den Straßen auffallend. Cs glich fehr dem der Scha- 
fale und gefchah immer im Chore. ben nicht die an⸗ 
genehmfte Nachtmuſik. Man erinnert fih dabei der 
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Etellen in Pſalm 59, 6. 14. Ob Hunger die Urjade 
dieſes Heulens — durchaus nicht Bellens — oder 
Wachſamkeit, oder geſellige Unterhaltung, bleibt zu ent⸗ 
fheiden. Griteres iſt nicht wahrſcheinlich; Denn der 
Abfälle für dieſe Gäſte find viele. 

Vom frübeiten Morgen an hatten wir jhon wieder 
Beſuche, und unjere Nachbaren im Khane, deren Han 
dels⸗ und andere Gejchäfte nicht bejonders dringend 
fbienen, trieb Neugierde oder Langeweile fait jeden 
Augenblick zu und. Ich las mit einem Armenier 
Matth. 9. Gin Türke fam dazu, und nun wurde über 
Glauben, Buße, und wie immer aud) über Protejtantid 
mus geſprochen. Beide waren aus Arabgir und ew 
züblten mir von cinem Protejtanten dort; allein, was 
fie ſagten, war der Art, daß ich gegen den Protejtanten, 
als einen falſchen Bruder, eruſtlich protejtirte und Gele 
genbeit nabm, ibnen zu erflären, daß Bekenntniß und 
Wandel übereinjtimmen müſſen. 

Spüter kamen zwei von unferen Sprijhen Freut 
den. Sie rübmten den Syriſchen Biſchof als einen 
milden Mann der fi nicht zum Anathematifiren auf 
ftacheln late. Wollte Gott, dieſe Bijchöfe nähmen ſelbſt 
die Suche der Reform auf, wodurd viel Aergerniß und 
Hader wegfiele, und die für den Drient jo geeignet 
diſchoͤfliche Kircheneinrichtung gerettet würde, Di 
amerikaniſchen Miſſionare, obwohl ſelbſt Independenten, 
würden ch, Das weiß ich, eines ſolchen Ereigniſſes nur 
freuen. 

Auch zu Diefem Beſuche fand fich wieder ein Türke 
ein und fragte ebenfalls, od ein Moslim aud) Proteftant 
werden fünnte. Ich fragte entgegen: Glaubft du an 
dus Evangelium? — Ja. — Gluubft du auch an Jeſum 
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Menfchheit zu erlöfen. Das zu glauben, wäre unmögs 
ih, erwiderte er mit dem gewöhnlichen Einwurfe, daß 
Gott feine Genoflen, aber mit aller Ruhe, und entfernte 
fi. — Sa, ja, fie werden nicht eher daran glauben, dieſe 
bethörten Mohamedaner, als bis fie Die Früchte oder 
ve umwandeinde Kraft des Chriftenglaubens an 
den unter ihnen wohnenden Bekennern deflelben wahr- 
nehmen werden. Die Mohamedaner haben nie etwas 
Anderes, als ein Zerrbild des Chriſtenthumes gefehen. 

Auf ſolch' thatſächlichen Beweis der Wahr: 
heit wird allenthalben zu wenig Gewicht gelegt. — 
Man nenne mir eine Religion, oder ein auf das Berhälts 
nid des Menfchen zu Gott fi) bezichendes Lehrgebäude, 
das auch nur annähernd die umwandelnde, heilige 
Kraft der Ehriftusichre dargethan. 

B. hatte mit einem päpftlichen Syrier ein langes 
Geſpräch über Transfuhftantiation. Der Mann hatte 
viele Kenntniß der heiligen Schrift. 

Gegen Abend war wieder Gebetsverfanunlung, in 
welcher ich Matth. 10 vorlas und anwendete. Indeſſen 
hatte fi) ein Haufen Chriftenfinder vor dem Haufe auf- 
geftellt und die ganze Zeit über geſchrieen, Steine über 
die äußere Mauer hereingeworfen und an dem Thore 
gepoltert. — Dergleihen Dinge gehören zu den Waffen, 
womit die Priefter — denn daß diefe die Anftifter, ers 
fuhren wir bald — die „neue Lehre” niederfänpfen 
wollen. Dan weiß wirklich nicht, was man dabei für 
größer halten fol: die Bosheit oder die Dummheit. 

Bei unferem Herausgehen wichen die geiftlichen 
Streitkräfte zurück; aber wir hörten gleich darauf wieder 
ihr Lärmen und befchloffen, dem Unfuge fo bald als 
möglich ein Ende zu machen, weil die armen ‘Proteflans 
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Ebriiten dieſer Länder, wenigftens unter den völlig 
Ungebildeten, ald Thatſache angenommen zu feyn ſcheint. 
Schwerlich winde bei und ein Frauenzimmer, felbft 
wenn ihre Erziehung ziemlich tief flände, vor Herren 
einen ſolchen Gegenitand berühren; aber im Often 
geſchiebt das mit aller Unbefangenheit, und Madame 
fannte von weſtlicher Sitte höchftens feineren, Äußeren 
Anſtand. 

Uebrigens fanden wir das Benehmen beider beſchei⸗ 
den und bedauerten dieſe noch jungen Leutchen von 
Herzen wegen der Verwahrloſung, welche ihren reli⸗ 
gidjen Leichtfinn erzeugt hatte. — Was müſſen aber 
Chriften und Mobammedaner fi) von ſolchen Euros 
päern, Deren gur viele in dieſen Ländern, für Begriffe 
maden? 

Doch, laß und nun die Mufterung fortfegen und die 
Armenier vornehmen. 

Die Armenier, Deren Geſchichte mit dem Stamm 
pater Haik, von welchem fie fih noch immer Hai oder 
Haik nennen, ungefihr 2100 3. v. Chr. beginnen fol, 
machen fiberlih den anfehnlichften Theil der chriftlichen 
Deoölferung der afiatifhen Zürfei aus. Im Ganzen 
fol die armenijche Bevölkerung nahe an dritthalb Mil 
lionen betragen. Die Mythe nad) Suftinus madıt Ar 
menus, einen der Argonauten, zum Stammvater; doch 
haben fie den Namen Armenier wahrfcheinlich von 
Aram, Syrien, durch die Griechen erhalten. Auch 
einer ihrer älteften Könige *) fol Aram geheißen 
haben. 


*) Ter 6. von Half an, und von diefem leiten die Armenier 
ihren Namen ab. 


— 


Kurdenweiber. Hunde. 115 


bſchließt. — Die Hügel des jenfeitigen Ufers waren 
wor ziemlich nadt, aber das Grün der Felder verlich 
och hinlängliden Schmud. Am Fuße Dderfelben, 
ahe am Fluffe, lag ein Dörfchen, freilich Tein idylliſch 
eizendes. 

Die Ausſicht gegen Norden konnten wir heute nicht 
enießen, weil der Thorſchluß bevorſtand, und wir ſo 
nfern Spaziergang abkürzen mußten. Auch ſollte man 
ı dem Ende auf den Mauern felbit herumgehen. Aufs 
Mlend war mir der Mangel an Landhäufern in diefer 
anzen Umgebung. Ich ſah nur ein Paar, und das 
ne war verlaflen oder unausgebaut. Man gab mir 
8 Grund die Unficherheit vor Räubern an, die noch 
se wenigen Sahren hier herrſchte. Der Fluß nahm 
bon ſehr ab und mahnte uns an die Nothwendigfeit, 
nfere Abreije nicht zu lange zu verjchieben. 

Wir waren vielen Spaziergängern aus allen Stäm- 
en des Landes begegnet; am meiften zog aber eine 
oße Schaar Kurdifcher Weiber, die von der Feldarbeit 
wüdzufehren fchienen, unfere Blide auf fih. Faſt 
de hätte zu einem Bilde von Macheth’s Hexen fißen 
nnen. 

In der Stadt kamen wir an der Kaferne, die 
über ein großer, in feiner Art prachtvoller, Khan 
ar, und an einem anderen, aber zerfallenen, Khan 
yüber, und konnten aus dem einen wie anderen auch 
n Berfall der früheren Handelsgröße abnehmen. 

Während der Nächte, die wir num bier zugebracht, 
ar uns bejonders das Heulen der zahllofen Hunde in 
n Straßen auffallend. Es glich fehr dem der Scha⸗ 
le und geſchah immer im Chore. ben nicht die ans 
nehmfte Nachtmuſik. Man erinnert fi) dabet der 
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Etellen in Pſalm 59, 6. 14. Ob Hunger die Urſache 
Diejed Heulens — durchaus nicht Bellens — oder 
Wachſamkeit, oder gejellige Unterhaltung, bleibt zu ent 
ſcheiden. Griteres iſt nicht wahrſcheinlich; denn der 
Abfälle für dieſe Gäſte find viele. 

Rom frübeiten Morgen an hatten wir ſchon wiedet 
Beſuche, und unſere Nachbaren im Khane, deren Hau 
dels- und andere Geſchäfte nicht beſonders dringend 
ſchienen, trieb Neugierde oder Langeweile faſt jeden 
Augenblick zu und. Ich lad mit einem Armeniet 
Mattbh. 9. Ein Türke kam dazu, und nun wurde über 
Glauben, Buße, und wie immer auch über Proteſtantis⸗ 
mus geſprochen. Beide waren aus Arabgir und es 
zäblten mir ven eincm Proteftanten dort; allein, was 
fie jagten, war der Art, daß ich gegen den Protejtanten, 
als einen falſchen Bruder, ernſtlich protejtirte und Gele 
genheit nahm, ibnen zu erflären, daß Befenntniß und 
Wandel übereinjtimmen müflen. 

Später famen zwei von unjeren Sprijchen Freun⸗ 
den. Sie rühmten den Syriſchen Biſchof als einen 
milden Mann der jih nicht zum Anuthematifiren auf 


ftacheln laſſe. Wollte Gott, diefe Biſchöfe nähmen ſelbſt 


die Sache der Reform auf, wodurd viel Aergerniß umd 
Hader wegfiele, und die für den Orient jo geeignete 
bifhörlihe Kircheneinrihtung gerettet würde. Die 
amerikaniſchen Mijjionare, obwohl ſelbſt Independenten, 
würden ſich, das weiß ich, eines ſolchen Ereigniſſes nur 
freuen. 

Auch zu diefem Bejuche fand fich wieder ein Zürke 
ein und fragte chenfalls, ob ein Moslim auch Proteftant 


ı.mi. 


„ui mm _- 


————— — — 


werden könnte. Ich fragte entgegen: Glaubſt du a - 


das Evangelium ? — Ja. — Glaubft du auch an Jefum 
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ihriftum? — Sa. — Glaubft du, daß er der Sohn 
Bottes? Nein; und damit ging er aud) fort. Gewöhn- 
ch find das müßige Frager, die Zeitvertreib, wenn nicht 
as Schlimmeres — Streit, fuhen. Auch zwei Ars 
ıenier aus Maraſch Famen mit unferem Freunde aus 
lintab- und fpradhen von einiger Regung auch unter 
ren Mitbürgern. Es fcheint allenthalben das Bedürf- 
iß eines geiftigeren und lebendigeren Chriftenthumes 
efühlt zu werden, und die Sache verlangt weniger An- 
eiben als Leitung Möge der Geift, der in alle 
Bahrheit leitet, feinen Beiftand verleihen! Ein hochge⸗ 
ellter griechiſcher Geiftlicher, ein ehrwürdiger Greis, mit 
zelchem ich oft und mit allem Freimuthe die Sache der 
roteftantifchen Miffionen beſprach, und der mit dem 
Befen derfelben wohl bekannt war, fagte mir einmal; 
3 bin fein Prophet; aber das bin ich gewiß, die 
eit ift nicht mehr ferne, da auch) in diefen Ländern die 
teformation fliegen wird. 

Wir machten dann dem franzöfifchen Arzte unferen 
zegenbeſuch, und er, der Moslim, ftellte uns aud) feiner 
zau vor, die zwar als Türfin gefleidet, aber in ihrem 
jenehmen dennoch ziemlich Europäerin war. Sie 
sach nur Arabiſch — als in Aegypten geboren und 
rzogen und fo fiel die Unterhaltung mit ihr B. zu, da 
eine Kenntniß des Vulgararabifchen fich feines befon- 
ers weiten Bereiches erfreute. 

Wir fanden bald Gelegenheit, beiden das Evange- 
um, von dem fie fo viel als nichts wußten, an’s Herz 
u legen, und er verfprach feiner Frau daflelbe vorzules 
m, wenn wir ihm ein Eremplar gäben. Sie ftellte 
minderliche Fragen, wie 3. B. ob es wahr, daß Ehriftus 
us der Seite der Jungfrau geboren, was unter den 
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Ehriften diefer Länder, wenigftend unter den völlig 
Ungebildeten, als Thatfache angenommen zu feyn fcheint. 
Schwerli würde bei uns ein Frauenzimmer, felbit 
wenn ihre Erziehung ziemlich tief fände, wor Herren 
einen ſolchen Gegenftand berühren; aber im Often 
gefchieht das mit aller Unbefangenheit, und Madame 
fannte von weftlicher Sitte höchftens feineren, äußeren 
Anftand. 

Vebrigens fanden wir das Benehmen beider beſchei⸗ 
den und bedauerten diefe noch jungen Leutchen von 
Herzen wegen der Verwahrlofung, weldhe ihren rel 
giöfen Leichtfinn erzeugt hatte. — Was müffen aber 
Chriſten und Mohammedaner fih) von joldhen Euros 
päern, deren gar viele in diefen Ländern, für Begriffe 
maden? 

Doch, laß uns nun die Mufterung fortfeßen und die 
Armenier vornehmen. 

Die Armenier, deren Gejihichte mit dem Stamm- 
vater Haik, von welchem fie ſich noch immer Hai oder 
Haik nennen, ungefähr 2100 3. v. Chr. beginnen fol, 
machen fiherlid den anfehnlichiten Theil der chriftlichen 
Bevölkerung der aflatifchen Zürfei aus. Im Ganzen 
foll die armenifche Bevölkerung nahe an dritthalb Mil 
tionen betragen. Die Mytbe nad Juſtinus macht Ar 
menus, einen der Argonauten, zum Stammvater; doch 
haben fie den Namen Armenier wahrſcheinlich von 
Aram, Syrien, durch die Griechen erhalten. Auch 
einer ihrer älteften Könige *) fol Aram geheißen 
haben. 


*) Der 6. von Haik an, und von diefem leiten die Armenier 
ihren Namen ab. 
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Obwohl zu jenen Bölfern’gehörend, deren Geſchichte 
nur eine untergeordnete Stellung einnimmt, weil ſie ſich 
faft immer innerhalb einer Satellitenbahn ziemlich träge 
fortfpinnt, weijet Doch auch diefer indogermaniſche Volks⸗ 
ſtamm eine merkwürdige Lebensfähigfeit oder Zähigkeit 
und Unverwüftlichkeit auf. Allerdings haben die Ein- 
fille und Eroberungsfriege der Perfer, Araber, Kurden 
und der verfchiedenen Türkenftämme u. f. w. die Armes 
nier zu ſtarken Auswanderungen gezwungen, und finden 
wir fie über die ganze Türkei hin wie verftreut, wie auch 
in Perfien, und fogar in Indien und Polen, und Hans 
del treibenden Armeniern begegnet man in Kalfutta, Mas 
dras, Bombay, Surat, Bagdad; in Kairo und Alerans 
drien, wie in Wien und Leipzig, Trieſt und London, 
Paris, Moskau und Petersburg; aber ihre früheften 
Wohnſitze, wie wir fie in Herodot I. c. 194 und V. 49, 
in Strabo XI, 14, in PBlinius, VI.8 und 9 u. f. w. 
aufgezeichnet finden, wurden darum doch nie aufgegeben, 
und wir mögen annehmen, daß die Armenifhe Bevöl- 
ferung in denjelben in den folgenden ruhigeren Zeiten 
bedeutend zugenommen hat. Jene Auswanderer gehörs 
ten ficherlich mehr der reichen, handeltreibenden Klaſſe 
an. Der Arme, der wenig oder nichts zu verlieren hat, 
bleibt auch bei Kriegsftürmen meift ruhig figen, und der 
Groberer befteuert, aber vertreibt ihn nicht. — Geit 
1552 ſteht der größte Theil Armeniens unter türkifcher 
Herrſchaft. Der Iekte ruffiiche Krieg brachte außer der 
theilweifen Gebietseroberung, aud) die in der Neuzeit fo 
feltene Erfhheinung einer Auswanderung auch aus dem 
nicht eroberten oder abgetretenen Theile mit fi, indem 
die Rufen während der Befegung deflelben viele Tau⸗ 
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Aber es ift dem Eifer und der Ausdauer der ameris 
fanifchen Miffionare, die fih von den Griechen weg zu 
den Armeniern wendeten, trotz dem beftigften Wider- 
ftande und unter unglaublichen Schwierigkeiten endlid- 
gelungen, in das Bollwerk des finftern Aberglaubens 
und Fanatismus eine Brefche zu fchießen und zu be 
jegen, aus welder fie feine Anjtrengung mehr werfen 
fonnte, und bereits ift der eroberte Theil, Dank dem 
Toleranzedikte Abdul Medſchid Khan's, wohl gegen 
den Feind verfhanzt, und dem Weiterporrüden fteht 
wenigftens nicht mehr die Batterie des gröbften Ge 
ſchützes, der handgreiflihen Verfolgung, entgegen. 
Men erinnert nicht das Alles an die Gefchichter 
der Mitte des fechözehnten Jahrhunderts in unferem 
Paterlande? 

Ich will dir hier die von den Amerikanern beſetzten 
Poſten angeben, da auf diefe Weife meine in Bilder 
hinein gerathene Schilderung ficherere Umriffe erhalten 
wird. 


getroffen werden, die türfifhe Negierung felbft nicht verantwort- 
ih: es fommt von dem Patriarhen und den Kaufherren ber. 
Dagegen erflären der Patriarch und die Kaufberren ihrer Seits: 
fie hätten feine Berantwortlichfeit, e8 fomme von der türkiſchen 
Regierung ber, und wer ſich Dagegen feßt, „der ift des Kaiſers 
Freund nicht.” En find bier zwei Gewaltherrfehaften, die beide 
behaupten, fi) von den Grundfügen der Gerechtigkeit und der 
Güte leiten zu laſſen, die aber beide gegen Gerechtigkeit, Mile 
und oft gegen Menfchlichfeit ganz gleichgiltig find, und fich nur 
felten auf dem Gebiete beider begegnen. Wie gefagt, fo lange 
dieſer geſellſchaftliche Zuftand dauert, ift der, der ohne frem- 
ded Bürgerrecht die Wahrheit unter den Armeniern verfün- 
den will, in der That völlig dem Schafe unter den Wölfen zu 
vergleichen. 


u \ 


Miffionsftationen. Konftantinopel. Bruffa. ıc. 225 


Als Hauptquartier muß zuerft Konftantinopel anges 
führt werden, wo fechs Miffionare befhäftigt find. Ich 
(hließe dabei das vorftädtlihe Dorf Bebek am Bos- 
yorus mit ein, in welchem ſich ein Seminar zur Herans- 
bildung von Predigern, Seeljorgern, Schullehrern u. ſ. w. 
befindet. Wie wichtig dieſe Anftalt ſei, bedarf Feiner 
Erläuterung. Bei der Thätigfeit der Frauen der ver- 
heiratheten Miffionare, die in Verein mit den noch be- 
fonders angeftellten Lehrerinnen dem Unterrichte und 
der Erziehung des weiblichen Geſchlechtes in Schule und 
Haus gewidmet ift und fi) daher nicht blos auf Schuls 
finder befchränft, können wir die Arbeitsfräfte fat als 
verdoppelt annehmen, nnd mir kommt e8 wie ein Unrecht 
vor, wenn ich fage „fast.“ — Die höhere Erziehungs- 
anftalt für Mädchen befindet fih in Bera unter der be- 
jonderen Leitung zweier Lehrerinnen aus Amerika. Das 
zu fommen nun noch zwei Seeljorger oder ‘Baftoren und 
en Prediger — eine gewiß treffliche Unterfcheidung nad) 
den Gaben — fammt ſechs Gehilfen, alle aus den Ein⸗ 
geborenen. 

Da die Gemeine über weite Streden der riefigen 
Stadt hin zerftreut it, fo ift Bedienung und Ueber: 
wachung derjelben — man übt jcharfe Kirchenzucht — 
ungemein erfchwert. 

Zunächſt nenne ih Prufa (Bruffa) am bithynifchen 
Dlympe, die erfte Hauptftadt der Osmanifchen Herrfcher 
(Osman, 1298— 1325). Hier find zwei Miffionare 
mit einem eingeborenen Gehilfen. Die Gemeinde von 
Bruffa, fo wie die der beiden Heineren Städte Niko» 
media und Ada Bazar, in welchen je ein Paftor und 
Gehilfe aus den Eingeborenen den Dienft verfehen, find 
war flein, aber von gutem Geiſte befeelt und wachſen 

Sandreczky, Reife l. 15 
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auch an Zahl der Glieder mehr und mehr an. Ich be 
ſuchte diefe Station vor zwei Jahren. *) 

In Trapezunt find zwei Miſſionare und ein armes 
nifher Paſtor. Was die Gemeinde betrifft, fo güt die 
ebengemachte Bemerkung auch von dieſer Station, je 
wie von Erzerum, wo fi ebenfalls zwei Miſſionare 
mit einem Gebilfen aufhalten. 

In Smyrna find drei Miffionare mit zwei Ger 
hilfen. Was Erwedung betrifft, iſt Smyrna wohl der 
unfruchtbarfte, dDornigfte Boden. Man macht da durde 
gängig lieber in Geld und Luftbarkeiten, als in unſterb⸗ 
liher Seelen und anderer Imponderabilien Pflege und 
Zudt, obwohl die Griechen und Katholifen für Schul 
unterricht löblichen Eifer an den Tag legen. Aber die 
Miffionare find darum nicht unthätig. Ihnen iſt die 
Ueberſetzung oder Abfaffung und der Drud folcher Bücher 
und fleinerer Abhandlungen, die zur religidjen und 
wiflenichaftlichen Erziehung und Ausbildung der jungen 
proteftantifchen Kirche dienen fönnen, als Hauptaufgabe 
zugewiejen, während einer derjelben beftändig Reifen zu 
machen hat, auf denen er ald Säemann wirft. 

Ich will nur beifpielsweife einige der größeren Werke 
anführen, die bereits die Preſſe verlaffen haben: Eine 
Concordanz ; Merle d'Aubigné, Gejchichte der Reformation 
im Auszuge, aber mit einem Anhange, welcher einen Leber 
blick au für die anderen Länder außer Deutſchland und 
der Schweiz gewährt; ein fogenanntes Textbuch, welches 
für die eingeborenen Paftoren, Prediger und Gehiffen 
ſammt der Goncordanz von hohem Werthe if. Alle 


*) Seit dieſes gefchrieben, hat auch die Gemeinde von Bruſſa 
einen eingeborenen Prediger erhalten. Spätere Bemerk. 
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eje Bücher find in armeniſcher Sprache — natürlich 
ht in der alten — verfaßt, wie auch die noch nicht 
ganz erſchienene Ueberſetzung der heiligen Schriften, bei 
weihen man im Neuen Zeftamente die Barallelitellen 
beizufügen angefangen hat. Im Türkiſchen mit armes 
niſcher Schrift find ebenfalls ſchon viele Werke herauss 
gegeben und zwar außer den heiligen Schriften, befonders: 
Schulbücher, unter welchen Dr. Barth’s Kirchengefchichte, 
die auch in's Griechiſche überfeßt wurde, bemerft zu 
werden verdient. — 

Bon Aintab, wohin mid mein Rüdweg führen 
wird, hier nur ein paar Worte. Zwei Miffionsfamilien 
arbeiten dort; aber die Gemeinde wächst fo raſch und 
ſtark an, daß fie wahrſcheinlich bald Verftärfung brauchen 
werden. 

Ich habe hier, da wir jetzt nur von den Armeniern 
fsrechen, auch nur die fie betreffenden Miſſionsſtationen 
der Amerikaner aufgezählt. Das Bild wird erft vollitän- 
diger werden, wann ich im Verlaufe meiner Reife auch 
über deren Wirken unter den Neftorianern und in Syrien 
m fprechen VBeranlaffung haben werde. Uebrigens muß 
ih noch erwähnen, daß demnächſt Diarbefr und Si— 
»as, bald wohl auch Cäſarea in die Reihen der Sta⸗ 
fionen eintreten werden.*) Welch ein weit ausgewors 
fenes Neg! Möge der Herr die emfigen und glaubens- 
treuen Fifcher einen reihen Zug machen laſſen! 

Ich kann von meinem Tagebuchplane natürlich nicht 
abweichen und weiß, daß du auch feine Digefta von 
mir erwarteft, fondern nur — das Wort will mir nicht 


*, Diarbekr, Tofat, Eiwas find feitdem eingetreten. 
Spiütere Bemert. 
15 * 
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recht über die Junge — Fragmente. Ja, Fragmente, 
und zwar Fragmente aus dem Orient, erhältft du; aber, 
um aller griehifchen, armeniſchen und fonftigen Kalenders 
heiligen willen, glaube ja nicht von mir, daß ich es etwa 
dem „Sragmentiften” nachthun will! Wären auch 
unfere Köpfe und was darin ift, nicht faft noch fo ver 
ſchieden, als zur Zeit, da er mir die pensa corrigirte, ſo 
ließe ſchon der himmelweite Abftand unferer Ziele und 
Strebnifle einen derartigen Gedanken oder Wunſch nidt 
aufkommen. Ich fammle da und dort; zum in Ordnung 
Bringen und Ausarbeiten aber fehlt mir außer vielem 
anderen auch die Zeit. So will und kann ich denn audy 
nicht in die politifchen und religiöfen Spaltungen der 
Vorzeit des armenifchen Volkes, in deren Kolge außer 
dem berühmten Patriarhenfige zu Etſchmiazin noch zwei 
andere Batriarchenftühle zuAghthbamar bei Wan 1113 
und zu Siß in Gilicien 1440 aufgeftellt wurden, nicht 
vertiefen, fjondern gehe nur raſch auf das Beftehende, 
auf die Statiftif der armenifchen Kirche im osmanischen 
Reiche über. 

Patriarchen finden wir drei: den einen, der faktiſch 
mit feiner Synode und den reichen Helfershelfern auf) 
wieder ein feines Papſtthum aufgerichtet hat, zu Kon 
ftantinopel; die beiden anderen, welche nolentes volentes- 
untergeordnete Rollen fpielen, zu Siß in Cilicien und 
zu Serufalem. Doch ift die Stellung dieſes letzteren 
von bedeutendem Einfluffe und fein Machtanjehen an 
Ort und Stelle, wie das feiner Eollegen aus den ander 
Kirchen, ein fehr großes. 

Die Synode in Konftantinopel zählt mit dem Ober 
haupte 15 Mitglieder — Patriarch, 1 Biichof, 2 Warta⸗ 
bed, 9 Priefter und 2 Laien. — Bisthümer gibt es 
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dieſe Bücher ſind in armeniſcher Sprache — natürlich 
nicht in der alten — verfaßt, wie auch die noch nicht 
ganz erſchienene Ueberſetzung der heiligen Schriften, bei 
velchen man im Neuen Teſtamente die Parallelſtellen 
beizufügen angefangen hat. Im ZTürfifchen mit arme- 
nifher Schrift find ebenfalls ſchon viele Werke heraus» 
gegeben und zwar außer den heiligen Schriften, befonders 
Schulbücher, unter welchen Dr. Barth's Kirchengefchichte, 
die auch in's Griechifche überfeßt wurde, bemerft zu 
werden verdient. — 

Bon Aintab, wohin mid mein Rückweg führen 
wird, hier nur ein paar Worte. Zwei Mifftonsfamilien 
arbeiten dort; aber die Gemeinde wächst fo raſch und 
ſtark an, daß fie wahrfcheinlich bald Verftärfung brauchen 
werden. 

Ich habe hier, da wir jet nur von den Armeniern 
fprechen, auch nur die fie betreffenden Miffionsftationen 
der Amerikaner aufgezählt. Das Bild wird erft vollftäns 
diger werden, wann ich im Verlaufe meiner Reife auch) 
über Deren Wirken unter den Neftorianern und in Syrien 
zu fprechen Beranlaffung haben werde. Uebrigens muß 
ih noch erwähnen, daß demnähft Diarbefr und Sis 
»as, bald wohl auch Cäſarea in die Reihen der Stas 
tionen eintreten werden.*) Welch ein weit ausgewors 
fenes Netz! Möge der Herr die emfigen und glaubens- 
treuen Fiſcher einen reihen Zug machen laffen! 

Ich Tann von meinem Zagebuchplane natürlich nicht 
abweichen und weiß, dag du auch Feine Digefta von 
mir erwarteft, fondern nur — das Wort will mir nicht 


*, Diarbekr, Tofat, Eimwas find feitdem eingetreten. 
Spütere Bemert. 
15* 
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werden. Bon ihren Preſſen iſt ſchon viel Gediegene 
ausgegangen. Originalarbeiten wohl wenige. *) 

Daß auch die Griechen und Armenier wegen lirch 
licher wie nationaler und auch Handels» Discrepanze 
einander herzlich und gründlich Hafen und verabjcheuen, 
brauche ich faum zu erwähnen. Der gemeine Gric 
trägt Bedenken, etwas von einem Armeniet für ihn Ge 
fochtes zu effen, weil er fürchtet, er möchte abfichtlic eb 
was Unreines, das ich nicht näher bezeichnen will, in bi 
Speife mifchen. Ich hatte einmal einen armenijchen 
Diener neben einer griehifchen Magd, und weiß du 
Sade aus Erfahrung. 


Siebenter Abfchnitt. 


Syrer order Iafobiten. Kirche derfelben. Zahl des ganzen Stammes. Unirh 
Syrer. Beſuch bei Afſad Paſcha. Sträflinge Empfang und Gelpräß 
Ein Nota Bene. Amtstbätigfeit. Gutes Beifpiel. Kaflab Paſcha. Greß 
Mofchee. Andere Moſchee'n. Bäder. Militär⸗Paſcha. Mebicinalas 
weſen. Beſuch bei dem fyrifchen Vatriarchen. Allerlei. Spaziergam 

“auf den Stabtmauern. Giniges aus Diarbekr's Gefchichte. Neſtoriani 
fe Kriegsgefangene. Klima Wohlfeilheit. 


Wir fommen nun zu einer anderen monophufitifchen 
Abtheilung, zu den Syrern oder Jakobiten, welchen der 
Mönch Jakobus Baradaus (Jakub el Bardat, wahrſchein⸗ 
lich von Bardaa in Gr. Armenien) oder Zanzalus (541 


*) Weber Mebithar, den Stifter oder Urheber dieſer Kloͤſter 
theilte mir Herr Prof. Betermann Einzelnheiten mit, die ich gern 
bier einfchaltete, wenn ich feine Handſchrift noch an allen Stellen 

entziffern könnte. Sgütere Bent. 
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— 578) die Irrlehre des Eutyches und Severus, Patriar⸗ 
hen von Antiochien, deſſen Schüler er war, zurechtichnitt 
oder zuführte. — Ich habe e8 mir zum Grundfaße ger 
macht, im Umgange mit Griechen, Armentern, Syrern, 
Neftorianern u. ſ. w. vor allem die Wahrheiten des 
Evangeliums zum Gegenftande unferer Beſprechungen 
zu machen, auf Irrlehren aber nicht eher einzugehen, 
bis ich denfelben als Einwürfen begegne; weßhalb denn 
auch bier bisher weder Eutyches, noch Jakobus Bara⸗ 
däus oder Neftorius uns in Sinn oder Mund famen. 
Auch iſt es ficher, daß in allen diefen Kirchen unter dem 
Bolfe, ja oft unter den Geiftlichen felbft, meiftens Un- 
wiffenheit über den Urfprung ihrer Trennungen, der 
Diftinetionen und Subdiſtinktionen ihrer Sonderlehren 
angetroffen wird, und auf beiden Seiten diefelben daher 
oft lächerlichen Kleinigkeiten oder einem „Irgendetwas,“ 
das fie zwar nicht kennen, das aber doch beftehen muß, 
zugeſchrieben werden. Ich erinnere hier nur an die 
verihiedene Art des „Kreuzſchlagens“ bei den Griechen 
und Lateinern, auf welche beide Theile großes Gewicht 
legen. — 

Sch habe von den Syrem nicht viel anzuführen. 
Sie, die eigentlihen Aramäer, die Verwandten (nad 
Hrabftammung) der anderen femitifchen Völker, den Chal⸗ 
diern *) oder Neftorianern, die fih Suriani wie fie nen⸗ 
nen, Iprachlich am nächten ftehend, finden fich noch immer 
in ihren früheften Wohnfigen im eigentlichen und weites 
ten Einne, von Eilicien, oder dem Amanus, und vom 





*) Nicht im Sinne der Fatholifhen Miffionare, welche diefe 
Benennung — Chaldäer — ausſchließlich ihren Profelyten aus 
den Reftorianern zueignen. — 
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werden. Bon ihren Preflen ift fchon viel Gediegenes 
ausgegangen. Originalarbeiten wohl wenige. *) 

Daß auch die Griechen und Armenier wegen lirch⸗ 
licher wie nationalers und auch Handels sDiserepanzen 
einander herzlich und gründlich haflen und verabfchenen, 
braude ich kaum zu erwähnen. Der gemeine Griede 
trägt Bedenken, etwas von einem Armeniet für ihn Ge 
kochtes zu effen, weil er fürdhtet, er möchte abfichtlich eb 
was Unreines, das ich nicht näher bezeichnen will, in die 
Speife mifchen. Ih hatte einmal einen armeniſchen 
Diener neben einer griehifhen Magd, und weiß die 
Sache aus Erfahrung. 


Ziebenter Abſchnitt. 


Syrer oder Iakobiten. Kirche derfelben. Zahl des ganzen Stammes, Unirte 
Syrer. Beſuch bei Aſſad Paſcha. Sträflinge. Empfang und Geſpräͤch. 
Ein Nota Bene. Amtsthätigkeit. Gutes Beiſpiel. Kaſſab Paſcha. Große 
Moſchee. Andere Moſchee'n. Bäder. Militär⸗Paſcha. Miebieinalun 
weſen. Beſuch bei dem ſyriſchen Vatriarchen. Allerlei. Spaziergang 

“auf ven Stadtmauern. Einiges aus Diarbekr's Geſchichte. Reſtoriani⸗ 
ſche Kriegggefangene. Klima. Wohlfeilheit. 


Wir kommen nun zu einer anderen monophyſitiſchen 
Abtheilung, zu den Syrern oder Jakobiten, welchen der 
Mönch Jakobus Baradäus (Jakub el Bardat, wahrſchein⸗ 
lich von Bardaa in Gr. Armenien) oder Zanzalus (541 


*) Ueber Mehithar, den Stifter oder Urheber dieſer Kloͤſter, 
theilte mir Herr Prof. Petermann Einzelnheiten mit, die ich gern 
hier einſchaltete, wenn ich ſeine Handſchrift noch an allen Stellen 

entziffern könnte. Spyätere Bemert. 
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Weſens. Das tft aber der Ausdrud faft aller Ehriften- 
gefichter im Innern. 

Ihre Kirche tft in Unwiffenheit und Aberglauben jo 
verfunfen, als die anderen, und patriarchalifcher und 
siihöflicher Druck laftet auch auf ihnen. 

Der Patriarch hat feinen Siß gewöhnlich im Kiofter 
Saferan bei Mardiun. Unter jeiner Oberhoheit ftehen 
etwa ein Dubend Bisthümer, unter denen ich die von 
Diarbefr, Kharput, Bitlis, Moful, Mediad (Dfchebl 
Zer) Orfa und Jerufalem als die vornehmiten erwähne. 

Man ſchätzt die Zahl der Familien auf 30,000; 
andere jprechen von nur doppelt jo vielen Seelen. es 
denfalls ein fehwaches Element an und für fih in der 
Bölfertafel Borderafiens und doch vom Miſſionsſtand⸗ 
yunkte aus hinlänglich beadhtungswerth, bejonders im 
Gebiete Dſchebl Tor, wo fie mit Kurden zufammen 
wohnen und in vielem Verkehre mit dem Araber der 
mefopotamifchen ‚Steppe find; wozu noch eine andere 
Rückſicht kommt, von welcher ich fogleich ſprechen werde. 

Die unirten, d. b. den Papſt anerfennenden Sys 
ver haben einen Patriarchen in Aleppo, und Biichdfe tu 
Damasfus, Homs, im Libanon, Mardiu, Moful und 
ſelbſt in Kairo. — 

Ich hatte in Southgate's Werk von den Schemſieh 
in Mardiu geleſen, die, obwohl noch immer ihrem uner⸗ 
forſchten Sonnendienſt ergeben, äußerlich ſich zu der 
Jakobitiſchen Gemeinde dort halten, weil ſie nur dadurch 
vor Jahren ſich vor der Verfolgungswuth eines Paſcha 
retten konnten, der ihnen als einer buchlofen Sekte das 
Reben abſprach. — Da fie ohne heiliges Bud) find, 
fo muß man wohl annehmen, daß fie mitden Sabiern, 
den jogenannten Sohanneschriften, welche die Bücher oder 
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Pſalmen Seth’ und Enoch's (Edris) zu befigen vor 
geben und auch die Pſalmen David’s anerkennen follen, 
nichts gemein haben. Ob fie den Jeſidi (fogenannten 
Zeufelsanbetern) näher ftehen in ihren geheimen Ge 
bräuden, ift bei dem Dunfel, das diefen Geheimdienſt 
beider Sekten noch immer verhüllt, eine unlösbare Frage. 
Mir will immer vorfommen, daß hinter der Religion 
diefer kleinen Selten, die Drufen und Nufeiri mit indes 
griffen, nicht viel mehr ift, als hinter der der Zigeuner. 
Es iſt zähes Feſthalten an ererbtem Aberglauben, an 
Heidenthum, das duch Verfolgung an Interefie gemon- 
nen hat, einem liebevollen Entgegenfommen aber weichen 
würde. Den Jakobiten, welche den Schemfieh Schub 
gewähren und die auch Nachbaren der Jeftdi find, fiele 
dieſer Liebesdienft zu, wenn die Liebe einmal an der 
reinen Chriſtuslehre fich entzündete. — 

Ih kann meine Mufterung bier nicht weiter aus 
dehnen; vielleicht folgt fpäter noch eine andere nad). 

Diefen Morgen kamen mit unferem Freunde von 
Aintab zwei junge Syrer, die überaus verftändig und 
von der Wahrheit tief ergriffen fihienen. In dem einen 
derfelben hatte der Keim des Todes ſich ſchon ſo ſtarl 
entwidelt, daß ich fein nahes Ende wie vor Augen ſah. 
Er litt an Schwindjudht.*) 

Zwifhen 10 und 11 Uhr begaben wir und zu 
Affad Paſcha, Muſchir von Kurdiften, der uns auf 
unfere Anmeldung diefe Stunde beftimmt hatte. Sein 
ſehr einfach und fhmudlos ausfehendes Seraj lag redit 
maleriſch in einem Winkel der trümmervollen Gitadelle. 


9 Als ich im Epätherbfte wieder nach Diarbekr fam, lag 
er bereit im Grabe. Er war im Herrn entjchlafen, wie feine 
Freunde bezeugten. 


Kirche. Zahl des ganzen Stammes. Unirte Syrer. 233 


Befens. Das tft aber der Ausdrud faft aller Ehriften- 
eſichter im Innern. 

Ihre Kirche iſt in Unwiſſenheit und Aberglauben ſo 
erſunken, als die anderen, und patriarchaliſcher und 
iſchoͤflicher Druck laſtet auch auf ihnen. 

Der Patriarch hat feinen Sitz gewöhnlich im Kloſter 
zaferan bei Mardiu. inter jeiner Oberhoheit ftehen 
wa ein Dubend Bisthümer, unter denen ich die von 
Yarbefr, Kharput, Bitlis, Moful, Mediad (Dſchebl 
sr) Orfa und Jerufalem als die vornehmften erwähne. 

Man fhätt die Zahl der Familien auf 30,000; 
ndere fprechen von nur Doppelt fo vielen Seelen. es 
mfalls ein ſchwaches Element an und für fi) in der 
zoͤlkertafel Vorderafiens und doch vom Miffionsftand« 
unfte aus hinlänglich beachtungswerth, bejonders im 
jebiete Dichebl Tor, wo fie mit Kurden zufammen 
ohmen und in vielem Verkehre mit dem Araber der 
efopotamifhen ‚Steppe find; wozu noch eine andere 
ückſicht kommt, von welcher ich fogleich fprechen werde. 

Die unirten, d. b. den Papſt anerfennenden Sys 
r haben einen Patriarchen in Aleppo, und Biſchöfe in 
Yamasfus, Homs, im Libanon, Mardiu, Moful und 
Abſt in Kairo. — 

Sch hatte in Southgate’s Werk von den Schemſieh 
Mardiu gelefen, die, obwohl noch immer ihrem uner- 
richten Sonnendienjt ergeben, äußerlich fich zu der 
afobitifchen Gemeinde dort halten, weil fie nur dadurch 
ve Fahren fi) vor der VBerfolgungswuth eines Paſcha 
tten konnten, der ihnen als einer buchlofen Seftedas 
ben abſprach. — Da fie ohne heiliges Bud find, 
muß man wohl annehmen, daß fie mitdenSabiern, 
m jogenannten Sohanneschriften, welche die Bücher oder 
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deutete auf die hohe Statthaltermürde des Mannes, vor 
den wir num traten. Er jaß auf dem mittleren Diwane, 
ein bleicher, mildausfehender Greis mit ſchneeweißen 
Barte in einfachiter Kleidung, die ihn von feinem feiner 
Unterthanen in den Krämerbuden unterfchieden hätte, 
deren Turbanen gegenüber fein Fes fogar eine unterges 
ordnete Stellung einnahm. Aber in feinen Zügen lag 
ehrfurchtsgebietende Hoheit. Er neigte ſich etwas gegen 
uns und gab uns ein Zeichen, ung niederzulaflen. 
Nachdem er erfahren hatte, daß ich türkifch ſpreche, 
begann er fogleich das Gejpräh mit einer Reihe von 
Fragen, vergaß aber nicht, und Pfeifen mit prächtigen 
Bernfteinmundjtüden und Kaffee bringen zu lafjen. Nach⸗ 
dem wir die erften Fragen, das quis und quid,*) und auch 
einige ubi, cur und quomodo**) beantwortet hatten, wollte 
er eine nähere Auskunft über den Proteftantismus haben. 
Die Unterhaltung dauerte ziemlich lange und endete mit 
dem ſeinerſeits zwar gutgemeinten, unfererfeitS aber ex- 
ceptis excipiendis aufgenommenen Lobe, daß der Brote 
jtantismus viel mehr mit feiner eigenen Religion über« 
einjtimme, als das Ehriftenthun der Armenier, Griechen 
u. ſ. w. Es war nämlich aud) davon die Rede geweien, 
dag die Proteftanten nichts mit Heiligen und Bilders 
dienft zu thun haben, und leßterer Umftand ift bei Moe 
hammedanern von befonderem Gewichte, obwohl der 
Proteftant darum, bei feinem Glauben an die Dreieinigs 
fett, noch nicht aus der Klaſſe der Muſchrikine — die 
Gott Genofien geben — für fie heraustritt. — Erhält 
die Predigt des Evangeliums einmal Zutritt zu denſel⸗ 
ben, fo fpricht Alles dafür, daß fie fi) nicht zum Ritus 
einer der jogenannten alten Kirchen bekennen werden, 


4) wer und was? *e) mo, warum und wie? 
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was auch von den Juden gilt, die aus einem befjeren 
Grunde den Ehrütenglauben annehmen, ald um — große 
Herren zu werden, 

Wir hatten auch von dem Steinewerfen u. f. w. 
der hiefigen chriftlihen Jugend ein paar Worte fallen 
laſſen und bemerkt, daß die proteftantifchen Unterthanen 
des Padiſchah unferes Willens überall zu Gott um Se⸗ 
gen für denſelben flehen und in Treue, Dankbarkeit und 
Erfüllung aller Unterthanspflichten fiherlich hinter feiner 
der übrigen Kirchengeſellſchaften zurüditehen, weßhalb 
es auch recht und billig, diefelben vor aller Verfolgung 
m fhüßen, wie der Wille des Padiſchah jelbit es 
heifchet. — Der Paſcha verficherte uns fogleih, daß er 
jeden folhen Unfug abitellen und die nöthigen Warnun⸗ 
gen ergehen lafjen würde. 

Während unjeres Gefpräches brachte man ihm vers 
ihiedene amtliche Schreiben zur Durchſicht und Unters 
ſchrift. Er las diefelben mit größter Aufmerkfamfeit, 
berihtigte manches uud zeigte dabei ein Benehmen gegen 
feine Untergebenen,, welches vielen unjerer europäifchen 
Bureaufraten zur Nachahmung empfohlen werden könnte. 
Auch nahten fih ihm alle mit Ehrfurcht nicht bloß, 
jondern mit fichtlihem Zutrauen und mit Liebe, und 
ale, die wir über ihn fprechen hörten, Chriften und 
Nohammedaner, lobten feine Gerechtigkeit und Uneigen- 
nützigkeit. 

Aber dieſer allem Anſcheine nach milde und ruhige 
Mann war vor dem Tanfimate*, da Verwaltung 





—— 


*) Vom Arabifhen „a5 (Il. Form) in Ordnung bringen, 
woraus ich den kühnen Schluß ziehe, daß Tanfimat — onfti: 
tution; von derjelben Wurzel kommt denn auch Ua; , Nifam, 
auch Ordnung, und infonderbeit Conſcription oder das reguläre Heer. 
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und Rechtspflege noch ganz unbeſchränkt in feinen Hän- 
den lag, der Schreden aller Verbrecher, aller arabiſchen 
und kurdiſchen Wegelagerer infonderheit, und diefe legten 
ihn den Namen Kaflab Paſcha — Mebger Paſcha — 
— hei; denn Köpfen, Pfählen, Prügeln u. f. w.: das 
war die Tagesordnung. 

Das mag entjeglich graufam ſcheinen; aber wer 
über Kurden und Araber — herrſchen will — ich Fönnte 
noch andere „gentes“ (Bölferftämme) aufnehmen — fp 
lange fie grundfäßlich Feinde eines jeden find, der 
nicht Kurde und Araber ift, und wen die eigene Reli- 
gion, die Grundlage aller Gefeßgebung und Regierungs⸗ 
weiſe, fein Hilfsmittel zu einer anderen, gründlicheren 
Heilung des Uebels bietet, der muß das Schwert als 
Scepter führen, und von Glüd fann man fügen, went 
dann die Macht in fo gerechten Händen liegt, als die 
des hiefigen Paſcha nach einftimmigem Zeugniffe find. 

Che wir uns verabfchiedeten, erbot er fih noch 
freundlich, uns mit einem Geleitshriefe — Bujuruldy, 
wörtlih: man hat befohlen; Befehl eines Paſcha zum 
Unterfohtede von den großherrlihen Firmanen — zu 
verfehen, was wir danfend annahmen, da es im Noths 
falle felbft dem großherrlihen Firmane mehr Gewidt 
verſchaffen Fonnte. 

Wir hatten eine Art „domestique de place* — if) 
weiß nicht von welder Nation — hier aufgefunden, 
der und auch hierher zum Paſcha geführt Hatte. Um 
meiner Sache mit der Begrüßung des Pafcıha ficherer zu 
fein, fragte —— die übliche Formel. en 
Sie nur: G. a Ku u le" 
antwortete er. . „Sch a * zu ſagen,“ 
erwiederte ih. Dieſe zierliche Redeweiſe bedeutet näm—⸗ 


u 
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Ich: Wir find gefommen, unfer Gefiht in eueren edlen 
Jußftaub zu legen. — Und daraus kann man aud) ents 
nehmen, wie gut der Sprachen diefer Länder unfundige 
Europäer von ihren Dolmetihern bedient jeyn mögen. | 
Nach diefem Bejuche bei dem Paſcha gingen wir 
noh die große Moichee zu ſehen. Die Arkaden des 
Borhofes, die einft einen großartigen Bau arabifcher Art 
vorgeftellt haben müfjen, find fait ganz zeritört. Weber 
dem Haupteingange war das Bild eines Löwen oder 
Tigers auf dem Rüden eines Stiered ausgehauen. Mit 
der Mofchee ift ein Medreffeh (Collegium) verbunden; 
aber alle Stiftungen diefer Art ſcheinen ftark im Bers 
falle. Das Innere der Mofchee zu fehen, fühlten wir 
nicht Neugierde genug. Der größeren Mofcheen mit 
Minareten follen hier 15 ſeyn; aber ich brachte diefe 
Zahl vom Dache unferes Khanes aus nie zufammen. 
Gleich) neben diefem unjerem Khane fteht eine fehr große, 
aus deren Baue man fchließen kann, daß fie vordem eine 
Kirhe geweien. Das Minaret dabei ift, wie auch bei 
ein paar anderen Mofcheen hier ein ziemlich ftarfer und 
hoher vierediger Thurm, der flach endet und auf der mit 
einem Geländer umgebenen Fläche erhebt fid) dann noch, 
wie ein Schilderhäuschen, Das runde, in eine feharfe 
Dachfpige auslaufende Thürmchen eines gewöhnlichen 
Minarets, gerade fo, als wenn man von einem folchen 
den oberften Theil abgehoben und dem Thurme aufges 
fegt hätte. — Das Dad) der Mofchee war ein mit Blet 
gedecktes Giebeldah und nicht eine Kuppel, eine eben⸗ 
falls feltene Erſcheinung, mir wenigftens die erſte dieſer 
Art; und dann hatte der ganze Bau offenbar die 
Kreusform. 
Die Kirchen der verfchiedenen chriftlichen Gemeinden 
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und Rechtspflege noch ganz unbefchränft in feinen Häns 
den lag, der Schreden aller Verbrecher, aller arabiſchen 
und kurdiſchen Wegelagerer infonderheit, und dieſe legten 
ihm den Namen Kaflab Paſcha — Mepger Paſcha — 
— bei; denn Köpfen, Pfählen, Prügeln u. f. w.: das 
war die Tagesordnung. 

Das mag entjeßlichh graufam fcheinen; aber wer 
über Kurden und Araber — herrſchen will — ic) Eönnte 
noch andere „gentes“ (Bölferfläinme) aufnehmen — ſo 
lange fie grundfäglich Feinde eines jeden find, der 
nicht Kurde und Araber ift, und wen die eigene Relis 
gion, die Grundlage aller Gefeßgebung und Regierung 
weije, fein Hilfsmittel zu einer anderen, gründlicheren 
Heilung des Webels bietet, der muß das Schwert alö 
Scepter führen, und von Glück kann man fügen, went 
dann die Macht in fo gerechten Händen liegt, als die 
des hiefigen Paſcha nad einſtimmigem Zeugniffe find. 

Che wir uns verabfchiedeten, erbot er ſich noch 
freundlih, uns mit einem Geleitsbriefe — Bujuruldy, 
wörtlich: man hat befohlen; Befehl eines Pafcha zum 
Unterfhiede von den großherrlihen Firmanen — zu 
verfehen, was wir danfend annahmen, da es im Noths 
falle felbft dem großherrlichen Firmane mehr Gewidt 
verſchaffen Fonnte. 

Wir hatten eine Art „domestique de place* — ich 
weiß nicht von welher Nation — hier aufgefunden, 
der und auch hierher zum Paſcha geführt hatte. Um 
. meiner Sache mit der Begrüßung des Pafcha ficherer zu 
fein, fragte ih ihn um die übliche Formel. „Sagen 
Sie nur: SMS Leg „r — 2** 
antwortete er. . „Ich werde mich hüten, fo zu ſagen,“ 
erwiederte ich. Dieſe zierliche Nedeweife bedeutet nüm« 
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ich: Wir find gefommen, unfer Geficht in eueren edlen 
Fußſtaub zu legen. — Und daraus Tann man aud) ents 
nehmen, wie gut der Sprachen dieſer Länder unfundige 
Europäer von ihren Dolmetjchern bedient jeyn mögen. 

Nach diefem Bejuhe bei dem Paſcha gingen wir 
noch die große Moichee zu fehen. Die Arkaden des 
Borhofes, die einft einen großartigen Bau arabifcher Art 
vorgeitellt haben müflen, find’ faft ganz zeritört. Weber 
dem Haupteingange war das Bild eines Löwen oder 
Tigers auf dem Rüden eines Stieres ausgehauen. Mit 
der Mofchee ift ein Medrefieh (Collegium) verbunden ; 
aber alle Stiftungen diejer Art ſcheinen ſtark im Ver⸗ 
falle. Das Innere der Mofchee zu ſehen, fühlten wir 
niht Neugierde genug. Der größeren Mofcheen mit 
Minareten follen bier 15 feyn; aber ich brachte diefe 
Zahl vom Dache unferes Khaned aus nie zufammen. 
Gleich neben diefem unjerem Khane fteht eine fehr große, 
aus deren Baue man fchliegen kann, daß fie vordem eine 
Kirche geweien. Das Minaret dabei ift, wie auch bei 
ein paar anderen Mofcheen bier ein ziemlich ftarfer und 
hoher vierediger Thurm, der flach endet und auf der mit 
einem Geländer umgebenen Fläche erhebt fih dann noch, 
wie ein Schilderhäuschen, das runde, in eine fcharfe 
Dachſpitze auslaufende Thürmchen eines gewöhnlichen 
Minarets, gerade fo, als wenn man von einem foldhen 
den oberften Theil abgehoben und dem Thurme aufges 
fegt hätte. — Das Duch der Mofchee war ein mit Blei 
gedecktes Gtebeldah und nicht eine Kuppel, eine eben- 
falls feltene Erfcheinung, mir wenigftens die erfte Diefer 
Art; und dann hatte der ganze Bau offenbar die 
Kreuzform. | 

Die Kirchen der verfchiedenen chriftlichen Gemeinden 
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find feine hervorragenden Gebäude; dagegen fieht man 
die Kuppeln vieler anfehnlichen, aber auch verfallenden, 
öffentlichen Bäder. 

Außer dem Civil⸗Paſcha ift auch noch ein Militär 
Paſcha hier; denn Diarbefr muß gegen die Kurden und 
Araber zugleich Front machen, und folden Feinden ge 
genüber find die Mauern noch ftarf genug, fo lange nicht 
ein Ibrahim Paſcha mit europäifchen Officieren an der 
Spitze derfelben und im Gefolge ein Zug von Bel 
gerungsgeſchütz. 

Nachmittags kamen wieder Beſuche, mit welchen wir 
die gewöhnlichen Religionsgefpräche hatten. Abends 
war Gebetsverfammlung, in welher wir 2 Korinth, 8. 
zum Gegenftande unferer Betrachtung machten. Als id 
zurüdtam, fand id) Briefe von den lieben Meinen und 
aus Deutihland. Ein Hohgenuß auf folhen Reifen! 
für heute will ich noch erwähnen, daß es hier, wie ſich's 
an einem Acht mohammedaniſchen Orte gebührt, an 
Stördyen und deren Geflapper nirgend fehlt, und daß 
mir Dr. ,... eine nicht üble Schilderung von dem Dol 
forenunmefen im türfifchen Reiche machte. Was fagt 
aber ſchon Plintus irgendwo? „Nulla praeterea lex, 
quae puniat inscientiam capitalem, nullum exemplum 
vindictae, Discunt periculis nostris, et experimenta per 
mortes agunt; medicoque tantum hominum occidisse im- 
punitas summa est.“*) 

Heute machten wir Morgens dem Sprifchen Par 


LU) 





*) Ueberdieß gibt e8 Fein Geſetz, das die Unwiſſenheit, die 
Einen um das Leben bringt, beftrafte; nirgends ein Beiſpiel 
von Beftrafung. Cie fernen an unferer Gefahr und machen 
durch den Tod ihre Verſuche; daß einem Arzte fo viele Menfchen 
zum Opfer fallen durften, ift die höchfte Etraflofigkeit. 
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irchen, der gerade hier war, unfere Aufwartung. Sein 
terfleid war karmefinroth, das Oberkleid aber fchars 
yoth; dazu trug er einen Dunfelveilchenblauen Turban, 
nach oben in einen ziemlich fpigen Kegel auslief. — 
empfing uns ſehr freundlih, wie denn überhaupt in 
sem ganzen Wefen viel Milde lag. Das Geſpräch 
zde abwechfelnd in türfifcher und arabifcher Sprache 
ührt, und er felbft lenkte e8 auf Gegenitände, welche 
jere verfohtedenen Anfichten offenbaren mußten. Man 
ach über Kirchen, Glaubensfäge, Mißbräuche, Bilder, 
ifige, über Reform und Miffionare. Er meinte, man 
ßte in Europa zu wenig von feiner Kirche und möchte 
yer wohl manches irrthümlich auffaſſen oder darftellen. 
) verficherte ihm, daß unfere gelehrten Theologen, 
chen⸗ und andere Gefchichtsjchreiber und auch andere 
efcher auf diefem Felde zu Haufe und mit der Sprache, 
| Befenntnißfohriften und der Literatur überhaupt, fo 
: mit den Zuftänden der Vergangenheit und der Ges 
wart wohl befannt wären. — Dann machte er den 
Mt in Europa oft genug vorkommenden Einwurf, daß 
ffionare nur zu den Heiden ausgeſchickt werden foll- 

Wir gaben zu bedenken (Offenb. Joh. II. 1.), 
; eine chriftliche Kirche wohl in einen Zuftand gerathen 
ne, der ein erneuertes Berfünden der zurüdgedräng- 
„, oder gleichjam abhanden gefommenen Hellswahr- 
ten erfordere. 

Die ganze Unterredung ward leidenſchaftlos und, 
möchte fagen, fo wie unter Freunden gehalten, und 
nten Männer vom Anjehen, Einfluffe und ruhigen 
fen diefes Patriarchen, zum eigenen Forſchen in der 
vel, wie in der Kirchengefhichte, und zum gründlichen 
denken über die Urfachen des Verfalles der chrift- 
andreczty, Reife I. 16 
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lichen Bölfer des Oſtens, in jeder Beziehung, gebradt 
werden: fo wäre für die nun einmal angeregte und täg- 
Yih mehr in ihrer Nothwendigfeit begriffene und gefühlte 
Reform unendlich viel gewonnen und alle Bejorgnif 
vor Schisma, Sektenweſen u. f. w. ftele größtentheils 
weg. — 

Auch heute famen wieder die gewöhnlichen Befucher 
zu ung. — Bet unferen Gängen durd die Stadt be 
merften wir viele Webjtühle, auf denen Seidenzeuge zu _ 
Gürteln und andern Kletdungsitüden verfertigt werden. 
Dieje Zeuge find immer fehr ſchön gefärbt, und die bunte 
ftreifige Zufammenftellung der Farben tft nicht gefhmad: 
108. — Man fagte uns, daß früher Hunderte folder 
Webftühle vollauf Befhäftigung hatten. — Auch Fär- 
bereien gibt c8 noch viele. Lederbereitung (Safftın) 
beichäftigte ebenfalls vordem mehr Hände. Die Ge 
werbe der Weber und Färber fah ich nur in den Händen 
der Chriften. Außerdem fah ich in den Werkftätten der 
verjchiedenen Bazare wie immer die Zunft der Schneider 
und Schufter ftark vertreten, wie auch einige Gold- und 
Silberjchmiede, die gewöhnlich auch einen Kleinen Handel 

mit Edelfteinen und alten Münzen treiben. Das Gr 
werbe der Siegelſtecher ift ein Mohammedanifches. 

In den Bazaren fieht man durchgängig nur Klein 
handel. Das Bischen Großhandel, was vorkommt, 
beiteht wohl hauptfählih im Handel mit Galläpfeln, 
Wolle, Baumwolle und Getreide, und nimmt feine Rich⸗ 
tung, was die drei eriten betrifft, nad) Aleppo. Was 
könnte aus allen diefen Ländern und befonders auch aus 
den Steppen Mefopotamiens nur ſchon durch Straßen 
und wiederhergeftellten Kanalbau werden ? 

Heute war der Geburtstag eines meiner Kinder, 





Spaziergang. Einiges aus Diarbekr's Gefhichte. 243 


a8 mich wieder recht lebhaft in die Mitte der Meinen 
erſetzte. Dr. P. — Mehmed At — holte mich zu 
nem Morgenfpaziergange auf den Stadtmauern ab. 
Ne Ausficht auf die nördlichen Gebirge bildet einen 
ahren Glanzpunkt Diarbefr’s, fo wie der Anbli des 
xhten Flußufers mit feinen Gärten und dichten Hainen 
m Fuße des Bafultfelfen, der wie ein Riefenpfeiler die 
stadt auf feinem Rücken trägt, das Gepräge des Lieb- 
hen vorzeigt. Hie und da waren nun fehon Zelte zum 
sommeraufenthalte aufgeichlagen. 

Der Umfang der Stadt ift bedeutend; aber manches 
wartier fehien mir ganz in Trümmern zu liegen, wie 
ah Mauern und Thürme der fhadhaften und verfullens 
en Stellen genug aufiwiefen. 

Wie viel Gefhichte Liegt innerhalb diefes Umfanges 
un eigentlich begraben? Denn wer fpricht noch von 
Imida oder Diarbekr“ — Land (des Haufes) Bekr in 
nferem Weiten? Und was fiimmert den Mohammedaner 
ie Vorzeit von Kara Amid (vom dunfeln Steine feiner 
Rauern wahrfjcheinlich) ? 

Im Sahre 359 n. Ehr. belagerte und eroberte 
Sapor U (Schahpur) Amida, und fihredlich war das 
zlutbad, das der barbarifche Steger anrichtete. Im 
jahre 363 (Jovian) wurden die Bewohner des unglüd- 
hen Nifibis nach Amida verpflanzt, und die Wunden, 
ie fo fürzlich gefchlagen worden waren, wurden durd) 
en Zuwachs einer fo tapferen und entfchloffenen Ber 
ölferung wahrſcheinlich raſch geheilt. Wieder fehen 
sie daffelbe blutige Schaufpiel fih im andern perfifchen 
Briege (von 502— 505, zwifchen Kaifer Anaftafius und 
tobad oder Kabades) im Jahre 502 erneuern. Die 
3ertheidigung ward wieder fo muthig wie früher ger 

16* 
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führt; 50,000 von Kobad’s Kriegern follen innerhalb 
3 Monate gefallen feyn; aber der Ausgang auch diefer 
Belagerung war für Amida fo unheilvoll und fehredlid, 
als das erfte Mal, und 80,000 Einwohner follen nie 
dergemegelt worden feyn. Unter Phokas' Herrihaft 
(602— 610) wurden die Mauern Mardin’s, Dara’s, 
Amida’3 und Edeffa’s von Chosroes eingenommen und 
zerftört. (S. Gibbon 1, c. c. 46). — Dft hatte es von 
da an noch unter verfchiedenen Mohammedaniſchen Er 


—— ar ee nat — 


oberern zu leiden. Gelim I. eroberte e8 1515, dam 
Shah Abbas 1. (der Große) um 1605. — Auch Timur 


Leng (Zamerlan) zertrat es 1393 mit feinen Alles ver 
wüftenden Horden. Den räuberifchen Weberfällen der 
Kurden fchreibt man den Berfall des Handeld zu. 
Der Türfe hat von dem Kurden die üble Meinung, die 
wir von ihm und allen tatarifhen Barbaren haben; 
Er Fre zul; d. h. Vo 
des Kurden Pferd feinen Fuß hinfeßt, wächst Fein Gras 
mehr. — Nachdem fie jeßt gedemüthigt, Tann der 
Handel wieder aufleben. 

Bon Ueberbleibfeln vormohammedaniſcher Herrlich⸗ 
fett Eonnte ich nichts entdeden. 

Auf dem Rückwege erfuhr ih von Dr. P., daß aus 
der Zeit Beder Khan Bej’s, des nun felbft von dem 
Stärferen bewältigten Unterdrüders der Bergneftorianer, 
nod in mancher mohammedanifchen Familie hier Frauen 
und Mädchen der legteren, die als Sklavinnen verkauft 
worden waren, fich befinden. Ich forderte ihn, dem als 
Arzte, oder durch feine Frau, Erfundigungen darüber 
leicht möglich wären, auf, fi) Auskunft zu verfchaffen, 
da die türfifche Regierung meines Wiſſens nach Befle 
gung Beder Khan Bej's die Befreiung aller Neftoriani 
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ben Kriegsgefangenen deflelben befohlen hatte. Aber 
h merkte, daß dem guten Manne dazu aller Muth 
hlte. Unglücklicher Weiſe ift auch fein englifcher Kons 
al hier, der da mit Erfolg einfchreiten und aud die 
ter oft jtnttfindenden Webertritte von Chriften zum 
zslame überwachen und nad Umftänden hindern und 
ückgängig mahen könnte. 

Was das hiefige Klima betrifft, fo fehilderte Dr. P. 
mir daffelbe als bedeutend Falt im Winter, und ſprach 
auch von ftarfem Schneefall. Der Umftand, dag Li⸗ 
moniens, Drangen= und auch Delbäume bier nicht fort- 
kommen, die hohe Lage — über 2000° über der Meeres» 
lähe und die Nähe des Hocgebirges überhaupt zeugen 
für diefe Behauptungen. — Im Sommer wird die Hiße 
oft drückend, wovon wir ſchon jegt uns überzeugen fonn- 
ten, und Wechjelfieber find dann fo allgemein und wer⸗ 
den oft auch fo bösartig, daß jeder, der es thun kann, 
fih entfernt. — Die Ausdinftungen des fehr feuchten 
und baumreichen rechten Flußufers ſammt dem obenbe- 
merften Thaleinfchnitte und vielen Bfügen an den Stadt- 
Mauern und innerhalb, wie überhaupt die von Unrein- 
lhfeit vwerderbte Luft ſcheinen mir dabei befonders 
mitzuwirken. Die Aleppo-Beule kommt auch hier vor, 
aber feltener. 

Alle Lebensmittel find hier fehr wohlfeil und fo auch 
te Wohnungen. Das Brod ift ziemlich gut und fehr. 
veiß. ES wird meift in Form von Fladen leicht ge- 
den. Ein Ei foftet einen Para, d.h. den vierzigiten 
heil eines Gruſch oder PBiafters, der ungefähr ſechs 
treuzer ch. beträgt. 

Nach dem Spaziergange fühlte ich ein Unmwohlfeyn, 
a8 mir wie ein Vorbote des Fiebers vorfam, weßhalb 
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ih auch dann zu Haufe blieb und von Dr. P. mir 
Arznei geben ließ, um wo möglih dem Uebel vorus 
beugen. 


Achter Abfchnitt, 


Begegnung. Zwei Griechen. Spaziergang. Der Bettellnabe. Bannftrafl. 
Anekdote. Der entfprungene Mönch. Einladung zu einem Syrer. Ab⸗ 
ſchied von Doktor PB. Jeden foll man bei feinem Slauben lafjen. Auf 
ſchub. Nugen des Tanfimat. Bevölkerung. Desideria. Silf 
fpaziergang. Abſchied vom Freunde, 


Die Arznei that gute Wirkung, und ich fühlte mid 
frei von allem, was mir geftern einige Beforgniß einge 
flößt hatte. Diefen Morgen fam auch unfer Freund 
K., der Sammler auf dem Felde der Naturkunde, mit 
feiner Karawane in unferem Khane an. Die Sonne 
hatte ihm faſt Die ganze Haut vom Gefichte gefchält, was 
er feinem es zu verdanken hatte, das nun eine York 
fegung feiner Stirne ſchien; aber mit der in Kharput 
erwarteten Ausbeute war er wenig zufrieden. 

Später famen zwei Griehen aus Epirus und Mu 
cedonien, wovon der eine hier Nisami periculis discil, 
d. h. den Militärarzt fpielt — er fol früher in einem 
Spitale ald Kranfenwärter gewefen ſeyn — der andere 
aber als Kleiderfünftler Erwerb ſucht. Letzterer hatte 
von unferer Ankunft hier gehört und erbat fich ſofort 
Ausfunft über viele den Glauben betreffende Gegen 
fände, da er längft mit feiner Kirche gebrochen hätte 
und nun die Hauptlehren unferer Kirche kennen lernen 
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möchte. Ich Tieß mich bereitwillig in ein langes Ges 
ſpräch ein und warnte ihn, der mir ein Zweifler ſchien, 
vor dem in Bezug auf den Proteftantismus oft von 
Feinden böswilliger Weife verbreiteten Irrthume, daß er 
wit den Irrlehren auch den Glauben an die Wahrheiten 
der Offenbarung verwerfe. Gerade diefen Glauben an 
die Ausſprüche des Wortes Gottes, mit Ausſchluß aller 
widerfprechenden Menfchenfugungen und Weberlieferun- 
gen, müßte er als das Wefentliche des Proteftantismus 
und als das Hauptunterfcheidungsmerkmal zwifchen dem- 
felben und den fogenannten älteren Kirchen anfehen. — 
Er ſchien von meinen Erflärungen volllommen befriedigt 
und bat, den Beſuch wiederholen zu dürfen. Der ſo⸗ 
genannte Arzt nahm, wie mir ſchien, nicht befonders 
viel Anthetl an den beſprochenen Gegenftänden;-30g aber 
viel über die hiefigen Papiften los, deren Anzahl übri- 
gens nicht bedeutend if. 

. Gegen Abend machten wir einen Spaziergang am 
Tigris und befahen uns eines der Schlauchflöße, womit 
der Tigris bis Bagdad ausichließlih befahren wird. 
Doch davon, warn wir auf einem derfelben fiken und 
Erfahrungen machen werden. 

Auf dem Rückwege begegnete und ein Kurdifcher 
Bettelfnabe, ein großer Schlingel, der ſchon über zwölf 
Jahre alt feyn mußte; aber in einem Juftande völliger 
Nadtheit fein Straßengefchäft trieb. Der Junge hätte 
in Europa ficherlich Auffehen gemacht und fchnell freie 
Bohnung befommen. Er fehien durch fein Naturkleid 
die Behauptung feiner Hilfsbedürftigkeit unterftügen zu 
wollen. Wir gaben ihm eine Kleinigkeit und äußerten 
gegen einen nebenftchenden Türken unfer Mitleiden; der 
aber lachte uns aus, und fagte, der Burfhe wäre ein 
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ausgemachter Taugenichts. Er hätte fi) früher ein 
mifchen fönnen; aber das ift fo türfifhe Weile: Was 
dich nicht brennt, u. f. w. 

Die protejtantifch gefinnten Armenier wurden heute 
duch das Verbot alles Verfehres der anderen mit ihnen, 
das der Wartabed hatte ergehen laflen, fehr eingeſchüch⸗ 
tert, weil ſie dadurch um allen Erwerb fommen. Nur 
einer ein Goldjehmied, blieb ruhig dabei, und wir denfen, 
daß dieſes Verbot hier wie anderwärts, bald feine Kraft 
verlieren werde. Das find Schredihüfle. 

In meinen Excerpten finde id) eine die chriftliche 
Borzeit Amida's betreffende Anekdote, welche ich um ſo 
lieber bier einjchalte als fie ung einen Biſchof vorführt, 
in deſſen Herzen das Gebot der Nächſtenliebe die rechte 
Auslegung fand. 

Zur Zeit Tbeodofius, des Zweiten, im Anfange des 
5. Sahrhunderts brach in Perſien eine Ehriftenverfol 
gung unter Isdegerdes Gecsdedſcherd Ulathim) und 
defien Sohne Baranenes V. (Baharam) aus. Viele 
der Chriſten flüchteten auf römijches Gebiet, und als 
deren Auslieferung an Perfien verweigert ward, fam es 
zwifchen beiden Reichen zu einem Kriege, in Folge deflen 
die Römer 7000 Kriegögefangene machten. Da man 
legtere weder entlaffen wollte, noch auch gehörig für fie 
jorgte, fo waren fie in Gefahr Hungers zu fterben. Da 
verjainmelte Akakius, Bifchof von Amida, dem das 
Elend des Friegsgefangenen Feindes zu Herzen ging, 
feine Geiftlichfeit und ſchlug ihnen vor die vielen goldes 
nen und fübernen Stirchengefäße, die man befäße, umd 
deren der Herr ja doch nicht bedürfte, zur Befreiung der 
Gefangenen anzuwenden. Gein liebevolles Gemüth 
traf auf entfprechende Gefinnung auch bei feinen geift- 
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iihen Brüdern. Er ließ fofort die Gefäße einfchmelzen, 
bezahlte das Löfegeld und ſchickte die mit Zebensmitteln 
verfehenen Gefangenen in deren Heimath zurüd. Den 
Berferlönig rührte diefe chriftliche Feindesliebe tief. Er 
winfchte, dem Bifchofe mündlich zu danken, und Theos 
deſius rieth ihın, zu demfelben hinzureifen. Ich finde 
nicht, ob er das that; das gehört aber nicht weiter zur 
Sadıe. 

Ich hoffe die Heerde war damals noch wie der Hirte; 
zu Anfang des 6. Jahrhunderts aber mag es mit der 
Gemeinde wohl nicht fehr gut .geftanden haben; denn 
ms und von dem frehen Benehmen der Weiber auf 
den Mauern gegenüber dem Belagerungsheere Kobad’s 
zählt wird, zeigt eine Rohheit, deren ſich auch die Vers 
worfensten nicht ſchuldig machen, fo lange die Mehrheit 
äner Gemeinde noch durch befferen Sinn und Wandel 
Ehrfurcht gebietend daſtehend folche offene Ausbrüche der 
Verderbtheit in den finftern Verſteck des Lafters zurüd- 
weifet und bannet. Die Strafe folgte auf den Fuß. 
Sn reiften diefe Länder und Städte für die Zuchtruthe 
des Islam heran. 

Heute früh kam der wißbegierige Schneider wieder. 
Im Verlaufe des Gefpräches offenbarte er mir, daß er 
früher Mönch (deoonwvexos) und Schullehrer gewefen; 
vor etwa zwei Jahren aber hätte er ſich den Bart ges 
Ihoren und auf und davon gemacht, um nicht verfolgt 
zu werden. Die Irrlehren feiner Kirche wären zu aufs 
fallend, und fo möchte er nun etwas Beſſeres auffinden. 
Hier hätte er zur Nadel — die er wahrfcheinlich ſchon 
in feiner Jugend geführt — gegriffen und feitdem von 
den Proteftanten in Nintab viel gehört, wohin er bald 
zu gehen gedächte, um fich denfelben anzufchließen; denn 
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bier fürchtete er ſich vor den Prieſtern ſeiner Kirche. 
Als er von unjerer Ankunft gehört, wäre ihm ſogleich 
der Gedanfe gefommen, fi bei uns Rathes zu erholen. 
Sch batte feinen Grund, die Wahrheit diefer Umſtände 
in Zweifel zu ziehen, ertheilte ihm noch weitere Auskunft 
über den Gegenitand feines Forſchens, und gab ihm 
mehre neugriechiihe Bücher, faſt die einzigen, die ich bei 
mir hatte; darınter eine Beweisführung für die Wahr— 
heit des Chriſtenthums und eine Weberfegung der Li⸗ 
turgie und Glaubenslehre der englifchen Kirche. — 
Eritere gebe ich gewöhnlich Griechen, die, wenn fie ein 
mal dem Abergiguben ihrer Kirche entfagen, nur zuleiät 
das Gift des Kairifchen Deismus, der ziemlich allgemein 
befannt ift, einfaugen; leßtere aber gab ich dem Exprie⸗ 
fter, um ihm aus der Liturgie und den 39 Artikeln der 
englijchen Kirche zu beweifen, daß der Protejtantismus 
nicht eine bloße Negation, jondern etwas fehr Poſitives 
tft. — Er war über das Geſchenk fehr erfreut. 

Die Beſuche der Syrer dauerten fort; die Armenter 
hielten fi) etwas ſchüchtern zurüd, den Goldſchmied aus 
genommen, um dem Grimme ihres Wartabed's auszu⸗ 
weichen. Doc wurde uns verfihert, daß fie feinen 
Rückfall im Sinne hätten und beim Erſcheinen eine 
Miſſionars, den ihnen die Amerikaner in Ausficht geftellt, 
jofort mit aller Entjchiedenheit demfelben fich anfchließen 
würden. 

Einiges Mißtrauen in die Fähigkeit des eingebe 
renen Gehilfen aus Aintab ſchien dabei auch mit unter 
zu laufen, und auch ich möchte bei aller Anerkennung 
der Brauchbarkeit folder Helfer doch davor warnen, 
ihnen ohne gehörige, unmittelbare Ueberwachung eine 
jo wichtige Stellung anzuvertrauen; denn fie überſchätzen 
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t ihre Kräfte und gerathen oft auch in allzufühne 
uslegungen. 

Tag des Herm. Wir waren von einem der Syrer, 
nem Färber, zum Frühſtücke geladen, das mit auffal- 
ndem Anftande gereicht wurde. Auch herriähte eine - 
Ihe Reinlichkeit in allem, daß man fih ganz wohl 
ihlte. 

Nach dem Frühſtücke, zu welchem auch alle anderen 
eoteftanten geladen waren, war Gebetsverſammlung. 
ob. 15. und 1 Betr. 3. wurden gelefen und erflärt. 
dach dem Gebete knüpfte ſich noch ein langes Geſpräch 
ber das Gelefene an, in welchem viel ernfter Sinn und 
ft recht tiefe Einficht fich offenbarten. Auch find die 
tweiften mit dem neuen Zeftamente fo wohl befannt, daß 
an denken follte, fie hätten von Jugend auf mit dem 
efen defielben ſich beſchäftigt. Es waren 10 Syrer 
nd 2 Armenier zugegen, und ſchien, als ob die Syrer 
tzwifchen einen Zuwachs erhalten hätten. 

Nachmittags gingen wir zu Dr. P., um Abſchied zu 
ehmen, da unfere Abreife auf morgen feitgefet ifl. 
Bir empfahlen beiden noch einmal die gute Sache, das 
ine Nothwendige. Dr. B. kam Abends noch zu uns, 
nd auch Herr K. der Sammler. — Wir erklärten bei- 
m das Miffionsweien in diefen Ländern, da beſonders 
gterer den Grundfag aufitellte, man müßte jeden bei 
inem Glauben lafien. 

Einen gedanfenarmeren, geiftesträgeren, Geſchichte 
ver Erfahrung mehr wideriprechenden Grundſatz, als 
jefen, gibt es wohl nit. Worauf beruht denn aller 
ortfehritt Der Menfchheit, alle VBervollfommnung, wenn 
icht auf dem Beftreben, jede, namentlich jede geiftige 
rrungenſchaft, oder chriftlich ausgedrüdte Gnadengabe, 
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den übrigeu mit Ueberzeugungsgründen anzubieten? 
Mißbrauch, Betrug, Täufhung, Fanatismus können 
dabei allerdings auch als Evangeliſten oder Propheten 
auftreten und ſchaden; aber hienieden iſt eben Alles ein 
Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß, Wahrheit und 
Lüge, und kämpft man gar nicht, fo wird man heil- und 
troſtlos zwiſchen beiden berumgemorfen. 

Wir gaben auch Herm K. ein neues Teftament, und 
boffen, eö werde ibm auf feinen einfamen Wanderungen 
noch lich werden; denn er hat ein offenes Gemüth, was 
ib auch daraus ſchloß, daß er mir Bemerfungen, die id 
unter vier Augen über eine gewiſſe ihn fefjeinde böle 
Gewobnbeit mir bejcheiden, aber doch eindringlich zu 
machen erlaubte, nit nur ruhig anhörte, fondern ald 
Beweis aufrichtiger Nächitenliebe auch dankend annahı. 
Wir batten ſchon begonnen, uns für diefen Morgen 
reiſefertig zu machen, als unſer Kelefdichi*) oder Flößer 
fam und abiagte, weil er die zum Baue des Floßes 
nöthigen Schläuche, Kreuze und Querhölzer u. |. w. noch 
nicht hätte zujammenbringen fönnen. 

Der Aufibub war uns nicht bejonders lieb; dent 
was bier an Erfahrung zu gewinnen war, jhten und 
abaetban; allein wir mußten uns eben fügen ; bedeuteten 
aber den auten Mann, der ganz danach ausfah, daß 
man noch weitere Ausflüchte beſorgen fonnte, daß, wenn 
er Dis morgen nicht mit aller Zurüftung zu Ende füme, 
wir uns gebörigen Ortes um Nachhilfe umjehen würden. 
Er veritand den Wink. 


*) Kelek-Floß. wahrfcheinlih vom Arabifchen Felek, ein 
Schiff. oder eine Art Schiffe, wovon auch feluca oder felonque 
dergeleitet feon fol. 
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Dr. P. kam noch einmal, und ich forderte ihn wies 
derholt ernftlich auf, doch ja feinen Heren und Heiland 
nicht länger zu verläugnen und wohl zu erwägen, daß 
für „Rene und Umfehr das Heute befler als das 
Morgen.” Bir hatten immer mit aller Liebe und 
Schonung mit ihm geſprochen, und ich hoffe zu Gott, 
daß unfere Worte nicht ohne allen Eindrud geblieben 
ſeyn werden. Leichtfinn und der Wunſch, fich fchnell zu 
bereichern, in Berbindung mit faft gänzlicher Unkenntniß 
des Chriſtenthums, hatten bisher feine Schritte gelenkt. 
Bir haben nicht blos gewarnt und ein befleres Ziel ger 
ſtellt, ſondern aud Weg und Mittel gezeigt. Möge der 
Herr feinen Segen und Beiftand verleihen! 

Ein Ehrift aus Marafch, der Diener bei uns werden 
wollte, pried Gott wegen des Zanfimat, wodurd fo viel 
zu Gunften der Raja*) (beffer Rajja) ſich verändert 
hätte. Am meiſten Werth ſchien ihm dabei der Umstand 
zu haben, daß die Mohammedaner ihm nun nicht mehr 
wehren könnten, fich ein fchönes Pfeifenrohr mit Bern- 
fteinfpige beizulegen; ein buntfarbiges Tuh um fein 
ges zu winden, und auf einem Pferde, einherzureiten. 
Ras für befcheidene Eonftitutionelle Strebniffe! So weit 
als die byzantinifchen Kaiſer brachten es aber doch Die 
Türkiſchen nicht in Durchführung deſpotiſcher Selbftfucht, 
die den Unterthanen nichts mehr, wenigftens nichts mehr 
obne Befteuerung gewährt. Bon einem jener hriftlichen 
Kaiſer rührte ja das Steuergejeß her: „ut quisque pro 
haustu aöris penderet.“ **) 





*) Kaeo, das Vieh auf der Weide, und die Unterthanen, 
dad unterworfene Volk. 
**) Daß jeder für die eingeathmete Luft zahlen folle. 
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Nah Erkundigungen, die ich ſelbſt einzog, follen 
bier 2500 Chriftenfamilien neben 3000 mohamme⸗ 
Dantichen wohnen, was eine Geſammtbevölkerung von 
ungerabr 27,000 Seelen gübe, wozu noch einige wenige 
Juden und die Bejagung, vielleiht ein Bataillon, zu 
rechnen wären. Unter den Ehriften find die Armenier 
die zablreichſten, die Griechen die weniaften, etwa ein 
halbes Hundert Samilien. 

Mir ſcheint obige Schätzung, alle Umſtände wohl 
erwogen, die richtigite von vielen, die mir vorgefommen; 
obgleih Der Unterſchied zwifchen jegt und vordem, 
da man Diarbekr eine Bevölferung von 40,000 Fami⸗ 
lien zuſchrieb, als fait zu groß erjcheinen mag. — Daß 
aber je 40,000 Familien, oder gering angefchlagen etwa 
160,000 Seelen, ın einem verhältnißmäßig bejchränften 
Raume, als die Mauern Diarbefr’d umſchließen (Bor 
Hüdte baben nad allen in Betradht kommenden Gründen 
faum je beitunden) beiſammen waren, bezweifle ich um ſo 
mebr, weil, jelbit 15 Seelen auf ein Haus gerechne, 
doch noch immer 10,000 nicht ganz kleine Häufer zur 
Beberbergung nötbig gewejen wären. Bedenkt man 
aber, welben Raum ſchon die verſchiedenen Seraj, Kar 
rawanteraj, Kirchen, Moſcheen, Bäder und andere öffent 
liche Gebäude ſammt den Bazaren wegnehmen, fo wären 
faum ned, aub wenn man zwilhen den Wohnungen 
und Befeitigungen gar feinen freien Raum ließe, an 
10,000 andere Stadthäufer unterzubringen. 

Hat der Orientale mit Zahlangaben zu thun, fo 
übertreibt er fait immer, ich möchte fagen aus Findijcher 
Unwiſſenbeit, die cine Compagnie Soldaten auch fhon 
für einen gewaltigen Heereshaufen nimmt. 

Indeſſen war Diarbefr einmal der Mittelpunkt des 
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andels, von Indien her über Bagdad, und von Europa 
er über Tripolis und Aleppo, und außer oder mit dem 
andel blühten da eine Menge anderer Gewerbe, fo daß 
me Bevölferung von etwa 20,000 Fanıilien, oder ges 
ing angejchlagen, 80,000 Seelen, nicht ein zu hoher 
luſchlag für jene Zeit feyn möchte. Städte aber, die 
uch Abnahme von Handel und Gewerben von 100,000 
uf 30,000 Bewohner und weniger herabfamen, find 
ms noch in Europa viele befannt — ich erinnere nur 
m Nürnberg und Augsburg. 

Diarbefr kann fi) wieder erholen, wenn es gelingt, 
fe Kurden und Araber durch empfindliche Züchtigungen 
uernd von Raubzügen und Heberfällen der Karawanen ' 
tbzufchreden; den Euphrat und Tigris für Dampfichiffe 
is Bir und Diheftreh fahrbar zu machen, und für 
ne Zwifchenftreden zwifchen beiden Strömen und von 
'enfelben zu den Meeren gute Straßen, ich will noch 
ht von Eifenbahnen reden, anzulegen, die in die Bin- 
enbezirfe der aſiatiſchen Türkei fchnell einen materiellen 
ebensitrom voll überrafhender Wunder leiten würden. 
(ber — aber — Ä 

Man glaubt, dag England den Plan einer zweiten 
Srpedition zur Unterfuchung des Euphrat und Tigris 
ih bereit überlege. Der öfterreichifche Lloyd follte ſich 
uch die Sache überlegen und der türfifhen Regierung 
u Planen über die Straße von Samfun aus verhelfen 
md auch die Schiffbarmahung des Halys in’s Auge 
aſſen. Oberſt Chesney’3 mit Eifer geführte Unterneh» 
aung jcheiterte an dem unzwedmäßigen Baue feiner 
Dampfboote, die viel leichter feyn mußten. — Ich fah 
hn auf jener Rückkehr in Griechenland. 

Daß Kolonien aus Europa, die nicht mehr in die 
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Rajab einzutreten gezwungen wären, die Kraft jenes Le⸗ 
bensſtromes ungemein vermehren, wo nicht überhaupt 
bedingen würden, unterliegt feinem Zweifel; aber man 
ſchicke nur nicht ungariſche und andere Flüchtlinge, Er 
präfidenten von Republifen oder Expoeten, Soctaliften 
und Kommunisten oder gar Lombardiihe Fabrikdirnen, 
die im Dorfe, Das ich bewohne, einen reichen Unterneh 
mer fait ganz, alle Reputation fränfifcher Zucht und 
Sitte aber wirflih ganz zu Grunde richteten und 
jchleunigit wieder zurüdgejchidt werden mußten. Mit 
den Anjtedlern müßten aber auch ſogleich die Seel 
ſorger und Schullebrer fommen, fonft ift ebenfalls, wie 
“ib aud wieder aus nächſter Erfahrung weiß, Fein Heil 
zu erwarten. 

Abends machten wir einen Gang längs der Oftfeite 
der Stadt, auf welchem wir zu einer Stelle gelangten, 
die wir noch nicht bejucht hatten, und deren Schönheit 
und aleihjam für unjer unfreimilliges Warten entſchaͤ⸗ 
digte. Gegen die Terraffe der Nordfeite hin fteigt der 
vulfanische Fels in ſteilen Maflen empor, und über den 
eberiten Rand Derjelben ſtürzt nahe der Ede, wo die 
nördlibe Stadtmauer ihre Richtung von Often nad 
Meiten nimmt, ein nicht unbedeutender Bach, der Zabin, 
der jeinen Namen von Zab (Zu, Zao) dem zehnten Kör 
nige Perfiens aus der eriten — Peſchdadiſchen — Dy 
naſtie baben ſoll — nad D’Herbelot der Lykus oder 
Nompbäus der Alten — und der an der Mauer hin 
eine Art Graben. füllt, in weiten Bogen herab, und wird 
in einem Keifel zwijchen gewaltigen Baſaltblöcken aufges 
fangen, von wo er an einer Müble vorbei durch die 
Baumgärten binab zum Tigris eilt. — Gerade unter 
dem Falle ſcheint die wohl über 60 Fuß hohe Felswand 
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von früherer Einwirkung des Waffers auf Spalten oder 
Klüftungen ſtark ausgehöhlt und. faft Einfturz drohend; 
zur Seite aber hat man über derfelben das vielwinklige 
auf den Mauern und Thürmen und neitartig zwifchen 
hinein aufgebaute oder eingeflidte Seraj Hadſchi Ahmed 
Paſcha's, der das Militärfommando führt, was ihm 
ihwerlich viele unruhige Stunden mat. Das dunfle 
von Schlingpflanzen umrankte Geftein der Felſen, der 
leider etwas ſchmutzige Waſſerfall — ein wahrer pisse- 
vche — ; das üppige Buſch- und Baumgrün unter- 
halb; die hHochragenden Mauern mit dem luftigen Ueber- 
Due: Alles das zufammen mit dem Fluße in der Thal- 
tiefe ſchloß fich zu einem recht malerifchen Ganzen ab. 
— Die Unterlage der wuchtigen Felſen war hier ein 
licht zerbrödelndes Conglomerat, ein Alluvialboden, 
der wahrscheinlich nur die Auswaſchungen frühefter Zeiten 
ausfüllt. 

Und nun nehme ich wieder Abſchied von dir, bis 
ih in Moful den Faden meiner Reifegefchichte wieder 
aufnehmen fann. Was ich hie und da in Bezug auf 
Gefchichte, Erd= und Ortsfunde aus Excerpten weniger, 
und von ſpärlichen Hilfsmitteln unterftügter Vor 
fudien einfchalte, ift leicht zu erkennen, auc wo die 
Sucle nicht angegeben. Wo Diefes verfäumt, ift 
die Eile, womit ih meine Auszüge machte, daran 
Schuld. Ih hoffe, du erkennt deinen Freund au 
in der — (gewöhnlich Iizenzreichen) Reiſegeſtalt fo, 
wie er ſonſt leibt und lebt. — Bor Ddichterifchem 
Aufſchwunge habe ih) mich auch bisher in Acht ge 
nommen, und hält derjelbe auf PBoftpferden nicht 
jo leicht, noch jo lange aus, als auf einer Nil 
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teile etwa, im bequemen oder gar üppigen Boote — 
Zenae: The Crescent and Ihe Cross”) von Warburton. 
— Lebe webl! — 


*) Der galtmen? und dad Kreuz. 


Dritte Abtbeilung. 


Fahrt anf dem Cigris von Diurbekr 
his Mosnl. 


Erſter Abſchnitt. 


Srnleirung. Auf dem Tigris. Geinige Autrüfung Ausrüſtung für ben 
Leib. Auszug aus Tem Khan. Tas Zlob. Der Fluß. Die Baht. 
Brücke. Der Kati von Bagbad. Nah DOiten. Hadſchi Ezſch. Schön 
Abend. Nachtruhe. Koſſeli. Bismil. Berfcheli. Kegenwetter. Trauft. 
Rube ebne Magenbeſchwerung. 


Aoſul, 20. Mai 1850. 
Diefen Morgen liefen wir in den Hafen von Moful 
ein, wenn man eine Flußlände jo nennen darf, und fan 
den joaleib Dach und Fach bei Herm Raſſam, dem gaft 
liben Biceconfule Englands. Wir haben in wenigen 
Zügen eine anſehnliche Steede auf dem Rüden de 
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virklich pfeiljchnellen Zigris zurücgelegt, und, Gott fei 
Dank, auch diefes zweite Ziel in voller Gefundheit und 
frohen Muthes erreicht; obwohl es nicht an Wind und 
Regen, Kälte und Hitze, Heinen Widerwärtigleiten und 
großen Gefahren mangelte. 

Sc kenne und bewundere unferen Rhein, den herr⸗ 
iihen deutichen Rhein, mit allen Vorzügen deffelben vor 
taufend anderen Flüßen, und möchte das Zigristhal dem 
Rheinthale im Ganzen nicht als gleichfam ebenbürtig an 
die Seite ſetzen; jo wenig als einen fraftvollen, wilden 
Aurdenjungen einem von der Natur reich ausgeftatteten 
und durch Zucht und Bildung veredelten Jünglinge teu« 
wniſcher Abkunft; aber ich muß es geftehen, die wilde 
angebändigte Natur und der wilde ungebändigte Menſch 
äben auf mich oft einen Reiz aus, welchem der der Kunft 
und Bildung oder Gefittung nicht felten weichen 
muß, wohlverftanden, wenn leßtere beide nicht in dem 
Boden wurzeln, welcher mir als der einzig fruchtbare 
und wahrhaft fegenreiche gilt, wie rauh, felfig und 
mühevoll er aud) vielen fheinen mag: ich meine im 
Boden des ungeheuchelten und ungeſchminkten Ehriften- 
glaubens. ' 

Dft dachte ich auf dieſer Fahrt aud) deiner, gelieb- 
ter Freund, und hätte dich den forjchbegierigen Naturs 
fundigen, oft auf unfere tee-totaller Schläuche herbeis 
zaubern mögen; denn dir, dep bin ich gewiß, hätte der 
Tigris, wenigſtens die Neife über, höher gegolten, 
und aud in der That mehr gewährt, als der Altvater 
Rhein, den jeder Touriſt welt- wie naturgefchichtlich jo 
durch und durch Fennt, daß euer einer jich faft ſchämen 
muß, auf ſolchem Felde noch als Forſcher aufzutreten. 

Deine Begleitung wäre aber auch uns Unfundigen 
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ſehr zu ftatten gefommen, und mein Tagebuch hätte dann 
mit einem gelehrten Appendix, oder mindeftens mit eini⸗ 
gen nicht fo ganz ungelehrten Noten erſcheinen können, 
als die Beobachtungen find, die ich nachgerade doch auf 
nehmen zu müffen glaubte, um nicht als blinder Paſſa⸗ 
gier noch härterem Tadel zu verfallen. 

Die Augen hatten wir offen; das magft du mir 
glauben, und faft wollten wir des unaufhörlichen, ange 
ftrengten Schauend und der fpannenden Aufregung ım 
feres ganzen Wefend — exeitement nannte es mein 
lieber Reifegefähtte — müde werden. So oft hatten 
wir Schon Achnliches geſehen — B. kannte noch über 
dieß die Ströme, Seen und Urmwälder Nordamerika’ 
und doch ſchien ung Alles wie neu, oft wie die Verwirl⸗ 
lihung wunderbarer, mährchenhafter Gefchichten oder 
Träume. 

Doch zum Faden der Erzählung. 

Meiner Gewohnheit nah fchlug ih nad dem Er 
wachen einen Bibelfprud) auf, und wahrlich auf einen, 
der mein Herz unter den gegenwärtigen Umftänden mit 
fräftigerem Trofte und innigerem Danke gegen den Tb 
fter erfüllen mußte, Hätte ich nicht treffen Fönnen. „IH 
Din mit Dir gewejen, wo du hingegangen 
bift”: fo lautete die herrliche Stelle (2 Sam. 7,9) 
die wie ein Geift und Seele erfrifchender und belebendet 
Quell mich, ich möchte fagen, durchrieſelte. Daß ein 
glauben- und dankvolles Gebet nach folder Labung auf 
ftieg, brauchte ich nicht zu fagen, wenn id) es nicht für 
Pflicht hielte. 

Die Srühftunden verfloßen rafch, aber mühſam, mit 
Paden. An Lebensmitteln nahmen wir außer Reis, 
Kaffee, Thee und Zuder nur von dem guten Brode 
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Narbefr’s und getrodnete Früchte mit; denn wir konn⸗ 
a darauf rechnen, an den Landungspläßen immer we⸗ 
igftens Gier, Hühner und Milch zu finden. Kochgeſchirr, 
lehlen und ein Heiner wärmtopfartiger Feuerherd durften 
ber nicht vergeffen werden, fo wenig als eine fogenannte 
mfangreiche chineftfche Laterne. 

Der Bater unferes Dienerd machte und noch ein 
zeſchenk mit fehr ſchmackhaften Brödchen zur Erhöhung 
8 Kaffee und Theegenuffes, dem eine Schachtel voll 
üben Backwerkes von des Doftor’s Frau die Krone auf 
gen follte, 

Erft gegen Mittag Fündigte der Floßmeifter das 
Bereitienn des Floßes an, und nachdem wir noch von 
ehren unferer biefigen Freunde und Bekannten Abfchied 
enommen hatten, traten wir den Weg zum Fluffe hinab 
nter einer flaunenerregenden Begleitung hochbeladener 
aftträger an. Da diefelben nicht befonders gefchiekt 
ren, und bald da bald dort ein Stüd des Gepädes 
erabftel, brauchten wir wohl eine halbe Stunde, und 
von fo viele Zeit verging noch, bis wir mit Sad und 
ad auf den Schultern des Flößers auf das etwas vom 
fer abliegende Floß hinübergebracht und dort einiger: 
aßen eingerichtet waren. Ich will dir aber nun aud 
nfer Fahrzeug befchreiben. 

Ein leichtes Gefüge dünner Längen» und einiger 
wmerhölzer macht, jo zu fagen, Das Gerippe deflelben 
us, und dieſes ift nun unterhalb mit aufgeblafenen 
hläuchen von Schaf- oder Bodöfellen bekleidet, indem 
sjelben aneinander gereihet und an dem Holzwerke be⸗ 
fligt werden. Allerdings ſchwimmt ein foldhes Ding 
icht auch über fehr jeichte Stellen dahin, und hält 
egen feiner Elaftizität auch den Anprall der Wellenſtöße 
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in Stromfchnellen gewiß leichter aus, als ein Flop aus [a 
Baumſtämmen oder Balken; aber beim Auffahren auf 
Felien oder ipite Steine zerreißen diefe Schläuche gar 
ort, was bei der geringen Tragfähigkeit des Holzwerkes * 
natürlich, wenn nicht gerade immer ein völliges, doh = 
ein tbeilmeiies Zinfen nad der einen oder anderen Seite 
zur Folge bat. Zudem find die Schläuche nicht von 
der Art, daß Die Luft nicht nach und nach Durch den 
Doppeldruck von oben und unten ausgepreßt würde, 
weßbalb fie täglich oft mehre Male wieder aufgeblafen 
werden müſſen, bejonders wenn fie alt und abgenüht 
find. 

Der mittlere Theil unferes etwa 25° langen umd 
10° breiten Floßes war mit Brettern bedeckt, und vier 
etwa 7° bebe Stangen, oben durch Querftangen mit : 
einander verbunden, waren darüber aufgerichtet, um eine 
Art Zelt aus ehr leichtem Baumwollenzeuge zu tragen. 
Das itellte unjere Kajüte vor, wo wir unjere Teppiche, 
Deden und Kiffen ausbreiteten. Um diefe Hütte rings 
berum war das Gepäck aufgeichichtet. Doch biieb auf 
der Vorderjeite nob Raum für den Flößer, um feine 
beiden Ruder zu bandbaben, die an nicht fehr mächtigen 
Prlöden fib bewegten, und deren Schaufeln nur au 
feinen, dünnen, quer an die Stange befeftigten Pflöd: 
hen beitanden; jo wie für unferen Diener mit Herd umd 
Küchengerätbe und Holz: und Kohlenvorrathe; und felbt 
ein verabjchiedeter Soldat, dem wir auf feine Bitte mit 
zufabren erlaubten, fand da noch ein Plätzchen. Sechzig 
nene Schläuche waren bedungen worden, allein ſie ſchie⸗ 
nen weder neu noch vollzählig zu feyn. Doch wir wol | 
ten unfere Abreife durch nähere Unterfuhung u. f. w. 
nicht verjchieben. 





Das Floß. 263 


Aus dem Angeführten fiehit du, daß man in Mejos 
potamien noch treu am Alten hängt, und die Leute da 
wenig vom Triebe und Drange des Fortjchrittes ſpüren; 
denn, was Xenophon in feiner Anabafis 1. I. c. 55 $ 10 
wd 1. IL. c. 4. $ 28. von oxeding oder oxediaus diy- 
degiveıs *), auf dem Euphrat und Tigris berichtet, ſtimmt 
weſentlich mit der Befchaffenheit unjeres cben bejchriebes 
nen Floßes überein, deſſen Zuthaten an der Hauptjuche 
nihts ändern. *) 

Endlich war Alles in Ordnung, und fort trieben wir 
auf Dem jet zwar ziemlich feichten, aber doch raſch ſtrö— 
menden Tigris, dem Chiddefel der Schrift — Gen. 2, 
14, oder dem großen Strome, Daniel, 10, 4. 

Plintius, 1. 6. c. 27., der vom Tigris allerler 
Bunderbares erzählt, jagt: „loco — (des Urſprungs) — 
nomen Elongosine (?) est ipsius; qua tardior fluit, Di- 
glito; unde concitatur, a celeritate Tigris incipit vocari; 


*) Aus Fellen, (Lederftüden) fchnell und nur leicht zufans 
mengefügte Flöße. 

**) Das man die Häute mit Heu (xaePn) ftatt der kuft 
füllte, nehme ich als örtliche Ausnahme von der Regel an, und 
habe dafür einen Grund, den mir Layard's Ausgrabungen in 
Niniveh an die Hand geben; denn auf den dortigen Basreliefs, 
im Königshauſe von Kujundſchik, fand ich ſowohl aufgeblaſene, 
vollkommene Schwimmſchläuche, als auch die Handlung des Auf: 
blaſens ſelbſt dargeſtellt. Und fo gut man dieſelben zur Erleich— 
terung einzelner Schwimmer gebrauchte, konnte man ſie auch für 
ganze Flöße anwenden. 

S. auch Herodot J. 194, wo eine andere Art Fahrzeug, die 
auf dem unteren Tigris noch immer im Brauche, genau be⸗ 
ihrieben wird; und vergl. auch Arriani Exped. Alex. I, 3 und 
v, 9—12. 

Spätere Bemerk. 


264 II. 1. Brüde. 


ita appellant Medi sagittam.“*) — Das Diglito klingt 


ganz an Ho (Didichlet) an, wie er noch jet beiden . 


Araber heist. Eine der Bedeutungen der Wurzel 
J>o iit „peragrare omnes terrae tractus“ (alle Eröftride 
burdwantern) ; vergleiche damit, was Gejenius in fein 
Wörterbuche s. v. Diklah und Ehiddefel ſagt. — Vſe⸗ 
phus jagt: „Tiyens de Atylad EE od yodLerar vo pera 
Grerörrros 00“). S. auch Eurtius IV. 9, dee ihn 


„nobilis fluvius“ (Gerübmter Flug) nennt. Be den 


arabiiben Schriftitellern beißt er auch zuweilen » ) 

pdudt“, “, Fluß des Heils oder Friedens, wahyſcheinlich 
* ſeiner ſegenbringenden Eigenſchaften ir vergan⸗ 
genen Zeiten, da er noch die Felder bewäſſerte. 

Bald hatten wir die ſchon früher erwähnte ſchoöͤne 
fteinerne Brüde erreicht. Sie beftand aus 10 Bogen, 
deren vier größer als die übrigen waren. Aber auch an 
Diefem Baue jaben wir ftarfe Spuren fopflofer Vernach⸗ 
Läffigung und bereinbrechenden Verfalles. Eine ftarfe 
Krümmung bringt hier Diarbekr, das fi von der Süd 
feite berrlih ausnimmt, aus dem Geſichte; aber der 
Bindungen find fo viele, daß es nod) eine ziemliche 
Etrede weit öfter wieder erſcheint. — Unterhalb der 
DBrüde mußten wir wegen zu jtarfen Gegenwindes, der 
dieſen Schlauchflößen leicht binderlich wird, landen, und 
trafen da noch ein anderes Floß, deſſen Inhaber 


*) Am Orte feines Urfprunges beißt er Elongofine; da 
wo er noch langſam fließt. Diglito; von da an, wo fein Lauf 


raſcher wird, beginnt der Name Tigris Cieh ift bei den Medern 
die Benennung für Pfeil.) 


**) Der Tigris heißt Digled, damit bezeichnet man eine 
gemüpigte Schnelligkeit. 


Reifegefährte. Kadi von Bagdad. Taubenhäufe. 265 


n Beamter im Dienite des Paſcha von Bagdad war 
nd dahin von Konftantinopel zurüdfehrte.e Er war 
m artiger junger Mann der neuen Schule, und feiner 
Sprache Wohllaut verrietb das Achte Stambulfind. Wir 
nüpften bald Befanntihaft an und betrachteten uns 
egenfeitig als Reiſegefährten bis Moful. Er fagte ung, 
aß der Kadi von Bagdad mit feinem Harem diefen 
Rorgen auf zwei Flößen abgefahren, und wir merften 
um, daß der Kadi, oder vielmehr die Zurüftung feiner 
Hlöffe, der Grund war, weßhalb wir einen Tag länger 
Iingehalten worden waren. | 

Nach einer halben Stunde etwa ließ der Wind nach, 
nd wir fuhren zwifchen niederen, noch ziemlich grünen 
)ügeln weiter, die aber manchmal zurüdtraten. Ein 
aar Dörfer erſchienen linfs und rechts, in Denen mir 
ejonders die hausgroßen Taubenfchläge aufftelen. Es 
heint aber man Hält die Tauben in folder Menge nur 
es Düngers wegen, den man befonders für die Mes 
mengärten anderem vorzieht. — Noch einmal hielt uns 
er Wind eine Vierteljtunde auf. 

Nun ging der Strom aus der mehr füdlichen in die 
ſtliche Hauptrichtung über, und unfer Floßmann, ein 
‚einer, flimmiger, ziemlich bejahrter Kurde, ‚der jo vers 
ittert ausjah, als das Schnitzbild auf dem Schnabel 
ines alten Kauffahrers, legte bald darauf dem Beifpiele 
eines Eollegen auf dem anderen Floße folgend bei einem 
dorfe auf dem linken Ufer an, um da zu übernachten, 
bwohl wir kaum mehr als ein paar Stunden von Di- 
tbefr entfernt fenn fonnten, und die Sonne noch body 
and. Das Dorf nannte er Hadſchi Ezſch (auf der 
karte Hadſchi Eſſa). Unſer neuer Netjegefährte war 
nit ung einverftanden, Daß ed noch zu frühe zum Halten 


264 III. 1. Brücke. 


ita appellant Medi sagittam.“*) — Das Diglito klingt 
ganz an Amos (Didfchlet) an, wie er noch jetzt bei den 
Arabern heißt. Kine der Bedeutungen der Wurzel 
J>o ift „peragrare omnes terrae tractus“ (alle Eröftride 
durdwandern) ; vergleiche damit, was Gefentus in jeinm 
Wörterbuche s. v. Diflah und Ehiddekel fagt. — He 
phus fagt: „Tiyonc d& Aıylad eE od pocterar To pnerd 
oTevörnros 087“), S. auch Eurtius IV. 9, dee ihn 
„nobilis fluvius“ (berühmter Fluß) nennt. Ber den 
arabifhen Schriftftellern heißt er auch zuweilen » JE 
edit “, Fluß des Heils oder Friedens, wahyſcheinlich 
wegen feiner fegenbringenden Eigenfchaften iv vergans 
genen Zeiten, da er noch die Felder bewäflerte. 

Bald hatten wir die fehon früher erwähnte jchöne 
fteinerne Brüde erreiht. Sie beftand aus 10 Bogen, 
deren vier größer als die übrigen waren. Aber aud) an 
Diefem Baue jahen wir ftarfe Spuren kopfloſer Vernach⸗ 
läffigung und hereinbrechenden Verfalles. Eine ftarfe 
Krümmung bringt hier Diarbeft, das ſich von der Süd 
feite berrlih ausnimmt, aus dem Gefichte; aber der 
Windungen find fo viele, daß es noch eine ziemlide 
Strede weit öfter wieder erſcheint. — Unterhalb der 
Brüde mußten wir wegen zu ftarfen Gegenwindes, der 
dieſen Schlauchflößen leicht hinderlich wird, landen, und 
trafen da noh ein anderes Floß, deſſen Inhaber 


*) Am Orte feines Irfprunges heit er Elongofine; da 
wo er noch langfam fließt. Diglito; von da an, wo fein Lauf 
rafcher wird, beginnt der Name Tigris (dieß ift bei den Medern 
die Benennung für Pfeil.) 

**) Der Tigris beißt Digled, damit bezeichnet man eine 
gemäßigte Schnelligkeit. 


Reifegefährte. Kadi von Bagdad. Taubenhäufer. 265 


ein Beamter im Dienfte des Paſcha von Bagdad war 
und dahin von Konftantinopel zurüdfehrte.e Er war 
ein artiger junger Mann der neuen Schule, und feiner 
Sprache Wohllaut verrieth das Achte Stambulfind. Wir 
nüpften bald Befanntfhaft an und betrachteten uns 
gegenfeitig als Reifegefährten bis Moful. Er fagte ung, 
daß der Kadi von Bagdad mit feinem Harem diefen 
Morgen auf zwei Flößen abgefahren, und wir merften 
nun, daß der Kadi, oder vielmehr die Zurüftung feiner 
Flöffe, der Grund war, weßhalb wir einen Tag länger 
bingehalten worden waren. | 

Nach einer halben Stunde etwa ließ der Wind nach, 
md wir fuhren zwifchen niederen, noch ziemlich grünen 
Hügeln weiter, die aber manchmal zurüdtraten. Ein 
paar Dörfer erichienen links und rechts, in denen mir 
bejonders die hausgroßen Taubenfchläge auffielen. Es 
[heint aber man hält die Tauben in folder Menge nur 
ihres Düngers wegen, den man bejonders für die Mes 
Ionengärten anderem vorzieht. — Noch einmal hielt ung 
der Wind eine Viertelitunde auf. 

Nun ging der Strom aus der mehr jüdlichen in die 
öftlihe Hauptrichtung über, und unfer Floßmann, ein 
feiner, ftimmiger, ziemlich bejahrter Kurde, der jo vers 
wittert ausjah, als das Schnitzbild auf dem Schnabel 
eines alten Kauffahrers, legte bald darauf dem Beifpiele 
feines Collegen auf dem anderen Floße folgend bei einem 
Dorfe auf dem linfen Ufer an, um da zu übernachten, 
obwohl wir kaum mehr als ein paar Stunden von Dis 
arbefr entfernt jeyn fonnten, und die Sonne noch hoch 
fand. Das Dorf nannte er Hadſchi Ezſch (auf der 
Karte Hadſchi Eſſa). Unſer neuer Neijegefährte war 
mit ung einverftanden, daß es noch zu frühe zum Halten 


266 IH. 1. Schöner Abend. Nachtruhe. ' 


war und fo braditen wir unfere Kurden doch nod) zum 
Entſchluſſe, etwas weiter zu fahren. 

Die Ufer, fortwährend noch niedere, grünende, aber 
baum und ftrauchlofe Hügel, die am Wafferrande ge: 
gewöhnlich als fteiler Erddamm abftelen, in den unzählige 
Bogelnefter eingehöhlt waren, weldhe von dem fchön ges 
fiederten Eiswogel — Alcedo — bewohnt waren. Das 
bläulich grüne Gefteder, die Größe des Vogels und die 
Art der Nefter beftärften diefe Annahme DB. nannte 
ihn den Königsftjcher, king-fisher, 

Gegen Abend legte fi) der Wind ganz. Ein pracht⸗ 
voller Abendhimmel mit wunderbaren Wolkengebilden 
in Oft und Welt; erfriihende Kühle und eine wahre 
Feierruhe, die Durch den leifen Ruderzug unſerer leicht⸗ 
hingleitenden Flöße und den murmelnden Anfchlag der 
Wellen nichts weniger als geftört ward, geftattete und 
Sammlung unferer Gedanfen nad) dem lärm⸗ und ple 
gereivollen Morgen. — Die Wolfengebilde entrüdten 
mid) in die ferne Heimath; die fcheidende Sonne erin⸗ 
nerte mich an die Lieben, denen fie nun nod) eine Stunde 
länger glänzen follte; der Lauf des- fchnellen Stromes an 
meine Pilgerfchaft, und Alles zufammen flimmte mein 
Herz zu der Andacht, welche weniger in Worten, als in 
tieferem Athmen und wie das Fahrzeug ftill und janft 
gleitendem Gedankenzuge ſich offenbaret. 

Es begann zu dunfeln; die Ufer verflachten fid, 
und bald Darauf legten wir am linken Ufer an einjamer 
"Stelle an. Thee und unfere Brödchen und ein paar 
andere Zuthaten aus unferem Mundvorrathe machten 
unfer Abendmahl aus, und nad) gemeinfchaftlichem Ge 
bete jchliefen wir ruhig unter unferem Iuftigen Zelte auf 
dem nun fehon tieferen Tigris ein. 


PN 


15. Mai. Koſſeli. 267 


Bor Tagesanbruch fließen wir wieder ab. Wir 
hatten fett unferer Abreife von Samſun noch nie fo gut 
geichlafen. Auch der Morgen war fühl. Die Ufer 
blieben flad und baumlos und der Strom hatte Anfangs 
noch feine befondere Breite, ging aber voll; denn er 
hatte nun ſchon manchen Zufluß aufgenommen. Bald 
jedoch breitete er fich mehr und mehr aus, und das oft 
fehr niedere Ufer öffnete uns zuweilen eine Ausfiht auf 
den Gebirgszug der Karadfha Daghlar — die 
Schwärzlihen Berge — vder des weftlichen Theiles 
des Maſius (Uefumas). Allerlei Gevögel belebte 
Ufer, Sandbänfe und die Waſſerfläche jelbft: außer den 
zahllofen Eisvögeln, Wildenten, Rebhühnern, Schwalben, 
Möven, Störhe, Belifane, die gar nicht ſcheu waren, 
würdevoll hin und her fchritten und uns ziemlich nahe kom⸗ 
men ließen. Auch den numidifchen Reiher — Demboi- 
selle*) — glaubten wir zu erfennen. Hie und da kamen 
wir bei einem Dorfe vorüber. Bet einem derfelben, 
Koffeli, auf der Karte Göſely — erquickte der Anblick 
einiger Bäume unjer Auge. ine große Zahl Männer 
und Weiber waren da am Ufer und auf einem Hügel 
dem Dorfe gegenüber verfammelt, und wären wir nicht 
in Kurdiftan geweſen, fo hätte ich das für eine in ‘Bars 
teten gefchtedene Urmwählerverfammlung gehalten; denn. 
es fchallten Stimmen wie von Volfsrednern zu uns 
herüber. Eine auffallend große Schildfröte, die am 
entgegengefeßten Ufer fo raſch wandelte, als gälte es den 
Wettlauf mit dem Hafen, lenfte meine Blide und Ges 
danken von der Volksverſammlung und allen Ur⸗ und 
anderen Wahlen glüdlich ab. 


*) Das Fräulein (von Numidien). — Der gewöhnliche nas 
turhiftorifhe Name diefer Reihergattung. 


268 IH. 1. Bismil. Bedfheli. Regenwetter. 


Gegen Mittag erreichten wir das Dorf Bismil, wo 
auch wieder Bäume der gar zu Fahlen Landichaft ein 
bischen Schmuck gewährten. Auch Nachmittags genopen 
wir jtellenweije den Anblid des duftigen Höhenzuges der 
Karadſcha⸗Berge, die ih auf dem Rückwege noch näher 
fennen zu lemen hoffe. Sonſt fahen wir nur geringe 
Hügel auf beiden Seiten; der nähere Mafius aber und 
die nördlichen Gebirge blieben uns verdedt. 

Gegen vier Uhr legten wir beim Dorfe Bedſcheli, 
das auf einer Anhöhe des linken Ufers liegt, am, um 
und nah Nabrungsitoff umzufehen. Das Dorf beftand 
aus elenden Erdhütten und großen Kehrichthaufen. Der 
Dünger dagegen oder der Mift war in Sladen an die 
Mauern zum Trodnen geſchlagen, um dann zur Feuerung 
zu dienen. 

Männer, Weiber und halb nadte Kinder, die wie 

ihre Mütter von Schmutz ſtarrten, umringten uns haus 
fenweije. Unter den Männern wuren einige, deren Ge⸗ 
fibtszüge bei aller Wildheit, doch ſchoͤn, faft edel, genannt 
werden fonnten; die Weiber und Mädchen aber trugen 
alle das Gepräge der Emiedrigung, der Dienftbarfeit, 
und waren fait alle ungemein häßlich. Nachdem wir 
Hühner und geronnene Mil gekauft hatten, ſtiegen wir 
‚wieder zu unjeren Flößen hinab und fuhren weiter. 
Aber ſchon eine furze Strede unterhalb des Dorfes 
zwang uns der Wind, wieder anzulegen. Hier begannen 
die Ufer in ummittelbarer Nähe etwas hügeliger zu wer 
den; Doch blieben fie no immer baumlos. 

Als wir nach einer halben Stunde wieder abfuhren, 
verdüiterte ſich der Himmel plöglih. Nah Sonnenuns 
tergang landeten wir bei völligem Dunfel an einer, wie 
mir fehien, felfigen Stelle des rechten Ufers, wo ein Bad 


Zraufe. Ruhe ohne Magenbejhwerung. 16. Mai. 269 


oder Flüßchen — wahrfcheinlid das Gökdſche Su 
der Karte — in den Strom raufchend herabftürzte. 
Nun begann e8 aber zu regnen. Was wir nur an Filz 
deden und geölter Leinwand aufbringen konnten, ward 
aufgefpannt; aber der Negen fand bald da, bald dort 
eine Deffnung, von welcher er ſich in reicher Traufe auf 
unfere Zager ergoß. An Kochen und Braten war nicht 
zu denken; aber Brod und geronnene Milch find auch 
nit zu verachten, und damit zufrieden ſtreckten wir uns 
in unfere Deden gewidelt aus und fchliefen unbefümmert 
um Regen und Traufe bald ein. 

Unfere Leute, ganz mit Filzdeden und Kurdijchen 
Regenmänteln (Aba) umhüllt, legten fich auf den Felſen 
des Ufers nieder, fo daß wir uns unferes üppigen Lagers 
faſt Shämten. 


Bweiter Abfchnitt, 


Tl Shah. Velitane Mündung des Batman Su. Osınan Kiöj. Anfang 
tes Tigris-Engtbales. Deſſen Felſenthor. Stromfchnellen. Das Geeig⸗ 
nete der Schlauchflöße. Viannigfaltigkeit der Scenerie. Im Naſſen figen. 
Troglodyten. Adler. Türkifche Artigkeit. Der Kurdiſche Eremit. Der 
griechifche Gremit. Kälte Skef. Sagora. Jetzt und vordem. Mahlzeit. 
Tie Franken nit ohne Slauben und ohne Bott. Abfahrt von Sagora. 
Haß'n Reifa. Brüde Schwierige Durchfahrt. Die Stadt. Geſchichtli⸗ 
des. Weiterfahrt. Kleine Zefte. Dſchebl Dſchudi. Mündung des Re— 
duan Su. Eeltfame Führe. Belek. Der unheimliche Wirbeltung. Ret- 
tung. Extreme. Aus ver Charybdis in die Echlla. Wieder flott. Schöne 
Landſchaft. Aut. Syriſche Chriften. Schießübung. Syrifcher Abent- 
gottesdienit. Beſuch beim Vrieſter. 


Der Tag war nody nicht völlig angebrochen, als 
vir vom Lande fließen. Das Wetter war trüb, kalt 


270 1.2. Tel Schäb. Pelikane. Münd. d. Batman Su. 


und regneriih; der Fluß bereits ſtark angefchwollen, ſo 
dag wir nun wahrhaft pfeilichnell dahin geriſſen wurden. 
Bei einem Dorfe, das unjere Leute Tel Schäh (Hi 
gel⸗Schãh) nannten, flog eine ganze Heerde von Peli⸗ 
fanen auf. 

Die Breite des Stromes nahm nun immer mehr 
zu; als wir aber nach ein paar Stunden an die Min 
dung Des, wie mir ſchien, gleichitarfen Batman Su 
famen, der vom Niphateögebirge herab gegen Tigrano⸗ 
certa bin mit reiben Zuflüffen ſtrömt und oft gewaltige 
Ueberſchwemmungen veranlaflen joll; glich die vereinigte 
Waſſermaſſe eine Strede weit fait einem fleinen See mit 
heftigem Wellenſchlage. Unfer Floß ward aber aus 
Viejer plöglihen Erweiterung mit wirklich rafender Eile 
fogleih bei dem Dorfe Osman Kidj dem engen Fel⸗ 
fenthore des Tigristhales zugetrieben,. das hier zwilchen 
dem Maſius oder Mardin Daghlary — Marin’ 
Berge — oder auch Dſchebl Tor*) und den weſtlichen 
Ausläufern des Gordiäiſchen Gebirges (die montes 
Carduchorum Xenophon's) beginnt. 

Der Anblid diejes Thores mit feinen aufgethürmten 
Felſenlagen (Sanditein) ift prachtvoll. Gleich innerhalb 
verengt jih das Bett des Tigris mehr und mehr und 
beginnen unzäblige Steomfchnellen, deren Tofen und 
Wellenſchläͤge, Wirbel und Gegenftrömungen ein fo 


leichtes Gefüge, als unfere Flöße darftellten, vernichten - 


zu müflen ſchienen. Aber fie tanzten darüber wie Nuß 
ſchalen Bin, ja, bogen fih in Wellenlinien, und unfere 


— 


*) re beipt ein Berg und fommt jo in Berbindung mil 


Ju> Gebirge ver. Oft wird dann dem Tor noch ein Eigen 
nauıe beigefügt. 


Mannigfaltigkeit der Scenerie. Am Naffen fiten. 271 


Kurden handhabten das Ruder fo gefhidt als Fräftig, 
and wußten Wirbel und Gegenftrömungen, ich möchte 
fügen, nur noch haarbreit von deren Rand entfernt, 
glüdlich zu vermeiden. Oft ward der Strom bei feinen 
zahllofen Windungen fo zwifchen den fteilen Felfenufern 
eingezwängt, daß man vor fi feinen Ausgang mehr 
fah, und die Breite kaum für das Durchkommen unferer 
Zlöge hinreichend ſchien. Jede ſolche Wendung aber über: 
taſchte uns auch wieder mit dem Anblide neuer Felfens 
gruppen in größter Mannigfultigfeit der Bildungen. 
Jetzt flogen wir an langen Wänden dahin, die fid) einem 
fhroffen Vorgebirge anfchloffenz jet unter Einfturz dro⸗ 
henden Höhlungen; jeßt neben den Klippen einer Stroms 
fhnelle; dann wieder neben einem fehmalen Uferrande 
wit Gefträuch, von welchem der Strom durch den Abs 
ſtoß eines Felfenwehres weggedrängt ward: Alles im 
angenbliclich jchnellem Wechſel, der dem Blide nicht 
zu haften geitattete. Aber über dieſer vorgreifenden 
Schilderung komme ich vom Faden der Erzählung ab. 

Wir hatten kaum das Felfenthor hinter uns, als 
ein tüchtiger Plagregen fich zu ergießen anfteng. Da 
wir Des Windes wegen, der in diefen Windungen wech⸗ 
ſelnd fait von allen Seiten berftrih, unſere Zeltbe- 
dedungen alle weggenommen hatten, fo faßen wir bald 
fo recht eigentlich im Naflen. Bon oben ftrömte e8, 
unten auf unferen Deden und Zeppichen famınelte e8 
fi), und alles, was wir thun konnten, war, Abzüge 
in den Tigris aus den Thälern unferer Betten zu bes 
werfitelligen. 

Glücklicherweiſe dauerte der Regen nicht lange. Wir 
waren inzwifchen an ein paar Dörfchen worübergefons 
men, deren Bewohner aber zum Theile nod) zum Ges 


272 11.2. Zroglodyten. Adler. Türkiſche Artigkeit. 


ſchlechte der Troglodyt en gehörten; denn wir bemerl⸗ 
ten mehre Felſenhöhlen, die durch Kunſt erweitert oder 
zurecht gemacht waren und als Wohnungen dienten. 
Weiter unten kamen wir an einer Reihe ſolcher Höhlen 
in ſteiler Felſenwand vorüber, die aber verlaſſen ſchie⸗ 
nen. Ich denke dieſe Troglodyten hatten nicht immer 
ein gutes Gewiſſen und außer ihren werthen Perſonen 
ſammt Hausvieh auch manchmal etwas zu verſtecken, 
was fie nach Dohlen⸗ oder Geierart in ihren Beſitz bes 
fommen hatten. Nun, das ift nur jo eine romantiſche 
Bermuthung, die den Reiz des Schauerlichen des Tigrie 
thales erhöhen mag, und fönnte denn ein ſolches Fluß 
thal ohne Raubburgen bejtehen? Wir fahen übrigens 
weder Dohlen noch Geier, jondern nur einen einjam 
über uns freifenden Adler, der uns Eindringlinge arg 
wöhnisch zu beobachten ſchien; aber außer Schufweite 
blieb. Bei einer jeharfen Wendung hielt uns der Ge— 
genwind mit heftigem Stoße jo feit, daß wir unter einer 
mächtigen Felswand anlegen mußten. Wir fliegen aus 
und zündeten von dürrem Gefträuche ein Feuer an, um 
uns theils zu wärmen, theils unfere durchnäßten Kleider 
und Schuhe zu trodnen. Unſerem türkiſchen Reijege 
führten gab ich hier ein Cxemplar der Genefis, aus 
welcher ich ihm einiges vorlag. Ich muß bier feiner 
Artigfeit erwähnen. So oft er fih auf feinem Floße 
Kaffee braunen ließ, und das geſchah im Laufe eines 
Tages ſehr oft, ließ ex fein Floß an unferes herans 
fteuern, und ſchickte dann feinen Negerjklaven mit dem 
Kuffeebrete, auf dem die zierfichen Täßchen gefüllt ſtan⸗ 
den, zu uns herüber. Wir erwiederten natürlich 
dieſe Aufmerkſamkeit mit Sendungen von unferen 
Leckerbiſſen. — 
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Der kurdiſche und griedhifche Eremit. Kälte 273 


Nach einer Stunde rechtzeitiger Erholung durch 
a8 wohlthätige Feuer von außen, und den ſchwarzen 
rank, den wir an demfelben bereiten ließen, von innen, 
laubte uns der unwirfche Aeolus wieder abzufahren. Die 
Schnelligkeit, mit welcher wir dahingetragen wurden, be= 
ug ficherlich mehr als ſechs Meilen (engl.) in der Stunde. 

Der Türke hatte und von einem frommen Kurden 
heikh hier in der Nähe erzählt, der feit 15 Jahren eine 
er vielen Felfenhöhlen bewohnt. — Zu ſolchen Heiligen 
yallfahrtet der Mohammedaner mit milden Gaben in 
Inlicher Weife, wie die Ehriften des Landes zu wunder: 
hätigen Bildern, Reliquien u. f. w. Aber auch zu den 
Sräbern folder Scheifh8 nimmt der Mohammedaner 
sundergläubig feine Zuflucht und hängt Fetzen der Klei⸗ 
er feiner Kranken etwa an einem Baume über denfelben 
nf. Die Gefchichte erinnerte mich an den griechtichen 
Rönch, welchen id) auf dem Vorgebirg Malen fah, wo 
t ebenfalls feit vielen Jahren eine Höhle bemohnte, fo 
aß er im Geruche befonderer Hetligfeit ftand. Wer 
a weiß, was Strabo von diefem Borgebirge jagt: 
Weiss d2 zaudas Eniladov Tov olxade ,*) der wird 
eftehen, daß die Stelle gut gewählt war. Bon jedem 
Schiffe, Das von Stürmen ungefchüttelt vorüberfuhr und 
rthodoxen Griechen gehörte, ſchickte man gewöhnlich ein 
Zoot mit milden Beiträgen — Lebensmitteln — zu 
einer Klippe ab. — Es war nun fo naßkalt geworden, 
aß wir nicht nur unfere wärmften Kleider wohl ertragen 
onnten; fondern noch obendrein Decken über unſere 
Schultern warfen. 

Mit einem Male erweiterten fi) Thal und Strom, 


2) Vergeſſe die Heimath, wenn du Maleä unſcnn. 
Sandreczki, Reife I. 
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nachdem wir an einem hohen Feljenvorfprunge zur Red: 
ten, der einen ungemein erhabenen Anblick darbot, vor 
übergefommen waren, und vor uns lag auf dem linfen 
Ufer am Fuße einer anfehnlichen Höhe das große Dorf 
Sfef, deffen Wohnungen zum Theil aus niederen Hätten 
mit Mauern von Kalfitein und Erde, zum Theil wieder aus 
Höhlen in der Bergwand beitanden. Wir waren in diefem 
Thale feine große Strede weiter gefahren, als heftiger 
Regen uns fchleunigft zwang, bei einem anderen Dorfe 
am linken Ufer, Sagoͤra, das Suwerre der Karte, wie 
mir ſcheint, genannt, Zuflucht und Unterkunft für die 
Nacht zu fuhen, obwohl es noch nicht fünf Ahr war. 
Die Kurdifhen Bewohner empfiengen uns auffallen? 
freundlih und räumten uns fogleich eine Art Durch⸗ 
gang oder Thorweg bei einem ihrer Häufer ein. Da 
auf beiden Seiten breite aufgemauerte Sibe waren, fp 
richteten wir uns fofort jo bequem als möglich ein und 
forgten demnächſt für Leibesitärfung, deren wir höchſt 
benöthigt waren. 

Unfer türfifcher Freund, der fih unter diefem Kurs 
denvolfe noch viel mehr, ja faft landsmannſchaftlich, zu 
uns bingezogen fühlte, machte mich auf den freundlichen 
Empfang aufmerffam. „Wäre Beder Khan Beij noch 
in diefen Bergen,” fagte er, „jo würden fie uns wohl 
eher die Hälfe abfchneiden, als in ihr Dorf aufnehmen. 
Aber die Zeiten haben fich geändert, und unfere Truppen 
haben fie zur Vernunft gebracht." Er fagte das mit 
all dem Stolze und Selbfigefühle eined ächten Osmanlü, 
dem nichts mehr am Herzen liegt, als die Macht und den 
Ruhm des Reiches und die Tapferkeit der Vertheidiger 
defjelben vor Franken herauszuftreihen. Der Sultan 
ließ ein Denkzeihen prägen, das zur Erinnerung der 
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Rurdifchen Siege den Truppen, die an den Feldzügen 
inter Reſchid Paſcha (1836) und Mehmed Bafcha (1838) 
Theil genommen hatten, vertheilt wurde. Ich fah eines 
yerfelben am Halfe eines Soldaten in Süber. Das 
Sepräge fiellt hohes Gebirge (Kurdiltan) dar. Des 
Reverfes erinnere ich mich nicht. 

Wir hielten gemeinfchaftlihe Mahlzeit ohne viel 
Beſteck- und Tellerwechſel. Auch die Hausbemohner 
lieferten ein paar Schüſſeln ihrer Kochkunſt. — Nas 
tärlich war offene Tafel, und fehlte es nicht an Zu—⸗ 
ſchauern. Nur wenige verftanden etwas türfifch. 

Wir hatten vor Flöhen fat nicht ſchlafen gekonnt 
und erhoben uns von unferem LZager, dem jede Eigen- 
haft eher als die eines Ruhelagers zufam, mit Tages- 
anbruch. Unſer türfifcher Freund hielt feine Wafchuns 
gen und Gebete genau ein, und unſererſeits zeigten auch) 
wir ihm, daß die Sranfen, die da aus Europa herüber- 
fommen, durhaus nicht ohne Glauben nnd ohne Gott 
find, wie der Mohanmedaner oft geradezu annimmt, 
fondern es für heilige Pflicht halten, allen Segen von 
Gott gläubig zu erflehben und für jede Gabe und jede 
Fügung von Herzen zu danken. rfahrung hat uns 
belehrt, daß die einfache Weife, im welcher wir unjeren 
Reijegottesdienft durch Lefen und Gebet, Morgens und 
Abends hielten, ohne die Blicke anderer zu fuchen, noch 
auch zu fcheuen, immer und überall unter den Moham- 
medanern einen guten Eindrud machte und uns einen 
guten Theil mehr Achtung und Zutrauen erwarb. Oft 
fam uns die Frage oder der Ausruf zu Ohren: „Alfo 
haben fie Doch einen Glauben — (yo —?!!" Wir 
Europäifche Chriften find unter dem Borwande, daß 
man zum Gebete in’s Kämmerlein ſich verfehlieffen müffe, 
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wenn man nicht gerade mit der Gemeinde in der Kirche 
fih befindet, oft nichts anderes, als eben menſchen⸗ 
fürdtig. — Das Herzensfämmerlein zu ftillem Gebete 
ift immer bereit; aber „fein Licht — ohne Heuchelei und 


in Demuty — leuchten zu laſſen“ ift auch eine Pflicht. 


Dft fehlen mir, als ob die, welche fo viel vom „Kämmer⸗ 
lein” fprechen, gar felten, wenn überhaupt je, in daffelbe 
fih zurückzögen. 

Etwa um fieben Uhr verließen wir das Gehöfte. 
Ein angemeffener Bakhfchifh ward um fo dankbarer auf 
genommen, je weniger man deſſelben wahrſcheinlich ge 
wärtig war. Unſer türfifcher Freund überließ dieſe 
Heinen Sorgen uns; denn fo gerne der Orientale den 
Bakhſchiſch annimmt, fo fehr meidet er das Geben de& 
felben. Doch zahlte unfer Freund gewiffenhaft, was 
er faufte, um den Frieden mit den Kurden nicht zu 
ftören. 

Der Morgen war ziemlich kalt, und das Wetter ſah 
noch gar nicht beftändig aus. Wir hatten bald das 
Thal hinter uns und wurden von dem noch viel mehr 
angefhwollenen Strome wieder zwiſchen ganz. an den 
Waſſerrand gedrängten Felfenufern dahin gefchnellt. — 
Es dauerte nicht lange, fo fahen wir Haß'n Kef — 
Has’n Keifa, castellum Cepha am» castellum,, rupes, 
petra (feftes Schloß. Fels) — die Felfenfefte auf dem rech⸗ 
ten Ufer vor und. ine hohe, fteile, gelbgraue Felſen⸗ 
wand ftarrte unmittelbar aus der Steomestiefe — id 
 follte denken bis zu 300° Höhe — empor. Weber der 
felben erhoben fich zerfallende Thürme und Mauern, und 
innerhalb elende Häufer, Alles fo nahe als möglich) an 
den Schwindel erregenden Rand hingedrängt; denn 
gleich hinter diefer Felfenftufe ragte das Bergufer nod 
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höher binan. Aber die Steinwand, die uns beim erften 
Anblide eben nichts anderes, ald ein unerfteiglicher Fels 
fenblod fchien, war, wie wir beim VBorüberfahren fahen, 
vom Wafleripiegel an bis hinauf zu bededten Treppen, 
Ballerien und Gemächern, die eine Fleine Beſatzung aufs 
nehmen fonnten, ausgemeifelt. Die Arbeit war ganz 
oh und ſchien natürlich Höhlungen gefolgt zu feyn. 

Das war nun die Akropolis, ein Adlerhorft Kurdis 
hen Raubrittertbums, das jebt erft eine ernftliche Er⸗ 
hütterung erlitten hat, aber kaum fihon vernichtet tft. 
As wir da vorüber waren, empflengen uns tofende 
Birbel und hochauffchlagende Wellen an den Trümmern 
ner zerftörten Brüde, von wecher jedoch der weitge- 
ſpannte Hauptbogen noch faſt unverfehrt dem Andrange 
der wilden Fluth troßt. Wir bewunderten die Kraft 
und Gewandtheit, womit unfere Kurden und zwijchen 
diefen Brandungen durhführten. Die Flöffe bogen fich 
wie fehlanfe Blechplatten, und Stoß folgte auf Stoß mit 
ſolcher Heftigfeit, daß wir glaubten, die nichts weniger 
als neuen Schläuhe müßten jeden Augenblick berften 
und die ganze Gefhhichte auseinander gehen, um uns 
einer fehr waglichen Schwimmübung zu überlaffen. Aber 
nur wenige Sefunden dauerte diefer Kampf, und ohne 
allen Unfall erreichten wir glücklich das ruhigere Fahr⸗ 
wafler wieder. Iſt der Waflerftand befonders hoch, fo 
hört der heftige Wellenbruch aller Stromfchnellen, die 
Gewalt der Wirbel, auf, indem dann die unteren Selfen 
zu tief zu liegen fommen. 

Unterhalb der Brüde breitete fich zu beiden Seiten 
die untere Stadt aus. Aber welch’ eine Stadt! Den 
hönften Gedanken ihres mohammedanifhen Dafeyns 
ſprach eine zerftörte Mofchee mit hohem Minarete aus. 
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Seiten hervor, und der Strom nahm ftellenweile eine 
bedeutende Breite an. — Bei einem Dorfe am füdlihen 
Ufer famen wir mit einer wunderlichen Fähre zufammen. 
Ein Floß in feiner Bauart dem unferen gleid), nur noch 
etwas urweltiicher und höchſtens 6 DI‘ Fläche bietend 
trug mehre Menfchen. Ein Burfche lenkte es durch den 
reißenden Strom, indem er mit einem Handruder mit 
unglaublicher Gefchwindigkeit und Kraft bald auf der 
einen, bald auf der andern Seite ruderte und ſteuerte; 
hinter dem Floße aber ſchwammen vier Efel, deren 
Halfterftride von den Leuten gehalten wurden, fo daß fie 
nit vom Strome fortgeriffen werden Eonnten. 
Unterhalb diejes Stromes verengten ſich abermald 
Thal und Strom zwifchen malerifchen hohen Felfenufern. 


Die Unzahl von Stromfchnellen, die wir feit dem More | 


gen zurüdgelegt hatten, hatten die Kräfte unferer Flößer 
ſtark in Anſpruch genommen, und fo legten wir nad) 
Mittag — es mochte wohl zwei Uhr feyn — bei einem 
Dorfe, Belek, am rechten Ufer an. Gegenüber am 
Linken lagen ebenfalls einige Steinhütten mit Felſen⸗ 
oder Höhlenwohnungen untermifht. Nahe am Ufer 
ftand auf den Felſen etwas, das einer Fleinen Fefte ähm 
lich fah, und weiter oben auf einem einzelnen, großen 
Blocke Gemäuer wie von einem zerftörten Thurme. Da 
zwiſchen Geftriud und Bäume. Wie oft bedauerte id), 
daß ich mich nie nach der Natur zu zeichnen geübt hatte. 
Auge und Hand wollten nie folgen, wenn id) es verfuchte, 
und bis ih ein paar Strihe oder Umriſſe zu Stande 
brachte, war der Gegenitand in anderer Lage oder völlig 
entſchwunden, oder auch die Zeit verfloffen,, die bei et⸗ 
waigem Halten gegönnt und durch das Niederjchreiben 
meiner Tagebuchnotizen überaus verfürzt war. . Ein 


Der unheimliche Wirbeltanz. 281 


Künftler hätte da eine Ausbeute machen fönnen, die auf 
Sahre Hin unfer fhauluftiges Europa mit Anftchten vom 
Zigristhale verforgt hätte. Mit der Feder ift fehwer 
malen; das fühle ich oft fo ſtark, daß ich fie wegwerfen 
möchte. 

Wir blieben etwa eine Stunde. Die Dorfbewohner 
hielten fich ferne. 

ALS wir wieder aufgebrochen waren, hörten wir bald 
den Donner einer Stromfchnelle, die noch ziemlich ferne 
war. Das Floß unferes türkiſchen Freundes trieb vor 
und. Plöglich fahen wir e8 im Kreife um einen ge- 
waltigen Wirbel jener Schnelle fortgerifien. Che wir 
aber noch Zeit hatten, das Weitere zu fehen, fühlten wir 
uns jelbit ſchon in den Bereich des Wirbels gezogen und 
einem Tanze preisgegeben, von dem fich der Tanzluftigfte 
gerne losgemacht hätte. Zweimal waren wir fihon von 
dem wütbenden Strome um den Trichter herum mit 
Bligesfchnelle geriffen worden, und bereits führte ung ein 
dritter Gang in’ ſchon viel engerem Kreife feinem Schlunde 
zu. Wir begriffen unfere Gefahr vollfommen. Unſerem 
armen Kurden ſchienen die Augen vor Anjtrengung und 
Entjegen aus den Höhlen fpringen zu wollen. Ich 
fügte zu meinem Freunde B., daß wir ihm die Ruder 
führen helfen follten. Als wir aber Hand anzulegen 
Miene machten, bedeutete er ung mit heftigiter Geberde 
ihn allein zu laffen. So feßten wir uns wieder. Der 
Kreis war in diefen Augenbliden aber nun fo enge ges 
worden, daß wir in den Trichter hineinbliden und defien 
wahrhaft nicht lockendes Gurgeln hören fonnten. Ich 
empfahl mich und meine Lieben ftille meinem Gotte und 
Heilande; denn mir ſchien unfere legte Stunde gefommen 
und fo dachte auch. mein lieber Gefährte, denn faßte der 
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Trichter einmal unfer Fahrzeug, jo wurde ed umgeſtürzt 
zerriffien und hinabgezogen, und den Schwimmer möchte 
ich ſehen, Der da ſich herausarbeiten Tonnte. 

Aber über uns wachte ein Auge, Das ung zwar un 
jere Ohnmacht zeigen und das Grab vor unjern Bliden 
fih öffnen laflen wollte, aber den Zod noch nicht beftimmt 
hatte. Mit einer legten Kraftanftrengung, die über: 
menſchlich genannt werden fonnte, riß unfer Kurde das 
Floß vom Rande des Schlundes und arbeitete es durd 
die fürchterliche Brandung hinaus in das Fahrmafler. 
Wir waren gerettet, und ein tiefed „Gott jey Dank!“ 
entitieg meiner Bruft; ob laut: das weiß ich nicht; denn 
das ganze Ereigniß vom Anfange bis zu diefem glüdlir 
hen Schluße dauerte nur wenige Minuten, und blieb 
nur das Gefühl der Gefahr und der Rettung tief einge 
prägt. Ich fann nicht fagen, daß mich während der 
Gefahr Schreden erfaßte; es war vielmehr feterlicher 
Ernft und Ergebung in Gotted Willen. Zur Trauer 
über eine fo rafhe und gewaltfame Trennung von den 
Meinen blieb feine Zeit. Auch B. war ganz ruhig ge 
blieben. Ein köftlibe Gabe, namentlich in plößlichen 
Gefahren, wo Schreden und Unruhe oft Alles verderdt. 
Ich babe fie nicht immer bei Männern gefunden. *) 

Unterhalb diefer uns ſehr denkwürdigen Stelle brei⸗ 





*) Es ift der Mübe wertb, bier ven Arriani Exped. Aleı. 
I. VI. das 4. und 5. Kap. nachzuleſen, die eine recht anſchauliche 


rar FÜR Er BEE 


Beſchreibung ähnlicher Umftände auf dem Hydaspes enthalten. 


Merfwürdig find auch die im 5. Kap. erwähnten „arpoyyuAs 
wAoia‘, abgerundete [Rauffahrteis] Schiffe. Im Gegenfahe 
zu den ſpitzig geichnäbelten Kriegsſchiffen, die vielleicht den zu 
Bagdad noch immer gebräuchlichen ähnlich waren. 
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Künftler hätte da eine Ausbeute machen können, die auf 
Jahre Hin unfer fehaufluftiges Europa mit Anfihten vom 
Zigristhale verforgt hätte. Mit der Feder tft ſchwer 
malen; das fühle ich oft fo ſtark, daß ich fie wegwerfen 
möchte. 

Wir blieben etwa eine Stunde. Die Dorfbewohner 
hielten fich ferne. 

ALS wir wieder aufgebrochen waren, hörten wir bald 
den Donner einer Stromfchnelle, die noch ziemlich ferne 
war. Das Floß unferes türfifchen Freundes trieb vor 
und. Plötzlich ſahen wir e8 im Kreife um einen ge 
waltigen Wirbel jener Schnelle fortgeriffen. Che wir 
aber noch Zeit hatten, das Weitere zu ſehen, fühlten wir 
uns felbit ſchon in den Bereich des Wirbels gezogen und 
einem Tanze preisgegeben, von dem fich der Tanzluftigfte 
gerne losgemacht hätte. Zweimal waren wir ſchon von 
dem wüthenden Strome um den Trichter herum mit 
Blipesfchnelle geriffen worden, und bereits führte ung ein 
dritter Gang in jchon viel engerem Kreife feinem Schlunde 
zu. Wir begriffen unfere Gefahr vollfonmen. Unſerem 
armen Kurden fchienen die Augen vor Anftrengung und 
Entfeßen aus den Höhlen fpringen zu wollen. Ich 
fagte zu meinem Freunde B., daß wir ihm die Ruder 
führen helfen follten. Als wir aber Hand anzulegen 
Miene machten, bedeutete er ung mit heftigiter Geberde 
ihn allein zu laflen. So feßten wir uns wieder. Der 
Kreis war in diefen Augenbliden aber nun fo enge ges 
worden, daß wir in den Trichter hineinbliden und deſſen 
wahrhaft nicht lockendes Gurgeln hören konnten. Ich 
empfahl mich und meine Lieben ftille meinem Gotte und 
Heilande; denn mir fehien unfere legte Stunde gefommen 
und fo dachte auch. mein lieber Gefährte; denn faßte der 
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überhangenden Felfen ein Obdach gegem den Regenguß 
zu finden, fteuerten wir dem rechten Ufer zu und waren 
demjelben ſchon jo nahe, daß es nur noch eines Rudes 
bedurfte, um anzulegen. Da ftieß der Floß plößlich mit 
allee Gewalt auf einen verborgenen Felfen und fand 
fill. Mehre der vorderen Schläuhe waren fogleidh ge 
borften und gurgelten ihren Inhalt herauf, und hätte 
der Stein das Floß nicht geftügt, fo wäre es mit dem 
Bordertheile auf der Stelle gefunfen. Alle Bemühun- 
gen loszufommen ſchienen vergeblih. Ein paar andere 
Felsblöcke, die über das Wafler hervorragten, machten e8 
möglich an's Land zu kommen, und fo verließen wir das 
Floß, um zu einer Höhle, die weiter oben unter dem 
überbangenden Felfen lag, hinaufzufteigen und und gegen 
den Regen zu fchügen. Unſere Betten u. f. w. hatten 
wir mit großen Stüden geölter Leinwand bededt, und 
jo ließen wir unferen überaus trübfelig, aber doc) nit 
ungeduldig, ausfehenden Kurden mit dem verabfchiedeten 
Soldaten weitere Berjuhe an dem erleichterten Floße 
fortfeßen. „Incidit in Scyllam,“ fagte nun id) zu B., 
„qui vult vitare Charybdim.‘“*) 

Unfere Ausfihten waren nicht befonders glänzend; 
aber doch gaben wir die Hoffnung loszukommen nod 
nicht aufz denn das Floß wurde nur von einer Seljen- 
Ipiße feitgehalten, und wenn e8 gelang, e8 etwas zu heben 
und zugleih das Hintertheil herumzuwenden, jo war ge 
holfen. Mit diefem Gedanken fliegen wir wieder hinab, 
am mit Hand anzulegen. Aber unferem Kurden war 
inzwiſchen das gleiche Licht aufgegangen ; denn er fprang 





. 9 Wer die Charybdis zu meiden fih müht, der flürzt in 
die Scylla. 
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tete fi) der Strom in weiter Windung um prädtiges 
Üfergebirge majeftätifch aus und ſchien gleichſam aus» 
ruhen zu wollen. — Wie gränzen doch die Extreme in 
der Natur und im Menſchen fo auffallend an einander! 
Noch tönte das Donnern der Brandung und das uns 
heimliche Schluden und Schlürfen des Wirbels in unfes 
ren Ohren, und wir waren ficherlich durchaus nicht ges 
neigt, die ernten Eindrüde aus unferem Gemüthe tilgen 
zu wollen: aber doch tauchte — ich möchte fagen aus 
dem nun plößlich fo ftillen Gewäfler des Stromes — 
mit dem Eintritte des Sicherheitsgefühles auch fogleich 
der Leichtfinn oder Muthwille auf. „Rari nantes in gur- 
gite vasto,“*) begann B., und unwiderftehlich machte ſich 
das Lachen Bahn, und wich der Ernſt dem Drange, das 
ernfte Abenteuer gleichfam auch von feiner Iuftigen oder 
lächerlichen Seite aufzufaflen. 

Aber dem Leichtfinne folgte auch die Strafe auf dem 
Fuße, und wir follten fogleich Gelegenheit finden, unferen 
Virgilium noch einmal anzuziehen. 

Ich vergaß zu fagen, daß unfer Freund aus Stans 
dul glücklich ſchon nach dem erften Reigen fich den Armen 
der böfen Wirbelnize entzog. Er war inzwifchen ſchon 
weit von uns entfernt und verfehwand bald hinter einem 
Borgebirge. Die Sonne hatte fich indeſſen hinter fin⸗ 
fierem NRegengewölfe verftedt, das den ganzen Keflel, in 
dem der Strom fi) wie ein Fleiner Sce ausbreitete, be= 
dedte, und bald brach ein Gewitter los, und ergoß ſich 
der Regen in Strömen. Unſere Schläuche waren im 
Kampfe mit der Wirbelbrandung fehlotterig geworden, 
und theils un fie wieder zu füllen, theils um unter einem 


*) Nur wenige Schwimmer im unendlidhen Etrudel. 
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Floß neuer Schläuche, und ein etwas längerer Aufenthalt 
gewährte uns Gelegenheit, ein biöchen mehr mit den 
Bewohnern zu verkehren, die, wie man uns fagte, Chris 
ten waren. So ward denn das Bleiben beichloffen. 
Mir fliegen nun zum Dorfe hinauf, das wie in einen 
Klumpen zufammengebaut war, fo daß wir, nachdem wir 
an einer Ede das flahe Dach eines der Häufer auf einer 
außen angebrachten rohen Steintreppe erftiegen hatten, 
um zu dem vom Dorfälteften ung gebotenen Quartiere | 
zu gelangen, über die Dächer und Scorniteine, oder | 
Rauchlöcher, hinwandelnd auf des Dörfchens entgegen 
gefeßter Seite anfamen. Das Quartier aus einer langen, 
geräumigen Oberjtube mit einem Ejtrihe von Erde mit 
Mörtelfitt beitehend, war recht gut, und bald hatten wir 
ung mit all unferem Gepäde — das Floß mußte ganz 
abgeladen werden — recht behaglich eingerichtet umd 
Auftrag zu einem flärfenten Abendeflen gegeben. Das 
Dorf nannte unfer Kelefdiht Aut. Die Bewohne | 
waren bis auf wenige Armenier nnd noch wenigere Kur 
den, alle Syriſche Chriften. 
Während wir ein wenig ausruhten, famen mehr 
der Bewohner des Hauſes und Dorfes zur Begrüßung 
und unten im Erdgeſchoſſe jammelten fih andere Neu 
gierige, die als plebs wahrfcheinlih nicht bis zu und 
herauf ſich verfteigen durften. Die Leute betrugen fid 
fehr artig und freundlich, und unferem Türken fchien der 
Aufenthalt unter den Ungläubigen viel angenehmer, als 
unter Kurden, die ihm ohnehin auch als ruchlefe Keber 
und wilde Barbaren galten. — Viele von den Kurden 
fheinen Schüten (— ui, die Anhänger des Ali —) 
zu ſeyn, befonders die an der perfiihen Gränze und auf 
perfifchem Gebiete. Deßhalb ſprach er von ihnen auf 
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oͤtzlich an's Land, warf alle Kleider von fih, und tauchte 
mn unter das Floß, um den Felſen und Schaden zu 
sterfuhen. Das Mittel war entdedt, Ruder und 
tangen wurden als Hebel gebraucht, und bald darauf 
utten wir die Freude, unfer Fahrzeug wieder flott zu 
hen und damit gleich unterhalb der gefährlichen Stelle 
ieder anzulegen, um ftatt der geborftenen Schläuche, 
e fobald als möglich erjeßt werden mußten, etliche von 
r unbeſchädigten Mitte anzubringen und die fehlottrigen 
ı füllen. 

Mehr als eine halbe Stund war verfloßen, ehe wir 
ieder abftoßen konnten. Unſer Diener Joſeph hatte 
stheuert, fid) dem elenden Dinge, Das nun nicht einmal 
hläuche genug hätte, nicht wieder anzuvertrauen; als 
: uns aber alle zur Abfahrt bereit fah, folgte er dens 
och; denn fo allein zwijchen Felfen und Strom zurüd- 
ibleiben, ſchien ihm auch nicht behaglich. 

Der Himmel war nad dem ſtarken Erguſſe wieder 
siter geworden, und als wir um das nächſte Borgebirge 
zumbogen, breitete fid) vor uns ein überaus fehönes 
hal aus, deſſen ferneren Hintergrund höheres Gebirge, 
ılb von der Sonne beleuchtet, halb noch von Donner⸗ 
wölk umdüftert, bildete. Auf dem linfen Ufer lag auf 
iſchgrüner Anhöhe ein Dorf, von Baumgärten umgeben, 
ie fi) gar lieblich anſchauten. Der Strom, der hier 
ieder mit ftarfem Gefälle gewaltig dahin raufchte, führte 
ns raſch demſelben zu, und bald legten wir neben uns 
zes türkifchen Freundes Floße an, das uns da erwartet 
atte. Unſere Rettung aus dem Wirbel hatte er noch 
emerft, aber den fpäteren Verzug fih nicht erklären 
Innen. Es war zwar eigentlich noch zu früh zum Hal- 
m; allein unfer Kurde bedurfte der Ruhe und unfer 
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Floß neuer Schläuche, und ein etwas längerer Aufenthalt 
gewährte uns Gelegenheit, ein bischen mehr mit den 
Bewohnern zu verfehren, die, wie man uns fagte, Chris 
ten waren. So ward denn das Bleiben befchloflen. 

Mir ftiegen nun zum Dorfe hinauf, das wie in einen 
Klumpen zufammengebaut war, jo daß wir, nachdem wir 
an einer Ede das flache Dach eines der Häufer auf einer 
außen angebrachten rohen Steintreppe eritiegen hatten, 
um zu dem vom Dorfälteften und gebotenen Quartiere 
zu gelangen, über die Dächer und Schornſteine, oder 
Rauchlöcher, hinwandelnd auf des Dörfchens entgegen 
gefeßter Seite anfamen. Das Quartier aus einer langen, 
‚geräumigen Oberftube mit einem Eftrihe von Erde mit 
Mörtelfitt beftehend, war recht gut, und bald hatten wir 
uns mit all unjerem Gepäde — das Floß mußte ganz 
abgeladen werden — recht behaglich eingerichtet umd 
Auftrag zu einem ſtärkenden Abendeflen gegeben. Das 
Dorf nannte unfer Kelefdiht Aut. Die Bewohner 
waren bis auf wenige Armenter und nod) wenigere Kurs 
den, alle Syriſche Chriften. 

Während wir ein wenig ausruhten, kamen mehre 
der Bewohner des Haufes und Dorfes zur Begrüßung, 
und unten im Erdgeſchoſſe fammelten fih andere Neu 
gierige, die als plebs wahrfcheinlich nicht Dis zu und 
herauf fich verfteigen durften. Die Leute betrugen fid 
fehr artig und freundlich, und unferem Türken fehien der 
Aufenthalt unter den Ungläubigen viel angenehmer, ald 
unter Kurden, die ihm ohnehin auch als ruchlefe Keber 
und wilde Barbaren galten. — Viele von den Kurden 
fheinen Schüten (— Krull, die Anhänger des Ali —) 
zu feyn, befonders die an der perſiſchen Gränze und auf 
perfifchem Gebiete. Deßhalb ſprach er von ihnen auf 
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mit dem Spottnamen „Kyſyl Baſch“ — Rothkopf — 
der von den Türken den Perſern ertheilt wird, weil deren 
Soldaten rothe Mützen trugen. 

Da die Armenier, die zugegen waren, türkiſch ver⸗ 
ſtanden, fo konnten wir uns auch mit den Leuten unter—⸗ 
halten. — Hierauf gingen wir ein wenig in den anftof- 
enden Gärten herum, wo wir auch einige junge Feigen» 
und Granatbäume trafen. Der Türke ftellte mit einer 
Donnerbüchje, die vielleicht mehr als hundert Jahre alt, 
aber ein wahres Meifterftüd war, Schießübungen nad) 
einem Ziele an, ſchoß aber immer daneben oder darüber; 
doch verficherten ihm die Höflichen Zuſchauer bei jedem 
Schuße, dag er nur haarbreit fehlgeſchoſſen hätte. 

Später befuchten wir den Syrifhen Abendgottes- 
dient. Die Kirche glich mehr einem finfteren Kellerge- 
wölbe, al3 einem Bethauſe. Bilderſchmuck bemerfte ich 
feinen, obwohl die reicheren oder ftädtifchen Kirchen der 
Safobiten nicht davon frei find, und ebenfo wenig Klets 
derprunf an dem Priefter und Diakone; denn auch dazu 
war das Dorf zu arm. — Der Gottesdienit beftand im 
raſchen Ablefen einiger Gebete, und wo er responsa*) 
erforderte, wurden diefe von ein paar Dorfjungen, oder 
Chorknaben, und von der ganzen Gemeinde fehrillend 
und brüllend gegeben. Der Lärm war fo toll, daß man 
feine Gedanken wohl zufammenfaffen mußte, um nicht zu 
vergefien, daß das Gotteödienft an geweihter Stätte 
vorftellen jollte. Nachdem das Schlußgebet gefprochen 
war, nahte fi) Die ganze Gemeinde, Männer und Frauen 





*) Antworten; Erwiderungen. — Mebrigend wird in den 
gotteödienftlichen Ritualen ſtets nur der lateinifhe Ausdruck 
gebraucht. 
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getrennt, dem Altare, füßten das Evangelienbud darauf 
und ein Fleines Kreuz, wenn ic) recht gefehen, und dann 
des Priefters Hand, und zogen fih auf der anderen 
Seite wieder zurüd. — Die Schuhe hatten wir, wie alle 
anderen, ausgezogen, und ich war daher froh, daß dieſe 
Defper nicht fehr lange dauerte; denn auf dem fenchten, 
fulten Pflafter in Soden zu ftehen, war nicht fehr ar- 
genchn. 

Nach der Vesper bejuchten wir noch den Priefter in 
feiner Wohnung, von welcher du dir feine zu hohen Be 
griffe machen mußt. in langes, dunfles Gemad) im 
Erdgefchoffe mit etlichen Matten und allem Küchen: und 
Bettgeräthe, den comforts Kurdijtan’s, an den Seiten 
und in den Winkeln: das war Alles, und Dazu Fonnten 
wir nur durch einen vom Regen, oder vielmehr von Kot) 
und Jauche überfhwenmten Hof mittelft gelungene 
und mißlungener Sprünge vordringen. — Die Unter 
haltung dauerte nicht ſehr lange; denn der Prieiter fprad 
nur wenig arabiſch. Unſer Diener, den wir bier trafen, 
Debuuptete ſehr Frank zu ſeyn und lag in Deden gemidelt 
und mit Kopftüchern verhüllt in einer warmen Ede, w 
dem er fih ſogleich nach unferer Ankunft hieber zum 
Scelforger zurüdgezogen hatte, wahrſcheinlich um übe 
ji) Gebete leſen zu laſſen, was bei den Orientaliſche 
Chriſten allgemeiner Braub (af. 5, 14. 15.). — 
Der Schrecken und Regen wuren ibm in tie Glide 
gefabren; uber, wie man uns ſagte, batte er mit guten 
Appetite gegefien, und war Daher nicht viel zu furchten. 

Wir fanden Gelegenheit, ein paar Armentiche Bader ' 
zu vertheilen. Die beiligen Schriften im Srriſchen 
waren leider mit unjerem Gepäde, dus wir im Amafer | 
der Karawane übergeben butten, nicht mir diejer in 
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Diarbefr angefommen, fondern, ich weiß nicht wie, nod) 
zurüdgeblieben. 

Als es dunkel geworden war, trug man uns im 
Quartiere ein reichliches Abendefien auf, zu dem wir 
einige der Honoratioren zogen. Ich fehrieb dann noch 
mein Tagebuch und legte mich gegen neun Uhr nieder. 


Dritter Abfchnitt. 


Blutnacht. Aufbruch. Mündung des Bokhtanfluſſes. Wieder Steomfchnellen. 
Disilel. Neues Schwimmmittel. Die gefahrprohende Schnelle. Mit- 
tagsruhe. Ala ed Din. Fündük. Ausgang aus dem Tigristhale. Un⸗ 
gewitter. Ghiaur Kiöf. Dſcheſireh. Zerftörtes Schloß. Bezabde. Ge- 
ſchichtliches. Dertliches. Genueſiſche Schlößer. Klima. Der Landsmann. 
Abfahrt. Zerflörte Brücke. Stillſtand zur erſehnten Nachtruhe. Poli⸗ 
zeilicher Ueberfall. 


Wenn du glaubteſt, wir hätten nach der Mühſal 
des geſtrigen ereignißvollen Tages ſanft in Morpheus 
Schooße ausgeruht, ſo wäre das zwar eine auf Gründen der 
VBahrſcheinlichkeit beruhende, aber doch thatſächlich ganz 
rrige Annahme. — Ich hatte mich kaum ausgeſtreckt, 
o merkte ich ſchon das Daſeyn eines blutgierigen Feindes, 
effen zahlloſen Schwärmen und raſchen Wendungen der 
eſchickteſte Zirailleur nicht ausweichen Tonnte. Bitter 
n meiner Erwartung eines ruhigen Schlummers getäufcht, 
etzte ich mich auf, entichloffen, mein Blut fo theuer als 
wWöglich zu verkaufen. Mein türfifcher Freund folgte 
ald meinem Beifpiele, und fo ftellten wir die Nachtlampe 
vifhen uns, um den Feind in allen Schlupfwinkeln 

Sandreczki, Welle I. 19 
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aufzufuchen. B. fehien ruhig zu ſchlafen; geftand aber 
am Morgen, daß er fih nur ruhig in fein Leiden erge 
ben und unferem Treiben in filler Bewunderung zuge 
fehen hätte. Zur Unterhaltung zählten wir die Schlacht⸗ 
opfer unferer Rache und ärgerten uns nebenbei über ein 
paar dickhäutige Schnarcher in einem entfernten Winkel. 
Endlich fielen wir müde in einen kurzen Schlaf vor Ta 
gesanbruch. 

Der ſchöne, heitere Morgen, der nach den geſtrigen 
Gewitterſchauern beim Erwachen auf unſerem Kampffelde 
uns begrüßte, ließ uns bald alle Leiden vergeſſen. Das 
Floß war in guten Stand gefegt, und nach einem flär 
enden Frühftüde verließen wir bei guter Zeit Dorf Aut 
und fteuerten weiter nad) Often. 

Bald erreichten wir in lieblicher Flußlandfchaft mit 
ſchöner Fernficht auf das höhere Gebirge zu beiden Ser 
ten die Mündung des Bokhtanfluſſes — au 
Sert-Su nad der nicht fernen Stadt Sert genannt, 
der aus dem Innern des Bokhtangebirges von 
Oſten herftrömend und durch den Erfen (Gharfen) oder 
Bitlistſchai vom Niphates her vergrößert als öftlicher 
Tigrisquellzweig*) gilt und in der That dem weftlichen 
eine Waffermaffe zuführt, die von brüderlicher Ebenbür⸗ 
tigkeit zeugt. Auf der von beiden Strömen gebildeten 
Landfpige lag malerifch ein Armeniſches Dörfchen, deflen 
Namen ich vergefien habe. Bon der Mündung weiter 
aufwärts gegen das Dorf Zilleh hin that fih unferen 
Blicken eine reizende Strede des Bokhtanthales auf. 

Etwas unterhalb auf dem rechten Ufer des Tigris 


*) Als Tigriöquellen nabmen auch die Alten diefe Zufläße 
an; fr 3. B. Xenoph. Anab. IV, 4. € 3. 
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g ein Kurdendorf. — Iſt diefer Bokhtanfluß der Ken⸗ 
:ites, welchen Zenophon als Gränzfluß zwifchen Ars 
enien und dem Karduchenlande bejehreibt — „os dofker 
w Agusviov zei viw vov Kapdovywv xwgav“*) — 
Anab, IV, 3, 1. — fo ſahen wir vor uns eine der 
erkwürdigſten Stellen unter den viclen, die der Rüdzug 
r Zehntaufend merkwürdig gemacht bat. Was der 
en erwähnten Stelle in Xenophon vorhergeht und 
ichfolgt, ſo wie die ganze Befchreibung des Flußüber⸗ 
mges felbit und der Gegend, wo er ftattfand, feheint 
je wenig Zweifel übrig zu laffen, daß das Thal, oder 
e Heine Thalebene, welche wir überblidten Eonnten, der 
rt war, wo der fromme Xenophon den ermuthigenden 
tauım hatte, dann die fetchtere, fichere Furt auffand 
id endlich mit Feldherrn-Blid, Muth und Thatkraft 
n Uebergang bewerfftelligtee Auch wüßte ich nicht, 
ch” anderen Fluß wir zum Stentrites oder zum Gränzs 
Be zwiichen den Armeniern und Karduchen machen 
unten. — Auch aus dem füngften Kurdenfriege war 
fe Gegend um den Bokhtan unferem Freunde als ein 
ımpffeld befannt. 

Wie gerne hätten wir da angelegt und ein paar 
ige in diefer herrlichen Gegend zugebradht. Die chrift- 
hen Bewohner und die Jeſidi diefer Stromgegenden 
8 Bitlis hinauf näher fennen zu lernen, wäre eine 
giehende Aufgabe. Doc unier Ziel ift geſteckt, und 
wollen wir dem immer mächtiger werdenden Zigris in 
nem nun flark füdöftlichen Laufe weiter folgen. 

Eine furze Strede unterhalb der Bokhtanmündung 
ihmen uns wieder Feljenengen auf, die den ungeduldig 


*) Welcher Armenien und das Land der Carduchen begrängt. 
19* 
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tofenden Strom oft ſtark einzwängten. Zahllofe Win 
dungen und Schnellen mit ftarfem Wellenfchlage, die 
unferem Weli, fo nannte ſich unfer braver Kurde, immer 
ein tiefes „Allah, Allah” auspreßten, waren nun 
wieder an der Reihe, und von einer diejer Schnellen, die 
befonders gefährlich feyn fullte, hatte Weli uns ſchon 
feit geftern Abend durch den Diener in Kenntniß ſetzen 
laffen, damit wir vor diefer Stelle ung an's Land brin⸗ 
gen ließen, um unterhalb vom Floße wieder aufgenom- 
men zu werden. Aber id) denke, diefe VBorkehrung, wenn 
Weli fie wirflih uns vorfhlug, war doch von Sofeph 
ausgefonnen. — Oft kamen wir an Felfenfpalten oder 
Klüften, den Mündungen von Regenbächen, vorüber, die 
den begehrlichften Landfchaftsmaler durch fteile Wände 
und fühne Spiben entzüdt hätten. Da war mander 
Lurleifelfen mit ballendem Echo, und das wechjelnde 
Grün von Strauhwald, wilden Gräfern und Schling 
pflanzen deckte und fchmüdte das Geftein, wo immer es 
Halt fand. Hie und da bemerkten wir auch den Oel⸗ 
baum bereits. Nach einer Stunde oder mehr kamen 
wir am Dorfe Dſchilek — Tſchelik auf der Karte — 
und defien Felfenburg vorüber. In der Nähe ijt eine 
heige Quelle am rechten Ufer, und von da an zählten 
wir die meiften Schnellen. 

Mit einem Male wechlelte das Landichaftsbild, die 
Enge öffnete fih; Ufer und die weiter zurüdliegenden 
Berge, die fih da wieder dem Blide darftellten, fahen 
kahl aus und der Strom rollte fein gelbes Gemwäffer in 
weiterem Bette. Auf dem rechten Ufer fahen wir zwei 
Kurden, die ſich eben entfleideten, die Kleider in einem 
Bündel auf den Kopf banden und dann fih in den 
Strom warfen, um an das gegenüberliegende Ufer zu 
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ſchwimmen. Die Aufgabe war bei der Breite und dem 
zeißenden Zuge des Stromes feine Heine. Als fie aber 
nahe an uns heranfamen, fahen wir, daß fie fih Kürbis⸗ 
flafchen unter die Arme gebunden hatten, was ihnen nas 
türih das Schwimmen erleichtert. Deſſen ungeachtet 
ward einer derfelben vom Strome fo weit hinabgeführt, 
daß wir fürchteten, er möchte von einer Schnelle, die wir 
ſchon donnern hörten, erfaßt werden. Aber er arbeitete 
fh noch glüdlich hinaus. Beide riefen uns freundlich 
den arabifchen Willlomm: „Merhaba“ zu. *) 

Der Wechſel der Landfchaft dauerte nur fehr furze 
Zeit umd wieder fuhren wir bei einer Höhlenwohnung 
auf der rechten Seite in eine Enge hinein, wo ſich die 
prachtvollen Bilder ragender Wände, enger Schluchten, 
hoher Spitzen aufs mannigfaltigfte wiederholten, und 
wo nun auch die gefahrdrohende Stelle mit ihren Wirs 
bein unfer harıte. Wir fpürten feine Neigung in uns, 
den geftrigen fihauerlichen Wirbeltang zu wiederholen; 
allein ebenjo wenig wollten wir aus übergroßer Beforg- 
niß den Warnungen, die unfer Diener — er war wieder 
ganz gejund geworden — uns ald von Welt kommend 
verdolmetſcht hatte, gleich Gehör geben; denn er fonnte 
bei dem Ueberſetzen in die Superlative hineingerathen 
ſeyn. Sp erwähnten wir denn der Sache nicht weiter 
und warteten die Dinge ab. MWeli war fiherlih auf 
feiner Hut. Wir kamen wirklich bald über einige ftarfe 
Schnellen, in denen wir tüchtig herumgeworfen wurden, 
und bei einer derfelben Fang unferes Kurden Stoßgebet 
„Allah, Allah” befonders ernft, und athmete er tief, 
tief auf, als wir wieder in „smooth water“ (Sahrwaffer) 


*) Use, Raum, Gott gebe dir Raum. 
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die er fi fo gewaltfam Bahn gebrochen. — Ein kleines 
Lager Eurdifcher Nomaden am linken Ufer deutete eben- 
falls auf den nun eingetretenen Austaufch des Flußpaſſes 
mit offenem Lande. Aber wie wir beim Felſenthore des 
Eingangs eine erfledliche Regenweihe erhielten, fo follten 
wir nun auch beim Austritte aus dem geheimniß- oder 
wenigjtens höhlenvollen Thale tüchtig gewafchen werden. 
Wieder brady ein Ungemitter 108, und wieder ftrömte es 
auf uns herab, als follten wir auf Die Dauer gegen die 
heißen Wüftenwinde durchfeuchtet werden. Sch trug 
einige Scheu vor diefen Anfeuchtungen; denn das Wedr 
felfieber, das ich mir anderthalb Jahre früher auf einer 
Reife in Kleinafien geholt, hatte mich erft vor einigen 
Monaten verlaflen. 

Nachdem wir noch über ein paar Schnellen hinab 
getanzt waren, ſchien auch den Kurdennaturen an Bord 
der Regen zu eindringlich zu werden, und da uns auf 
den linken Ufer ein Dörfchen durch den Negenfchleier 
zuzuwinken fchien, fo fleuerten wir darauf los und legten 
an. Che wir aber ein Obdach auffanden, hörte der 
Regen auf. Die lieblihen duftigen Baumgärten ded 
Dorfes und der friſchgrüne Wafen in den Zwifchenräw 
men hätten e8 uns erwünjchlich gemacht, für heute da zu 
bleiben; allein der Himmel heiterte fih nun völlig auf, 
und der Abend war noch ferne. So fuhren wir denn nad) 
einer halben Stunde wieder ab, und waren froh, uns und 
unjer der Auflöfung nahes Gepäde recht fonnen zu können. 

Der Strom breitete ſich jeßt, ich möchte fagen bes 
haglich, aus. Weber der fehönen Landſchaft lag noch der 
Reiz der kurzen Frühlingsfrifhe ausgegoſſen, den der 
Gewitterregen noch vermehrt hatte, und der Schnee auf 
dem doch nicht fehr hohen Gebirge zeigte ung, daß die 
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ed din,*) wie unfere Leute e8 nannten, deſſen 
äuer aber ich wenigftens vom natürlichen Yelfen 
zu unterfcheiden vermochte. Unten am Strome 
in anderer zerftörter Bau, der einer Heinen Kirche 
Bon der Burg oben halloheten uns einige Kurs 
m, ich denke einen Friedensgruß, denn der Landes» 
en war ja hergeftellt. Bald darauf befanden wir 
den Bergfchluchten von Fündük, auf den linfen 
gegenüber in welchen die Straße nad Sert und 
[18 (Wan-See) von Moful ber liegt. Der Anblick 
wildihön, wie unfere Aelpler zu fagen pflegen, da 
Das Wetter ſich geändert und diefe Gebirgsöde in 
kel gefleidet hatte.”*) Der Wind heulte flurmartig. 
auerte nicht lange, jo fingen die Ufer ſich zu verflas 
an; die Flußkrümmungen waren nicht mehr fo fcharf 
die Schnellen viel zahmer. Die Ausfiht öffnete 
uf den Höhenzug des Dſchebel Dſchudi (Dichurdi, 
i? Kaum nad) meinem früheren Citat aus Abelfa- 
h) und die Gebirge des Sakhu. Ueber dem tiefen 
ıblau des Gebirgsftodes lag noch hbellglänzender 
‚ee, der ſich zadig in die Schluchten hinabfenfte. 
Höhenzug des Dſchebl Tor auf dem füdlichen 
ftel hier gegen das Dſchöl oder die MWüftenebene 
und fo waren wir denn am Ausgange des Tigris- 
8 oder der langen Reihen von Felfenengen, durch 
) Höhe, Würde des Glaubens. 


) Fündük oder Funduk könnte man von dem gleichlau- 
ı, Haſelnuß bedeutenden türkifhen Worte herleiten; aber 
Genuefifhen Schlöſſer“ bei Dfchefirch brachten mid 
en Gedanken, daß es vieleicht aus dem Stalienifchen „fon- 
entftanden, was man für gleichbedeutend mit Khan oder 
panferaj nehmen könnte. 
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Nach der arabifchen VBiertheilung Meſopotamien's gehört 
Dihefirch zum Diar Rabiat, oder auch zum Lande 
der Themanin*), d. h. der Achtzig, die vom Dichebl 
Dihud aus der Arche Noah’s herabgefonmen find. 
Es nimmt die Stelle der alten Bezabde ein. Seine 
Lage erzählt uns feine Geſchichte. Es war immer ein 
heißer Kampfboden da herum. Sapor II. eroberte 
es mit dem benachbarten Singara (Sindſchar) im Jahre 
360, und Konftantius belagerte es dann vergeblid 
um es den Saflaniden zu entreißen. Unter den Safe 
niden hatten die Chriften bier viel zu leiden ; denn das 
Chriſtenthum hatte hier, wie überhaupt in Mefopotamien, 
Affyrien und Medien, frühe Wurzel geſchlagen; fo wie 
auch aus den zehn Stämmen, oder Profelyten derfelben, 
oder denen vom Stamme Suda aus der Zeit der Baby 
loniſchen Gefangenfchaft, vor und nach Einführung des 
Chriftenthum’s und bis auf die Jebtzeit immer eine 
mehr oder minder ftarfe Sudengemeinde da war. Ich 
fonnte mir nie recht erklären, warum man denn immer 
von jenen zehn Stämmen als rein VBerlorenen oder Bers 
ſchwundenen fpreche oder diefelben in Nordamerika, und 
ich weiß nicht, wo funft noch, auffuhe. Doc ich wil 
hier nicht vorgreifen und hoffe, dir aus Aſſyrien und 
Medien mit etwas mehr Zug meine Gedanfen über diele 
Frage mittheilen zu fönnen. — Timur’s Zug fegte auch 
Dichefireh weg, und feit jener Zeit ſcheint es fich nie 
mehr zu höherer Bedeutung, als der eines Sitzes von 
Kurdenhäuptlingen gehoben zu haben. Als ſolcher aber 
verfiel e8 endlich im Jahre 1836 dem feharfen Schwerte 
Reſchid Paſcha's und ift His jetzt noch großentheils ein 


Trümmerhaufen. Bedenken wir, was Kinneir um 


*) Tas Th engliſch ausgeſprochen. 
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haft des Wüftenflima’s ihren Slammenfcepter noch 
wingen zauderte. 

set kamen wir an einer hoben, fteilen, aber nicht 
n Üferftelle vorüber, auf welder ein Dörfchen, 
rurkiöj (Ungläubigens alfo Ehriften oder — Je—⸗ 
Dorf), und vor uns breitete fih auf dem rechten 
Dichefireh mit feinem dunfeln Häufer- und 
merhaufen und den hellgriinen Zelten eines milt« 
ven Lagers aus. — Unſer Welt ließ fih vom 
ne zu weit abwärts treiben, und fo famen wir, ftatt 
inde, zum eben erwähnten Lager und mußten ung 
wufwärts von etlichen halbnadten, ich weiß nicht, 
ırden oder Arabern bugfiren laffen, um endlich vor 
erftörten Schloße, das einer ungeheueren Schlade 
jefigen Blafenräumen glich, anzulegen. 

Bir glaubten, wir würden bier übernachten ; allein 
» Kurden ließen uns bedeuten, eine Nacht auf dem 
n des Stromes unter freiem Himmel und in gehör 
Entfernung von diefem garftigen, ſchwarzen, unges 
n Neſte wäre weit vorzuziehen. Wir hatten nichts 
dieſe Anficht und obendrein die Ausfiht auf Wie 
lung unferes Bejuhes. So beftimmten wir die 
fahrt auf eine fpätere Stunde, und um ein wenig 
rzuftreifen, befahlich unferem Sofeph, mir zu folgen, 
ugleich ſich nach magenſtärkenden Mitteln umzuſehen. 
zzeigte ſehr wenig Luſt dazu und ſprach von unges 
ten Menſchen u. ſ. w. Allein ich kehrte mich nicht 
‚ und hieß ihn mitfonmen. 

Dfchejireh (Inſel), der volle Name ift Dſcheſi⸗ 
Mbdelaziz Ben Omar, aub Dſcheſiret Ebn' 
e, die Infel der Kinder Omar (wohl Omar’s IL), 
ı die Stadt auf einer Infel des Tigris erbaut iſt. 
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mit meift grausfhwarzen, niederen, flachdachigen Häus 
fern, unter denen einige zwar ziemlich wohnlich ausfahen, 
feines aber auch nur einigermaßen fhön. Weite Räume 
lagen bie und da in Trümmern. Die Bazare waren 
elende Buden, in denen höchſtens ein Kurde oder Araber 
lodende Gegenftände herausfinden Eonnte, als da find: 
Feuerfteine, Zündhölzchen (!), Zalglichter, die ſichtlich 
nicht in Gläfern gegoffen waren, Feuerſchwamm, Meier, 
Scheeren und andere Stahlwaaren von fehönbrüchigem 
Eifen u. ſ. w. u. ſ. w. Für uns faufte Joſeph, de 
immer auffallend ſcheu umberblidte, ziemlich gute Brod— 
fladen, Schafbutter, Talglichter, Eier, und in einem mr 
fehnlihen Khane, dem fchönften Baue Dſcheſireh's, ein 
paar Hühner. Der fheupliche Koth in den engen Be 
gen des Bazars trieb mich bald fort. 

Auf der Karte finde ich, daß die Schloßtrümmer, an 
denen ein höherer Bauftyl unverkennbar, fowie einige 
Mauerreite auf dem jenfeitigen Ufer, eine Art Brüden 
fopf, als genuefiihe Schlöffer aufgeführt werden. Auf 
welchen Grund bin, fann ich mir nicht erklären; denn 
ich wüßte mich nicht zu erinnern, daß die Genuefer je fo 
weit vorgedrungen. Und doch mußten fie diefes Ziel 
und Moful und Bagdad vor Augen haben. 

Und fo wollen wir denn vom traurigen Dfcheficch, 
das in feinem zwar ziemlich weiten, aber tiefen Flußs 
thale im Sommer durch unerträglihe Hitze und den 
Gifthauch ftehender Gewäfler zum Site heftiger, ofttodts 
bringender Fieber wird, auf Wiederfehen Abfchied nehmen. 

Saft hätte ich vergeffen, daß ich in den Bazaren 
einem königlich bayerifhen Schufter begegnete, der mid 
italienifch anreden wollte; aber bald aufebenere Sprach⸗ 
bahn gebracht ward, da mein geübter Blick mich ſogleich 
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deiien Begleiter Ehevaffe im Jahre 1814 da von 
einem raubgierigen Kurdenbey zu erdulden hatten, fo 
koͤnnen wir uns über Reſchid Pafcha’s Sieg und Beder 
Khan Bei’s, des Unterdrüders der Bergneftorianer, 
und feiner Helfershelfer — Nur lab (Nur Allah) Bei, 
Khan Mahmud ꝛc. — Niederlage nur freuen. Aber 
ich will dich jet nicht zu lange in Dſcheſireh aufhalten. 

Es nimmt einen ziemlich weiten Raum ein, einen 
großen Theil der Inſel fagt man, die hier der Tigris 
bildet, die erfte, die man, einige Sandbänfe zwiſchen 
Diarbefr und den Engen ausgenommen, in demfelben 
fiebt, oder von der man vielmehr hört; denn ich fah 
wohl etwas wie einen Arm des Stromes fich abfcheiden, 
bemerkte aber feine Wiedervereinigung mit dem Haupte 
firome. Bielleicht kann ich das fpäter unterfuchen. Daß 
e8 eine Feſtung war, zeigen die überall gebrochenen 
Mauern aus Bafaltfteinz; aber daß Diefelben länger 
fhon im Zuftande des Verfalles waren und nicht blos 
feit dem lebten Feldzuge gegen die Kurden find, ift mohl 
unzweifelhaft. Doc felbit diefe Manerrefte gelten hier 
zu Lande noch als Feftung, und ein Bataillon Zuß- 
volk,) das bereits fein Sommerquartier unter den Zel⸗ 
ten bezogen zu haben fcheint, liegt hier mit einiger Ars 
tillerie in Beſatzung. Die Kanonen, die ich fah, waren 
ganz neues Feldgeſchütz, das bei einem Pulvermagazine 
hinter dem ftärkiten Theile der Ringmauer in malertfcher 
Unordnung lag oder ftand, fe nachdem die Laffetten mit 
Rädern, oder ohne, oder etwa mit einem nur verfehen 
waren. — Die Stadt felbit, auf etwas vom Fluffe an⸗ 
fleigenden Grunde gelegen, ift ein Gewirre von Gaſſen, 
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ches Inſtrument nicht aufzumweifen war, gaben wir dem 

Derwiſch Ali den Beſcheid, fh in Diarbefr an den Br 

ter unferes Dieners zu wenden, der für ihn, den no 

Unmündigen, Rede ftehen fönnte; von uns aber nicht 

einen Augenblic länger zu erwarten, Daß wir ihm ohne 
Borweis eines Befehls bei Nacht und Nebel den uns 
zur Neije nöthigen Diener, welchen uns obendrein fein 
Bater auf die Seele gebunden, anusliefern würden. — 

Darüber entitand ein gewaltiges Gefchrei, und die Ra 
waffen wollten Gewalt gebrauchen. Es war alfo Zeit, 
Ernſt zu zeigen. Wir befahlen demnach der ganzen Ge 
ſellſchaft, unverzüglich unfer Floß zu verlaffen, auf we 
ches fie fich erfühnt hätten, ohne irgend einen Ausweis 
und in finiterer Nacht zu kommen, und wofern fie fih 
nicht entfernten, würden wir fie wegen ihres Verfahrens 
zur Beitrafung zu ziehen willen. Zugleich zogen wir Jos 
jepb in unfere Hütte herein und ließen ihn in einer Ede 
niederfißen. Der eine der Kawaſſen wollte num grob 
werden; allein nachdem wir wiederholt mit Klage bei 
unferem Konjule in Moſul drobten, und der andere, dem 
ihr Recht ung gegenüber nicht mehr fo einleuchtend ſchei⸗ 
nen mochte, gelindere Saiten aufzog, brummte er nur 
no in jeinen Bart. Aber fortzugehen Eonnten fie fih 
doch noch nicht entſchließen, obwohl ed nun auch zu regs 
nen anfing. Wir ſchloſſen aber unferen Vorhang und 
thaten, al8 wären fie nicht mehr zugegen. 

Nach einiger Zeit, in der der Regen ihnen wahr 
jbeinlih auf die Haut zu fommen begonnen hatte, ftedte 
der böflihere Kawaſſe den Kopf herein und fragte, ob 
wir auf unjerem Bejcheide verharreten. Allerdings, 
lautete Die Antwort. Nun trat Derwifch Alt wieder vor 
und fügte, dag er mit dem Water unferes Dieners, der 
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fein Incognito durchdringen ließ. Er ſchien fehr erfreut, 
mit mir Straubingifch reden zu fönnen, erzählte mir, ex 
befände fi auf dem Wege nad) Aleppo von Bagdad 
ber, und follte ich etwa deſſelben Weges ziehen, fo möchte 
er fi) gerne an meine Karawane anfchliegen. Leider 
lagen aber unfere Reifeziele gerade nad den entgegen- 
geſetzten Winden auseinander, und mußten wir aljo nad) 
fo kurzem Begegnen unverzüglich wieder von einander 
fheiden. — Mein Landsmann fah übrigens, das muß 
ih zu feiner Ehre beifügen, gar nicht landſtreicheriſch 
ans; er erſchien gut genährt, anftändig befleidet und 
prachtvoll gefund und flarf. Sein Sichanfchließenwollen 
hatte ficherlich den triftigen Grund, daß er feine Spare 
gelder mehr gegen die Araber der Wüfte umd andere 
Raubvögel zu fihern gedachte. 

Sp ſchifften oder vielmehr floßten wir uns denn 
nahe um Sonnenuntergang wieder ein. Cine Strede 
von etwa einer Viertelftunde unterhalb der Stadt oder 
etwas mehr mußten wir zwifchen den Trümmern einer 
völlig zeritörten Steinbrüde, die einmal ein ftattlicher 
Bau geweien feyn mag, durchfahren. Brandung und 
Virbel waren an diefer Stelle überaus heftig; aber wir 
famen glücklich durch. Bis zu diefer Brüde, glaube id, 
war die englifche Erpedition auf dem Zigris vorgedruns 
gen. Weiter hinauf war e8 wegen der Schnellen rein 
unmöglih. Die Thalftrede fchiffbar zu machen, würde, 
wenn es durch Sprengung der Felſen fih thun ließe, 
wohl mehr koſten, als eine Eifenbahn von Moful über 
Niſibis nach Diarbekr, und im Sommer wäre der Strom 
überdieß der längften Strede nach zu feicht. 

Mir mochten von der Stadt ungefähr eine Stunde 
weit entfernt feyn, als wir bei einen Lager Furdifcher 
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der Ausgang der Sache befonders zu gefallen, nicht fo 
aber unferem türfifchen Freunde, der auf unfere Eins 
ladung zur Vermittlung nicht hatte fommen wollen, aber 
doch den Kawaſſen, die fich bei ihm erfundigten, zu ver 
fichen gab, daß wir im Grunde Recht hätten. Es war 
faſt Mitternacht, als wir endlich zur Ruhe kamen. 
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Als wir erwachten, war es bereits voller Tag und 
der Himmel frei von Regengewölfe. Unſer Berfahren 
rückſichtlich unſers Dieners hatte wahrſcheinlich dem 
Muteſellim wohlbegründet gejchienen, denn wir blieben 
unbeläftigt von Gläubigern und Kawaſſen, und fuhren 
nach unferem leichten Frühitüde ruhig ab. — Bald war 
ven wir aus dem weiten Kefjel, in welchem die Bewohs 
ner Dſcheſireh's alljüährlih wahrend des langen 
Sommers gebraten werden, heraus, und die Ufer glichen 
von da an meiſtens hohen Erddämmen; obwohl auf 
noch mancher hügelige Ausläufer vom Gebirge an das 
linke Ufer herabreicht und es bejüumt. 
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Bon der Mündung des Safhu an, zu welcher ung 
dr nun gewaltig breite Strom in furzer Zeit führte, 
wird die Richtung deſſelben noch ftärfer füdlih. Der 
Satpu — Safhu Su — von dem Städtchen glei- 
ches Namens fo benannt, oder Khabur (wohl zu un- 
terfcheiden vom Khabur oder Chaboras, der bei Eirces 
fum oder Karkiſia in den Euphrat füllt), ift troß feinem 
hurzen Laufe doch nicht unbetraͤchtlich. 

Bon Zeit zu Zeit hatten wir, wenn wir mehr am 
tchten Ufer hinfuhren, die Ausficht auf das Gebirge, 
von dem er herabitrömt, offen. Später war es die fahle 
Kette des Dſcha Spi (Dſcha, kurdiſch — Berg, und 
[pi = weiß), eines allmälig in die Ebene der Chaldäer 
dis nahe an den Tigris herabfteigenden Ausläufers der 
berühmten Tijari-Berge, die unferen Bliden einige Ab⸗ 
wechslung gewährte. Gegen Süden war das dort immer 
mehr ſich ausbreitende Flachland, das in der heißen 
Jahreszeit bis zum Tigris heran zur Wüſte wird, nur 
durch niedere, fat fihanzenartige Bodenhebungen gebros 
hen. Unterhalb der Safhumündung fann man füglid) 
quer hinüber nah Orfa die Linie ziehen,. wo >18 Wü⸗ 
ftenflima beginnt. Wir fühlten die Hiße heute drügfend, 
und das Grün der Ufer hatte bereit aufgehört, das 
Auge durch den Glanz der Frifche zu erfreuen. 

Bon Zeit zu Zeit famen wir an einem Dorfe oder 
Zeltlager vorüber. Bis zur Sakhumündung und noch 
eine Strede unterhalb find Kurden und Ehriften — 
Safobiten, Chaldäer und aud einige Neftorianer im 
Safhuthale — die Anwohner des linfen Wfers, Araber 
die des rechten, wo die Ebene beginnt. Dann aber 
nimmt der Araber au das linke Ufer in Anſpruch und 
jpielt Hald den Meifter auf beiden. Die Dörfer liegen 
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übrigens Außerft felten nahe am Ufer. Wo das der 
Sall war, fammelte ſich fofort die ganze Bevölkerung bei 
Annäherung unferes Geſchwaders, und von dem ſonn⸗ 
oder mehr werftägigen Ausfehen der Kleidung oder von 
der Art der Kopfbedeckung ſchloſſen wir auf die verſchie⸗ 
denen Neligionsbefenntniffe der Zufchauer, was das 
Chriſtenthum oder den Islam betrifft; während das völ- 
lige Verfehwinden der blauen Farbe im Anzuge uns die 
fogenannten Teufelsanbeter hätte unterfcheiden laſſen, 
wenn wir weldhe nahe genug zu Geſicht befommen hät 
ten. Mit dem Araber nämlich erfcheint zugleich auch der 
Sefidi wieder auf dem linken Ufer, während er auf dem 
rehhten in das Sindfhargebirge — wenn man den 
Hügelzug dort fo nennen will — zurüdgedrängt tft, wo 
er aber auch ausſchließlich zu Haufe. Sch Hoffe, dir von 
diefen Jeſidi bald mehr fagen zu fönnen. 

Meiſt aber war der Anblid der Ufer öde und ver 
laffen, und ein paar Hyänen, die wir an einer Gtelle 
des rechten Ufers in hohem Grafe erblidten, zeugten 
hinlänglih davon, daß wir am Rande der Wülte und 
befanden. | 

Nachdem wir uns durch unbeſchränkte Wafchungen 
erfrifcht Hatten — vom Baden hielt mich das Schnee 
waſſer ab — hielten wir unferen Pfingftgottesdienft und 
erinnerten und dabei der Lieben zu Haufe, die den hei 
ligen Tag wohl in feierlicherer Berfammlung, kaum aber 
in folcher Stille, als wir, zubringen Eonnten. Wir hat 
ten alle Urfahe, dem HErrn recht von Herzen Lob und 
Dank darzubringen und den wundervollen Tag uns recht 
zu vergegenwärtigen, da der heilige Geift ausgegoffen 
ward auf die erften Sendboten, und von welchem an die 
frohe Botſchaft des Heiles ſich wie die aufgehende Sonne 
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raſch über alle diefe Länder, ja gerade auch über dieje 
Ebenen und Gebirge verbreitete, die jo gut als der ferne 
Velten an jenem Tage in Ierufalem durch Zengen ver- 
treten waren. Ap.Geſch. 2, 9— 11. 

Doch den Mangel eines Gotteödienftes in voller 
Gemeinde fühlt man anf Reifen in diefen Ländern oft 
ſehr, und der Werth gemeinfchaftliher Erbauung am 
NRuhetage wird wohl von Niemandem fo tief erfannt, 
al8 gerade von dem Wanderer, den entweder eine Wüſte 
oder ein Menſchengetümmel umgibt, in welchem er ver 
geblih nach Genoſſen, nicht etwa feines Kirche nbe⸗ 
fenntnijfes, fondern der einheitlichen Gefinnung im 
Glauben, Hoffen und Lieben fuht. Der flillen Dede 
aber mit ihren einzelnen, gleichfam aufflammenden, feier 
Iihen Augenbliden gebührt jedenfalls der Vorzug vor 
folder Leere bei aller Fülle. 

Nach mehritündiger Fahrt verengte fi der Strom 
eine Strede weit zwifchen niederen Hügeln; uber es 
dauerte nicht lange, bis er wieder bei einem armjeligen 
arabifhen Weiler auf der linken Seite zwijchen flacheren 
Ufern ein: weites Bett ausfüllte, viel weiter als der 
Rhein an irgend einer Stelle. Aber mande Sandbanf- 
infel zeigte ſchon jebt, dag das Hochwafler am Abnehmen 
war, und aus der Natur der Ufer, die einem fo reißen- 
den Strome wenig Widerſtand zu leiften vermögen, er- 
hellte deutlih, daß die große, oft fait jeeartige Breite 
nur der Frühjahrüberſchwemmung zuzufchreiben, die alle 
in der heißen Jahreszeit troden liegenden Nebenrinnfale 
bededt, fo daß am Ende dody dem Bater Rhein die Ehre 
bleibt. Wir wollen fehen, wie der Tigris fi) im Som⸗ 
mer ausnimmt. — Bei einer diefer Infeln wären wir 
faft auf den Strand gelaufen, und da der Fluß fi an 
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diefer Stelle in ziemlich ſtarken Wellen brach, fo wäre 
unfer Gepäde wahrfcheinlich fchlimm dabei weggefommen. 
Unfere Kurden ließen eben jebt die Flöße treiben und 
erfrenten fi) der Ruhe, die wir ihnen und uns bei dem 
überaus ſchwülen Wetter von Herzen gönnten. 

Nachmittags blieb die Ausfiht auf den Dſcha Spi 
und die anderen Gebirgszweige aus der Gegend von 
Amadieh meift offen. — 

Bei dem Sefidi-Dorfe, Khanif, am Tinken Ufer, 
erreichten wir die große Krümmung, welche einen fat 
hufeifenförmigen Bogen mit der Apſis nach Oſten bildet. 
Auf dem rechten Ufer lagen die ſchwarzen Zelte eines 
arabifchen Lagers. Noch ein paar andere Sefididörfer 
zeigte uns unfer Sloßführer auf dem linken Ufer; denn 
wir waren ja nun ihrem Hauptheiligthume, Scheikh 
Adi, das ich Tpäter zu befuchen hoffe, gegenüber. Auch 
arabifche Lager und Dörfer fahen wir noch mehre. 

Nach Sonnenuntergang landeten wir, nachdem wir 
wieder in die Richtung nach Süden gekommen waren, 
in der Nähe einiger Hütten auf dem linken Ufer. Di 
wir zu unferer Hauptmahlzeit noch feinen Proviant hats 
ten, fo gingen wir nach) den Hütten, um da unfer Glück 
zu verfuchen. Die Bewohner waren Araber, und einer 
derjelben, wahrfcheinlich der Scheikh des Dorfchens, kam 
und fogleich entgegen, ließ dann vor feiner Hütte einen 
Teppich ausbreiten und Iud uns zum Sigen ein. Bald 
waren Männer, Frauen und Kinder um uns verfammelt, 
Die Männer waren kräftige Geftalten; aber nicht in der 
Art unferer Landleute derb und edig, fondern von 
fhlanfem Wuchſe und einem Gliederbaue, der jedem 
Künftler zum Modelle dienen Eonnte. Die meiften was 
ren mehr als mittlerer Größe; ihre faft braunen Geſichter 


Das Flußbett des Tigris in der Ebene. 309 


raſch Über alle diefe Länder, ja gerade auch über dieſe 
Ebenen und Gebirge verbreitete, die fo gut als der ferne 
Weſten an jenem Zage in Jeruſalem durch Zeugen ver 
treten waren. Ap.Geſch. 2, 9— 11. 

Doch den Mangel eines Gottesdienftes in voller 
Gemeinde fühlt man auf Reifen in diejen Ländern oft 
ſehr, und der Werth gemeinfchaftlicher Erbauung am 
Nuhetage wird wohl von Niemandem jo tief erkannt, 
als gerade von dem Wanderer, den entweder eine Wüſte 
oder ein Menfchengetümmel umgibt, in weldhem er ver⸗ 
geblih nah Genoſſen, nicht etwa feines Kirhenbe- 
kenntniſſes, fondern der einheitlichen Gefinnung im 
Slauben, Hoffen und Lieben ſucht. Der ftillen Dede 
aber mit ihren einzelnen, gleichfam aufflammenden, feier⸗ 
lihen Augenblicken gebührt jedenfalls der Vorzug vor 
folcher Leere bei aller Fülle. 

Nach mehrftündiger Fahrt verengte fih der Strom 
eine Strede weit zwifchen niederen Hügeln; aber es 
Dauerte nicht lange, bis er wieder bei einem armfeligen 
arabifhen Weiler auf der linken Seite zwifchen flacheren 
Ufern ein: weites Bett ausfüllte, viel weiter als der 
Rhein an irgend einer Stelle. Aber manche Sandbank⸗ 
infel zeigte ſchon jeßt, daß das Hochwafler am Abnehmen 
war, und aus der Natur der Ufer, die einen fo reißen- 
den Strome wenig Widerftand zu leiften vermögen, er⸗ 
hellte deutlich, daß die große, oft fait feeartige Breite 
nur der Frühjahrüberſchwemmung zuzuſchreiben, die alle 
in der heißen Jahreszeit trocken liegenden Nebenrinnfale 
bededt, fo daß am Ende doc) dem Vater Rhein die Ehre 
bleibt. Wir wollen fehen, wie der Tigris fih im Som⸗ 
mer ausnimmt. — Bei einer diefer Infeln wären wir 
faft auf den Strand gelaufen, und da der Fluß fih an 
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lichleit zu vermindern. Der Anzug befland aus einem 
blauen, langen, baummollenen Hemde, und war fo ven 
nachläßigt, ſchmutzig und abgerifien, Daß man hätte den 
fen follen, diefe Töchter Eva’s wären wirflich aller Pubs 
fucht völlig fremd, wenn nicht ziemlich breite Spangen 
von gediegenem Silber um die Armgelenfe und Schnüre 
von Glasperlen oder Heinen antiken Eylindern u. f. m. 
— Kharaß genannt — den Beweis geliefert hätten, 
daß auch fie der Eitelkeit zugängig. Und fahen wir denn 
nicht auch die blauen Lippen, die mit Henna rothgelb 
gefärbten Finger und Nafenringe bei den Mädchen? — 

Doc ich vergefle, daß ich noch mehr von dieſen 
Arabern fehen fol; und beffer thue, mit meiner Tigris⸗ 
fahrt zu Ende zu fommen. — B. führte das Gefpräd), 
während unfer Diener und Weli mit den Weibern ihren 
Handel um Hühner, Eier und Milch abmachten, und die 
Hühner fofort auch köpften. Wir erfuhren, daß Hear 
Raſſam, der engliiche Konful in Moful, hier ausgedehnte 
Ländereien von der Regierung in Pacht genommen, und 
die Araber hier nun feine Bauern geworden. Er zahlt 
für fie an die Regierung die Zehentabgabe — denn fie 
waren Anfiedler und feine Nomaden — und fie haben 
dann ihren Sondervertrag mit ihm. 

Wenn wir Gurtius und Artian vergleichend deren 
Berichte von Aleranders Uebergang über den Tigris zur 
Schlacht bei Arbela — Arrian. II, 7. & 8. und Curt. 
IV, 9 seqq. — leſen, und alle Umftände erwägen, fo 
fheint mir die Annahme, daß Alexander hier herum, 
d. h. jedenfalls unterhalb des Sakhu, und nidt bei 
Bezabde, diefen Uebergang bewerfitelligt, nicht zu ges 
wagt. — Gurtius gibt ficherlich eine zu kurze Zeit für 
den Marfh vom Euphrat zum Tigris an; aber eine 
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folhe unnöthige und ſchwierige Berlängerung, als aus 
einem Weberjchreiten des Mafıns oder Dſchebl Tor”) 
bervorginge, läßt fi eben fo wenig rechtfertigen. Zwi⸗ 
fden dem Sakhu und Mojul müflen wir die Stelle 
fuhen. — 

Rad) kurzem Aufenthälte bei unferen Arabern gingen 
wir an den Strom zurüd. Joſeph briet die Hühner 
ufh und ſchmachhaft genug auf dem Roite, und bald 
ſaßen wir beim Scheine unferer chineſiſchen Laterne au 
der heute reichlich befegten Tafel, zu der wir auch unſe⸗ 
en Reijegefährten einiuden. Aber er behauptete, ſchon 
gegefien zu haben, und ſchien ungewöhnlich luſtig. Er 
hatte, wie man uns verrieth, während unierer Abweſen⸗ 
heit einer von ihm bis hieher gefparten Flaſche ſtark zu⸗ 
geſprochen. 

Rad) ungefähr zweiſtündiger Raſt fließen wir wieder 
vom Lande, da eine Rachtfahrt bei gegenwärtigem Waſ⸗ 
ferftande und auf dem nun nicht mehr jugendlich tollen 
Strome feine Gefahr mehr bot; wobei wir noch oben» 
drein der heißen Sonne entfanıen und alle Ausſicht hats 
ten, Moſul in der Frühe zu erreihen. — Unſer Freund 
auf dem anderen Floße falutirte aus feiner riefigen 
Hakenbüchſe mit drei wahrhaft böllerartigen Schüſſen, 
die alle Hunde auf beiden Ufern weit und breit in Aufs 
ruhr brachten. Eine lieblihe, erfriihende Kühle war 
nun eingetreten. Unſere transparenten Floͤße — das 
dünne, weiße Zelttuch ließ nämlich das Licht der Laters 
nen ganz durchſchimmern — jchienen über die breite, 
nur leife rauſchende Waflerflähe wie Meteore hinzus 


*) Ich babe Dielen Höhenzug fräter genau fennen gelernt. 
Epitere Benert. 
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lichkeit zu vermindern. Der Anzug beftand aus einem 
blauen, langen, baummollenen Hemde, und war fo ven 
nachläßigt, ſchmutzig und abgeriffen, daß man hätte den⸗ 
fen follen, diefe Töchter Eva's wären wirklich aller Pu 
fucht völlig fremd, wenn nicht ziemlich breite Spangen 
von gediegenem Silber um die Armgelenfe und Schnüre 


von Glasperlen oder Fleinen antiken Eylindern u. f. m® 


— Kharaß genannt — den Beweis geliefert hätten, 
dag auch fie der Eitelkeit zugängig. Und fahen wir dem 
nicht aud) die blauen Lippen, die mit Henna rothgelb 
gefärbten Finger und Nafenringe bei den Mädchen? — 

Doch ich vergefle, daß ich noch mehr von dieſen 
Arabern fehen fol; und beſſer thue, mit meiner Tigrid 
fahrt zu Ende zu fommen. — 2. führte das Geſpräch, 
während unfer Diener und Welt mit den Weibern ihren 
Handel um Hühner, Eier und Milch abmachten, und die 
Hühner fofort auch köpften. Wir erfuhren, daß Herr 
Raffam, der englifche Konſul in Moful, hier ausgedehnte 
Ländereien von der Regierung in Pacht genommen, und 
die Araber hier nun feine Bauern geworden. Er zahlt 
für fie an die Regierung die Zehentabgabe — denn fle 
waren Anfiedler und feine Nomaden — und fie haben 
dann ihren Sondervertrag mit ihm. 

Wenn wir Eurtius und Arrian vergleihend deren 
Berichte von Aleranders Mebergang über den Tigris zur 
Schlacht bei Arbela — Arrian. II, 7. & 8. und Curt. 
IV, 9 seqq. — lefen, und alle Umftände erwägen, fo 
fheint mir die Annahme, dag Alexander bier herum, 
d. h. jedenfalls unterhalb des Sakhu, und nicht bei 
Bezabde, diefen Uebergang bewerfitelligt, nicht zu ges 
wagt. — @urtius gibt ficherlich eine zu kurze Zeit für 
den Marſch vom Euphrat zum Tigris an; aber eine 
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mit ihren Rieſenbildern vorüberziehen ließen, gewann 
auch der Schauplatz rings um uns, nicht einen Reiz, 
wohl aber eine gleichſam monumentale Erhabenheit oder 
Aterthumswürde, die mich ſtärker anzog, als es irgend 
eine, auch die ſchönſte oder an Geſchichte reichſte der bis— 
ber Durchwanderten Gegenden zu thun vermocht hatte. 
— Da fuhren wir zwifchen Affyrien und Mefopotamien 
fin dem einft fo gewaltigen Niniveh zu — — doch id 
brehe ab und erfpare mir Diefe Ergießungen auf die nun 
fo nahe bevorjtehende Zeit, da wir in Layards ausge⸗ 
grabenen Paläften von Nimrud und Kujundſchik 
— ih als der erfte Befucher derfelben aus deutfchen 
Zanden — Dazu noch Dringenderen Anlaß finden werden. 

Als wir und Moful näherten, famen wir an einigen 
Safiahs (sl, eigentlich ein Bad oder Kanal zur 
Bewäſſerung) vorüber. Ihr Bau war fehr einfach. Weber 
einem Einſchnitte in die Erdbanf des Ufers war ein 
leihtes Gerüſte aufgerichtet zur Unterſtützung der Rol- 
Ien, an welchen ein großer, an den beiden Queerenden 
von Seilen gehaltener, nah oben offener Schlaudy von 
ein paar Büffeln oder Pferden in die Höhe gezogen 
wurde, fobald er fih in dem in den Einfchnitt dringen 
den Sluffe gefüllt hatte. Oben am Gerüfte angelangt 
leerte er fih dur eine raſche Wendung in eine Art 
Trog aus, von welchem aus dann das Wafler weiter auf 
die Pflanzungen geleitet wird. Um den ZThieren das 
Aufziehen zu erleichtern, ift die Bahn, auf welcher fie 
von einem Manne getrieben werden, vom Uferrande aus, 
jo weit das Zugſeil reicht, geneigt. Iſt der Schlauch 
geleert, jv wird er durch das Zurüdgehen der Thiere 
wieder hinabgelaffen. Der Mangel an Holz tft wohl die 
Urfache, warum man dieje beſchwerliche, fo viele beſſer 
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fihweben, und die füße Ruhe Iud uns zu Betrachtungen 
und Geſpräch über unfere bisherigen Reiſe⸗Erlebniſſe 
ein. Mit Lefen und Gebet befchloßen wir den Tag, und 
nachdem wir unfere ftetS bereiten Betten in die rechte 
Berfaffung gebracht und uns in unfere Nachttoilette ver 
feßt hatten, nota bene ohne den Luxus eines Spiegeld, 
der uns fremd geworden war, da wir uns ja gegenfeitig 
über unfer Ausfehen Auskunft ertheilen konnten, firedin 
wir die mehr faulen als müden Glieder zur legten Racht⸗ 
ruhe auf dem Tigris aus. 

Wir erwachten vor Sonnenaufgang. In der Nacht 
hatten wir einmal angehalten, wie man mir ſagte, denn 
ich ſelbſt hatte nichts davon gemerkt, und Eſki Moſul,) 
wohl ohne triftigen Grund ſo benannt, lag bereits weit 
hinter uns. Das Wetter war trüb und ſchwül. Das 
Landſchaftsbild bot nichts als den vollen breiten Strom 
zwiſchen meiſt niederen Ufern und Flachland auf beiden 
Seiten mit hie und da einem unbedeutenden Hügelzuge 
ohne allen Baumſchmuck, aber nicht ohne Anbau. Die 
höheren Gebirgsrücken, die von den öfter erwähnten 
Ausläufern allmälig zum Kurdiſch⸗Neſtorianiſchen Alpen 
lande im Nordoften anfteigen, waren wie von einem 
dichten Schleier bededt. Don Frühlingsfrifche feine 
Spur mehr. Lager und Dörfer, an welchen wir von 
Strede zu Strede vorüberfuhren, trugen mit ihren 
ſchwarzen Zelten oder gelbgrauen Lehmhütten wenig zur 
Belebung oder Berfehönerung des, ich möchte fagen farb⸗ 
lofen, Bildes bei. — 

Aber fobald wir an unferem inneren Auge die Ge 
ihichte der Vorzeit, ja der Urzeit unferes Gefchlechtes 


*) Effi Moful = Alt Moful. 
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mit ihren Riefenbildern vorüberziehen ließen, gewann 
auch der Schauplag rings um uns, nicht einen Reiz, 
wohl aber eine gleichfam monumentale Erhabenheit oder 
Alterthumswürde, die mich flärfer anzog, als e8 irgend 
eine, auch die fhönfte oder an Gefchichte reichfte der bis⸗ 
ber Durchwanderten Gegenden zu thun vermocht hatte. 
— Da fuhren wir zwifchen Affyrien und Mefopotamien 
fin Dem einft fo gewaltigen Niniveh zu — — doch ih 
drehe ab und erfpare mir diefe Ergießungen auf die nun 
ſo nahe bevorftcehende Zeit, da wir in Layards auöger - 
grabenen PBaläften von Nimrud und Kujundſchik 
— ih als der erfte Beſucher derfelben aus deutfchen 
Landen — dazu noch dDringenderen Anlaß finden werden. 

Als wir und Moful näherten, kamen wir an einigen 
Safiahs (sl, eigentlich ein Bach oder Kanal zur 
Bewäfferung) vorüber. Ihr Bau war fehr einfach. Weber 
einem Ginfchnitte in die Erdbank des Ufer war ein 
leichtes Gerüfte aufgerichtet zur Unterftüßung der Rol- 
len, an welchen ein großer, an den beiden Queerenden 
bon Seilen gehaltener, nad) oben offener Schlaud) von 
ein paar Büffeln oder Pferden in die Höhe gezogen 
wurde, fobald er ſich in dem in den Einfchnitt dringen⸗ 
den Fluſſe gefüllt hatte. Oben am Gerüfte angelangt 
leerte er fih dur eine rafhe Wendung in eine Art 
Trog aus, von welchem aus dann das Waffer weiter auf 
die Pflanzungen geleitet wird. Um den Thieren das 
Aufziehen zu erleichtern, ift die Bahn, auf welder fie 
von einem Manne getrieben werden, vom UÜferrande aus, 
fo weit das Zugfeil reicht, geneigt. Iſt der Schlaud) 
geleert, fu wird er durch das Zurüdgehen der Thiere 
wieder hinabgelaffen. Der Mangel an Holz tft wohl die 
Urſache, warum man diefe bejehwerliche, fo viele beſſer 
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zu verwendende Kraft erfordernde Waſſerhebeart nicht 
mit dem fonft im Often häufigen Wafferrade vertaufät. 
Auch wären die Ufer doch vielleicht auch gar zu hoch. 

Endlich gegen 9 Uhr erblidten wir bei einer Bew 
dung des Stromes an einer reichbebufchten Infel, einem 
Lieblingsaufenthalte der Wildfehweine, Moſul, defien 
Minarete — eines derfelben fehief — und höher gele 
gene aſchgraue Häufermaffe und von ferne mächtig ande 
fehenden Befeftigungen wir ſchon ziemlich lange vorher 
entdeckt hatten, nahe vor und. Bald fuhren wir am 
fteilen Selfenufer, über welchem die mit Zinnen und 
Thürmen verfehene Stadtmauer emporragt, hin, wo uns 
ftarfer Schwefelgeruch die Nähe einer Schwefelquelle ver 
rieth, und jegt legten wir in der Nähe des Flußthores 
an, verabfehiedeten und von unjerem Retfegefährten, de 
fo bald als möglich weiter reifen wollte, und retteten 
auch noch unferen blinden Paflagier, den entlafienen 
Soldaten, aus Weli’s Griffen, der einen Bakhſchiſch von 
ihm erpreflen wollte. 

Ein Polizeikawaß forderte uns die Päffe ab, und 
die Zöllner wollten unfer allerdings ſtark in die Augen 
fallendes Gepäde ihren Einfichten unterwerfen ; aber die 
zafh und unwiderftehlich zugreifenden Fäufte der um 
finnig lärmenden arabifchen Träger, denen wir fan 
zurufen konnten, Alles in den Khan des englifchen Kon 
ſuls zu bringen, räumten im Nu auf, und der Kan 
Des Wortes „Inglis“ fchien auf die Wißbegierde de 
Forſcher hier einen völlig befriedigenden Eindrud ge 
macht zu haben. Mein preußifcher Paß Fam dabei nidt 
in nähere Betrachtung. 

Mr. Raffım, eine hohe, Fräftige Geftalt, ein Mofw 
laner von Abkunft und Geburt, empfing uns wie längk 
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Belannte, da ihm unfer Kommen ſchon früher von Kon⸗ 
Rantinopel aus angezeigt worden war, und führte uns 
nach dem erſten Willkommen jogleih aus feinem neus 
gebauten, großen, in der Nähe des jüdlichen Landthores 
liegenden Khane in feine auf dem höchſten Stadtheile 
befindliche Wohnung, wo wir vor der Hand als jeine 
Bäfte Aufnahme fanden. eine Gattin, eine Englün- 
derin, war auf dem Lande in einem etlihe Stunden ent⸗ 
ſernten Sefididorfe. 

Wir waren eben von einem Frühſtücke, bei Dem vors 
kefflihe Schöpfenrippchen, das berühmte Mojul Weiß⸗ 
od — in Fladen — ebenſo ruhmmwürdiger Kaimak 
(verdichteter Milhrahm) und Honig aus Den Zijaris 
bergen, wie ich noch nie Flareren und duftigeren geichen 
und gerochen hatte, und ein von Herm Raflım jelbit 
gezogener tadellofer rother Wein den Beweis lieferten, 
daß man am Rande der Wüfte gar nicht jchlecht lebe, 
aufgeftanden, als der uns ſchon befannte amerifanijche 
Miſſionar, Mr. Marſch, ein liebenswürdiger, junger 
Mann, der von unjerer Ankunft gehört hatte, eintrat 
und uns herzlich bewilllommte. Sogleich händigte er 
auch mir einen Brief aus Smyrna vom 13. April von 
einem gemeinjchaftlichen lieben Freunde ein, worin ihm 
dDiefer den Auftrag gab, mir ein freudiges Familien⸗ 
ereigniß aus Budjcha zu melden. Ich dankte Gott von 
Herzen dafür. Der Brief enthielt auch die Nachricht, daß 
Smyrna und die ganze Umgegend von häufigen und 
ftarfen Erdbeben heimgefucht worden war, was mich aber 
nicht beunruhigte, da ich ja wußte, welchem Schutze id) 
die Meinen anvertraut hatte. 

Später fam nod Herr Sternſchuß, Miſſionar der 
Londoner Sudengefellichaft, der vor furzem aus Bagdad 
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‚angekommen war, und dann der aus Layards Werk wohl, 
befannte Bruder des Konſuls Raffam, Herr Hormuzd 
Raflam, der bei den Ausgrabungen wefentliche Dienfte 
leiftet und fogleich beim erſten Begegnen einen fehr ans 
genehmen Eindrud auf und wachte. Er trägt orienta⸗ 
liſche Kleidung. Endlich beſuchte uns auch noch Dr. 
Sandwith, der ſeit Kurzem als Arzt bei der Layardiſchen 
Unternehmung angeſtellt iſt. Ich hatte ihn, als er zu⸗ 
gleich mit B. in Smyrna ankam, dort ſchon flüchtig ge⸗ 
ſehen. — Mr. Layard ſelbſt war in Nimrud. 

So viel genug für dieſen erſten Tag in Moful, deſ⸗ 
fen Nachmittag und Abend wir theild mit Schreiben und 
Drdnen des Gepädes, theils in fo trefflicher Geſellſchaft, 
als die der eben eingeführten Freunde war, zubrachten. 
Mein Aufenthalt in Moſul wird mir Stoff genug für 
Briefe geben, die diefem, ich fürchte überlangen, von der 
Zigrisfahrt nun folgen follen. Oft fomme ich mir zu 
geſprächig vor und frage mich felbft, was ich wohl dachte, 
wenn ich eine fo lang gefponnene Erzählung brieflid 
zum Durchlefen erhielte. Aber da befchwichtige ich mid 
mit der ganz aufrichtigen Antwort, daß ich es fiherlih 
gerne und mit größter Nachficht thäte. Merke dir dad 
und lebe wohl! 
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Herr Hofprediger Dr. W. Hoffmann in Berlin 
fpricht fih in folgenden Worten über das Werk aus: „Lie 
Sammlung Föftlicher Landſchafts- und Architeftur-Bilder aus dem 
heiligen Zande, welche uns der gemüthreihe Bernag, den wit 
ſchon Tängft fo fehr lieben, wiederum gegeben hat, ift und durch 
die Anſchauung großer Fünftlerifcher Produftionen aus diefem 
Gebiete und englifcher Prachtwerfe nur noch lieber geworden. 
Denn nirgends finden wir bei aller gefhichtlichen und Naturtreue 
diefen idealen Hauch, diefe Wärme des ungefteigerten Gemütht, 
diefe herzgewinnende Einfachheit, nirgends wird der Beſchauer fo 
fehr der Weihe inne, die auf dem Lande der Verheißung au 
jest no ruht. Und ganz gewiß ift noch felten mit Verwendung 
fo einfacher Mittel und in fo anfpruchsfofer Art fo Vieles und 
Reiches gefhaffen worden. Es bedarf gewiß nur des Befannls 
werdens der lieben Bilder, um ihnen eine weite Verbreitung zu 
fihern.“ 
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Borwort. 


— — — 


Indem ich Dir von Moſul aus weitere Mittheilun⸗ 
n aus meinem Tagebuche zuzuſenden im Begriffe ſtehe, 
tt mir das Bild diefer Stadt fo fehr in den Hintergrund, 
ß ih füglich Hier oben „Niniveh“ Hätte feßen können. 
as ift aber auch Moful und feine Gefhichte in Vergleich 
bſt nur mit den nun aus mehrtaufendjährigem Schutte 
fgegrabenen Trümmern der großen Niniveh und 
er Urgeſchichte, die in den großartigften Bruchftüden, 
che je der Orient geliefert, zu und wie aus dem Grabe 
icht und bei allem noch vorherrfhenden Dunkel, aller 
embartigfeit in Bildwerf und noch mehr in Schrift, doch 
on durch Streiflichter forfhenden Scharffinnes fo fehr an 
sıtlichleit gewonnen hat, dag wir einem vollen Verſtänd⸗ 
Te mit einiger Zuverſicht entgegenfehen dürfen ? 

Ich wollte anfänglih dieſen zweiten Theil meiner 
ittheilungen fogleih mit den Tagesgefchichtlein beginnen, 
‚ite aber bald, daß man aus Niniveh und über Nini- 
h nicht fehreiben follte, one auf dem Schauplatze fi) 
t, wie man zu fagen pflegt, orientirt und feinen Freun- 
n dann auch nad Möglichkeit die Mittel, fih ebenfalls 
Niniveh, oder in einem Tagebuche aus Niniveh, einiger- 
Ben zurecht zu finden, an die Hand gegeben zu haben. 

Du mußt mir daher eine etwas in die Länge gezogene 
nleitung erlauben, ohne welche mein Tagebuch felbft in 
ı pfeils oder Feilfehriftliches Dunkel geriethe, das zwar 
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eine Menge Berfündigungen an der hohen Kunſt zu fehreiben 
und an der Geduld meiner Xefer zudeden, vielleicht fogar 
mich in den Ruf eines Gelehrten bringen könnte — dem 
„quo obscurius eo doctius“;*) — aber nun einmal meinem 
Borfape und meiner Ehrlichkeit gemäß nichts zudeden, neh 
zu meinen Gunften glauben maden fol. — 

Du weißt, Daß ich feinen Zufall im Gegenfahe zu 
einer allwaltenden VBorfehung annehme; aber ih bin 
auch faft überzeugt, daß nur wenige Jahre weiterer Forfhung 
in den Schuttdämmen der alten Niniveh nöthig find, um 
durch die Deutung ihrer Bildwerke und in Stein gegrabes 
nen Urkunden auch die Anbeter der blinden Zufallsgöttie, 
deren ftarfer Glaube an ein Unding jedenfalls bemundernse 
werth ift, zu dem Bekenntniſſe zu zwingen, daß die Enk 
deckungen eines Botta, Layard, Rawlinfon, eines Grotefend; 
Bournouf und Laffen, ihnen und ihrer Göttin wieder eits 
mal einen harten Stand bereitet haben: indem jene Herrin 
alle zufammen unter der Leitung und Anordnung derfels 
ben Macht ſtehen gemußt zu haben fiheinen, welche Nini⸗ 
veh in taufendiährigen Schutt begrub und durch ihre Sehr 
das Geſchick der großen Stadt vorausverfünden ließ. 

. Glaube es mir, wie NRiniveh einft die Warnflimme 
des widerfpenftigen Boten Gottes hören mußte, jo muß & 
nun felbft den Ungläubigen und Spöttern zu einer Wars 
flimme werden; denn jeder Schritt, den die Entdeder und 
Entzifferer voranthun, wird die Wahrheit der heiligen Ge 
Thichte mehr und mehr beftätigen und auf den Unglauben 
neue Berantwortlichkeit und Verſchuldung häufen. — 

Laß uns nun die „Geſchichte der Entdeckung“ aus den 
bisher befannt gewordenen Mittheilungen zufammen faflen. — 


*) Ze mehr im Dunkel, um fo mehr gelehrt. 
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Im Sahre 1841, wenn ich mich nicht irre, kam Botta 
als Franzöfifcher Conful nad) Moful. Botta war früher, 
glaube ich, Arzt auf einem Kriegsſchiffe geweſen und alfo 
fo wenig als Layard oder Major Rawlinfon Gelehrter ober 
Altertbumsforfcher von Profeſſion. Als willenfchaftlich ges 
bildeter Mann aber, dem feine Gonfulatsgefchäfte Mufezeit 
genug ließen, und defien Thätigkeitstrieb wahrfcheinlich 
ebenfofehr von Einfamkeit, als von der Gefchichte des 
Schauplapes, auf welchem er fich befand, angefpornt wurde, 
während jeine amtliche Stellung nur fördernd mitwirken konnte, 
richtete er feine Blide bald auf die Erddämme und Hügel 
jenfeits des Tigris, Die, wie längft nicht mehr bezweifelt 
wurde, das Schutigrab der „großen Stadt” darftellen 
mußten. Schon vor ihm war der Hügel von Kujund- 
ſchik den Eingeborenen und Männern wie Ri und Ains⸗ 
worth als eine Fundgrube von Baus oder Grabreften 
mit Inſchriften u. ſ. w. befannt und felbft angegriffen 
worden. Ein Dorfauf demfelben, das vor etlichen zwanzig 
Jahren von den Kurden zerftört wurde, gab dem Hügel 
den türkifchen Namen, der „das Schäfhen” bedeutet. _ 
An diefen Hügel machte ih nun auch Botta zuerft, ftieß 
aber, Stüde jenes Flötzgypſes, der zu Niniveh's Bildwerken be= 
nüßt wurde, und einige Biegelfteine mit Keilfehrift ausgenom- 
men, auf nichts, das ihn zu weiterer Arbeit ermuthigt hätte. 

Da hörte er, daß die Einwohner des Dorfes Khorſa⸗ 
bad, welhes auf einem dem Kujundfchifhügel ähnlichen 
Erdhügel (mound) lag, ſchon öfter Bildwerke aufgegraben 
hätten — die zerfhlagen wurden und in den Kalkofen 
wanderten — verließ Kujundfhik und begann feine von 
fo vielem Erfolge gefrönten Nachgrabungen in Khorfabad. 
Ich erinnere mich noch ganz lebhaft des Eindrudes, wel⸗ 
hen die Berichte der Allgemeinen Zeitung über dieſe 


vm Berwort. 


Entdelungen auf mich machten. IH war damals in 7 


Griechenland. 

Es dauerte nicht lange, fo hatte er mehre Gemäder 
eines Gebäudes aufgegraben, deren Marmorbefleidung vol 
von gefhichtlihen Darftellungen in Bildern und Keilfärift 


war. — Botta war Fein Zeichner wie Layard, aber feine : 


Befchreibung der Bildwerfe in Verbindung mit dem Das 
feyn von Keilfehrift und der befonderen Dertlichkeit, die auf 
eine Zeit nicht nur vor Alerander, fondern auch vor Eyrus hin⸗ 
wies, ließ bald keinen Zweifel übrig, daß er auf aſſyriſche 


und wahrſcheinlich ninivitifche Alterthumsrefte geftoßen war. 


Botta, fräter auch von einem Künftler für die Zeichnung 
der Bildwerfe unterflüßt und von feiner Regierung mit 
reihen Mitteln verfehen, arbeitete ein paar Sahre an der 
Enthüllung des Khorfabad-Königshaufes fort, wobei er for 
gar die Bewohner des Dorfes dahin zu bringen wußte, 
daB fie daſſelbe aufgebend unten in der Ebene auf feine 
Koften ein neues Dörfchen anlegten, und kehrte dann nad 
Frankreich mit reicher Ausbeute zurück, da die türkfifde 
Regierung in die Ausfuhr von Steinplatten, die, wie man 
fih überzeugt hatte, keinen Geldſchatz enthielten, Teicht ger 
willigt hatte. — 

Hier tritt aber. aud der erfte Entdeder völlig vom 
Schauplatze ab; denn er kehrte nicht mehr nach Moful zus 
rüd, und ift jebt Conful in Serufalem. Seinem von vieler 
Einſicht geleiteten Entdedungseifer warb in ganz Europa 
volle Anerkennung, und doch ſcheint er jebt ganz in Ber 
geilenheit zu gerathen, weil fein Nachfolger ihn bereits an 
Erfolg überflügelt hat. — 

Layard war auf ſeinen Wanderungen ſchon im Jahre 
1840 nah Moſul gekommen, alſo vor Botta. Aber er 
kam als Reifender, und obgleich er wohl damals fihon die 
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fo auffallenden, mächtigen Schuttdämme von Kujundfhit 
und Rimrud gern durchforſcht Hätte, konnte er Doch, eben 
ala bloßer Reifender, an die Ausführung eines folhen Ge⸗ 
liſtens nicht ohne andere Vorbereitungen denken. — Wie 
weit feine Pläne gereift Maren, als er im Sahre 1842 
wieder nach Moful kam, und Botta dort bereits feine erften 
vorgreifenden Schritte thun ſah, ift mir nicht bekannt. 
Sicher ift, daß er eher daran dachte, den Franzmann aus dem 
Sattel zu heben, als fi) vor demfelben zurüd zu ziehen; 
denn, obwohl er wieder nad Konftantinopel zurückkehrte, 
wo er damals den Poften eines Geſandtſchaftsſekretärs ein» 
nahm, und obwohl er bald darauf von Botta’s alle Welt er- 
füllenden Entdedungen genug hören mußte; fo hielt er doch, 
wie es fcheint, an dem Gedanken feft, daß ein foldhes Ent⸗ 
dedungsfeld nicht nur für mehr als Einen Raum böte, 
fondern, wie etwa bei der „weftlihen Durchfahrt“, 
anf demfelben auch für jeden Nachfolgenden gleicher, mo 
nicht vermehrter Ruhm zu holen wäre; befonders da 
ja dag Hauptziel: „Niniveh“ noh nicht als von Botta 
völlig erreicht angefehen merden konnte. Und fo fehen wir 
ihn denn plöglich nach einer mit wahrer Tatareneile und ganz 
auf Zatarenart in zwölf Tagen von Konftantinopel aus be= 
werfftelligten Reife im Oktober des Sahres 1845 wieder 
in Moful erfcheinen. Sir Stratford Canning, der dem 
immer und überall als Nebenbuhler betrachteten Frankreich 
gerne auch auf diefem Felde einen tüchtigen Kämpen für 
Albion entgegentreten ſah, um ja Feinerlei Einfluß Frank⸗ 
teihs das Uebergewicht gewinnen zu laffen, unterftüßte 
Layard bei diefem erften Beginnen, mit den nöthigen Geld» 
mitteln, und Layard fparte auch fein eigenes, nach eng⸗ 
liſchem Maßftabe mäßiges, Vermögen nit. — 

Der Hügel, der unter dem Namen Nimrub jebt faft 
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aller Welt bekannt iſt und etwa achtzehn engliſche Meilen 
ſtromabwaͤrts von Moſul nahe am Tigris liegt, ward von 
2. zuerft in Angriff genommen. Ich habe noch wenige 
Reiſewerke oder Berichte wiflenfchaftlicher Forſcher gelefen, 
die mid fo angezogen hätten, als Layard's Erzählung, 
namentlich auch der erſten Schritte auf dem Entdedungs 
wege und der Schwierigkeiten, die er zu überwinden hatte, 
fowie der Art, wie er fie überwand. Ein Stubengelehrter 
wäre da oft in gewaltige Verlegenheit geratben. Aber fein 
Buch ift ja in jedermann’8 Hand, und meine Auszüge 
müſſen fih auf das Thatfächlihe ohne die anziehende Beis 
gabe beſchränken. — 

Sein erfted Augenmerk richtete 2., wie gejagt, auf 
den Hügel von Nimrud, welder wie der von Kujundſchik, 
Khorfabad und Baſchijka auffällig genug aus der Fläde 
des linken Zigrisufers fih erhebt. Schon am erften Tage 
gelang es ihm, ein Palaſtgemach aufzudeden, deffen Bände 
aus den durch Botta's Entdelungen bereits‘ befannten, 
großen Alabaftermarmorplatten mit Keilſchrift beſtanden. 
Nun war er weiteren Erfolges gewiß, und bald fließ er nun 
auch zu feiner Araber großem Erftaunen auf Bildwerke, riefige 
Menfchengeftalten, geflügelte Löwen, Stiere u. |. w. — 
Sm Rovember hatte er begonnen; im Märze 1846 wurde 
jenes Paar geflügelter Löwen mit Menſchenkoöpfen aufge 
graben, das nun im Mufeum zu London fo ſehr ange 
ftaunt wird und wirflih einen hohen Grad von Kunſtſer⸗ 
tigkeit in der Ausarbeitung aufweist. — 

2. ſelbſt hielt fie für die bedeutſamen Thorwächter 
eines Tempels. Sie follten dem Volke die Weisheit, Kraft 
und Allgegenwart der Gottheit zu Gemüthe führen. Dit 
Deutung if fhön und nit weit her gefucht. — Der Or 
laß innerhalb des Einganges, den diefe Wächter befchüpten, 
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nar ringsherum mit Basreliefs geflügelter Geftalten be» 
lleidet. — 

Bon der bereits gewonnen Erfahrung geleitet konnte 
&. bald immer planmäßiger fortfchreiten. Gemach auf Ges 
mach ward vom Schutte, der oft, wie die verfalkten Mare 
more, Spuren der Berfiörung durch Brand zeigte, befreit, und 
ehe noch bie heiße Jahreszeit, welche eine Unterbrechung der 
für den Meifter und die fchwerer Arbeit ungewohnten Ge⸗ 
fellen überaus anftrengenden Ausgrabungen nothwendig 
machte, eintrat, konnte 2. einen Grundplan des fogenannten 
„Rordmweftpalaftes” entwerfen. Für viele Mühe war ihm 
reicher Lohn in kürzeſter Zeit geworden, unb bie erfte 
Genbung der aufgegrabenen aſſyriſchen Schäbe ſchwamm 
bald auf gewaltigen Schlauchflößen auf dem Tigris Bagdad 
und Bosra*) zu, um nad England verfchifft zu werden. 

Ehe er fi) aber noch Erholung gönnte, nahm er ver⸗ 
ſuchsweiſe auch den von Botta aufgegebenen Hügel von 
Kujundſchik in Angriff, indem er die erften Stollen graben 
ließ, die bald zur Entdedung von Basrelief und Keil 
fhriften führten. Nachdem er fo nun auch da feiner Sade 
gewiß war, trat er eine Reife in's Eurdifche Hochland an, 
mo er die weiland freien Neftorianer in dem Zijaribezirke 
und auf dem Rüdwege die SZefidi und deren Heiligthum 
Scheikh Adi in den Vorbergen befuhte. Sein Wert 
gibt Zeugniß von dem Eifer, womit er auch diefe Erholungs« 
zeit zur Forſchung nad Belehrendem auf fo anziehenden 
Gebieten benüßte. 

Am Oktober 1846 kehrte 8. wieder nad Nimrud zu⸗ 
rad, und jeder Tag brachte Neues von den aſſyriſchen An« 





*) &aÄ5, das man gewöhnlich Baſſora nennt. 
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nalen, von Affyriens durch Kriege und Eroberungen aus: 
gezeichneter Gefhihte, an's Zagesliht. Um jene Zeit 
ward auch jener merkwürdige Heine Chelist aus fchwarzem 
Marmor in der mittleren Gegend des Nimrudhügels auf 
gegraben, deſſen Bilder und Keilſchrift fo wohl erhalten 
waren, daß er zum Bolllommenften gehört, was bisher 
aufgefunden. In ber Südweſtecke bes Hügels fieß man auf 
einen zweiten Palaft, der aber bejonders durch das Feuer 
gelitten zu haben ſcheint, fo daB die faft ganz verkallkten 
Bildwerke kaum Zeit zum Abzeichnen geftatteten. Zwei 
geflügelte Löwen und zwei Sphinre waren da am füdlichen 
Eingange aufgeftellt. — 

Ich kann nicht mehr in's Einzelne eingehen und muf 
dih auf L's. Werk verweilen. Am Weihnachtstage ging 
die zweite Sendung affyrifcher Denkmäler auf dem Strome 
nad England ab. Die Art und Weile, wie 2. unter un 
fäglihen Schwierigkeiten felbft die riefigen Tempelwäͤchter 
von ber nicht unbeträdhtlihen Höhe des Rimrudfchuttberges 
herab zum glüdlicher Weife nicht fernen Strome wohl er- 
halten zu befördern mußte, verdient befondere Beachtung 
und trägt mit bei, den Mann zu Fennzeichnen. Scharflinn, 
Thatkraft und Ausdauer feheinen ihm in vollem Maaße 
verliehen zu feyn. — 

Die Zahl der im Nordweftpalaft aufgegrabenen Ges 
mächer ftieg gegen Ende Aprils 1847 bereits auf achtunds 
zwanzig; und aus ber dem Ehrgeize der Herrſcher ent 
fprehenden Einrichtung derfelben, die gewiffermaßen an 
Ludwig's von Bayern Palaftbauten erinnert, läßt fich der 
Reichthum des Schabes entnehmen, welchen 2. aus ben- 
felben an Basreliefs, Inſchriften und Standbildern für das 
im Sammeln fo glüdlihe England heben konnte. Außer 
dem hatte er viele Heinere Schmud- und Zierfachen auf 
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gefunden, die in das Hausweſen des aſſyriſchen Palaſt⸗ 
lebens manchen Blick geſtatteten, oder von deſſen „Comforts“ 
Begriffe geben; und endlich Fortſchritte im Entziffern der 
Schriften gemacht, die ihm, dem ſchon die augenfällige 
Berfchiedenheit in der Anordnung und Ausführung ber 
Bildwerke zu Khorſabad und Kujundſchik einer» und zu 
Rimrnd andererfeits Grund geweſen war, auch verfhiedene 
Bauherren und Bauzeiten anzunehmen, nun noch flärfere 
Beweife lieferten, daß Khorſabad's und Kujundſchik's Paläfte 
dem zu Nimrud an Alter nachflanden. — 

Botta gebot über reihliche Mittel, während 2. mit 
dem, was das britifche Mufeum endlich gewährte, mit aller 
Borficht und Sparſamkeit haushalten mußte. Er Hagte 
mir einmal feine Roth, und hätte ich den Stolz des Eng⸗ 
länders nicht gelannt, fo hätte ich ihm geradezu den Rath 
ertheilt, fih an unferen König Ludwig zu menden. Noch 
fieber aber wäre mir geweſen, gleich eine vaterländifche Unter- 
nehmung bervorzurufen, deren Wirkungskreis nach Baſchijka, 
von dem ich fpäter reden werde, verlegt werden konnte. — 

Die Beſchränktheit feiner Mittel ließ es 2. räthlich 
fheinen, in Nimrud weitere Rachgrabungen vor der Hand 
aufzugeben und das Wenige, worüber er noch verfügte, 
auf Kujundfchil zu verwenden. Mir fcheint, er wollte da= 
durch, Daß er verfchiedene Stellen zugleich in Angriff nahm, 
fh gegen Eindringlinge fihern, und hätte er nur mehr 
Mittel gehabt, fo hätte er wahrfcheinlih auh in Kalah 
Eherghat*), das etwa zwei Tagereifen unterhalb Nim⸗ 
mb am Tigris liegt, und mo er die in feinem Werke be= 
ihriebene, in Bafalt gearbeitete ſitzende Geftalt mit Keil⸗ 


*) Ba; ‚ arx, Burg Echerghat, von einigen für Kalah, 
don anderen für Ur genommen. 
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infchriften aufdedte, in ausgedehnterem Maaße nach Gängen 
zu fehürfen begonnen. — 

Bis in den Monat Juni Tonnte er noch in Kujund⸗ 
ſchik fortarbeiten, und fein Eifer ward auch da wieder reihe 
lich Helohnt. Neun Gemächer eines Palaftes, deſſen cher 
malige Pracht fih daraus ermefien läßt, daß’ eines berfelben 
130 FJ. lang und 30 F. breit war, wurben mit zahlreichen 
Bildwerken der befannten Art, Schilderungen: der Kſriege⸗ 
thaten der afiyrifehen Eroberer, in der Turzen Zeit eine 
Monates aufgededt. — Run aber mußte er, nachdem vor⸗ 
ber noch eine neue Sendung des Bedeutendften und beft Erhal- 
tenen an aflyrifhen Denkmälern abgegangen war, aud in 
Kujundſchik feine Nachgrabungen einftellen Um unbernfe 
nen Schapgräbern das Handwerk jedenfalls zu erfchweren 
und auch den Einfluß der Witterung abzuhalten, bene ic, 
ließ er das Ausgegrabene wieder auffüllen, und reiste dan 
am 24. Juni 1847 von Moful nah England ab, um 
Dort fein Werk über die gemachten Entdedungen auszmar 
beiten und fi zu erholen. Im Sahre 1848 kehrte er ai 
feinen Poften bei der Sefandtfhaft in Konftantinopel zu 
rück. Bald darauf erfchien fein Werk, das ihm allgemeinen 
Beifall und Bewunderung feiner Leiftungen erwarb. 

Die Sache nun liegen laſſen, wäre eine Schmad für 
England geweien. Eine zweite Expedition warb beſchloſſen 
und 2. natürlich eingeladen, die Führung derfelben wieder 
zu übernehmen. — — 

Aus dem Bisherigen haben wir fhon gefehen, Daß Kujund⸗ 
ſchik, Khorfabad und Nimrud längs dem linken Tigrisufer mit 
ihren umfangreichen Palaftbauten, bei nur wenigen Stunden 
Abſtandes von einander, nicht wohl jedes als Mittelpunkt einer 
befonderen Königsftadt angenommen werden fönnen; und wenn 
man dazu nod die von der heiligen Schrift, wie von den 
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Brofanfchriftftellern‘, als wirklich riefig angegebene Größe 
tiniveh’s in Betracht zieht, fo wird die Erklärung, bie 
ayard gibt, gewiß jeden befriedigen. Er nimmt nämlich 
in mit dem Wachſen der afiyrifhen Macht durch Eroberung 
erhältnigmäßig fortfchreitendes Anwachſen der Stadt an, 
ie, wie er aus bereits angedeuteten Gründen annimmt, 
wfprünglich an der Stelle des heutigen Rimrud lag. Jeder 
Stifter einer neuen Dynaftie, denkt er, baute fh au 
wieder einen neuen Palaft als Denkmal feines Ruhmes, 
und zuletzt umſchloß die durch immer frifch zuftrömende Be⸗ 
völferung nothwendig fih ausdehnende Stadt alle biefe 
verſchiedenen Paläfte als Mittelpunkte ebenfo vieler befon- 
beren Stadttheile. — Der Umftand, daß jeder diefer Mit⸗ 
telpunkte, wie man am deutlichſten bei Kujundſchik fieht, 
für fi ſelbſt ſchon wieder mit Nebengebäuden, Garten- 
anlagen und Umfangsmauern gleichjam eine anfehnliche 
Stadt darftellte, trug natürlich zur ungeheueren Ausdehnung 
bes GSefammten viel bei. — Nah 82. ift der Nordwefl- 
palaft zu Nimrud der ältefle. Nachfolger feines Gründers 
füsten den Gentralpalaft und das Webrige hinzu. Biel 
fpäter Iäßt er dann, nady Anleitung feiner Entzifferungen _ 
andere Könige die Paläfte zu Kujundſchik und Khorfabad 
bauen, deren Nachfolger wieder nad) Nimrud zurückkehrten! 

Eine gegentheilige Anficht ift meines Wiflens nicht 
aufgeftellt worden, wer an Ort und Stelle zu urtheilen 
Gelegenheit hat, wird fchwerlih in den Hauptgedanten eine 
von 2.8 Erklärung abweichende Anſchauung gewinnen; 
abgefehen davon, daß 2. auch noch feine Entdedungen auf 
dem Gebiete der Keilfhriftlihen Annalen als flärkften Bes 
weis aufftellt. 

Die auf diefe Weife von Niniveh bededte Strede 
gibt eine Längenausdehnung von mindeftens 30 englifchen 
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Meilen, da ſicherlich keiner der Paläſte im Norden und 
Süden das äußerſte Stadtende bildete, und fo find mir 
von den „drei Zagmärfhen” durch, nit um, die 
Stadt nit mehr weit entfernt: denn ein Tagmarſch ift mohl 
nah) (militärifhem) Zußgeher- und nicht nah Eil⸗ oder 
Dampfwagenmaßftab zu berechnen. 

Zayard trat feinen zweiten Entdedungszug von Kon⸗ 
ſtantinopel aus im Auguft vorigen Jahres (1849) ar, 
und zwar über Zrapezunt und Erzerum, von wo aus ı 
von einem Künftler, Maler Cooper, und Arzte, Dr. Sand 
with, und Hormuzd Raſſam, den wir aus feinem Werke 
Tennen, und der mit ihm nah England gegangen mar, 
begleitet den Weg nach dem Wanfee einfchlug, und, id 
glaube, Ende September in Moful eintraf. Sch ermwähne 
das, um auf die Kürze der Zeit, in welcher er wieder fat 
Unglaubliches Teiftete, aufmerkfam zu machen; denn fett 
feiner Rückkehr bis zu unferer Ankunft find noch nicht acht 
Monate verflofien, wovon vier Wintermonate, und che man 
nur wieder Die eigentliche Fortfegung der Arbeit beginnen 
konnte, mußten die felbftgefchaffenen Hinderniffe wieder aus 
dem Wege geräumt werden. 

Hier will ich aber auch meine Einleitung fehließen. 

Einen Bericht über diefe jüngften Entdedungen haben 
wir von des Entdeders Feder zu erwarten. Meine eigenen 
Beobadhtungen, die ih, um mein Tagebuch nicht gar zu 
arm erjcheinen zu laſſen, aufgenommen habe, find die eines 
Banderers durch Irrgänge, deren Windungen und Ber 
Thlingungen ihm nur durch einzelne befonders auffallendt 
Knotenpunkte, möchte ich fagen, einigermaßen anſchaulich, 
aber nicht fo Mar wurden, daß er den Plan der Gefammt 
anlage entwerfen Tönnte. 
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on meinem Aufenthalte in Moful, und befonders 
en Trümmern Riniveh’s, dir einen ganz ausführs 
in alles Einzelne eingehenden Bericht zu liefern, 
mich in die Nothwendigkeit verfeßen, dir zugleich 
le meine, in teodenen Excerpten beitehenden Stu⸗ 
yer das eine und die anderen mitzutheilen, wobet 
Ende noch in arhäologifche und andere Verlegen- - 
geriethe. 

u Zennft mein Wejen und weißt, daß bei aller 
um Studium der Gefchichte und alles deflen, was 
Beziehung Hilfswiſſenſchaft genannt werden kann, 


j® 


4 1. 1. Befude. 


dennoch meine Blide am liebſten an der lebendigen, leibs 
haften Gegenwart haften, als dem augenbliclichen End- 
ergebnifje der Bergangenheit, das unſere Aufmerkſamkeit 
um fo mehr in Anſpruch nimmt, als eine forgfältige 
Diagnofe defjelben dann aud die weitere Entwidlung, 
die Zukunft, auf die all unfer Wünfchen und Streben 
im Ganzen und Einzelnen hingerichtet ift, und einiger 
maßen als Möglichkeit oder Wahrfcheinlichfeit gleichjam 
berechnen läßt. — 

Ich bleibe daher meinem Vorſatze getreu, dir weiter 
nichts als ein fehlichtes Tagebuch, eine Erzählung des 
täglich Erlebten, zu liefern und von Gefühlen, Empfin⸗ 
dungen, Betrachtungen u. f. w. nicht mehr und niät 
weniger darin aufzunehmen, als der Augenblic® oder die 
Gegenwart mir gerade, fo zu jagen, aufdringen wird. — 

Sch ftand heute fehr früh auf, um das Leben in 
Moful fo viel als möglich zu genießen, den Aufenthalt 
dafelbft gleichjam zu verlängern. 

Wir hatten vor, die geftern kennen gelernten Freunde 
und auch den fyrifchen oder jafobitifchen Bifchof, der und 
aus Southgate's Werke befannt war, zu befuchen, umd 
gingen auch fogleich nach dem Frühftüde, das uns Raſſam 
und defien Bruder Hormuzd durch Mittheilungen aus 
dem Schatze ihrer Erfahrungen würzten, an die Aus— 
führung. — | 

Fremde werden nie fchneller befannt und faft ver 
traut, als wenn fie, jeder weit von der Heimath entfernt, 
in der Fremde fich begegnen und durch Mebereinftimmung 
ihrer Erziehung und Bildung, ihrer allgemeinen Ger 
ſinnung, Anſchauungs⸗ und Lebensweife auf einander 
angewiejen find. Das ift eine alte Erfahrung, die fih 
mir auch heute wieder beftätigte. Und hat fich nicht 
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Syriſcher Biſchof. 5 


auch unſer Freundſchaftsband auf dieſe Weiſe vor ſo 
vielen Jahren unauflöslich geknüpft? 

Seder von uns hier fehien froh zu feyn, daß der 
Kreis der Belanntſchaft und des gefellihaftlichen Um— 
ganges fih fo in dem allen gleich fremden Mojul, in 
Mitte einer Bevölkerung, mit welcher wir faſt nichts als 
die Abflammung vom erften Menfchenpaare gemein hatten, 
erweiterte; und feinem von uns fam es mehr in den 
Sinn, daß wir felbit verfchiedenen Völkern, deren Hei- 
mathen unter anderem ein ganzes Weltmeer trennte, 
angehörten. Wir fühlten wohl aber recht tief, daß wir 
alle Kinder Japhet's, und noch tiefer, daß wir alle Ehri« 
ſten waren, die das Band des gleichen Glaubens und 
der gleichen Hoffnung als Brüder vereinigte. Dazu 
fam noch, daß wir alle derfelben Sprache und bedienen 
fonnten, und fo feiner beim Genufje der Gefelligfeit zu 
furz fam. — 

Wir befehloffen die Reihe unferer Befuche mit dem 
bei dem fyrifchen Biſchofe. Er empfing uns in feiner 
höchft einfachen Wohnftube — ein Thürfteher hat bei 
uns eine befiere — mit vieler Freundlichkeit. Diefer 
Bischof gehört zu den wenigen im Oriente, die auf einen 
nicht unbedeutenden Grad von Bildung Anfpruch machen 
dürfen, fol ein guter Prediger feyn und evangelifche 
Wahrheit gern zum Gegenftande feiner Borträge machen; 
aber den amerifanifchen Miffionaren ſcheint er Krieg ges 
ſchworen zu haben, und als Grund diefer Feindfeligkeit 
gibt man zweierlei an. Erftlih den Einfluß zweier 
Männer von der englifchen Kirche, die beide mit ihm in 
unmittelbare Berührung famen und des äußerſten Hoch- 
firhenthums, ja felbft des Pufeyismus, befhuldigt wers 
den — mit welchem Rechte, will ich hier nicht befprechen, 
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obmohl ich beide fenne; — und dann eine Schwäche des 
Mannes, die ihn den Amerikanern geradezu in die Arme 
geführt hätte, wenn ihr Gewiſſen ihnen geftattet hätte, 
diejelbe zu benützen. Diefe Schwäche fcheint leider das 
Erbübel des gefanımten Klerus der öftlichen Kirchen, und 
der Ausnahmen find wohl gar wenige. — 

Unfer Gejpräch mit ihm betraf nur allgemeine Ges 
genftände und ward theils in türfifcher, theils in arabis 
fher Sprache geführt. 

Den Abend brachten wir mit unjerem freundlichen 
Wirthe und mehreren der neuen Freunde in mannig 
faltigen Gefpräcden über Land und Leute, über die jüng 
ften Entdedungen in Nimrud und Kujundichik u. ſ. m. 
fehr angenehm zu. Layard ift in Nimrud, wird aber 
am 24., dem Geburtötage der Königin Victoria, hier 
erwartet. Ih bin begierig diefen Mann kennen zu 
lernen. — 

Mährend wir noch bei unferem Frühſtücke faßen, 
kam der ſyriſche Biſchof von einem feiner Diakone der 
gleitet, um unferen geftrigen Befuch) zu erwiedern. Er 
forderte Hern Raffam in Berlaufe des Gefpräcdes ge 
radezu auf, den amerikanijchen Mifftonaren oder deren 
Anhängern allen Schuß zu verfagen, und fihien es nicht 
recht faffen zu fünnen, warum der Conful, den er wahrs 
Iheinlih für gut Hochfirchlich hielt, ihm ebenfo gerade 
heraus fagte, das würde er nie thun. Der Grund ifl 
einfach, daß Sir Stratford Canning, der den Duldungd 
firman ganz eigentlich zum Beften der den amerifanifchen 
Miffionaren zugefallenen Armenier, Bifhof Southgate 
zum Zroße, erwirft hat, natürlich auch den Vollzug deds 
jelben und unmittelbar alfo zugleid das Mifftonswerk 
der Amerifaner überwacht und feinen Untergebenen ents 
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fprechende Aufträge ertheilt hat. Zudem haben fich die 
Amerifaner des englifchen Schußes zu erfreuen, wo 
immer ihre Staaten nicht duch einen eigenen Conſul 
vertreten find. j 

Später befuchten wir Dr. Sandwith, der von Layard 
zur hiefigen Expedition als Arzt berufen wurde. Er 
hatte England mit meinem Reifegefährten B. verlaffen, 
und ich war daher mit ihm ſchon in Smyrna zujammen- 
getroffen. Diefer junge Mann iſt feitdem auf dem: 
afiyrifchen Boden zu einem gewaltigen Nimrod geworden, 
und die Jagd auf die Wildfchweine zwifchen Zigris und 
Zab mit der Lanze der Beduinen übt einen befonderen 
Reiz auf ihn aus. — Wir fahen in Layard’3 Haus, wo 
er wohnt, einen Sagdfalken, einen Biber vom Chaboras, 
einen jungen, wilden &fel und einen noch jüngeren Leo⸗ 
parden, welche beide leßtere vor furzem von Beduinen 
ihren Müttern abgejagt worden waren. Der lebtere, 
jeßt nod) von der Größe einer Tigerfage, ift eine Art 
der felis venatica, die zum Jagen abgerichtet wird. Das 
Thier war fo zahm, aber auch) jo tückiſch wie eine Katze. 
Eine (bräunliche) Löwenart jehr mäßiger Größe, fol ſich 
weiter unten am &uphrat und Tigris finden. Nach 
Layard kommt diefer Löwe.bis Kala'h Scherghat — ct> 
wa dritthalb Tagereifen füdlih von Moful am Tigris — 
herauf. Tiger aber, wie man mir verfidherte, gibt es 
feine. Dagegen iſt die Hyäne über ganz Mefopotamien, 
ja über ganz Vorderafien, verbreitet, wie aud der 
Schakal. 

Was den wilden Eſel betrifft, ſo iſt er ein Thier 
von zartem und doch kräftigem Gliederbaue und faſt 
Gazellenfarbe. Der Unterleib iſt weißlich. Den Hals 
trägt er efwas gebogen. Nur der etwas große Kopf 


6 1.1. Layard in Rimrud. 22. Mai. Gegenbeſuch. 


obmohl ic) beide kenne; — und dann eine Schwäche des 
Mannes, die ihn den Amerikanern geradezu in die Arme 
geführt hätte, wenn ihr Gewiffen ihnen geftattet hätte, 
diefelbe zu benüpen. Diefe Schwäche ſcheint leider das 
Erbübel des gefanımten Klerus der öftlichen Kirchen, und 
der Ausnahmen find wohl gar wenige. — 

Unfer Gejpräd mit ihm betraf nur allgemeine Ge 
genftände und ward theils in türfifcher, theils in arabi- 
ſcher Sprache geführt. 

Den Abend brachten wir mit unſerem freundlichen 
Wirthe und mehreren der neuen Freunde in mannig 
faltigen Gefprächen über Land und Leute, über die jüng— 
ften Entdeckungen in Nimrud und Kujundſchik u. ſ. w. 
ſehr angenehm zu. Layard iſt in Nimrud, wird aber 
am 24., dem Geburtstage der Königin Victoria, hie 
erwartet. Ich bin begierig dieſen Mann kennen zu 
lernen. — 

Während wir noch bei unferem Frühſtücke faßen, 
fam der ſyriſche Bifhof von einem feiner Diakone be 
gleitet, um unferen geftrigen Befuch zu erwiedern. E 
forderte Herrn Raſſam im Verlaufe des Geſpräches ge 
radezu auf, den amerikaniſchen Mifftonaren oder deren 
Anhängern allen Schuß zu verfagen, und fehien es nicht 
recht faffen zu können, warum der Conſul, den er wahr 
ſcheinlich für gut hochkirchlich hielt, ihm ebenfo gerade 
heraus fagte, Das würde er nie thun. Der Grund il 
einfach, daß Sir Stratford Canning, der den Duldungs 
firman ganz eigentlich zum Beften der den amerikaniſchen 
Miffionaren zugefallenen Armenier, Biſchof Southgate 
zum Troße, erwirft hat, natürlich auch den Vollzug dei 
jelben und unmittelbar alfo zugleich das Miffionswerl 
der Amerifaner überwacht und feinen Untergebenen ent 


Beſuch bei Dr. Sandwith. Wilder Ejel. T 


ſprechende Aufträge ertheilt hat. Zudem haben fidy die 
Amerifaner des engliſchen Schußes zu erfreuen, wo 
immer ihre Staaten nicht durch einen eigenen Conſul 
vertreten find. j 

Später befuchten wir Dr. Sandwith, der von Layard 
zur biefigen Expedition ald Arzt berufen wurde. Gr 
hatte England mit meinem Reifegefährten B. verlaften, 
und ich war daher mit ihm ſchon in Smyrna zujammen 
getroffen. Diefer junge Mann ift feitdem auf dem 
aſſyriſchen Boden zu einem gewaltigen Nimrod geworden, 
und die Jagd auf die Wildjchweine zwifchen Tigris und 
Zab mit der Lanze der Beduinen übt einen befonderen 
Reiz auf ihn aus. — Wir fahen in Layard's Haus, mo 
er wohnt, einen Sagdfalfen, einen Biber vom Chaboras, 
einen jungen, wilden Eſel und einen noch jüngeren Xeo- 
parden, welche beide legtere vor furzem von Beduinen 
ihren Müttern abgejagt worden waren. Der legtere, 
jetzt noch von der Größe einer Tigerfage, it eine Art 
der felis venatica, Die zum Jagen abgerichtet wird. Das 
Thier war jo zahm, aber auch jo tückiſch wie eine Katze. 
Eine (bräuntiche) Löwenart ſehr mäßiger Größe, ſoll ſich 
weiter unten am Euphrat und Tigris finden. Nach 
Lavard fommt dieſer Köwe-bis Kala'h Scherghat — et⸗ 
wa dritthalb Tagereiſen ſüdlich von Moſul am Tigris — 
herauf. Tiger aber, wie man mir verſicherte, gibt es 
feine. Dagegen iſt die Hväne über ganz Meſopotamien, 
ja uber ganz Vorderaſien, verbreitet, wie auch der 
Chafal. 

Bas den müden Gjel betrifft, fo it er ein Thier 
von zartem und dech fräftigem Gliederbaue und faſt 
Guzellentarbe. Der Unterleib iſt weißlich. Ten Hals 
trägt er etwas gebogen. Nur der etwas große Kopf 


8 I. 1. Bilder Eſel. 


mit den langen Ohren, ſo wie der Schwanz, verrathen 
das Eſelsgeſchlecht; auch iſt die Mähne kurz. Das 
Auge iſt groß, lebhaft und muthig. Was die Araber 
und neuere Reiſende von der Schnelligkeit und Ausdauer 
des Thieres jagen, ſtimmt völlig mit Xenophon’s Aus 
füge überein: „Kad ot u2v Ovor, Erei vis Öuöxol, 70- 
doauorres @v eistixsoav‘ (noAv yag Tov iov Fürıov 
Zrosgor) xai nal, Enei nÄroıdlor 6 bnurros, Tavın 
Enoiovr‘ Gore ovx Tv Außen, ei m) diaoravres olin- 
sueis Irowev diadsgousvor Tolc irrreors.““ *) Xenoph. 
Anab. 1. 5, 2. — 

Uebrigens war das eingefangene Thier ſchon fo zahın, 
daß es den ibm befannten Hausbewohnern wie ein Hund 
folgte und aud vor Fremden nicht ſcheute. In Htob, 
39, 5—38., iſt dieſer wilde Ejel unter dem Namen 
Pere NIE; auf arabijch va yL> (oder 2) wilder 
Gjel, wie bei ung, in jeiner Freiheit fo wahrhaft ge 
ſchildert, daß ich nicht umhin fann, die Stelle hier ab 
zuſchreiben: „Wer hat das Wild (nach Luther) ſo frei 
lapen acben? Wer hat die Bande des Wildes aufge 
löfet? Dem ich das Feld zum Haufe gegeben habe und 
die Wüſte zur Wohnung. Es verlachet das Getümmel 
der Stadt, das Pochen des Treibers höret es nid. 
Es ſchauet nach den Bergen, da feine Weide ift, und 
fubet, wo es grüne iſt.“ — Und mit diefes Thiere 
Steppens und Bergfreiheit ift denn auch (1 Mof. 16, 12.) 





*) Die wilden Gfel Tiefen, wenn man fie verfolgte, bavel- 
und ftanden dann file (denn fie liefen viel ſchneller als ei 
Pferd), und wenn das Pferd nahe Fam, machten fie es wieder 
fe; man konnte fie nicht fangen, wenn ſich die Reiter nigt ſo 


eulleltten, daß fie diejelben mit den Pferden einander entgegem- 
eben. 


u \ 


Dachausſicht. Wohnung gemiethet. 9 


die Wildfangart JIsmael's und feiner Nachkommen tref⸗ 
fend verglichen, wie daſſelbe Wort Pere zeigt. Auch 
Rebukadnezar wird in feiner Erniedrigung dieſem Wüſten⸗ 
thiere gleichgeitellt; denn der Name Arod MY, der in 
Daniel (5, 21.) gebraucht if, ſoll gleich Pere den wil- 
den Gjel bezeichnen, was ich die Gelehrten unter ſich 
ausmachen larfe. 

Von Lapard's Haus, oder vielmehr von den flachen 
Dächern deñelben aus, genogen wir einer freien, weiten 
Ausficht uber die Stadt, den Strom und fait den ganzen 
Flächenraum der Ruinen Niniveh’s von Khoriabad bis 
jegen Nimrud, eine Ztrede von mindeñens 30 engl. 
Meilen in der Singe. Im erden glänzten Pie ſchnee⸗ 
bedeckten Scheitel des kurdiichen Hocaebirges. Es war 
m Ichener Anblick, Der mich nah näherer Belanntichaft 
au tem Bunderbaren, Tas er je duftig vericleiert an⸗ 
teurer, Ferierig made. Der Strem, jegt nech übernell 
md semult:z frei, bradte Grirukung in die ichen von 
Dem sarceı des Zcunentiantes Hark gerledıe Sandiait 
es are&eu Serien Arafat. — 

Gegra Area keinkın mir ueb Freund Marich 
wm Fazutex :ı“ eu Drıs für ums in ter Räbe ven 
Sarard’3 Auıs, ut :mır bare, wedes Mr. Res 
(1. Samwrır. rise Vamıs Anicaaties bier be 
mehr Sir. Dirie wi Fer wiehtiel su mike: um 
I—- I) rrtz or atıı mar Ko cin gant an- 

ir Se 

AL Dezı Kıtım’z Trusum, Reif Tema, 

am sc msıean Kerne Sta Geitie — 
wie te it äeı 202 Sefrerrzg sus Der Neterisuen 

Rica ‘rn umm — ieıhr zı ss. 
ie TAMAÆ !s Sir ua I ulm Zune: 
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begränzt, it offen und in Ebenmaß zur wohlgeformten, 
etwas gebogenen Naſe und zu den unteren Geſichtsthei⸗ 
len, die übrigens ein voller Bartwuchs um Lippen und 
Kinn nicht jo genau unterjcheiden ließ; doch fah man 
volle Lippen und gute weiße Zähne eines Mundes, um 
den nicht viel Lächeln fpielte, wie überhaupt auf dem 
ganzen Gefihte Ernit und Zieffinn, ich möchte fagen eine 
gewiffe Schwermuth, lag, die aber durchaus nichts Wei— 
bes an lich hatte, jondern eher von einem noch immer 
nicht befriedigten Streben zeugte. — Er ſchien mir 
nicht ein Mann vieler Worte; aber derber, kräftiger 
Witz und furzgefaßte, aber jcharf treffende Bemerkungen 
brachen oft durch und Heftigkeit lag fichtlich im feinem 
Weſen, obwohl in Schranken gewiefen, die ein jo viel 
und jo munnigfaltig bewegtes und geübtes Leben flrenge 
vorgezeihnet hatte. — 

Das Geſpräch war natürlid) von uns hauptſächlich 
auf jeine Entdeckungen hingerichtet worden, und daß er 
darin lebte und webte, dafür begeiftert und voll neue 
Erwartungen war, konnte man leicht fehen und ned 
leiter begreifen. — Er lud uns ein, ihn nächfter Tage 
in Nimrud zu befuchen, wo er gerade mit Abfchreiben 
vieler Keilfebrift befchäftigt war, und bat uns aud) zi 
dem Feſtmahle zu Gajt, das er heute feiner Königin zu 
Ebren gab. — 

Der Mann hatte für mid) viel Einnehmendes odec 
Anzichendes und der Umgang mit ihm wird mir gewim̃̃ 
den Aufenthalt in Mojul recht werth machen. — 

Gegen Abend verjammelte man ſich zu dem Gatk 
mable. Eine ſolche Tiſchgeſellſchaft war wohl in Moſr 
noch nie beiſammen gewefen. Außer einigen Eingeb o x 
nen, unter die auch Conſul Raffanı zu zählen, waren ur 


24. Mai. Geburtstag der Königin Victoria. 11 


Wir hatten unfere Betten — Taht*) — hölzerne, 
breite Geftelle, Die uns den Tag über al8 Sofa dienten, 
unter einem hohen, luftigen Iwan, **) in Syrien Liwan 
— El Iwan — d. 5. unter dem hochgewölbten Vors 
raume unmittelbar vor den Zimmern, der nad) dem uns 
bededten Hofraume zu ganz offen ift, aufgefchlagen, und 
genoßen der fühlen Nachtluft ohne die zu ſtarke Er- 
frifhung des Regens ſelbſt. Es ift wohl das lekte 
Gewitter für lange Zeit 

Geburtstag der Königin Victoria. Layard war von 
Rimrud angelommen, und wir ließen e8 nicht lange an⸗ 
ftehen, ihn zu befuhen. Da er durch die Geſandtſchaft 
in Ronftantinopel, welcher er als einer der Sekretäre 
angehört, von B.'s Kommen fihon vorher in Kenntniß 
gefetst war, und DB. hinwieder mich bei ihm einführte, 
fo bedurfte es nicht vieler Umſtände, die neue Bekannte 
ſchaft bald auch für mich, den Fremderen, aus den ſtei⸗ 
feren Anfängen heraus zu bringen. Während des Ges 
fpräches prüfte ich mir des Mannes äußere Erfcheinung. 
Layard ift mittlerer Größe; nicht gerade breitfchultrig ; 
aber Doc Fräftig in Bruft und Hals. Seine Geſichts⸗ 
züge werden befonders durch ein paar dunfelblauer, 
großer Augen unter fehr buſchigen, dunfeln Braunen 
belebt; denn Muth, Entichtoffenheit und durchdringende 
Beobachtung tauchen aus diefem Augenpaare in Bliden 
auf, die ohne gedehnt zu feyn, Doch immer an ihrem 
Gegenftande zu haften fehienen. Die Stirne von dichten, 
reihem, emporgefimmten Haupthaare ziemlich gradlinig 


*) A Thron, überhaupt erhöhter Sig. 


**) Sollte ed von ol oder S\LL tempus, tempestas anni 
— als Eommeraufenthalt — herzuleiten feyn ? 


14 1.2. Mai, 25. Plapregen. Beſuch einer Synagoge. 


zieht mich an; aber die Anhäufung deflelben ermüdet 
mid) jebt fchon etwas. Der befte Genuß wird für mid 
der Nachgenuß im ftillen Budfcha, am traulichen Kamin 
feuer des fommenden Winterd im Kreife der Meinen 
ſeyn — jo Gott will. — 


Bweiter Abfchnitt. 


Plagregen. Beſuch einer Synagoge. Judenbevölkerung. Bürft der Gefan⸗ 
aenſchaft. Abkunft der jünifhen Bevöllerung. Layard nach Yimrud zu- 
rück. Ausflug durch die Stadt und in die Umgegend. Aeußeres ter 
Stadt. Bor vem Thore. Moſul nicht auf Ninivitiſch⸗Afſſyriſchem Boden. 
Das Kurdifche Hochgebirge. Afivriens Gefilde. Alexander's Uebergang 
über den Tigris, Werth flacher Dächer. Wohlfeilbeit. Nachtbild. Erſter 
Sonntag. Heulende Derwifde. ’EIeAoIpyaxeia, 


Als ich erwachte, vor Sonnenaufgang — rauſchte 
ein mächtiger Blagregen herab, der dem Morgen eine 
faft nördliche Frifche mittheilte. Gegen 6 Uhr fen 
holte mich Miffionar Sternfhuß, früher felbit Jude, zu 
einem Beſuche der hiefigen Synagoge ab; denn es wat 
Sabbath. — Die Berfammlung war fehr zahlreich. Man 
wies uns höflich einen Pla an. 

Erbauliches darf man in einer Synagoge nicht beſon⸗ 
ders erwarten. Lärmen und Unaufmerkfamfeit allenthalben. 
Erbauung fucht der fromme Jude wahrfcheinlich auch im 
Kämmerlein cher, als in der Synagoge. Doch man ar 
beitet fih ja, allem Aufcheine von Unmöglichkeit zum 
Troge, in die den Umftänden widerftrebendften Gefühle 
hinein, wenn man einem Zwede mit Ernſt nachſtrebt, 


Judenbevoͤlkerung. Fürft der Gefangenfhafl. 15 


und fo unterwerfe ih auch meinen obigen Satz Aus 
nahmen. 

Mir tritt das Elend und die Verlafienheit des jüdis 
[hen Volkes gerade in einer Synagoge recht lebendig 
vor Augen. Es wollte nicht in die Saclroie, (Kirche) 
in die berufene Gemeinde eintreten, und fo blieb 
ihm nichts al8 ein fchale avvaywyı, (Berfammiungsert) 
ein felbitgewählter Pferch, mit ſich abquälendem, eigenger 
rechten, bedeutungslofem Lippendienfte, denn als Gottes⸗ 
dienst hat felbft das Heidenthum mit feinen Opfern 
mehr Bedeutung. — Auch der Islam, diefer andere 
Zweig oder geile und faulende Auswuchs der Beſchnei⸗ 
dung, entbehrt aller Höheren gottesdienftlichen Symbolik, 
iſt gleichfalls, und noch viel mehr, ein Willfürdienft, ein 
Scohndienft der ftolzen Eigengerechtigfeit. Diefer Um- 
ſtand ſcheint mir auch in vielen Beziehungen die Schwie- 
rigkeiten zu erflären, denen der Miffionar unter Juden 
und Mohammedanern viel mehr, als unter Heiden, bes 
gegnet. — 

Es follen wenigſtens 200 jüdiſche Familien hier 
leben, nach einigen 300. In früheren Zeiten waren ſie 
vielen Mißhandlungen von Chriſten und Mohammeda- 
nern ausgefeßt; aber die Gegenwart eines englifchen 
Conſuls und befonders Layard’s, der fich auch der Jeſidi 
erft kürzlich, che er diefe feine zweite Expedition antrat, 
mit beftem Erfolge angenommen, fo wie die Duldungs- 
vorjchriften des Tanſimat, welche die englifchen Agenten 
nicht als einen todten Buchſtabeu zu betrachten erlauben, 
fegen jeßt folchen Ausbrüchen des Fanatismus und der 
Rohheit nicht Leicht zu überfchreitende Schranken entges 
gen. — 

Bekanntlich hatten die Juden Aſſiriens und Babys 


16 I. 2. Abkunft der jüdifchen Bevölkerung. Ausflug. 


loniens einen „Fürſten der Gefangenfhaft”, eine Art 
Oberrabiner, der die Vorfteber der Synagogen zu ernen⸗ 
ven, Steuern zu erheben und andere Rechte hatte, etwa 
wie die Patriarchen der Kirchen im Often. Bis ins 
43. Jahrhundert fcheint fid) diefe Würde erhalten zu 
haben und Moſul der Sitz ihres Trägers geweſen zu 
feon. — 

Die Juden Aſſyriens und Mefopotamiensd dürfen 
wobl größtentheils als Abkömmlinge der nicht aus der 
Baboploniſchen Gefangenfhaft zurücgefehrten angefehen 
werden. Auch jebe ic) feinen triftigen Grund, der einen 
bindern fönnte, fie ald ein Gemiſch der Abkömmlinge 
aller hieher verpflanzten Stämme — Juda's wie Is⸗ 
rael's — zu betrachten. Vielleicht führt mich der Bes 
fub, ten wir den Neitorianern abzuftatten gedenten, 
nod einmal auf diefen Gegenftand zurüd.- — Die Zahl 
der Juden oder Jsraeliten muß bedeutend gewefen feyn; 
in Babolonien ſollen ihrer mehr als der Heiden gewohnt 
baben; und in Adiabene, einem Hauptbezirke Aſſyriens 
oder Dem eigentliben Zablande (Diab, Adiab- Zab) 
büdeten ſie ja, wobl zu bemerken, einen eigenen Staat. 

Lavard und feine Begleitung kehrten diefen Morgen 
nad Nimrud zurüd, wohin wir ihm nächſter Tage folgen 
werden. Nachmittags machten wir mit Sternfhuß und 
Hormuzd Raffam einen Spazierritt. Der Weg bis zum 
(nerd) weſtlichen Thore führte uns durd) einen großen 
Theil der Stadt. Ä 
Verſetzt einen europäiſchen Großftädter — was fage 
ih? — Verſetzt den Bewohner eines armſeligen Dorfes 
durch einen Zauber plöglic) hieher, und fagt ihm dann, 
er befinde ih in einer der Hauptitädte Borderafiens, dem 
Sige eines Paſcha von 2 oder 3 Ropfchweifen u. f. w., 
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und wenn er vor Eritaunen nod zu Worte fommt, -fo 
wird er euch jagen, dag ihr wahrfcheinlich Scherz treiben 
wollet oder ihn für einen Halbblinden haltet, der hohe 
jhwarze Gefängnigmauern, große Schutthaufen, und 
Gebäude, die nächſtens größere Haufen der Art bilden 
werden, jo wie weite, öde, unfrautüberwucherte Streden 
an verfallenden Ringmauern und Thürmen ſich als einen 
Wohnplag vernünftiger, ehrfamer Bürger und hochlöbli- 
her Dbrigfeiten vorfpiegeln laffe. 

Unfer einer ift zwar jchon längit gewohnt, Menſchen 
zu fehen, die ſich an Stätten der Verwüſtung nod) ganz 
behaglich fühlen und in Mitte von Schutt und Kehricht- 
haufen fih ihre Wohnpläße zurecht machen, ohne auch 
nur eine Hand voll von dem Unrathe hinwegzuräumen; 
aber Moful ſchien doch auch mir wüſter, öder und 
trümmerreiher, als die meiften viel mitgenommenen 
Hauptftädte der Afiattichen Türkei, die ich bisher noch 
gefehen. Ich glaube nicht, daß viel mehr als die Hälfte 
des von den Mauern umjchloffenen, allerdings großen 
Raumes wirklich bewohnt if. — 

Vor dem Thore hielten wir Wettrennen über das 
bier ziemlich wellige Blachfeld, das mit unabfehbaren, 
ärntereifen Getreideädern zu beiden Seiten unferes brei= 
ten Feldweges bededt war. Unſer Führer Hormuzd 
Raſſam, ritt oft quer durch und lachte über meine Be- 
denflichkeit ihm zu folgen, da der Schaden, den wir 
auf diefe Art etwa verurfachen könnten, bei der Menge 
und Wohlfeilheit der Frucht gar nicht beachtet würde. 
Zu Haufe las ich denn auch meinen Herodot nah, umd 
ich rathe dir, den ganzen Abſchnitt Durchzulefen, von dem 
ic) hier nur folgendes aufnehme: I, 193... . „es zov 
Tiygiw, mag 6v Nivog nödıs oiaıro' Eorı de xwgsav even 

Sandreczkov, Reiſe II, 2 
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Enuoewv NRx0w dpioın ray Tusi; Wuev Anuntoos x0Q- 
TIOV EXGEDEIV .... “*) 

Ich kann mir wohl erklären, warum ſich auf den 
Trümmern Niniveh's, oder ſpäter Lariſſa's und Mespila's 
keine neuere Stadt erhob. Die größere Gefahr für einen 
ſo wichtigen Uebergangs- oder Verbindungspunkt, wie 


ſchon der Name Moſuls, Jose, perducens — (bindurd; 


führend) (die Ausfprache der Eingeborenen entſpricht voll- 
fommen dieſer Ableitung) andeutet, drohte immer von 
jenjeits; das zwifchen den Trümmerhügeln Ninivch’s 
und dem jebigen Strombette angefhwenmte Land bot 
bei jeiner Fläche und den Ueberſchwemmungen welchen 
es ausgefegt it, feine Sicherheit, wenn man nicht auch 
wenigitens die Hügel von Nebi Juna und Kujundiäil 
mit den benachbarten übrigen Schuttdämmen gleichjam 
als Eitadellen in die neue Stadt hereinzog, was nur 
eine neuafiyrifhe Macht vermocht hätte; und außerdem 
lud das erhöhte felfige Ufer der jebigen Lage mit dem 
unmittelbar daran vorüberftrömenden, dort immer tiefen 
und dennoch nie übertretenden Fluſſe der leichteren Be 
feftigung und des Handelöverfehres auf dem Strome 
wegen zum Bauen auf diefer Strede ein. Wer in Rit— 
ter's Weitafien alles auf Moful Bezügliche liest und 
dazu dann von Layard's Werk fih den Endaufſchluß 
über alle früheren Forſchungen, Behauptungen und 
Zweifel ertheilen läßt, Fann über die Lage Niniveh’s 
auf dem öftlichen Ufer des Tigris nicht mehr im Dunkel 


*) Gegen den Tigris, an welchem die Stadt Ninus liegt; 
diefe Gegend ift von allen mir befannten weitaus die trefflicfte 
in Hinfiht auf die Herverbringung von Brodfrüchten. 


J 
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ſeyn. Sch habe ziemlich viele Noten von da und dort 
gefammelt; allein, wie gefagt die Frage über Niniveh’s 
Lage feheint mir ein für alle Male abgefchloffen, und 
meine antiquarifchen, annod) latenten, Gaben werden fos 
mit nicht in Anfprud) genommen. — 

Die Ausfiht auf das Kurdiſche Hochgebirge, deffen 
ferne Schneegipfel bei unferer Rückkehr von der Abend» 
jonne beleuchtet waren, war herrlich und mir, wie immer, 
eine Erinnerung an die Alpenwelt der eigenen Heimath, 
Aber auch der Blick über die weiten Gefilde hin zwifchen 
dem Strome unter ung — das weftliche Ufer iſt, wie 
Ihon erwähnt, bedeutend höher — und den Vorbergen 
übte einen feffelnden Reiz aus. Mir, der ich noch immer 
manche freie Stunde den Alten weihe, der ich Herodot, 
Kenophon, Arrian, Curtius u. f. w. nicht etwa ftüd- 
weiſe, jondern durch und durch mit großem Genuffe ge- 
lefen, oft mit Neuerem verglichen, oft auch ſchon an Ort 
und Stelle die Wahrheit ihrer Aufzeichnungen an den 
unverfilgbaren Spuren des natürlichen, örtlichen Schaus 
plaßes gleichfam geprüft habe; mir mußten diefe Gefilde 
— 70 TUNG Arovoias sredie*) um Ninus her — tn Nivo 
TTEQIKEITEL, Strab. 16, 1. — aud) vom Standpunkte der 
Profungefhichte aus als reine oft in Gedanfen ausges 
malte, und nun verwirklichte, Erſcheinung ebenjo bedeut- 
fam als anziehend ſeyn. — Weber diefe Gefilde hin muß 
Xenophon feinen merfwürdigen und ruhmreichen Rüdzug 
geleitet haben, ehe er die Gordyäifchen Gebirge betrat. 
Ueber diefe Gefilde muß Alexander in entgegengefehter 
Richtung ſein Heer zur Völkerſchlacht *) von Gaugamela 
oder Arbela fieggewiß geführt haben. Arrian. I, 7 gibt 

*) Die Ebenen von Aturia liegen um Ninus herum. 

**) Arriani Exped. Alex. III, 11 zählt die Völker auf. 
2» 
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viel Aufſchluß über die Gegend, in welcher Alexander den 

Zigris ũberſchritten haben muß. Die Worte: „Aoac di 
ano sov Tiyerzos Yet die rñç Arovgias xwpus € 
Gpsorspg ir Exam za Topdvaioy opn, Ev dekıg de 
arror vor Tiyorsa“*) verbunden mit dem Abflande von 
Gaugamela oder Arbela deuten auf die Strecke zwiſchen 
dem Sbafu oder Kbabur und Moful, und zwar, 
wegen der ziemlich jchwierigen Hügelreihe jüdlih vom 
genannten Fluſſe, mebr auf die Nachbarſchaft von Moful, 
etwa Gsfi Moſul, wo er in jener Jahreszeit — 1. Octo⸗ 
ber 331 wurde die Schlacht geichlugen — leicht eine 
Furt finden fonnte. — Ich hoffe übrigens bald felbit 
dieſes Blachfeld näher der Linge und Breite nad) Fennen 
zu lemen. 

Vor Thorſchluß kehrten wir zurüd; denn Moful, 
dus beiße Moſul, erlaubt als Feſtung, die ſich wor jeder 
Hand voll räuberiicher Beduinen zu fürchten hätte, wenn 
man nicht die There ſchlöſſe, feine Fühlenden Abendaus⸗ 
flüge an den Strom und zu den Baumgärten füd(öftlid) 
ven der Stadt. — Die Hausdäher müflen dafür Erfah 
letiten, und der iſt nicht zu verachten und bietet bei der 
boben Lage Der oberen Stadt, wo wir wohnten, fogar 
noch mehr Luftzug und Kühlung. — 

Ih bemerkte oben, daß Getreide — Weizen und 
Gerüte — je mwohlfeil wären. Als einen Beweis will 
ich nur anführen, daß Conſul Raffam uns am zweiten 
Tage nach unſerer Ankunft feine Pferde, elf an der Zahl, 
seratc, amter Denen ein Paar treiflihe Stuten waren. 
Die Zabl Fam mir für einen Viceconjul mit 200 Pfund 

*) Rem Tigris aufbrechend, nahm er feinen Zug durch 


Aturia zw seiner Linken die gerdvaiſchen Gebirge zur Rear 
Ren Tigrie ſelbũ. 
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Sterling Gehalt etwas ſtark vor, wenn ich auch in An⸗ 
ſchlag brachte, daß er als Großhändler in Galläpfeln, 
Wolle u. ſ. w. noch ein Erkleckliches über dieſe Summe 
hinaus zur Verfügung haben mochte. Vielleicht ſah er 
mir meine Gedanken an meiner ſtillen Bewunderung ab; 
denn er fragte mich, wie hoch ich wohl die tägliche Aus« 
gabe für diefe Pferde anfhlüge Nah dem Smyrna 
Maßſtabe glaubte ich, dreißig Piafter (3 fl. rh.) täglich 
rechnen zu dürfen; aber wie erftaunte ich, als er mir 
fagte, daß der Preis des Futters — Gerite und Stroh — 
für ein Pferd ihm faum auf mehr als zwanzig Para 
— etwa drei Kreuzer — täglich füme Nun baut er 
freilich felbit Gerſte; allein deffenungeachtet ſchien mir 
dieſe Wohlfeilheit beifpiellos. 

Das von den Bädern gekaufte Weizenbrod — runde, 
dünne laden aus dem weißeften Mehle recht gut und 
ſchmackhaft gebaden ift auch äußerft wohlfetl, vier ziem- 
ih große Fladen für 20 Para. Bier foldhe Fladen was 
ren aber viel mehr, als ich den ganzen Tag über ges 
brauchte. — Gier, Hühner, Hammelfleiſch find gleichfalls 
höchſt billig, und nur das Waller, das man vom Fluſſe 
heraufbringt und dann filtrirt, kann man eigentlich theuer 
nennen, weil man e8 — faufen muß. Aber fütrirt ift 
23 auch ein unvergleichliches Wafler. 

Den Abend braten wir in Gejellfihaft einiger 
Freunde, und zwar auf der geräumigen Zerraffe über uns 
ferem Iwane, zu. In Nord und Süd dunkle, aber ferne, 
Gewitterwolken mit ftarfem Bligen; über unsher reinfte 
Mondſchein, von welchem das breite Band des Stromes 
bellleuchtend ſchimmerte, und jenfeits die weitgeftredten 
Trümmerhügel und Dämme Niniveh’3 mit ihren tiefen 
Schatten; im Hintergrunde das mattbeleuchtete Schnees 
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gebirge: — es mar ein bezauberndes Nachtbild, das ſich 
meiner Scele tief einprägte. — 

Taa des Herm. — Hielten mit unieren Freunden 
in der Wobnung des Conjul3 einen Morgengottesdinit 
und brachten dann — tie Zeit zwiſchen Demjelben und 
unjerem Mittagseſſen — Abends 5-Ubr — in der 
Erle mit Leſen und einem Bejuhe bei Mifiionar 
Marſch zu. 

Unter Mittageſſen war eine Art Pidnid, indem ein 
Paar von unjeren Freunden es gewöhnlich mit uns ver: 
eint bielten und ihren Speifenantheil dazu ſchickten, ſo 
daß oft wider Gmarten, wabrjdeinlih aber nit ohne 
Berabretung der vericbiedenen Köche, eine wobhlbeſetzte 
Tafel zum Rericeine fam. 

Der Abend ward wieder auf der Terrafle zugebradt. 
Aus der Moſchee — Seif ed Din’s — in unſerer 
Räbe börten wir den wirflih dämoniſchen Chor heulen: 
der Temriihe. Zuerit fing einer das „la Mah illah 
Allah“ intenirend an, merauf nad und nach immer mebre 
einficlen und zwar langſam und mit gebaltener Stimme. 
Almäbtig aber wurden die Stimmen der ganzen Schaut 
immer ttärfer und raider, bis fie zulegt wie von Raſen⸗ 
den bervorgeſtoßen wurden. 

63 dauerte wohl eine balbe Stunde, und wie von 
aröfter Cribönfung farb Das Geheule dann plöglid 
mit dem Nachklang ein paar einzelner, der Erſchöpfung 
gleichſam trogender Stimme dabin. — 

I nn ſich faum eines Schauers erwehren, wenn 
man dieren Cher hört. Sicherlich ift das ein Gottes 
dient anitrengender Art, der aber aud) den — id) 
möcht wohl jagen „Schauſpielern“ — beim Haufen den 
Lobn abwirft, den fie Dabin haben wollen: „Ruf und 






Mai, 27. Rev. Mr. Badger. 23° 


Geruch abfonderlicher Heiligkeit.” Schlägt auch in das 
Kapitel der EIeAodonoxeie Lelbftgewählte Geiſtlichkeit) 
(Kolofl. 2, 23) ein. — 

Heute ſchickte ich auch einen langen Brief an die 
lieben Meinen ab. | 


Dritter Abfchnilt. 


Hev. PVir. Badger. Miffton im Oſten und Hoclirchentburm. Vorbereitung 
auf den eriten Beſuch Niniveh’s. Aufbruch zum Beſuche. Gerbereien. 
Faähre. Khaufler Fluß. Ankunft auf dem Hügel von Kujundſchick. Ein⸗ 
tritt in die Ausgrabungen. Allgemeiner Eindruck. Emzelnes. Die Ar⸗ 
beiter. Archiv. Capt. Roland. Das Technifbe ter Denkmaͤler. Rück⸗ 
kehr und demüthigende Gevanfen. Badger. Gaftmahl. ' 


Morgens famen Rev. Mr. und Mıs. Badger und 
Mrs. Raſſam, Frau des Conſul's, von dem Seftdidorfe, 
wo fie die Sonmermonate zubringen, an, um und Neus 
angekommene zu begrüßen, da wir fie noch nicht in ihrem 
Dorfe hatten bejuchen können. Wir gingen fogleich zu 
denjelben und wurden aufs freundlichfte empfangen. Bad⸗ 
ger iſt Bruder der Frau Raffam und Kaplan im Dienfte 
der Oſtindiſchen Compagnie in Aden. Aus Gefundheits« 
rücfichten ift er auf Urlaub bei feinen Verwandten bier. 
Ihn und feine Frau faunte ich ſchon aus früheren Zei⸗ 
ten, bejonders leßtere, da fie vor ihrer Verehlichung ein 
paar Jahre mit uns in Grichenland an Mh Orte 
gelebt hatte; daher e8 denn auch gegenfeitig Mel zu fras. 
gen und zu erzählen gab. Frau Raſſam gleicht ihrem 
Bruder in geiftiger Beweglichkeit, und die Geſchwiſter 
ſcheinen mit großer Liebe an-einander zu hängen. — 
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Badger it durch fein gegneriiches Auftreten gegen 
die Amerifanifchen Miffionare unter den Neftorianern 
und befonders gegen den ausgezeichneten Mann Gottes, 
Dr. Grant, zu einer Publicität gelangt, die mir bei allem 
Widerwillen gegen Beiprehung ſolcher Parteiverhältniſſe, 
doch, ſchon meiner befonderen Aufgabe wegen, nicht er- 
Tauben wird, diejelben unberührt zu laſſen. 

Ich ſtand bald mit ihm in einem anziehenden Ge— 
ſpräche über Miſſion im Allgemeinen und infonderheit 
in diefen Ländern unter Jakobiten und Neſtorianern. 
Daß er ed gerne jühe, wenn die Reformation der öftli- 
hen Kirchen die der Kirche Englands fi zum Beifpiele 
nähme und namentlich durch einen allgemeinen Uebertritt 
des hohen Klerus die Beibehaltung des bifchöflichen 
Kirhenregimentes möglich) machte oder doch erleichterte: 
das widerfpricht meinen eigenen Anfichten nicht nur 
nicht, fondern ich halte es geradezu für wünjchenswerth; 
und auch die Amerifanifhen Mijfionare haben Diejen 
Gang der Reformation unter den Neftorianern unverhoh⸗ 
len begünitigt, wenn nicht vorjäglich unterftüßt. — Ihre 
eigenen Vorgejegten verboten ihnen überdieß allen Wir 
deritand gegen Miffionare der bijchöflichen Kirche Eng 
lands, wenn diefelben unter den Neftorianern arbeiten 
wollten. Allein daß er diefe Richtung zur conditio sine 
qua non (unerläßlihe Bedingung) machen, den Amerifanern, 
weil fie Independenten oder Presbyterianer, ohne Um- 
ftünde die Thüre weifen möchte und ihrem offenbar rei 
He A eine nicht mehr als gerechte Anerfen- 
nung verfügt: das zeigt Befangenheit in ſchroff⸗ und 
ſteifhochlirchlichen Vorurtheilen. 

Sowohl er als jeine Frau huldigten in vergangenen 
Jahren freifinnigen kirchlichen Anſichten. Erklärt aber 
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nicht gerade das den Salto mortale (Tebenagefährlicher 
Sprung) zum Gegenfage am meiften? Den Sprung 
machen jegt übrigens in England gar Viele, und fallen 
Dabei oft noch über das Hochfirhenthum hinaus, ges 
radezu in das lauernde Bapftthum hinein. — Doch 
Gott jei Dank, der ächt Evangelifchen, welche die Brus 
derhand Sedem reihen, der Jeſum, den Gefreuzig- 
ten, als das alleinige Heil, fein Wort als den alleini« 
gen Glaubensgrund verfündigt, find in England aud) 
noch gar Viele, und ihren Händen ift das Miffionswerf, 
ihren Händen die Aufrechterhaltung und gewiflermaßen 
Bollendung der englifchen Reformation und ihrer ehrs 
würdigen Kirche von der VBorfehung anvertraut. An 
Hochkirchenthum fehlt e8 übrigens leider auch ung Deut- 
ſchen durchaus nicht, wenn wir als Kennzeichen deffelben 
den Geiſt ftolzer Ausjchließlichfeit gelten laffen, und ehe 
wir zu viel über das englifche Iosziehen, wollen wir uns 
gewiffer Iehrreicher Stellen von „Splitter und Balfen‘ 
demüthiglich erinnern. 

Dod ich muß mid) jeßt zu einem Gange rüften, der 
mid) auf einen andern Schauplaß als den Eirhlicher Mißs 
helligfeit führen wird, zum Gange nad) Niniveh, hin- 
ein in die dritthalbtaufendjährigen Schuttberge, die nun 
durchwühlt und dem Sonnenlichte wieder aufgededt wer- 
den, und Palafttrümmer aufweifen, die jo lebhaft von 
den Gewaltigen, von den politiſch Ausſchließlichen zeu- 
gen, die da herrſchten, daß man ſich deren ganzes Treis 
ben vergegenwärtigen Tann. — Ehe man aber in dieſes 
afiyriihe Panorama fich begibt, fol man die Leuchte 
und den Schlüffel der Schrift zur Hand nehmen; denn 
ohne dieſe bliebe doch trog Herodot und Kteſias (der 
Niniveh an den Euphrat verlegt, und von dem gefhrieben 
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men. Hieronymus aber (in prooem, in Nahum*) fagt, der 
Geburtsort des Propheten ſei in Galilia: „Helkesi us- 
que hodie in Galilaea viculus est, parvus quidem et vix 
ruinis veterum aedificiorum indicans vestigia, sed tamen 
notus Judaeis, et mihi quoque a circumducente monsira- 
tus.) — 

„Es wird der Zerftreuer”*) wider dich heraufziehen 
und die Veſte belagern. Aber ja, berenne (befeftige) die 
Straße wohl, rüſte dich aufs Beite und ſtärke Dich aufs 
Gewaltigite! — Denn der HErr wird die Hoffart Ju 
kobs vergelten (hat die Hoffart Jakobs weggewendet :c.), 
wie die Hoffart Israels; denn die Ablefer werden fie ab- 
leſen und ihre Fäler verderben. — Die Schilder feiner 
Starken find rotb, fein Heersvolf fiehet wie Burpur, feine 
Wagen leuchten wie Feuer, wenn er treffen will; ihre 
Spieße beben. — Die Wagen rollen auf den Gaffen 
und raffeln auf den Straßen; fie blicken wie Sadeln und 
fabren untereinander ber wie die Blitze. — Er aber 
wird an feine Gewaltigen denfen; doch werden dieſelben 
füllen, we fie binauswollen, und werden eilen zu der 
Mauer und dem Schirme, da fie fiher fein. — Aber 
die There an den Straßen (die Thore der Flüffe) werden 
doch geöffnet, und der Palaſt wird untergehen. +) Die 


*) Im Vorworte zum (Rropbeten) Nahum. 

FR) Helkeñ ift bie beute noch ein Dörfchen in Galiläa, ganz 
unbedeutend, Das kaum noch Epuren von Neberreften alter Ge 
büude zeigt, gleichwobl aber den Zuden befannt, und wurde mir 
xon meinem Fübrer gezeigt. 

*#*) Der Zerfiteuer: Rabopolaffar, aſſyriſcher Statthalter 
in Babvlonien und der medifhe König Cyaxares. Nabopo⸗ 
laſſar iſt Cins mit Labvnetus. 

IAInm dritten Jabre der Belagerung zerſtörte der Tigris bei 
Dochwaſſer einen Theil der Mauern. Ilm 606 ward Riniveh zer 
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Königin (Huzzab) wird gefangen weggeführt werden, und 
ihre Jungfrauen werden feufzen wie die Zauben und an 
ihre Bruft Schlagen. — Denn Niniveh tft wie ein 
Teich voll Waffer; aber daffelbige wird verfließen 
nrüffen. Stehet, ftehet (werden fie rufen)! Aber da wird 
fih Niemand umwenden. — So raubet nun Sil— 
ber, raubet Gold; denn hier ift der Schäße 
fein Ende, und die Menge aller Löftlihen 
Kleinodien. — Aber nun muß fie rein abgelefen und 
geplündert werden, daß ihr Herz muß verzagen, die Kniee 
fohlottern, alle Lenden zittern, und Aller Angeficht bleich 
fehen, wie ein Topf. — Wo tft nun die Wohnung der 
Löwen und die Waide der jungen Löwen, da der Löwe 
und die Löwin wandelten mit den jungen Löwen, und 
Niemand durfte fie ſcheuchen? Sondern der Löwe raubte 
genug für feine Jungen und würgete e8 feinen Löwin⸗ 
nen; jeine Höhlen füllete er mit Raube und feine Woh— 
nung mit dem, das er zerriffen hatte. Sieh, ih will an 
Dich, fpricht der HErr der Heerichaaren, und deine Was 
gen im Rauche anzinden, und das Schwert foll deine 
jungen Löwen freffen, und will deines Raubens ein Ende 
machen auf Erden, daß man deiner Boten Stimme nicht 
mehr hören fol.” Nahum, 2. Kay. 

„Wehe der mörderifhen Stadt, die voll Lügen 
und NRäuberet ift, und von ihrem Rauben nicht laſſen 
will! — Denn da wird man hören die Geißeln klappen, 
und die Räder raffeln, und die NRofle fehreien, und die 
Wagen rollen. — Er bringet Reiter herauf mit gläns 
genden Schwertern und mit blitzenden Spießen. Da lies 








ſtört. — Hieher gehört auch die Stelle Nahum 1, 8. und was 
Diodor. IL, 26. fagt, indem er ein „Aoyso“ Oratelſpruch) anführt, 
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ftebt: „se dn To Ixavos xal Krroias Es Texungloow,“*) 
Arriani Exped. Alex. 5, 4.) und der andern Schriftiteller- 
fchaar fammt Botta und Layard, das Metite Dunkel und 
verſchloſſen. — 

Wenn 1 Mof. 10, 11. ftatt: „von dem Lande (Si 
near) ift darnach Eommen der Affur und bauete Niniveh” 
— nad der Meinung der Gelehrten überjeßt werden 
muß: „von diefem Lande zog er — nämlich Nimrod — 
nah Affur und bauete Niniveh“ (mit gelehrten 
Gitaten aus meinen Excerpten will ich dich verfchonen); 
dann bleibt, um Niniveh’s Nimrod’ihe Gründung feſt⸗ 
zuftellen, nur noch übrig, daß wir Ninus’*) und Nim— 
tod für eine und diefelbe Perfon annehmen. 

Snfofern nun befanntermaßen Nimrod (TI) in 
feiner Bedeutung „der Abgefallene, der Empörer“ viel 
eigentlicher als Beinane genommen werden muß, umd 
dDiefer Eroberer bis heute in der Landesfage Affyriensd 
und des anftoßenden Armeniens eine fo bedeutende Role 
jpielt, will e8 mir gar nicht fo gewagt erjcheinen, wenn 
man Ninus für deifen eigentlichen Namen hält. Mida 
5, 6. wird Afiyrien das Land Nimrod’s genannt. 

Sch will aber mehrere auf Niniveh bezügliche Schrift- 
ftellen bier herausfchreiben, um dir die Mühe des Nadı 
ſchlagens zu erjparen. 


*) Menn man anders auch Ktefias ale einen Zeugen gelten 
laſſen will. 
*#) Niniveh, 3) und SH 5, Wohnung des Ninus. Ci 


nige erflären eg auch „Schöne Wohnung”, oder „des Sohnes 
Wohnung”. Nah den Brudftüden, die man von Berofus hat, 
wären Ninus und Nimrod eine Perjen und der erfte König von 
Niniveh. — Tiefer aber eins mit Orion (Diodor. 4.), der ja aud 
ein berühmter, riefiger Jäger war, wie der „große Zäger Nim: 
rod.” — 
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fih an die Zäune lagern in den falten Tagen; wenn 
aber die Sonne aufgehet, heben fie fid) davon, daß man 
nicht weiß, wo fie bleiben. — Deine Hirten werden 
fchlafen, o König zu Affurz deine Mächtigen werden ſich 
legen, und dein Bolf wird auf den Bergen zerftreut 
feyn, und Niemand wird fie verfammeln. — Niemand 
wird um deinen Schaden trauern, noch fih um deine 
Plage kränken; fondern Alle, die folhes von dir hören, 
werden mit ihren Händen über dich Elappen. Denn über 
wen it nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen?“ 
Nahum, 3. Kap. 

No, No Amon (NOS N) Divspolis, Theben in 
Aegypten, d. h. Amons Theil, ueois ’Aumöv. Amon 
gleich „der Leuchtende”, Eins mit Zeus, Jupiter, daher 
Divspolis. Bon den Aegyptern für die ältefte Stadt der 
Melt gehalten. Der Ausdrud „Meer” wird bekanntlich 
vom Nile aud heutzutage gebraucht (2). — 

Gehen wir nun zum Propheten Jonä über, deſſen 
Geſchichte ich eigentlich hätte voranftellen follen. Aber 
Das zerftörte Niniveh ſchwebt mir lebhafter vor, ald das 
durch feine Buße noch zu Strafgerichten an andern gleich 
fam vorbereitete und in Machtfülle dargeftellte. 

Jona, zwifchen 856 und 784, zur Zeit der Könige 
Soah, Amaziah oder Azartah in Juda und Schu und 
Sehoahaz oder Joaſch und Jeroboam U. in Ifrael. — 

„Es gefhah das Wort des HErrn zu Jona, dem 
Sohne Amithai, und ſprach: — Mache Dich auf, gebe 
in die große Stadt Niniveh, und predige ihr die Predigt, 
die ich Dir füge. — Da machte fih Jona auf und ging 
hin gegen Niniveh, wie der HErr gefagt hatte. — Ni⸗ 
niveh aber war eine große Stadt Gottes, Drei Tage⸗ 
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men. Hieronymus aber (in prooem. in Nahum*) fagt, der 
Geburtsort des Propheten fei in Galiläa: „Helkesi us- 
que hodie in Galilaea viculus est, parvus quidem et vix 
ruinis veterum aedificiorum indicans vestigia, sed tamen 
notus Judaeis, et mibi quoque a circumducente monstra- 
tus.) — 

„Es wird der Zeritreuer*) wider dich heraufziehen 
und die Veſte belagern. Uber ja, berenne (befeftige) die 
Straße wohl, rüjte dich auf’3 Beite und ftärfe Dich aufs 
Gewaltigfte! — Denn der HErr wird die Hoffart Ja 
kobs vergelten (hat die Hoffart Jakobs weggewendet ıc.), 
wie die Hoffart Israels; denn die Ablefer werden fie ab- 
lefen und ihre Fäfer verderben. — Die Schilder feiner 
Starken find roth, fein Heersvolf fiehet wie Burpur, feine 
Wagen leuchten wie euer, wenn er treffen will; ihre 
Spieße beben. — Die Wagen rollen auf den Gaffen 
und raffeln auf den Straßen; fie bliden wie Fadeln und 
fahren untereinander her wie die Blige. — Er aber 
wird an feine Gewaltigen denfen; doch werden diefelben 
fallen, wo fie hinauswollen, und werden eilen zu der 
Mauer und dem Schirme, da fie ficher feien. — Aber 
die Thore an den Straßen (die Thore der Flüſſe) werden 
doch geöffnet, und der Palaſt wird untergehen. +) Die 


*) Sm Vorworte zum (Propheten) Nahum. 

**) Helkeſi ift bis heute noch ein Dörfchen in Galiläa, ganz 
unbedeutend, das faum noch Spuren von lleberreften alter Ge: 

bäude zeigt, gleichwohl aber den Juden befannt, und wurde mir 

xon meinem Führer gezeigt. 

***) Der erftreuer: Nabopolaffar, afjyrifcher Statthalter 
in Babylonien und der medifhe König Cyaxares. Nabopo⸗ 
laffar ift Eins mit Labynetus. 

+) Im dritten Jahre der Belagerung zerftörte der Tigris bei 
Hochwaſſer einen Theil der Mauern. Um 606 ward Niniveh zer 
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unter Menahem in Sfrael einftel (und Jona's Auftreten 
dann um 10 oder mehr Jahre fpäter). — 

„Und Sona ging zur Stadt hinaus, und feste ſich 
gegen morgenwärts der Stadt, und machte ſich daſelbſt 
eine Hütte; da ſetzte er ſich unter in den Schatten, bis 
er jähe, was der Stadt widerfahren würde“ .... Jona, 
3u4,5 ff. 

„Und mid) follte nicht jammern Niniveh’s, folcher 
großen Stadt, in welcher find mehr denn hundert und 
zwanzigtaufend Menjchen, die nicht willen Unterfchied, 
was rechts und links iſt,) dazu auch viele Thiere?“ 
B.11. 

Nun auch noch Zephantia’s (640—609, Sofia) 
Weiflagung: 

„Und er wird feine Hand ftreden über Mitternacht, 
und Aflur umbringen. Niniveh wird er öde machen, 
dürre wie eine Wüſte; — daß darinnen fich lagern wers 
den allerlei Thiere unter den Heiden; auch Rohrdommel 
und Igel werden wohnen auf ihren Thürmen und werden 
in den Fenftern fingen, und die Raben auf den Balken; 
denn die Bedernbretter follen abgeriffen werden.” 2,13. 
14. — (In die Abweichungen von diefer Meberfegung, 
welche die Worte der Grundſprache zulaffen würden, gehe 
ich nicht ein.) — 

Bekanntlich wird in dem Moful gegenüber, und von 
diefem Etandpunfte aus dem Berge der gegenwärtigen 
Ausgrabungen zur Seite liegenden, Dorfe „Nebi Ju⸗ 
na,” das ebenfalls auf Trümmern Niniveh’s aufgebaut 
ift, das Grab des Bropheten von den Mohamedanern 


*) Aljo Kinder bis zum fünften oder ſechsſten Jahre. 
Sandreczty, Reife I. 3 
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gen viele Erfchlagene und große Haufen Leichname, — 
daß derfelbigen feine Zahl ift, und man über ihre Leid 
name fallen muß. — Das Alles um der großen Hurerei 
willen der fehönen, lieben Hure, die mit Zauberei ums 
geht, die mit ihrer Hurerei die Heiden und mit ihrer 
Zauberei Land und Leute erworben hat. — Sieh, ih 
will an dich, fpricht der HErr der Heerſchaaren; ich will 
dir dein Gebräme aufdelen unter dein Angeficht, und 
will den Heiden deine Blöße und den Königreichen deine 
Schande zeigen. — Ich will dich ganz greulich machen 
und dich fchänden, und ein Scheufal aus dir maden; 
daß Alle, die Dich ſehen, von dir fliehen und jagen follen: 
Niniveh ift verftöret; wer will Mitleiden mit ihr has 
ben? Und wo foll ih dir Tröfter fuchen? Meineft du, 
du feieit beffer, denn die Stadt No der Regenten? .... 
Alfo mußt du auch trunfen werden und dich verbergen, 
und eine Feſte fuchen vor dem Feinde. Alle deine feften 
Städte find wie Feigenbäume mit reifen Feigen, wenn 
man fie fchüttelt, daß fie dem in’s Maul fallen, der fie 
effen will. — Steh, dein Volk fol zu Weibern werden 
in dir, und die Thore deines Landes follen deinen Fein 
den geöffnet werden, und das Feuer foll deine Riegel 
verzehren. — Schöpfe dir Waſſer; denn du wirft belas 
gert werden; beffere deine Zeiten; gehe in den Thon 
und tritt den Leimen und mache ſtarke Ziegel. 
— Uber dad Feuer wird dich freffen, und das Schwert 
tödten. Es wird dich abfreffen wie die Käfer; es wird 
dich überfallen wie Käfer; es wird dich überfallen wie 
Heuſchrecken. — Du haft mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel find; aber nun werden fie fid) ausbreiten 
und davon fliegen. — Deiner Herren ift jo viel, als der 
Heuſchrecken, und deiner Hauptleute als der Käfer, die 
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flein Bischen civilifirter aus, als die am Euphrat bei 
Keban Maden; aber die erjten Khalifen möchten wohl 
auch jet noch an Fähren und Fährleufen wenig geändert 
finden, wenn fie aus dem Firdus oder Dſchehim hieher 
verſetzt würden. 

Ehe wir auf den gebahnten Weg kamen, mußten wir 
den jetzt kleinen, ſchlammigen Khauſſer Fluß oder Bach 
durchreiten. Dann galoppirten wir über die gering ans 
fteigende Ebene, auf der nur wenige Bäume Schatten 
gewähren, hin, und waren in weniger als zehn Minuten 
an einer andern Furth des Khauſſer, gerade der Süd» 
fpiße des ziemlich hohen und fteilen ‘Balaftgrabes von 
Kujundſchik (türfiih = Kleines Schaf) gegenüber. 
Nebi Juna lag im geringer Entfernung hinter ung. 
Bon dem Schlammwaſſer des Khauffer, das unfern Pfer- 
den bis über die Kniee reichte, hatten wir nur mehr eine 
unbedeutende Strede bis an den Fuß des Hügels, der 
feit den Zagen Botta’s, bejonderd aber Layards erfolg. 
reicherem Unternehmen, in der abendländifchen Welt jo 
viel von ſich jprechen, fehreiben und zeichnen macht, daß 
die Urgeſchichte des Balaftes, den er bededt, oder der 
Herrſcher, die da jo lange eine Völkergeißel waren, Das 
neben — foweit wir fie bisher Fennen — zu einem ABEs 
büchlein zufammenfchwindet, das freilich immer noch ein 
großes und fchweres ABE bleibt. — 

Wir Himmten den jähen Pfad auf der Weſtſeite 
binan, und wurden am Runde der Höhe von Scheith 
Ali, dem Haupte und Aufjeher der Araber feines Stam- 
mes (Dichebur-Gaboras), die hier in Layard's Dienften 
ftehen und mit ihren Familien ein ziemlich ausgebreitetes 
Zeltdorf um die Ausgrabungen her bewohnen, mit allem 
Anftande eines Scheifh’3 empfangen. Er war von ans 

3% 
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tebnlicher Geitalt, die durch ein rothſeidenes, geftreiftes 
Oberkleid, über welchem er den weiten weißen Aba 
(langer Mantel) trug, und durch einen ftattlichen Turban 
mit Franzen und Quäſtchen noch mehr gehoben wurde, 
und ſeine Züge waren männlid ſchön. Sofort führte er 
und zum Haupteingangsſtollen der Nordfeite, der in 
einer Tiere von etwa 15 Fuß unter der Oberfläche an- 
gelegt it, und zu welchem der Pfad fich leicht abſenkt. 
Gemaltige Schuttbaufen, über welchen hie und da ein 
fache Krabne aus je drei ungezimmerten Balken oder 
Baumſtämmen mit einem Flafhenzuge fi) erhoben und 
auf Die Stollen geführte Schachte anzeigten, Tießen uns 
ſchon oben die Ausdehnung der Ausgrabungen und deren 
Richtung erratben. Wir betraten nun den Stollen, der 
fih bald in die vielen Gemächer des Königsichloffes ver- 
zweigte. 

Eine eigentliche, in's Einzelne gehende Befchreibung 
des Geſehenen zu unternehmen, fällt mir nicht ein; denn 
entweder würde dieſe zu einem unbefriedigenden Stüd: 
werfe, oder aber zu einer Abſchrift Layard's in Bezug 
auf Aelteres, und in Bezug auf die jüngften Entdedun- 
aen zu einem gewagten Vorgreifen. — Nein, wer da 
ſelbſt beſchreiben will, muß fid) aud) in die Sache 
bineinleben, hinein arbeiten. — 

Der Eindrud, den das Ganze auf mich machte, war 
ſtark aufregend; denn die Bilder einer Gefchichte, die an 
den gewaltigen Nimrod fid) anfnüpft, und die, obgleich 
wabrſcheinlich alle nur Eines Gewaltherrfchers Thaten 
freis darftellend, dennoch an die ganze Reihe der Könige 
Aſſpriens und Babylons, Mediens und Perſiens, an ihren 
faſt bimmeljtürmenden Uebermuth, an ihre Menſchen⸗ 
verachtung, an ihr Eingreifen -in die Geſchicke der bes 
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nachbarten Völker, und namentlich des ifraelitiichen Bols 
kes, lebhaft erinnern, waren da vor meinen Augen als 
eine Wirklichfeit aufgeichlagen, fo kühn, wie felbit dich- 
terifche Einbildungsfraft fie nicht kühner fich gezeichnet 
hätte. Dabei enthielten fie dennoch auch des Räthielhafs 
ten und Hierogipphifchen fo viel für den erften Blid, 
daß fie den äußeren und inneren Stun gleichermaßen 
anfpannten und das Verlangen, die feil- oder pfeilartis 
gen Schriftzeichen leſen zu fönnen, mächtig erregten. 
Das Gepräge jedes Bildes ift Gewalt, Unterdrüdung 
des Schwächeren mit herzlofer Graufamkeit verbunden, 
ein langer, ausführliher Commentar zur Lehre vom 
Rechte des Stärkeren; und auch), was auf Religion oder 
Götterdienft Bezug haben mag, weifet nur auf Dämonen, 
die auf ſolche Tyrannen Einfluß üben konnten, auf Aus» 
geburten eines Gehirnes, das Schrecken verbreitet, aber 
auch ſich jelbft in feiner Abgeſchloſſenheit entfprechende 
Schrecken ausbrütet. Don menichlid, Lieblichem auch 
feine Spur mehr; und der Götterwelt nur Arihman, 
möchte ich jagen, entnommen mit feinen böfen Geiftern. 
Ormuzd modte da Altäre haben; aber er war in 
Arihman verkehrt. — Darum fam das Gericht über 
Niniveh, und der Schutt und Staub, der mich umgab, 
und auf den ich trat, mit welchem fich die Spuren des 
verzehrenden Feuers überall mengten, fam mir wie eine 
ſchauerliche Gerichtsftätte vor. 

Wir wanderten von langen Gängen in weitere Räus 
me, von diefen wieder in andere Gänge, die alle hinläng- 
lich Durch die Schächte oder die weiten Stollenöffnungen 
erleuchtet waren. Manchmal fanden wir längs den Wän⸗ 
den Reihen von Alabaftermarmorplatten als Bekleidung, 
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hod) verehrt und jtreng gehütet. — Auch die Suden des 
Landes nehmen es dafür an. — 

Was wir aus den Profangefchtähtichreibern wiſſen — 
im Allgemeinen mehr Sage, und aud lange, trodene, 
unverbürgte Namensverzeichniffe, als Gefchichte — findet 
ſich vielleicht Gelegenheit, hie und da einzuftreuen, ſowie 
auch noch andere Stellen aus den heiligen Schriften. 

Nun aber wollen wir ung ohne weiteren Verzug auf 
den Weg machen. — 

Um 31/, Uhr Nachmittags ritten wir zum Thore 
hinaus, das füdöftlih in der Nähe der Gerbereien zu 
der Stelle der Stromfähren führt. — Etwas Peſtilen⸗ 
zialicheres, als dieſe Gerbereien, namentlich in der hei⸗ 
Ben Sahreszeit, kann man fih kaum vorftellen. Den 
Athem an fih zu halten und die Augen zu fchließen, 
möchte ich Jedem rathen, der da vorüber muß, obwohl 
die Strede zwifchen diefem Moder und Graus ziemlid 
lang tft.*) 

Am Strome nahm uns fogleih eine Fähre fammt 
den Pferden auf, und in wenigen Minuten erreichten 
wir das jenfeitige flache Ufer, nachdem man ung zuerft 
eine Strede aufwärts bugfirt hatte, um die Strömung 
an der rechten Stelle zu gewinnen. Die Fähre fah ein 


——. 





*) In Serufalem ftöpt man auf denjelben Greuel ganz in 
der Nähe der Grabeskirche; und dennoch fällt es Niemanden ein, 
an ein Verlegen der Gerbereien auf eine Stelle außerhalb der 
Stadt zu denfen; ja man behauptet fogar, daß Niemand fich einer 
fo trefflihen Gefundheit erfreue, als gerade die Gerbergefellen. 
Die faft noch efligere Schlachtftätte, gegen die ein Augiasftal 
noch eine Kleinigfeit wäre, befindet fih dert ebenfalls innerhalb 
der Mauern im Judenviertel, in der Nähe der Hütten der Aus: 
fägigen. — Das find auch Bilder aus dem Oriente. 

Spätere Bemerk. 
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flein Bischen civilifitter aus, als die am Euphrat bei 
Keban Maden; aber die eriten Khalifen möchten wohl 
auch jegt noch an Fähren und Kährleufen wenig geändert 
finden, wenn fie aus dem Firdus oder Dſchehim hieher 
verſetzt würden. 

Ehe wir auf den gebahnten Weg kamen, mußten wir 
den jetzt kleinen, ſchlammigen Khauſſer Fluß oder Bach 
durchreiten. Dann galoppirten wir über die gering ans 
fteigende Ebene, auf der nur wenige Bäume Schatten 
gewähren, hin, und waren in weniger als zehn Minuten 
an einer andern Zurth des Schaufler, gerade der Süds 
ſpitze des ziemlich hohen und fteilen Palaftgrabes von 
Kujundſchik (türfiich = kleines Schaf) gegenüber. 
Nebi Juna lag in geringer Entfernung hinter uns. 
Bon den Schlammwaſſer des Khaufler, das unfern Pfer- 
den bis über die Kniee reichte, hatten wir nur mehr eine 
unbedeutende Strede bis an den Fuß des Hügel, der 
feit den Tagen Botta's, bejonders aber Layards erfolg. 
reicherem Unternehmen, in der abendländifchen Welt fo 
viel von fich jprechen, fehreiben und zeichnen macht, daß 
die Urgefchichte des Palaftes, den er bededt, oder der 
Herrfcher, die da jo lange eine Völkergeißel waren, das 
neben — foweit wir fie bisher fennen — zu einem ABE- 
büchlein zufammenfchwindet, das freilich immer noch ein 
großes und fchweres ABE bleibt. — 

Wir Elimmten den jähen Pfad auf der Weitjeite 
binan, und wurden am Rande der Höhe von Scheikh 
Ali, dem Haupte und Aufſeher der Araber feines Stam⸗ 
mes (Diehebur-Gaboras), die hier in Layard's Dienften 
ftehen und mit ihren Familien ein ziemlich ausgebreitetes 
Zeltdorf um die Ausgrabungen her bewohnen, mit allem 
Anftande eines Scheikh's empfangen. Er war von ans 
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fehnlicher Geftalt, die durch ein rothfeidenes, geftreiftes 
Oberkleid, über welchem er den weiten weißen Aba 
(langer Mantel) trug, und durch einen ftattlihen Zurban 
mit Franzen und Quäftchen noch mehr gehoben wurde, 
und jeine Züge waren männlich ſchön. Sofort führte er 
und zum Haupteingangsftollen der Nordfeite, der in 
einer Tiefe von etwa 15 Fuß unter der Oberfläche an- 
gelegt it, und zu welchem der Pfad fich Leicht abjentt. 
Gewaltige Schutthaufen, über welchen hie und da ein 
fahe Krahne aus je drei ungezimmerten Balken oder 
Baumftämmen mit einem Flafchenzuge fi erhoben und 
auf die Stollen geführte Schachte anzeigten, ließen uns 
Thon oben die Ausdehnung der Ausgrabungen und deren 
Richtung erratben. Wir betraten nun den Stollen, der 
fich bald in die vielen Gemächer des Königsfchloffes vers 
zweigte. 

Cine eigentliche, in's Einzelne gehende Befchreibung 
des Gefehenen zu unternehmen, fällt mir nicht ein; denn 
entweder würde diefe zu einem unbefriedigenden Stüd- 
werfe, oder aber zu einer Abfchrift Layard's in Bezug 
auf Aelteres, und in Bezug auf die jüngften Entdeckun⸗ 
gen zu einem gewagten Vorgreifen. — Nein, wer da 
ſelbſt befhreiben will, muß fih auch in die Sade 
hineinleben, hinein arbeiten. — 

Der Eindrud, den das Ganze auf mich machte, war 
ſtark aufregend; denn die Bilder einer Gefchichte, die an 
den gewaltigen Nimrod fid) anfnüpft, und die, obgleich 
wahrfcheinlich alle nur Eines Gewaltherrfchers Thatens 
Treis darftellend, dennod) an die ganze Reihe der Könige 
Affyriens und Babylons, Mediens und Berfiens, an ihren 
faft himmeljtürmenden Uebermuth, an ihre Menfchens 
verachtung, an ihr Eingreifen in die Geſchicke der bes 
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nachbarten Völfer, und namentlich des iſraelitiſchen Vol: 
tes, lebhaft erinnern, waren da vor meinen Augen als 
eine Wirklichkeit aufgefchlagen, fo kühn, wie felbft dich- 
terifche Einbildungsfraft fie nicht Fühner fich gezeichnet 
hätte. Dabei enthielten fie dennoch auch des Räthjelhaf- 
ten und Hierogiyphifchen fo viel für den erſten Blick, 
daß fie den Äußeren und inneren Sinn gleichermaßen 
anfpannten und das Verlangen, die keil⸗ oder pfeilartis 
gen Schriftzeichen leſen zu können, mächtig erregten. 
Das Gepräge jedes Bildes ift Gewalt, Unterdrüdung 
des Schwächeren mit herzlofer Graufamkeit verbunden, 
ein langer, ausführlicher Commentar zur Lehre vom 
Nechte des Stärferen; und auch, was auf Religion oder 
Götterdienit Bezug haben mag, weifet nur auf Dämonen, 
die auf ſolche Tyrannen Einfluß üben konnten, auf Aus» 
geburten eines Gehirnes, das Schreden verbreitet, aber 
auch fich jelbft in feiner Abgeſchloſſenheit entfprechende 
Schreden ausbrütet. Don menfchlich Lieblichem auch 
feine Spur mehr; und der Götterwelt nur Arihman, 
möchte ich jagen, entnommen mit feinen böfen Geiftern. 
Ormuzd mochte da Altäre haben; aber er war in 
Arihman verkehrt. — Darum fam das Gericht über 
Niniveh, und der Schutt und Staub, der mich umgab, 
und auf den ich trat, mit welchem fich die Spuren des 
verzehrenden Feuers überall mengten, fam mir wie eine 
jchauerliche Gerichtsftätte vor. 

Wir wanderten von langen Gängen in weitere Räus 
me, von diefen wieder in andere Gänge, die alle hinläng- 
lich durch die Schächte oder die weiten Stollenöffnungen 
erleuchtet waren. Manchmal fanden wir längs den Wän⸗ 
den Reiben von Mabaftermarmorplatten als Bekleidung, 
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die meift flarf verkalft waren, oft aber auch in aller 
Deutlichkeit die halb erhabenen Darftellungen, womit fle 
bededt waren, erfennen ließen. Während Layard's Ab» 
wefenheit war unjer Freund in Samfun, Mr. Roß, einige 
Zeit nicht ohne Erfolg thätig geweien und hatte ein paar 
Gemächer mit nicht unbeträchtlichen Bildwerfen aufge 
dedt. — Wie joll ich dir aber die Mannigfaltigkeit der 
Bilder jebt vorführen? Ich will es wie ein Gudfaften- 
träger machen, Alles bunt durch einander, wie e8 an mir 
jetbft heute vorübergegangen. Da waren einzelne Ge 
ftalten und ganze Schlachtenbilder, Belagerungen und 
GSrftürmungen von Burgen oder ummauerten Städten. 
Gefangene mit allerlei Vich, auch Kameelen, wurden 
weggeführt, und an Männern wie Frauen, die fo in die 
Gefangenichaft weggeführt wurden, fonnte man aus der 
Verſchiedenheit der Bekleidung, der Kopfbedekung u. 4. 
mit Sicherheit auf die Verfihiedenheit der Völfer, die 
von dem Eroberer unterjocht wurden, fihließen. — Da 
jah man Reiterei, Schleuderer, Speerträger und Bogen 
ſchützen, Verwundete, Getödtete, Fliehende, um's Leben 
Slehende, Gefangene an einander oder einzeln gefeflelt, 
Weiber mit ihren Kindern auf den Schultern oder an 
der Hand. Dann den König auf jeinem Kriegs» oder 
Siegeswagen, mit dem Sonnenfhirme über ihm. Lange 
Reihen feiner Krieger, die ſchoͤn aufgezäumte Pferde führ- 
ten. Feiſte, bartlofe Eunuchen vor ihm, welche die Ge 
fangenen oder Beute und Köpfe der Erfchlagenen, die 
herbeigetragen und aufgehäuft wurden, aufzeichneten. 
Beflegte Heerführer wurden vor ihn gebracht. — Auf) 
die Gegenden diefer Kriegsereigniffe fonnte man wohl 
unterjiheiden. Bald war der Schauplatz einer Belage 
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rung an einem Strome, und Balmbäume bezeichneten 
die füdliche Lage; bald ging der Kriegezug des Königs 
und feiner Wagen und Reiter durch waldiges Gebirgs- 
land, und der Kampf zog fi) dann über Berg und Thal. 
Die kurzen Bäume mochten auf die Eichen der nördlichen 
Gebirge deuten. Ebenſo konnte man Weinberge oder 
Schifdidiht und Seegegenden unterfcheiden. Merks 
würdig war mir aud) die getreue Darftellung der Be 
lagerungsweife. Dean ficht Sturmböde heranführen, 
unter deren Einwirkung Brefchen entftehen, und Wälle 
erheben fi) von Steinen, Ziegeln und wie es jcheint 
auch Zweigen, gegen die Mauern der Belagerten. Auch 
eine Menge von Hausgeräthe war abgebildet, wie Ochfens 
farren mit ihrem Gefpanne; Körbe von Männern ges 
tragen, und andere Gefäffe von Frauen. Die Beutes 
thiere, Rinder, Eſel, Maulthiere, Schafe u. a. waren 
ebenfulld genau abgebildet. — 

An einer Stelle traten uns zwei riefige, aber ſtark 
beihädigte Standbilder, geflügelte Stiere mit Menjchen- 
föpfen entgegen, die mir wie Cherubim vorfamen. Zu 
beiden Seiten waren andere Heine Menfchengeftalten, je 
zwei über einander in Stein gehauen, und neben dieſen 
koloſſale Engel, möchte ich fagen, mit gehörnter Kopfbes 
dedung, zierlich aefräufeltem Haupt- und Barthaare, 
prachtvoller Tunica und Föniglichem Weberkleide, großen 
Schwingen und einem forbartigen Gefälle in der einen 
und einer tannenzapfengleihen Frucht in der anderen 
Hand. ; 

Auch adlerköpfige Menfchengeftalten mit den anderen 
Attributen der eben bejchriebenen Engel oder Gottheiten 
u. a. Ungeheuer zeigten die Verbindung des Palaſtes 
des Erdengottes mit dem feiner Gözen an. Jene Adler 
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oder Geier aber ftellen nad Layard den Nisroch vor 
(den Adler- oder Habichtgott)*). — 

Jedes Gemach — durch den feit der zweiten Wie 
deraufgrabung in der Mitte zurüdgelaffenen Schutt find 
dieſe Gemächer in ihrer wirklichen Anlage freilich nur 
bei genauerer Beobachtung zu erkennen — fcheint der 
Darftellung einer befonders ausgezeichneten Kriegäthat 
gewidmet gemefen zu feyn. Die Wandbekleidung, wie 
fie jeßt noch fi zeigt, geht über Menjchenhöhe hinaus; 
allein der obere Theil der Platten, welcher wahrſcheinlich 
immer die Beichreibung oder Erklärung des Bildes ent- 
hielt, ift meiftens durch die Berfallung und den Drud 
des Schuttes von oben zerftört. 

Manchmal kamen wir zu Stellen, die eben in Ans 
griff genommen waren, wo Neftorianer aus dem Zijaris 
gebirge mit Spighaue und Spaten, als die bedadıt- 
fameren, ausdauernderen und anftelligeren Arbeiter irgend 
eine neue Gallerie oder ein neues Staatsgemach zu öffnen 
und aufzugraben befchäftigt waren, während lärmende 
Araber wie fpielend die Erde in Körbe luden und in den 
Schächten aufzogen. In einem der Gemächer, das 
Archiv von Kujundſchik genannt, wo der Schutt ziemlich 
ausgeräumt war, fammelte man ganze Körbe voll Fleinerer 
und größerer flachrunder Badfteine, die um und um, 
und über und über mit zierlicher Keilfchrift bedeckt waren, 
welche der Erde im weichen Zuftande eher tief eingeprägt 
ald eingegraben worden feyn mußte. — Keilfchrift fah 
ih außerdem noch auf einigen der bildlichen Darftellungen 


” > 
*) ws arab. Adler, Geier. Eine meibliche Gottheit — 


S Serodot I, 131 über die Mylitta der Aſſyrer — kam nirgends 
zu Geſicht. 
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als erläuternde Inſchrift. Es fcheint aber, daß audy 
die Rückſeite der Platten mehr oder minder befchrieben 
iſt. Es ift angenommen, *) daß die bildliche und fehrift- 
liche Gejchichtserzählung dieſes Palaftes fih auf Sena⸗ 
cherib's Eroberungszüge ausſchließlich beziehen, alfo 
auf einen Zeitraum von nur wenigen Jahren (714 — 
710); aber welch eine Anhäufung der Thaten des frech⸗ 
ften Uebermuthes, des unbändigften Tyrannenftolzes! 
Und wie jchnell folgte aber auch der gräßliche Batermord 
als Strafe! 

Ept. Roland, den wir in den Ausgrabungen trafen, 
machte und aufmerkfam, daß der hier ausgegrabene Pa⸗ 
laft nad) Bau⸗ und Sculpturwetfe und Gegenftand der 
Darftellungen jedenfalls einer anderen Zeit, als der zu 
Nimrud, angehöre, während Kujundſchik und Khorfabad 
(Botta's Entdedungsfeld) in diefen Beziehungen Ver⸗ 
wandtfchaft zeigen. — 

Die Arbeit der bildlichen Darftellungen war oft bes 
wundernswerth fein und in's Kleinfte eingehend; die 
Zeichnung oft eine getreue Nahahmung der Natur in 
einzelnen Theilen der Menfchen- und Thiergeftalten ; das 
gegen von Berfpeftive feine Spur und daher oft wun⸗ 
derlihe Verzeichnungen und Stellungen. 

Das Landfchaftiiche fpielt in diefen kriegsgeſchicht⸗ 


*) Die feit meinem Befuche Niniveh’8 von Layard, Raw: 
finfon u. a. gemachten Fortſchritte in der Entzifferung der keil⸗ 
fhriftlichen Urfunden find jest faft Jedermann befannt. Sie auch 
nur theilweife bier aufzunehmen, würde die Gränzen, die ich mir 
gejeßt, überfchreiten, und eine Umarbeitung meiner Tagsnotizen 
in eine archäologiſche Compilation — zu deutfh: Zufammens 
ſtehlung, nidt = ftellung — erheiſchen. 

Spätere Bemerk. 
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lichen Darftellungen fiherlih eine wichtige Rolle, inden 
fih daraus — aus der Art der Bäume und Pflanzen— 
Palmen, Fichten oder Pinien, oder Eichen, Röhricht, aus 
Fluß oder Meer, und Gebirge — auf die Gegend oder 
den Schauplak des Kriegszuges einigermaßen ſchließen 
läßt. Der Künftler gab fich viele Mühe, dieſe Gegen 
ftände zu veranfchaulichen; aber jedenfalls bildet diefer 
Theil der Arbeit defien fhwächfte Seite. Die Gemäfler 
wimmeln von eigenthümlichen Fifchen u. f. w., Thürme 
Ringmauern u. a. find zierlich dargeftellt; die Krieger 
auf denfelben aber außer allem Verhältniſſe groß, ganz 
in der Art wie Kinder zeichnen. An einer Reihe von 
Pferden dagegen, einzeln von Kriegern oder Stallknechten 
geführt, mußte man wieder die fhöne und richtige Arbeit 
und die arabifche Zucht bewundern, die der Künftler recht 
ſcharf aufgefaßt hatte. — 

Von großem Belange ift auch die Genauigkeit, wor 
mit die Verſchiedenheit der Trachten angegeben tft. — 
Der König auf feinem Staatswagen mit dem Sonnen 
fhirme, den Eunuchen und dem Gefolge feiner Krieger 
im Kriegs⸗ oder Siegeszuge, oder wie die Bauten, die 
er zu feinem Ruhme wahrfcheinlich von den Unterjochten 
aufführen ließ, beauffichtigend, nimmt fich immer als ein 
wahrer Erdengott voll ernfter und harter Würde aus. 
Befonders anziehend find die Bilder, welche gerade auf 
den Palaftbau und auf die Beifchaffung und Aufrichtung 
namentlich der riefigen Stiergeftalten Bezug hatten. 
Karren, Hebel, Rollbäume, Seile, Stüßen, der Schlitten, 
auf dem der Koloß liegt, die verfchiedenen Arbeiterab⸗ 
theilungen mit den Meiftern oder Auffehern, konnte man 
genau unterfcheiden; ja felbft kleinere Werkzeuge, Sägen, 
Deile u. f. w. waren bemerfbar. Auch Stein» oder 
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Schuttträger in wohlgeordneter Reihe, wie überhaupt 
alle Arbeiter und Krieger, an denen die Uniformirung 
ftreng durchgeführt war, fogar in den Gefiähtern. 

Eine Stelle aus Layard's Werk (Vol. 11. part. II, 
ch. IH. p. 239. New Yorker Ausg.) fällt mir dabei ein, 
in welcher er Ezech. 23, 14. 15. anführt und erläutert. 
Ich will nur die Shhriftftelle hier einfchalten, mit Bei⸗ 
ziehbung des Verſes 12.: „Und fie Ahaliba (oder Jeru⸗ 
falem) entbrannte gegen die Kinder Aſſur; nämlich die 
Fürften und Herren, die zu ihr famen wohl gekleidet, 
Reiter und Wagen, und alle junge, liebliche Geſellen ... 
.......... Aber dieſe trieb ihre Hurerei mehr (als 
Ahala oder Samaria). Denn da ſie ſah gemalte* Mäns 
ner an der Wand in rother Farbe, die Bilder der Chal⸗ 
däer, um ihre Lenden gegürtet, und bunte Kogel auf 
ihren Köpfen, und alle gleich anzufehen wie gewaltige 
Leute; wie denn die Kinder Babels und die Chaldäer 
tragen in ihrem Vaterlande u. ſ. w. 

Laß dir an diefen wenigen Bemerfungen genügen, 
die in Eile ohne Ordnung niedergefchrieben find, und 
wahrfcheinlich Dich mehr verwirren, als über die affyrifchen 
Wunder aufflären. Meine Abficht ift Feine andere, als 
dich) anzureizen, Layard’8 Werk wieder und wieder zu lefen. 

Es mar faſt Sonnenuntergang, als wir aus dem 
Labyrinthe wieder herauffamen, und wir mußten eilen, um 
nod) die Fähre über den Zigris und offene Thore zu treffen. 

Und jeßt will idy ausruhen; denn ich bin müde von 
Schauen und Erzählen, d. b. Schreiben — und bin von 
leßterem fo unbefriedigt, daß ich fuft dieſen ganzen Brief 
unterdrüden möchte. 


— 


*) Spuren der Bemalung entdedt man noch. 





44 1. 3. Mai 28. Badger. 


Sn der That, wie viele unferer Alterthumsforſcher 
Hätten heute meine Stelle einnehmen mögen, und in der 
furzen Zeit, die ich in Senacherib's Palaft zubrachte, für 
die Akademien Stoff zu Berichten voll der gründlichiten 
Gelehrſamkeit und der glüdlichiten Conjekturen gefammelt, 
die wieder zu den intereffanteften Controverſen geführt 
hätten! Aber es geht nun einmal unter dem Monde 
Alles einen verkehrten Gang, und der erfte Deutſche, 
der in den afiyriichen Palaft hinabftieg, follte nicht ein 
Niebuhr ſeyn, der da vorüberritt, ohne anfänglich aud 
nur an Niniveh zu denken; fondern ein Laie, der das 
Alles ohne Einfiht, ohne Scharfblid, ohne Begabung zu 
neuen Aufichlüffen, ohne alles Geſchick zu wiflenfchaft- 
liher Handleiftung irgend einer Art begafft, und dann 
wieder feines Weges zieht, fo leer an Ausbeute, als er 
gefommen. Traurig, überaus traurig, ja, faſt beweinenss 
werth; allein ich kann es nicht ändern. — Möglich, daß 
ih noch aus Zerfnirfhung ein Handlanger auf dieſem 
Felde der Wiflenfchaft werde. Si fortuna volet, fies de 
rhetore consul: si volet haec eadem, fies de consule 
rhetor ,*) jagt Juvenal irgendwo. — Webrigens will id) 
Dir nur in's Ohr fagen, daß ich für mich heute dennoch 
viel gelernt habe und fogar hoffe, daß das Erlernte mit 
Der Zeit auch noch für andere nicht ganz undienlich 
feyn werde. 

Heute früh befuchte ung Mr. Badger. Die Unter 
Haltung mit ihm ift fehr anziehend, bejonders was diele 
Zander betrifft, die er, ausgerüftet mit meifterhafter 


*) Wenn das Gefhi ed will, dann wirft Du vom Rhetor 
ein Conſul; ebenfo, will es dafjelbe, vom Conſul wieder ein 
Rhetor. 
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Kenntniß des Arabiſchen und Syriſchen, bereiſet und 
lange genug bewohnet hat, um lehrreiche Auskunft über 
faſt alle Verhältniſſe zu geben. Außerdem iſt er über⸗ 
haupt ſehr beleſen wie alle Autodidalten (was er im 
eigentlichſten Sinne des Wortes iſt, da er ohne je höhere 
Anſtalten oder eine Univerſität beſucht zu haben, ſich 
zum Theologen ausbildete und ſein theologiſches Examen 
beſſer beſtand, als wohl die meiſten Kandidaten, die Ox⸗ 
ford und Cambridge dazu lieferten) — von einer an 
verzehrende Unruhe gränzenden geiſtlichen Beweglichkeit 
und Thätigkeit. Er lud uns für heute zu einem Gaſt⸗ 
mahle bei ſeinem Schwager ein. — 

Die Zwiſchenzeit benutzte ich zu Leſen, Tagebuch⸗ 
und Briefſchreiben und arabiſchem Studium. Ich werde 
wohl einen Lehrer dazu nehmen. Die gelehrten Moſul's 
ſollen ein gar ſchönes Arabiſch ſprechen. Meine Zunge 
wird freilich allmählig des ſo oft wiederkehrenden Lallens 
in einer neuen Sprache müde; aber „where there is a 
will, there is a way“ *): jagt unfer Better, der „wilful* 
(willig, bereitwillig) Engländer, und fo komme ich am Ende 
doch auch noch an mein arabifches Ziel, befonders da 
id) wenigftens das trodene Studium der Grammatik 
hinter mir habe. — 

Um fünf Uhr begaben wir uns zu Conjul Rajjam 
zur Gaftere. Die Unterhaltung wurde durch Badger’s 
Vermittlung ziemlich allgemein. Es fteht ihm ein guter 
Borrath an Anekdoten fowohl, als eigenen, anziehenden 
Erlebniſſen mit der Gabe lebhafter Erzählung zu Gebote. 

Nach dem Effen fprachen wir von einem Werke, das 
er während feiner jeßigen Ferien begonnen und der Volle 


*) Wohin der Wille geht, dahin gibt es auch einen Weg. 
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sy moisı Mean“ .... Ibid. $ 10.* — Mio von 
der Zabfurt rüdten fie am eriten Tage ungefähr 11], 
Stunde vor. Die Xapadon, (Hohlweg), welche am fol 
genden Tage zu überjchreiten war, lag jedenfalls vom 
Zab nicht viel weiter als die Strede der 25 Stadien ab. 
Senieits derjelben legten fie 8 Stadien zurüd (nicht ein 
mal cine halbe Etunde) und dieſe felbe Strede legten 
fie offenbar dem Gange des Gefechtes gemäß noch zwei 
mal zurüd, indem fie den Feind bis an die Vertiefung 
zurück verfolgten und dann zu dem eingejchlagenen Wege 
umfebrend Bis an den Tigris zogen. Die Länge diejed 
Marſches gibt Zenophon zwar nicht an; allein die Furt 
des Zub mag weit genug jtromaufwärts gelegen haben, 
um zu den 25 Stadien, weldye die Griechen jenjeits der: 
jelben dem Zigris zu am eriten Tage zurüdgelegt hatten, 
nach dem durch das Gefecht Des zweiten Tages verur 
jahren Verzuge nur nody eine Strede fügen zu dürfen, 
die beionderö nah einem ermüdenden Gefechte groß ge 
nug war, daß der Halt am Zigris und bei Lariffa vol 
kommen gerechtfertigt erjcheint, nähme man aud die 
gunze Lunge Diefes Weges vom Zub zum Tigris nur zu 
4 oder 5 Stunden an. — In Layard's Niniveh, I, p. 
27 findet ſich aber aud) der örtliche Beweis, Daß Tenor 
pbon’s Lariſſa und das jegige Nimrud Eines; um 
damit jiimmt dann die von Xenophon bis Mespilu 
angegebene Entfernung von 1 oraduos (Tagmarſch) oder 
6 Paraſangen — die Parajange zu 30 Stadien gered 
net, alſo etwa All, unjerer Meilen — vellfommen 


— — — — 


*) Bon da gelangten fie in einem Tagmarfche 6 Barajangen 
(1, Weilen) an ein verödetes großes Schloß in der Nähe einer 
Stadt, mit Namen Mespila. 
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überein; denn von Moſul oder Kujundſchik bis Nimrud 
iſt ein Ritt von ungefähr 4 Stunden bei mäßiger Schnelle. 

Ueber den Namen Lariffa, ob er aus Rejen — 
El Reſen wie EI Kofh — der Stadt, die Nimrod zwi⸗ 
{chen Niniveh und Kalach anlegte (1 Mof. 10, 12, 
DI) oder aus anderer Grundlage durch die Fremdes fo 
oft radbrechende griehifhe Zunge entitanden, werden 
wohl die Keilfehriften Nimrud’s einmal Aufſchluß geben, 
und darauf magft du dich für heute vertröften. — Nun 
wieder voran! 

Die Hibe ward bald bedeutend. Alles Grün bereits 
am Berwelfen. Auf den Feldern bei dem Dorfe Sarus 
nediche, *) das rechts ab vom Wege lag, ſchnitt man eben 
das Getreide. Ein Mann mit einer Heinen Garbe in 
der Hand lief auf uns zu und bot ung diefelbe gleichſam 
als Erftling zum Geſchenke. Diefer Zug ländlicher Ehren- 
bezeugung wäre Dichterifch rührend, wenn er nicht von 
dem Grund- und Endgedanfen aller arabifchen Höflichkeit: 
„Bakhſchiſch“ — ausginge. Ein Zwanzigparaftüd oder 
Groſchen verfüßte denn Manne die wenigen Schritte, die 
er zu laufen gehabt hatte. Auf diefe Weiſe wird einem 
oft auch ein Lamm angeboten; aber wollteft du etwa das 
Lamm ohne vollen, oder vielmehr übervollen, Erſatz dir 


*) Wahrfcheinfich aus dem Türfifchen —*D Jarym, halb, 
mit Bezug auf die Lage zwiſchen Moſul und einem anderen be⸗ 
nachbarten Dorfe weiter unten am Zigris. 

Sicherlih gehört auch dieſes Dorf zum Inbegriffe der Ni- 
niveh-Schutthaufen. Ueber den türfifchen Namen darf man fich 
nicht wundern, da in diefer Gegend mehre Turkomanen- Nieder: 
Iafjungen. Daher derm auch das türkiſche Kujundſchik. Die 
Araber haben dafür einen anderen Namen, defjen ich mic nicht 
erinnere. — 
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sn noleı Meonıde“ .... Ibid. $ 10.* — Alfo von 
der Zabfurt rüdten fie am eriten Tage ungefähr 11], 
Stunde vor. Die Xagadgn, (Hehlmeg), welche am fol: 
genden Tage zu überſchreiten war, lag jedenfalls vom 
Zab nicht viel weiter als die Strede der 25 Stadien ab. 
Senjeits derfelben legten fie 8 Stadien zurüd (nicht ein 
mal cine halbe Stunde) und diefe ſelbe Strede legten 
fie offenbar dem Gange des Gefechtes gemäß noch zwei- 
mal zurüd, indem fie den Feind bis an die Vertiefung 
zurüd verfolgten und dann zu dem eingefchlagenen Wege 
umfchrend bis an den Tigris zogen. Die Länge Diejed 
Marjcbes gibt Xenophon zwar nicht an; allein die Furt 
ded Zub mag weit genug jtromaufwärts gelegen haben, 
um zu den 25 Studien, welche die Griechen jenjeits der: 
felben dem Tigris zu am erften Zage zurüdgelegt hatten, 
nad) dem durch das Gefecht des zweiten Tages verur 
fachten Verzuge nur noch eine Strede fügen zu dürfen, 
die bejonders nach einem ermüdenden Gefechte groß ge 
nug war, dag der Halt am Zigris und bei Lariſſa voll- 
kommen gerechtfertigt erjcheint, nähme man auch die 
ganze Länge diefes Weges vom Zab zum Tigris nur zu 
4 oder 5 Stunden an. — In Layard's Niniveh, 1, p. 
27 findet fi) aber auch der örtliche Beweis, daß Ken 
phon’s Lariffa und das jegige Nimrud Eines; und 
damit ſtimmt dann die von Kenophon bis Mespilu 
- angegebene Entfernung von 1 ora@Iuös (Tagmarſch) oder 
6 Parafangen — die Parafange zu 30 Stadien gered> 
net, alfo etwa 41ll, unjerer Meilen — vollfommen 





*) Bon da gelangten fie in einen Tagmarfche 6 Barafangen 
(41, Meilen) an ein verödetes großes Schloß in der Nähe einer 
Stadt, mit Namen Mespila. 
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überein; denn von Moful oder Kujundſchik bis Nimrud 
it ein Ritt von ungefähr 4 Stunden bei mäßiger Schnelle. 

Ueber den Namen Lariffa, ob er aus Reifen — 
Ei Rejen wie EI Kofh — der Stadt, die Nimrod zwi⸗ 
{hen Niniveh und Kalach anlegte (1 Mof. 10, 12, 
DI) oder aus anderer Grundlage durch die Fremdes fo 
oft radbrehende griehifhe Zunge entitanden, werden 
wohl die Keilfchriften Nimrud’s einmal Auffchluß geben, 
und darauf magft du Dich für heute vertröften. — Nun 
wieder voran! 

Die Hiße ward bald bedeutend. Alles Grün bereits 
am Berwelfen. Auf den Feldern bei dem Dorfe Jaru⸗ 
nedfche, *) das rechts ab vom Wege lag, ſchnitt man eben 
das Getreide. Ein Mann mit einer Fleinen Garbe in 
der Hand lief auf uns zu und bot ung diefelbe gleichjam 
als Erftling zum Geſchenke. Diefer Zug ländlicher Ehren- 
bezeugung wäre dichterifch rührend, wenn er nicht von 
dem Grund und Endgedanfen aller arabifchen Höflichkeit: 
„Bakhſchiſch“ — ausginge Ein Zwanzigparaftüd oder 
Groſchen verfüßte denn Manne die wenigen Schritte, die 
er zu laufen gehabt hatte. Auf diefe Weiſe wird einem 
oft auch ein Lamm angeboten; aber wollteft du etwa das 
Lamm ohne vollen, oder vielmehr übervollen, Erſatz dir 


*) Wahrfcheinlich aus dem Türfifchen nl Jarym, halb, 
mit Bezug auf die Lage zwifchen Moful und einem anderen be- 
nachbarten Dorfe weiter unten am Tigris. 

Sicherlih gehört auch diefes Dorf zum Snbegriffe der Ni- 
niveh-Schutthaufen. Ueber den türfifchen Namen darf man fi 
nicht wundern, da in diefer Gegend mehre Turfomanen - Nieder: 
Tafjungen. Daher denn auch das türfifhe Kujundſchik. Die 
‚Araber haben dafür einen anderen Namen, deſſen ich mich nicht 
erinnere. — 


48% 


52 1. 4. Dorf Selamieh. „Mound” Rimrud. 


aneignen, fo würde dir der Darbringer als einem tölpi- 
ſchen Barbaren ſchnell fammt feiner Gabe den Rüden 
fehren. — Für die dir alfo angethane Ehre mußt du 
den Bakbihiich geben und Mann und Lämmlein freund: 
lich entlafien. Immerhin ift diefe Art von Bettelei artig 
genug, ächt morgenländiſch, und verleiht dir als Huldi- 
gung die Würde eines Paoılers (König) oder mindeftens 
eines Satrapen — ulles um einen Grofhen. — 

Die Ebene war durch niedere Hügel, oft nur wellige 
Bodenhebungen, gebrochen. In der Ferne, ſüdöſtlich, 
begränzte den Gefichtäfreis bläuliches Gebirge, das zum 
Zab fid) herabfenft. Der Weg fteinlos und daher vor 
trefflib zum Neiten bei trodenem Better. 

Gegen 10 Uhr famen wir an dem von Turkmanen 
bewohnten Dorfe Selamieh vorüber und erblidten von 
dem Hügelrüden, auf dem es an einer Krümmung des 
Tigris fteht und der fteil in die Ebene von Nimrud ab» 
fällt, den langgeftredien, oben flahen, Paläfte deckenden 
„Round“ von Nimrud, mit dem ziemlich hohen Ke 
gel am N. W. Ende, welcher fofort an die Pyramide von 
Xenophon’s Lariffa erinnert: „EvravIe molıs Tv Eoyur, 
peyalı, noue d’ an 19 Adgıooa' wxovv d’ aurıy 
10 nalav Midos ou da reiyovs Tv avıns To 80005 
erTE x E00 srodss, DiVos d’ Exerov‘ Tov dE xuxdov 
; rregiodos dvo nrapasayyaa“ wxodounso de neAivdos 
xeommiers’ xornis dd Unm Asdhium, To Vrbos Eixocı 
nodw. Tavım Baauleis 6 Ilsooav, Ore naga Midam 
&Aaußorov ııv apxiv IOspoaı, nrolsopxiwv ovderi TE01@ 
Edvvaro Elsiv" TAıov dE vepein rooxeluıaoe Tpavıoe, 
us xoic 08 avdgwnos EEedınov, xai ovrws Ealm. Hop 
avııy vv mol Tv vpanis Audivn, TO Ev E00 
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vos nAEIo0V, 10 de vos dvo nisdemv. Exped. 
Cyri, II, 4, 6—9.*) 

Raſch über die Ebene, welche von Selamieh bis an 
den Nimrudhügel angefchwenmtes Land fcheint, hinrei⸗ 
tend famen wir in furzem zu Layard’s und feiner Araber 
Zager bei dem elenden Dörfchen Neifa, das noch eine 
Viertelftunde ungefähr von Nimrud entfernt if. 

Capt. Roland und Maler Cooper empfingen uns 
mit freundlihem Gruße an Layard’s Staatszelte, einem 
Iuftigen Leinwandbaue von 100° im Umfange und 
führten uns dann in ein niedliches für uns bereitetes, 
vierediges Zelt, wo wir uns alles Staubes entledigten 
und unfer Diener die Lager zurecht machte, worauf man 
uns zu einem wohlmundenden Srühftüde oder lunch 
abrief. 

Nah 1 Uhr ritten wir mit Capt. R. zum Nimrod’s- 
hügel, um Layard dort in Mitte feiner Trophäen unferen 
Beſuch abzuftatten. Wir trafen ihn über und über bes 
ftaubt gerade befhäftigt mit dem Abjchreiben von Keil- 
fhriften, welche 2 Foloffale Löwen, die jüngften Ergeb» 
niffe feiner Ausgrabungen, wie auch den Fußboden zwi- 





*) Hier fag eine große verödete Stadt, mit Namen Larifja, 
ehedem von den Medern bewohnt. Die Breite ibrer Mauer be⸗ 
trug 25, die Höhe 100 Fuß, ihr Kreisumfang 2 Rarafangen. 
Eie war von Ziegeln erbaut und hatte einen 20 Fuß hoben, 
fteinernen Grund. Diefe belagerte zu der Zeit, als die Perfer 
den Medern die Oberherrſchaft entrifien, der Perferlönig, und 
Ionnte fie auf feine Weiſe erobern, bis eine verhülfende Wolfe 
die Sonne unfihtbar machte, fo daß die Einwohner erfhroden 
die Stadt verließen und diefe fo eingenommen wurde Neben 
diefer Stadt ftand eine fteinerne Pyramide, die ein Plethron 
(100°) breit und 2 body war. 
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chen beiden in langen Reihen bededten. Hier fah id 
zum erften Male dieje wunderlichen Schriftzeichen in fo 
zierlicher Ausführung, und in einer Gedrängtheit, die 
das ungeübte Auge verwirrte. Die Fertigkeit aber, mit 
welcher Layard dieſelben abjchrieb oder nachzeichnete, ſetzte 
mich in Erſtaunen. Nur ein ſehr ſcharfes, ruhiges Auge 
und lange Uebung konnten dazu verhelfen. Er hatte 
bereits ein ſtarkes Heft mit ſolchen Inſchriften angefüllt, 
und wird ſie bald der gelehrten Welt übergeben, die ihm 
ſicherlich großen Dank ſchuldig iſt. — Er zeichnet übri- 
gens nicht blos nach, ſondern liest auch ſchon vieles ab. 
— Die Löwen, der Länge nad) vollkommen und frei her 
austretend dargeſtellt, find im Uebrigen nur ſtark erha⸗ 
ben aus den Wandſteinen gehauen, und um von vorne 
und zugleich der Längenſeite nach die Thiere mit allen 
Vieren erſcheinen zu laſſen, waren fie mit je 5 Beinen 
verjehen. Offenbar bildete der Raum zwiſchen beiden 
den Eingang zu einem der Staatögemächer oder Tempel. 

Einer der Löwen, der weniger vom Ferner bejchä- 
digte, ſah feiner baldigen Abfendung nad England ent 
gegen. Kein Fleines Stüd Arbeit; denn nah dem Au 
genmaße berechnet war die Höhe der Bilder mehr als 7‘, 
die. Länge aber wohl 12° oder mehr.*) Aber Layard kat 
ſchon Größeres der Art durchgeführt. 

Auffallend war mir, daß die Löwen und der Boden 
zwiichen denſelben ſogar als Träger der Schrift gebraudt 
waren. Vielleicht wurden fie erft im Berlaufe der Zeit 
wegen Mangels an anderem paffenden Raume aus bloßen 
Zierbildern zu Gefhichtstafeln gemacht. Der, wie be 


— — — — 


*) Ich batte fein Maß bei mir, und L. war zu befchäftigt, 
ald daß ich viel hütte fragen mögen. 
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merft, ganz überjchriebene Boden beftand aus Einer 
Platte. Vor jedem der Löwen etwas ſeitwärts fland eine 
Art Altar oder vierfeitiger Stele. 

Bon hier aus führte uns nun Capt. R. durch ulle 
Theile der Nimrud-Ausgrabungen (zunächſt im jogenanns 
ten Nordweftpalafte, in den wir zuerft getreten waren), 
die größtentheils völlig zu Tage liegen, nicht aus Stollen 
und Schaͤchten beftehen; daher denn auch die großartigen 
Sculpturen ſich viel beffer anfehen, als zu Kujundſchik. 
— Bon zwei Löwenungeheuern riefiger Höhe mit lang- 
bebarteten Menfchenköpfen, die den Eingang zu einem 
anderen PBrunfgemache oder Tempel bildeten, konnte ich 
mich lange nicht Iosreißen. Zu beiden Seiten neben den⸗ 
felben waren wieder geflügelte Menfchengeftalten, denen 
zum Theile Thierköpfe auffaßen, übereinander ftehend aus⸗ 
gehauen. — Hier bemerkte id) aud) in den Seitenwäns 
den bemalte Ziegel. — Bei einem anderen Eingange 
glaubte ich mich mit einem Male vor dem Urbilde zu bes 
finden, das allen fpäteren Darftellern des „Bölen“ bis 
auf unfere Tage als Mufter vorgeſchwebt haben mag, an 
Scheußlichkeit aber alles, was ich der Art je gefehen, 
übertraf. Der Kopf wie von einer wüthendbiffigen 
Hyäne; die aufgerichtete Geſtalt mit Drachenflügeln vers 
jehen; die Vorderbeine wie vom Löwen, die Hinterbeine 
in Greifen= oder Adlerfüße auslaufend. — Hinter dieſem 
Ungeheuer fchritt wie verfolgend eine ernfte geflügelte 
Menſchengeſtalt her, mit hoher, dreifach gehörnter Mütze 
auf dem Haupte, einem Schwerte an der Seite des reis 
hen Gewandes und in beiden Händen einen doppelten 
Dreizad haltend. Des „Böſen“ weit offener Rachen war 
gegen dieſen „Engel“ gewendet, während die übrige 
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Stellung Flucht vor deinfelben andeutete. Ormuzd und 
Arihman!”) 

Innerhalb im Tempel, traten uns Bilder Dagon’s 
entgegen, Menfhhengeftalten, deren gehörnte Mützen nad) 
hinten einen Fiſchkopf mit weit herabfallendem Fiſch⸗ 
leibe bildeten. Aber auf das Schönfte machte uns Bapt. 
NR. aufmerkfam, als wir wieder heraustraten. Zur Red 
ten des Einganges war in flacher, freiftehender Marmor 
nifhe das Bild des „Königs” ausgehauen. — Bor 
dieſer Art Nifche ftand ein zierlicher Altar. Das Ganze 
mit Ausnahme der Königsgeftalt war voll Keilichrift. 
Zur Linken des Königs, dem erniten Gefichte gegenüber 
und über dem erhobenen rechten Vorderarme waren Zei⸗ 
chen ausgehauen, die wahricheinlich Lönigliche Macht und 
Würde andeuteten, da ähnliche auch um den Hals des 
Königs wie Drden fih befanden. Eine Art Mealtefers 
Treuz (ob aus Zufammenziehung oder Zufammenftellung 
Teilfehriftlicher Zeichen etwa entftanden?), Halbmond und 
die gehörte Mübe waren darunter. Im Gürtel trug 
er, wie die Kurden noch jetzt einen, wenigftens drei 
Dolche; in der linken Hand aber ein Scepter mit dem 
Knaufe nad oben. Bart und Haar in überzierlichem 
Zodengefräufel weit herabfallend. Die Kopfbededung 
fah faſt päpftlih, das lange Kleid auch hochpriefterlich aus. 
Wer diefen König zu nennen wüßte! Sicherlich zeigt 
das Bild einen der fiegreichen Herrſcher Affyriens, der 
fih feinen Gottheiten in ſtolzer Huldigung zur Geite 
ftellte. Hatte er ja doch felbit einen Altar. Die ganze 


— 





— 


*) Während ich das fchreibe, fällt mir Belbog mit feinem 
Stellvertreter Svantevith, und der böfe Gegengott, Zerne 
bog ein, der in Löwengeftalt von jenem befämpft wird. 
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Geſtalt erinnert an ein Weſen, das ſich gewiß in nicht 
geringerem Maße von der übrigen Menſchheit abſchloß 
und über dieſelbe erhob, als der Mederkönig Dejoces, 
von deſſen Hofceremoniel uns Herodot einige Begriffe 
gibt im J. I, ec. 99, wo er jagt: „.... x0ouov rovde 
Amoxnc neWTOS ” SO 6 xUTuOTnOauEVvos, MiTE Eoısvan 
apa Baoıkca undeva, dv ayysAov d& navre xgEE0-Ia, 
oocotai ve Baoılsa Uno UNdevös, Trg0s dd Tovrams 
Erı yelgv TE xuil TrrVeiv avriov xub Önaoı TOVTO ys 
eivar aioxoov.““*) (Dielegtere Unanftändigkeit it bei ung 
in weiteren Kretjen verpönt). — Angefihts einer ſolchen 
GSeftalt wird einem aud Rabfafe’s Rede vor Hisfia 
überaus begreiflih. — Dieſer Tempel war übrigens erft 
vor furzem aufgededt worden, und der Schuttberg über 
demſelben noch nicht weggeräumt. 

Hierauf fliegen wir auf die Oberfläche zu dem Mit- 
telpalafte, wo aber noch wenig zu Tage gefördert iſt; denn 
Layard muß mit den ihm vom reichen britifchen Mufeum 
ſpärlich zugemefjenen Mitteln weife haushalten und ſetzt 
noch von eigenen daran. — Bon da befuchten wir dann 
den Palaft am füdweftlihen Ende des Hügels, gingen 
aus dieſem zur S.D.Spige, wo Layard Gräber aufs 
gefunden; verfolgten dann den Oftrand, mo wir der 
Südſeite der Pyramide gleichlaufend in einem der Laufs 
gräben, womit das Werk der Ausgrabung beginnt, auf 
einen Bogenbau aufmerffam gemacht wurden. Es jcheint 
derjelbe ein Abzugsfanal gewefen zu feyn; die Steine 








*) Dejoces führte zuerft die Ordnung ein, daß Niemand bei 
dem Könige Zutritt erhielt, fondern Alles durch Berichte zu ges 
fhehen hatte; auch war der König für Niemand fihtbar; über- 
dieß galt ed allgemein für unanftändig, in feiner Gegenwart zu 
lachen, oder auszufpuden. 
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Stellung Flucht vor deinfelben andeutete. Ormuzd und 
Arihman!*) 

Innerhalb im Tempel, traten uns Bilder Dagon’d 
entgegen, Menfchengeftalten, deren gehörnte Müpen nad) 
hinten einen Fiſchkopf mit weit herabfallendem Fiſch⸗ 
leibe bildeten. Aber auf das Schönfte machte uns Eapt. 
R. aufmerkfam, als wir wieder heraustraten. Zur Red 
ten des Einganges war in flacher, freiftehender Marmor 
nihe das Bild des „Königs” ausgehauen. — Bor 
Diefer Art Niſche ftand ein zierliher Altar. Das Ganze 
mit Ausnahme der Königsgeftalt war voll Keilichrift. 
Zur Linken des Königs, dem ernften Gefihte gegenüber 
und über dem erhobenen rechten Vorderarme waren Zei⸗ 
hen ausgehauen, die wahrfcheinlich Eöniglihe Macht und 
Würde andeuteten, da ähnliche auch um den Hals des 
Königs wie Orden fih befanden. Eine Art. Maltefers 
freuz (ob aus Zufanmenziehung oder Zufammenftellung 
Teilfchriftliher Zeichen etwa entftanden?), Halbmond und 
die gehörnte Mübe waren darunter. Im Gürtel trug 
er, wie die Kurden noch jeßt einen, wenigftens drei 
Dolche; in der linfen Hand aber ein Scepter mit dem 
Knaufe nah oben. Bart und Haar in überzierlichem 
Zodengefräufel weit herabfallend. Die Kopfbededung 
fah fat päpftlich, das lange Kleid auch hochpriefterlich aus. 
Wer diefen König zu nennen wüßte! Sicherlich zeigt 
das Bild einen der fiegreichen Herrſcher Afiyriens, der 
fih feinen Gottheiten in flolzer Huldigung zur Geite 
ftellte. Hatte er ja doch felbft einen Altar. Die ganze 


— 





— 


*) Während ich das fhreibe, fällt mir Belbog mit feinem 
Stellvertreter Svantevith, und der böſe Gegengott, Zerne 
bog ein, der in Zöwengeftalt von jenem befämpft wird. 
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leuchtet aus Allem hervor: Hochmuth und Herrfhhegierde. 
Sie waren Gewaltherrfher und Eroberer vom Urfige 
ihrer Macht bis an's Mittelmeer. in ächtes Nimrod- 
geihleht. Einer der Hauptunterfehiede der Bildwekke 
Kujundſchik's und Nimrnd's ſcheint mir, daß in erfterem 
viel mehr Bildergefchichtstafeln, in lebterem mehr Syme 
bole der Macht und Größe (der Gottheit und des Kö⸗ 
nigs) zu fehen find. 

Die Hitze in den der Sonne ausgefegten Räumen 
war enpfindlih. Gegen Sonnenuntergang ritten wir 
mit Layard nach den Lager zurüd, worauf wir im großen 
Zelte fpeisten. 

Nach dem Efien ließ der Scheifh des Arabifchen La⸗ 
gers — der Stamm der in Nimrud arbeitenden Araber 
heißt, wenn ich recht verftanden habe, Aſchmuti (445); 
der des Dorfes Neifa Sdihhilh (>|) — — 
Gäſten zu Ehren eine Art Schwerttanz aufführen. Wäh—⸗ 
rend wir den Luftfprüngen und Luftbieben der beiden 
gegnerischen Tänzer zufahen, wurde plößlich jeder von 
uns von ftarfen Armen um die Mitte und an den Beinen 
rückwärts ergriffen, aufgehoben und rafchen Laufes eine 
Strede weit von den Zelten weggetragen. Ich merkte, 
worauf der Spaß abgefehen war. Aus .diefer Entfüh- 
rung mußten wir uns nämlich durch einen Bakhſchiſch 
losfaufen. Ich mußte herzlich über diefe neue Art der 
beliebten Steuererhebung lachen, und fam nad) erfüllter 
Obliegenheit bald wieder frei zurüd. B. war nad) einer 
anderen Seite hin fortgefchleppt worden. 

Den Thee nahmen wir vor dem Zelte auf Teppichen 
ausgeftredt unter einem Sternenhimmel ein, deſſen Durch⸗ 
fichtigfeit wirflih einer Wüftenatmofphäre angehörte. 
Aber eine neubelebende Kühle erhöhte den Genuß des 
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waren gebrannte Ziegel. Im Großen wendeten die Af 
furifchen Baufünftler den Bogen wohl nit anz fonft 
wären ihre Bauten troß Feuer und Wafler, und Erdfall, 
doch vollftändiger erhalten geblieben. Auch von Säulen 
entdedte ich nichts. — Noch auf einen anderen Bogenbau 
ftießen wir in einem der Stollen; aber ich erinnere mid 
der Stelle defjelben nicht genau. Ich muß mich fur 
faſſen; denn meine Befchreibumg aus dem Stegreife 
fängt mich zu ermüden an, und du haft wohl Vängf 
fhon genug daran. 

Don den Marmor: (ih fage fo der Kürze wegen) 
Gebilden war bereits ſchon ein großer Theil nach Eng 
land befördert, und nächſtens follen andere, namentlih 
der eine der Löwen, nachfolgen, wozu ſchon ein Weg zur 
Ebene hinab gebahnt ift. — 

Wenn die Engländer oder Andere heutzutage noch 
Alterthümer aus Italien und Griechenland wegführen, 
fo fann man das Verſchleppen nennen, obmwohl die 
Luſt dazu leicht begreiflich und auch zu entfchuldigen tft, 
wenn fie nicht um einiger Bruchftüde willen Ganzes zer- 
ftört. Dafür aber, daß fie Niniveh gleihfam nad) Lon⸗ 
don verpflanzen, tft man ihnen wirklich Dank fehuldig. 
Sebt nad) der Entdeckung würde dieſe werthvollen Leber 
bleibfel nichts mehr vor völliger Vernichtung fchüßen, 
wenn man nicht beftändige Aufjicht Darüber führen könnte 
und an Ort und Stelle einen affprifhen Mufeumsbau, 
gleichfam einen Wiederaufbau unternähme, was freilich 
Das Geeignetfte wäre. 

Die Seftalt der Oberflüche des Nimrudhügels, deſſen 
Pyramide mit inbegriffen, ift ein länglihes Viereck, mit 
den fchmaleren Seiten nah N. und S. — Der Rand 
ift hie und da von mehr oder minder tiefen Einjchnitten, 
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Hierauf kamen die höchſten und hohen Herrſchaften: 
Layard auf ſeinem ſchönen HengfteMerdichan,*) Capt. 
und Mrs. R. auf einen hochgeſattelten Kameele; denn 
beide ſchienen das Abſonderliche etwas zu lieben; Dr. 
Sandwith, Hormuzd und wir Gäſte ebenfalls auf Heng⸗ 
ſten, deren man ſich nicht zu ſchämen brauchte. Den 
Schluß machten der ebenfalls berittene Diener⸗Troß mit 
Layard's Kawaflen, dem Beirafdar (Fahnenträger, wahrs 
fcheinlich fein früherer Dienftrang) und Latif Aga an der 
Spise. Ich erwähne diefer beiden namentlich, weil Las 
yard viel auf diefe treuen Menfchen hielt. 

Die Araber machten bald „Fantaſia“, indem fie ſich 
einander nit eingelegter oder gefchwungener Lanze ver- 
folgend uns umfchwärmten. Sie find in Handhabung 
diefer langen Waffe fo ficher, daß fie im fchnelliten Ren⸗ 
nen auf eininder losflürzen und im lebten Augenblide, 
wenn die Spiße den Gegner fehon zu berühren fcheint, 
Lanze und Roß zugleich bligichnell herummerfen. Vom 
Pariren der Stöße bemerkte ich aber feine Spur. — 

Wir ritten an der Südfette des Hügels von Nimrud 
vorüber über eine nun ſchon dürre, baum- und ſtrauch⸗ 
loſe Fläche, offenbar angeſchwemmtes Land des Tigris, 
der wie alle reißenden Ströme im Flachlande den Wechſel 
liebt. Die Sonne brannte gewaltig. — Einmal ließ 
ſich auch Layard eine Lanze geben, und jagte ſich dann 
mit dem jungen Scheikh auf eine Weiſe herum, die nichts 
weniger als einen europäiſchen Alterthumsforſcher ver- 
rieth, und ein Zeugniß feines langen, und auch bei Ers 
werbung jolher Fertigkeiten immer planmäßig eingerich- 


*) Ein Ausdruck für „Kleine Perlen⸗ eigentlich; wohl aber 
überhaupt hier Perle. 
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große Einfachheit in Kleidung und anderen Lebensgenüffen 
ficherlich feinen Anlaß gaben — im Intereffeder Wiſſenſchaft 
— der Geſchichte und Kunft — recht gerne mit Darbringen. 
- Gar viele der wunderbaren, oft riefigen, Gebilde 
waren, wie gejagt, ſchon in das britifhe Muſeum verfegt 
oder anf der von Nimrud's ehemaligen Palaftbewohnern 
auch nicht geträumten Reife dahin begriffen; doch war 
auch das jegt noch Vorhandene reichhaltig und mannig- 
faltig genug, um uns von allen Beneiden des Genufles, 
den das Abgegangene nun in den Sälen eines Mus 
feums gewähren fann, gründlich zu bewahren. Uebri⸗ 
gens bin ich überzeugt, daß jahrelanges Nachgraben Ni⸗ 
niveh's Weberbleibfel noch nicht erichöpfen würde, und 
ich dachte an unferen König Ludwig, der da mehr für 
dern fünnte, als ein fparfames Mufeum, und an unfere 
Künftler — Maler, Architekten u. ſ. w., denen ſich da 
ein Arbeitsfeld großartigften Maßſtabes darböte. — 
Der Eindruf, den Nimrud's Büldwerfe auf mid) 
machten, war mächtiger, als der der Werfe in Kujunds 
fhif. Einiges mochte der bereits erwähnte Umftand, 
daß fie in ihrer Anordnung offener zu Tage liegen, die 
Räume felbft in ihrer urfprünglichen Geftalt theilweiſe 
fi erkennen laffen, dazu beitragen. Nimrud’s Haupt 
palafte wird ein viel älterer Urfprung zugefchrieben. La- 
yard’s, Maj. Rawlinfon’s*) und Dr. Hind’8 Bemühungen 
zur Entzifferung der Keiljchriften werden uns hoffentlic 
nicht lange mehr im Dunfeln über die Erbauer und Bewoh⸗ 
ner diefer Paläfte laffen.*) — Der Grundzug ihres Wefens 
*) Er war vor etlihen Monaten bier durchgekommen. 
**) Es hat fich berausgeftellt, daß die Paläfte ſüdlich und 
Bitlich von dem Hauptpalafte von Affarhaddon (Sardanayal L), 


einem Enkel defjelben, und Tiglathpilefer erbaut waren. 
Spätere Bemerk. 
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Mann von auffallend weißer Gefihtsfarbe und mit Zü⸗ 
gen, die dur) ihre Rundung ſehr von den tiefgebräunten, 
mageren, tieffurhigen Gefichtern feiner Stammperwand- 
ten abſtachen, trug ſtatt des Kopftuches einen anfehnlis 
chen weißen Turban und ſchwerfaltigen Aba derfelben 
Farbe. | 

Nachdem wir eine Weile geruht hatten, traten etwa 
ein Dußend Männer, alle in weißen Aba's, die wegen 
ihres groben Gewebes einen wahrhaft antifen Faltenwurf 
hervorbradhten, und ebenjo viele Frauen, einige im Ma- 
tronenalter, mande von hohem Wuchſe und dur das 
feidene Umwurftuch, das über der linken Schulter ges 
fnüpft vorne über Bruft und Unterleib bis auf die Kniee 
herabfällt, ausgezeichnet, zu einen Rundtanze zufammen. 
Mädchen war feines zugegen. 

Der Trommler und Pfeifer ftellten fich in die Mitte 
des Kreiſes und jpielten fofort auf. Die Tänzer und 
Tänzerinnen faßten fih an den Händen, wobet jedod 
beide Gefchlechter in fo weit getrennt blieben, ald nur an 
den Enden die Kette fi) durch gegenfeitiges Händereichen 
ſchloß. — Nachdem der Ring gebildet war, begann der 
mir merfwürdige Reigen nad) dem Tafte der eintönigen 
Muſik, wobei fich alle immer ein paar Schritte vorwärts, 
d. h. nad) innen bewegten, und dann wieder ebenfoweit 
zurüd, was ein beftändiges DVerengern und Erweitern 
des Ringes zur Folge hatte, Die Frauen, befonders 
die Bornehmeren, thaten das mit ernfter Würde und Ans 
ftand, und nicht ohne einige Anmuth in der Bewegung, 
obwohl immer vol auftretend; die Männer aber und 
eines der Weiber, das der unteren Klaſſe angehörte; 
hoben und ftießen, flampften und beugten. fi) dabei 
vor, faft gerade jo. wie unfere Bauernburfchen, wann 
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Mufit und Wein oder Bier ihre fehwerfälligen Glieder 
leichter zu machen beginnen. Der Pfeifer, ein ruhelie 
bendes Gemüth, blieb immer auf derfelben Stelle mit 
bewunderungswürdiger Lungen» und Badenausdauer; 
der Trommler aber, ein dämoniſches Kerichen, fuhr in 
tollen Sprüngen und Sätzen mit feiner ungeheure 
Trommel wie ein Defeflener herum, und indem er das 
Fell in immer heftigerem und rafcherem Tafte ſchlug, 
hatte er offenbar den Zwed, die Tänzer mit feiner eige 
nen Springwuth anzufteden, was ihm auch bei einigen 
gelang; doch verleßten auch diefe die gute Sitte af 
feine Weiſe. 

Der Tanz dauerte in dem nad) den Geiten zwar 
offenen, aber doch von der Sonne durchglühten Yelte 
wohl über eine Stunde ohne Unterbrehung; aber auf 
feinem Geſichte fah ih Schweiß oder auch nur einig 
Erhitzung, während ich felbft wie in einem Schweißbade 
war. Die Leute find wie Niniveh's fonnegebrannte 
Ziegel. 

Nach) der Ehrenbezeugung des Tanzes folgte die de 
wirtbung. Uns Gäften aus Franfenland trug man be 
fonders auf. ine tiefe, hölzerne, runde Schüffel von 
ungefähr 11/, Fuß Durchmeſſer mit Pilav und leichtge 
fhmorten Hammelfleifhftüden, die durch Stüde vom 
Bettihwanze und von Gedärmen noch einladender ge 
macht werden follten, weit über den Rand gefüllt; mehre 
fleinere, irdene Schüffeln mit geronnener Milch, in die 
wildes Senftfraut zerhadt gemifcht war, frifchgebadene 
Brodfladen und Krüge mit Buttermilch machten das 
Gaftmahl aus. Layard hatte für uns Befted mitbringen 
lafien, und fo konnten wir auf unfere Weiſe zugreifen. 
Die geronnene Milch mit Zuthat war ein erfrifchendes 
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und wie man zu fagen pflegt, pilantes Gericht; und 
die Buttermilch ließ ich mir ebenfalls fehmeden, obwohl 
fie ziemlich ſchmutzfarbig war; den fetttriefenden Pilav 
und Fleiſche aber ſprach ich weniger zu, und richtete bald 
meine ganze Aufmerkſamkeit auf die Effer und gegenüber. 
— Eine hölzerne Schüffel von wohl 3 Fuß im Durchs 
meijer und entfprechender Tiefe mit thurmhohem Inhalte 
von Pilav und Fleiſch in Stüden, deren jedes faft einen 
Mann füttigen konnte, fand da in der Mitte der hungrig 
gewordenen Tänzer — die Frauen hatten fih in die 
Haremabtheilung zurüdgezogen. jeder ftülpte fogleich 
den weiten Aermel der rechten Hand bis über die Ellbogen 
hinauf und ſenkte fodann die Hand tief in die Reispyras 
mide ein, aus welcher fie mit einem gewaltigen Kolofle 
raſch dem empfangsbereiten Munde zugeführt ward, um 
ebenfo raſch wieder in die Schüffel nah einem faftigen 
Fleiichftüde greifend daffelbe dem Reis nachzufchiden. 
In Eile fhwand der Speifeberg unter diefen mwiederhols 
ten An⸗ oder Eingriffen dahin, und die Efjer erhoben 
fi) einer nad) dem anderem, um neuen Gäften, die in- 
zwiſchen von dem Anblicke oder Geruche der fetten Bifjen 
gelodt herzugefommen waren, wohlwollend Plag zu mas 
hen. Die Griffe fuhren immer tiefer in die Niefen- 
ſchüſſel, und fchon mochten die Finger mit deren Boden 
in Berührung fommen, als die lebten Beglüdten ſich 
erhoben. Aber nun flürzten ein Rudel halb und ganz 
nadter Jungen herzu, und fo groß war ihre Begierde 
nach den in der Tiefe noch vorhandenen Reis», Fleiſch⸗ 
und Knochenreſten, daß die Vorderften von den Nachkom⸗ 
menden gedrängt ſich fat überftürzten und mit ihren 
Sfalpen eher noch als mit ihren Fingern den Trog zu 
ergründen drohten. Im Nu war völlig aufgeräumt, und 
5% 
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teten, Umganges mit den Söhnen der Wüfte war. Ein 
ichlechter Neiter in Layard's Lage hätte einige Schwie- 
rigfeit gehabt, fih bei denjelben gehöriges Anjehen zu 
verichaffen. 

Nach etwas mehr als einer Stunde erreichten wir 
das Lager, das mit feinen fhwarzen Zelten einen ziem- 
Iihen Raum einnahm. Scheifh Abd ül Rahman 
fam furz vorher entgegen geritten und leitete uns zu fer 
nen Zelte, das fid) vor den anderen nur durch feine 
Größe und höhere Zeltftangen unterjchied, im übrigen 
aber wie alle anderen aus der dachförmig aufgefpannten 
Dede von ſchwarzem Ziegenhaargewebe beftand. 

Männer, Weiber und Kinder drängten fich herzu, 
um die Mannigfaltigfeit unferer Behutung und Bein 
und Fußbefleidung anzuftaunen. Wären wir bewaffne 
gewejen, fo hätte man ſich zu Schiller’ „Käubern“ faum 
eine paffendere Bande wählen können. Das Abenteuer: 
Yiche ſcheint uns Abendländern angeboren zu ſeyn; «8 
gehört zum „freien Leben“, und kommt bein Befonnen 
ften zum Vorſcheine, jo wie er der Heimath ſammt Mo 
dezwang den Rüden kehrt. — Bon den Jungen, die 
Spalier machten, waren viele ſchon ziemlich große fufers 
nadt und der glühenden Sonne mit ihren bis auf die 
mohammedanifhe Skalplocke geſchorenen Köpfen aus 
geſetzt, weniger aus Freiheitsdrang, denke ic), als aus 
väterlicher Sparſamkeit und mütterliher Sorglofigkeit. 

Im Gaft- oder Empfangsraume (Mudif, auas) 
des Zelte wurden uns Chrenpläße auf Teppichen mit 
Polftern zum Anlehnen angewiejen, worauf von beiden 
Seiten noch einmal die Begrüßungsformeln durchgemacht 
wurden. Sich einmal nur nad) eines Befinden erfundi- 
gen, wäre nicht höflich. — Der Scheifh, ein ftattlicher 
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Mann von auffallend weißer Geſichtsfarbe und mit Züs 
gen, die durch ihre Rundung jehr von den tiefgebräunten, 
mageren, tieffurhigen Gefichtern feiner Stammverwands 
ten abſtachen, trug itatt des Kopftuches einen anſehnli⸗ 
hen weißen Zurban und fchwerfaltigen Aba derfelben 
Narbe. 

Nachdem wir eine Weile geruht hatten, traten etwa 
ein Dußend Männer, alle in weißen Aba’s, die wegen 
ihres groben Gewebes einen wahrhaft antifen Faltenwurf 
hervorbraditen, und ebenjo viele Frauen, einige im Mas 
tronenalter, manche von hohem Wuchfe und durch das 
feidene Umwurftuch, das über der linfen Schulter ges 
fnüpft vorne über Bruft und Unterleib bis auf die Kniee 
herabfällt, ausgezeichnet, zu einem Rundtanze zuſammen. 
Mädchen war keines zugegen. 

Der Trommler und Pfeifer ſtellten ſich in die Mitte 
des Kreiſes und ſpielten ſofort auf. Die Taͤnzer und 
Tänzerinnen faßten ſich an den Händen, wobei jedoch 
beide Geſchlechter in ſo weit getrennt blieben, als nur an 
den Enden die Kette ſich durch gegenſeitiges Händereichen 
ſchloß. — Nachdem der Ring gebildet war, begann der 
mir merkwürdige Reigen nach dem Takte der eintönigen 
Muſik, wobei ſich alle immer ein paar Schritte vorwärts, 
d. h. nad) innen bewegten, und dann wieder ebenfoweit 
zurüd, was ein beftändiges Verengern und Erweitern 
des Ringes zur Folge hatte, Die Frauen, befonderd 
die VBornehmeren, thaten das mit ernfter Würde und Ans 
ftand, und nicht ohne einige Anmuth in der Bewegung, 
obwohl immer voll auftretend; die Männer aber und 
eines der Weiber, das der unteren Klaſſe angehörte, 
ihoben und fließen, ftampften und beugten. fi) Dabei 
vor, faft gerade fo.wie unfere Bauernburſchen, wann 
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Muftt und Wein oder Bier ihre fehmerfälligen Glieder 
leichter zu machen beginnen. Der Pfeifer, ein ruhelies 
bendes Gemüth, blieb immer auf derfelben Stelle mit 
bewunderungswürdiger Lungen» und Badenausdauer; 
der Trommler aber, ein dämoniſches Kerichen, fuhr in 
tollen Sprüngen und Sätzen mit feiner ungeheuren 
Trommel wie ein Befeflener herum, und indem er das 
Fell in immer beftigerem und rafıherem Tafte fchlug, 
hatte er offenbar den Zweck, die Tänzer mit feiner eiger 
nen Springwuth anzufteden, was ihm auch bei einigen 
gelang; doch verlegten auch diefe die gute Sitte auf 
feine Weiſe. 

Der Tanz dauerte in dem nach den Seiten zwar 
offenen, aber doch von der Sonne durchglühten Zelte 
wohl über eine Stunde ohne Unterbredung; aber auf 
feinem Gefichte ſah ich Schweiß oder auch nur einige 
Erhitzung, während ich felbft wie in einem Schweißbade 
war. Die Leute find wie Niniveh's fonnegebrannte 
Ziegel. 

Nach der Ehrenbezeugung des Tanzes folgte die Bes 
wirthung. Uns Gäften aus Franfenland trug man bes 
fonders auf. ine tiefe, hölzerne, runde Schüffel von 
ungefähr 11/, Fuß Durchmeffer mit Pilav und leichtge 
fhmorten Hammelfleifchftüden, die duch Stüde vom 
Fettſchwanze und von Gedärmen noch einladender ge 
macht werden follten, weit über den Rand gefüllt; mehre 
kleinere, irdene Schüffeln mit geronnener Milch, in die 
wildes Senftfraut zerhadt gemifcht war, frifchgebadene 
Brodfladen und Krüge mit Buttermilch machten das 
Gaftmahl aus. Layard hatte für uns Beſteck mitbringen 
lafien, und fo konnten wir auf unfere WVeife zugreifen. 
Die geronnene Milch mit Zuthat war ein erfrifchendes 
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und wie man zu fagen pflegt, pilantes Gericht; und 
die Buttermilch Tieß ich mir ebenfalls fchmeden, obwohl 
fie ziemlich fhmußfarbig war; dent fetttriefenden Pilav 
und Fleiſche aber ſprach ich weniger zu, und richtete bald 
meine ganze Aufmerkfamfeit auf die Effer uns gegenüber. 
— Eine hölzerne Schüflel von wohl 3 Fuß im Durch⸗ 
mefjer und entfprechender Tiefe mit thurmhohem Inhalte 
von Pilav und Fleifh in Stüden, deren jedes faft einen 
Mann fättigen fonnte, fand da in der Mitte der hungrig 
gewordenen Tänzer — die Frauen hatten fih in die 
Haremabtheilung zurüdgezogen. Jeder ftülpte ſogleich 
den weiten Aermel der rechten Hand bis über die Ellbogen 
hinauf und ſenkte fodann die Hand tief in die Reispyra⸗ 
mide ein, aus welcher fie mit einem gewaltigen Koloffe 
rafch Dem empfangsbereiten Munde zugeführt ward, um 
ebenfo raſch wieder in die Schüffel nach einem faftigen 
Fleiſchſtücke greifend daffelbe dem Reis nachzufchiden. 
In Eile fhwand der Speifeberg unter diefen wiederhols 
ten Ans oder Eingriffen dahin, und die Efjer erhoben 
fi) einer nad) dem anderem, um neuen Gäften, die ins 
zwijchen von dem Anblide oder Geruche der fetten Biffen 
gelodt herzugefommen waren, wohlmollend Platz zu mas 
hen. Die Griffe fuhren immer tiefer in die Riefens 
ihüffel, und ſchon mochten die Finger mit deren Boden 
in Berührung fommen, ald die lebten Beglüdten ſich 
erhoben. Aber nun flürzten ein Rudel halb und ganz 
nadter Jungen berzu, und fo groß war ihre Begierde 
nach den in der Tiefe noch vorhandenen Reis⸗, Fleiſch⸗ 
und Knochenreften, daß die Vorderſten von den Nachkom⸗ 
menden gedrängt fich faft überftürzten und mit ihren 
Sfalpen eher noch als mit ihren Fingern den Trog zu 
ergründen drohten. Im Nu war völlig aufgeräumt, und 
5% 
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von Fett glänzend zogen fid) auch diefe Gäfte ohne irgend 
eine Ablution zurüd. — 

Der Orientale ift mäßig aus Armuth oder Spur 
famfeit. Kann er aber einmal auf wohlfeile Art zu 
vollen Schüffeln fommen, fo verfählingt er ein Quantum, 
vor welchem mancher trefflihde Magen unferer Länder 
zurüdfchreden würde. Diefelbe Bemerkung hatte ih 
oft in Griechenland zu machen Gelegenheit. 

Nun ſchickte man ſich aber fogleich wieder zu tanzen 
an, und einige Graubärte fchienen ‚mir Darauf befonders 
verfeflen. Doc Layard gab das Zeichen zum Aufbrude. 

Die Gefellihaft theilte ih. Einige gingen auf die 
Wildſchweinjagd; die anderen ritten mit Layard nad 
Nimrud zurüd. Ich ging in meinem Zelte fogleih an’ 
Schreiben; aber ein Bote von Konjul Raflam mit einem 
Briefe an mich von Budfcha unterbrach mich bald recht 
angenehm. Außer erfreulichen häuslichen Nachrichten er 
fuhr ich auch, daß bedeutende Erdbeben rings um Smyrna 
und ein Aufitand der Griechen auf Samos flattgefunden. 

‚Gegen Abend machte ich einen Spaziergang an den 
Zigris, der vom Lager nur eine fleine Strede entfemt 
iſt. Er wälzte noch immer eine trübe reißende Fluth in 
bedeutender Breite vorüber; doch zeigten ſich ſchon einige 
Sandbänfe auf der entgegengefehten, nur zur Zeit des 
Hochwaſſers völlig überflutheten Seite. 

Hier ift die Stelle, wo Layard mit unfäglicher Mühe 
und großer Sorge die Riefenftiere und Löwen Nimrud’s 
auf das Kelek (Floß) brachte, das er zu dem Ende bes 
fonders ftark hatte bauen laſſen; und hier grub er ſich 
auch in den fteilen Erddamm des Ufers für eine Zeit 
lang eine Wohnung, die ihm etwas mehr ſüblung ver⸗ 
ſchaffen Io. 
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Weiber und Mädchen kamen eben Wafler zu ſchöpfen. 
Die Nafenringe konnten allenfalls an Rebekka erinnern, 
faum aber die blaugefärbten Lippen und die ſchmutzigen, 
blauen Baummollhemden (Alpha und Omega der Bes 
kleidung) und noch weniger die ungewafchenen Gefihter 
mit dem verfilzten Haare. 

Auch auf einen Ausfähigen ſtieß ich und auf mehrere 
Männer von Neifa, die von der Abendfonne beftrahit 
fich gewifier Schmaroger auf ihrem Leibe entledigten, 
aber dabei wohl hüteten, denfelben ein größeres Leid als 
das des Entzuges ihrer Weide zuzufügen, indem fie felbe 
nur von fih fehnellten. Natürlich bielt ich mich bei 
Betrachtung dieſes mitleidsvollen Neinigungsprocefies 
auf trodenem Wege außer Wurfweite. 

Inzwiſchen war der Trommler in’s Dorf zurüdges 
fommen, und Hormuzd Raflam, der den Dorfleuten ein 
befonderes Vergnügen machen wollte, ließ den Unermüd⸗ 
lichen ſogleich ſein Tympanum rühren, worauf unverzügs 
ich allen Hütten Alt und Jung, Frauen und Mädchen 
inbegriffen, entſtrömten und in einem weiten Kreife zum 
Zanze antraten. Die Trommel wirkte wieder zauber« 
haft auf die Beine ihres Befigers und die Tänzer fingen 
auch bald zu flampfen und zu fpringen an; aber id) war 
des Anblides müde und entfernte mich. Eines von den 
Mädchen hatte einen Nafenring, der ihm bis auf die 
Lippen herabhing und den Takt mitfchlug. Sie ſchien 
auf dieſe Zierde nicht wenig ftolz zu feyn. Bon Zeit zu 
Zeit fließen die Weiber jenen fehrillenden Ton aus, den 
man Tahlil (uÄg5) nennt, und der ein Ausdrud der 
Freude wie des Schmerzes oder der Trauer iftz denn in 
Syrien hörte ich denfelben auch bei Xeichenbegängniflen. 
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der Nimrud⸗Geſellſchaft Abſchied, da ich für die Bot, 
die bald abgeben wird, Briefe und Tagebuch bereit haben 
will und dazu in Mojul mehr Mufe habe. 


Sechster Abſchnitt. 


Aüdichr von Niurud. Hammam All. Wicher ein Brief. Maler Goopet. 
weiter Eee Men Lehrer Diella Eultan. Gewitter. Wichtigfeit 
des Unternehmens Layard's für Gelhidts- und Bibelforſchung. Die 
Gärten Mefal’s. Des RPaſcha's Seraj. Belu in Kujundſchik. Kunf- 
Hleiö der Afforer un» andere Blie in ihr Lehen. Eunuchen. Vergleide 
aber Gegenfäge. Gin frommes Gheraar. Weiterer Reifeplan. Melo- 
uenfelber. Reiten uns Bferde. Deutfber Walzer. Steppenfeuer. ‘Dritter 
Sonntag. Beſuch von ſyriſchen Shriflen. Anfunft von acht Reiſenden. 
Grüße aus Smuyrna. Rev. Dir. Malan. 


Schon um fünf Uhr Morgens waren Hormuzd Raſ⸗ 
fam und ih auf dem Wege nah Moful. Etwa fünf 
Meilen von Rimrud kamen wir an Hammam Ali, einer 
Schwefelquelle am Tigris vorüber. Schon nah acht 
Uhr kamen wir in Kujundſchik an, da wir ziemlich raſch 
geritten waren, und nahmen fogleihh alles Neuausge⸗ 
grabene in Augenſchein. Webrigens hielten wir uns 
nicht lange auf und famen noch vor neun Uhr in Moful 
an, wo ich mich fogleich an's Schreiben machte. Bads 
ger’8 waren bereits fort nach) dem Klofter Mar Matta, 
wo fie mich auf Befuch erwarten. Im Laufe des Tages 
ward mir wieder die Freude eines Briefes aus Budſcha 
vom 2. Mai. Ich bin Herrn Quaracino in Samfun 
zu vielem Danke für die pünftliche und fihnelle Beſorgung 
der Briefe verpflichtet. — Gerade weil du ein unver⸗ 
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defierlicher Hageftolz bift, erwähne ich immer diefer 
Budfchabriefe. 

„U ubv Asysıs va Onßıs, 

0 0 aiyoryav aüras‘ 

Eyo 0° &uas diwosıc“*).. . fage ich Ana⸗ 
freon nad), und mit dieſem EHaffifchen Beſcheide Fannft 
du dich zufrieden geben. Wohl möchte ich dir etliche 
afſyriſche Skorpione und Sfolopender zufihiden, die dir 
lieber wären, ich weiß e8, als meine langen Epifteln ; 
allein bisher ftieß ich auf feinen diefer liebenswürdigen 
Gefellen und zertrete fie auch lieber, als ich fie fammle. 

Den Thee nahm ich Abends bei Maler Cooper ein, 
der ein lieber, hriftlichgefinnter junger Mann ift. Durch 
feinen beftändigen Aufenthalt in den wie es fcheint nicht 
ganz gefunden Stollen Kujundſchik's und Nimrud’s hat 
er ſich ein fchleichendes Fieber zugezogen und iſt faft zu 
einem Gerippe abgemagert. Er fehnt fich gewaltig nad) 
feiner Familie in England zurüd. — 

Tag des Herm. Sternſchuß, Hormuzd, Cooper und 
ich hielten einen Morgengottesdienft. Herr und Frau 
Raſſam waren geftern Abends ebenfalls nad Mar Matta 
abgegangen. Nachmittags ging ich zu Br. Marſch, bei 
dem ich eine Verſammlung von Safobiten antraf, die 
fih ihm bereits angefchloffen haben. Auch Marjch hätte 
nichts gegen die bifchöfliche Kircheneinrichtung, wenn nur 
die Bifchöfe ſelbſt an's Neformiren gehen wollten. Den 
Abend brachte ich bei Eooper zu, der mir Vieles aus 
feinem früheren Leben erzählte, das mir die Macht des 
Wortes Gottes: weife zu machen zur Geligfeit wieder 

*) Thebens Kämpfe meldeft du, 


Jener die der Phrygier 
Was ich ſelbſt erobert, ich. 
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der Nimrud⸗Geſellſchaft Abſchied, da ich für die Bol, 
die bald abgehen wird, Briefe und Zagebuch bereit haben 
will und dazu in Moful mehr Mufe habe. 


Schster Abſchnitt. 


Rückkehr von Nimrud. Sammam All. Wieber ein Brief, Maler Goopet. 
Zweiter Eonntag, Mein Lehrer Diella Eultan. Gewitter. Wichtigkeit 
des Unternehmens Layard's für Geſchichts⸗ und Bibelforſchung. Die 
Gärten Moful’s. Des Paſcha's Seraj. Beſuch in Kujundſchik. Kunß⸗ 
fleiß ber Aſſyrer und andere Blicke in ihr Leben. Cunuchen. Vergleiqhe 
oder Gegenfähe. Gin frommes Ghenaar. Weiterer RNeiſeplan. Melo⸗ 
uenfelder. Reiten und Pferde. Deutfher Walzer. Steppenfeuer. “Dritter 
Sonntag. Beſuch von ſyriſchen Chriſten. Ankunft von acht Reiſenden. 
Grüße aus Smyrna. Rev. Mr. Malan. 


Schon um fünf Uhr Morgens waren Hormuzd Raſ⸗ 
fam und ich auf dem Wege nah Moful. Etwa fünf 
Meilen von Nimrud kamen wir an Hammam Ali, einer 
Schwefelquele am Zigris vorüber. Schon nah adt 
Uhr kamen wir in Kujundſchik an, da wir ziemlich raſch 
geritten waren, und nahmen fogleich alles Neuausge⸗ 
grabene in Augenfchein. Webrigens hielten wir uns 
nicht lange auf und famen noch vor neun Uhr in Moful 
an, wo id mich fogleih an's Schreiben machte. Bad» 
ger’s waren bereits fort nad) dem Klofter Mar Matta, 
wo fie mich auf Beſuch erwarten. Im Laufe des Tages 
ward mir wieder die Freude eines Briefes aus Budfcha 
vom 2. Mat. Ich bin Herrn Quaracino in Samfın 
zu vielem Danke für die pünktliche und ſchnelle Beforgung 
der Briefe verpflichtet. — Gerade weil du ein unver- 


4. Suni. Das Unternehmen Layard's. 5. Zuni. 75 


wohl die Urfache, dag in diefer Breite Gemitter in fo 
vorgerüdter Jahreszeit noch vorfonmen. Die Hige war 
den Tag über drüdend gewefen. 

Erhielt diefen Morgen ein Briefen von meinem 
Neifegeführten. Der Löwe ift glüdlih an Bord des 
Keleks gebracht worden. Morgen wird B. zurüdtommen. 
Cooper's Zeichnungen und Skizzen, die td) heute durch⸗ 
ſah, zeigten mir recht überfichtlic) die Wichtigfett des 
Layard’schen Unternehmens für Geſchichts- und Bibels 
forfhung. Schon die Hildlihe Darftellung diefer ges 
ſchichtlichen Ereigniffe und religiöfen Gebräuche und der 
Gottheiten oder dienenden Geifter eröffnet ein weites 
Feld zu Erflärungsverjuchen auf feiterer Grundlage. 
Aber wie viel lichter wird es auf diefem Felde werden, 
wann die bereit3 von den ſchon erwähnten Forfchern und 
unferem Grotefend gefundenen Schlüffel das Verftänd- 
niß der Keilſchrift vollftändig erjchliegen? Israel’s, Phö⸗ 
nizien's, ganz Vorderaſiens Gefchichte tritt ſchon ziems 
lich deutjam aus den Bildern hervor; aber alle Deutung 
diefer Art ift doc) nur Vermuthung, die nur durd) die 
Entzifferung der Schrift endlich zu beſtimmtem Wiffen 
werden kann; obwohl faum zu erwarten fteht, daß bet 
jo gründlicher Zerftörung ein vollftändiger Zufammens 
bang der Urfunden werde erzielt werden. 

Den größten Theil des Tages über hatte ich zu 
fchreiben. Abends bei Cooper, der recht leidend ift, am 
ftärfiten wohl am Heimwehe. 

B. fam ziemlich früh von Nimrud an. Ich hatte 
noch immer zu fehreiben. Gegen Abend ritt ich mit 
Marſch nad) den Gärten Moful’s. Da die Umgegend 
Moſul's ziemlich kahl ift, („ea yap di Ada Ögvdgsn 
0VdE Treigäras GEXNv Yeoeıv, OVTE OvxRENV, OVTE AuTrEl0Y, 
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eise EAatıy“ ıöv dd vis Arumsoos xxomòy ade ya 
Expeosıv Earl, Gore Eni dirmocıe iv TO Napanav 
anodıdoi, Ensav d} Gore avıı, Swvrig Eveba], Eni 
zeige Exipepei,“ ſagt Herodot, 1, 193.)*) jo verdienen 
diefe Baumgärten, die durch fleißige Bewäflerung auch 
reihlihen Ertrag an Gemüfen liefern, wohl befucht zu 
werden. — Ein Trunf fühlen Waſſers, rohe Gurken 
oder Aprikojen, die jebt fhon reif waren, und anderes 
werden da von den Eingeborenen im Schatten eine 
Baumes mit all dem Behagen genofien, das uns ver. 
wöhnten Abendländern die mannigfaltigen, oft jehr nad 
haltigen, Erfrifhungen, Magenftärfungen und übrigen 
Unterhaltungen unferer öffentlihen Gärten gewähren. 
Für zartere Südfrüchte find in Moful die Winter zu rauh. 
Die Ebene ift zu fehr den Nord» und Nordofiwinden 
ausgejegt, die über Schneegebirge herwehen. 

Die Hige war heute ſehr erträglih. Auf den Rück⸗ 
wege ritten wir an des Paſcha's Konak oder Seraj vors 
über, das mit der Kaferne zufammen ein großes Biered 
nahe am Zigris bildet und mit feiner weißen Tünche 
weitbin fihtbar it. Es liegt außerhalb der Stadt. — 
Mit Mella Sultan hatte ich heute ein Gefprädh über 
Das Reich Gotted nad) dem Evangelium im Gegenfahe 
zu Koransbegriffen. — Die meijten älteren Bewohner 
der Stadt veritehen türkifh gar nicht, zu dem ich auch 


*) Im liebrigen fcheint es überhaupt nicht einmal Baum⸗ 
gewaͤchſe hervorzubringen, weder den Feigenbaum, noch den Wein⸗ 
flod, noch den Delbaum, für die Erzeugung des Getreides aber 
ift es fo trefflich geeignet, daß es im Allgemeinen einen zwei: 


bundertfahen, und im beften Falle einen dreihundertfachen Er: 
trag gibt. 


6. Juni. Beſuch in Kujundſchik. Kunftfleiß. 77 


mit meinen Lehrer vergeblich Zuflucht nahm. Ich denke, - 
er hält mich für einen großen Myſtiker. — 

Bis ſpät nah Mittag hatte ich auch heute noch zır 
ſchreiben; ſchloß aber dann aud die mühjelige Arbeit 
mit einem großen Zufriedenheitsfeufzer ab, weldhe Art 
von Seufzern dir Naturforfcher wohl befannt feyn wird. 
Mein Freund B. lacht über mein Vielſchreiben und denkt, 
ich habe eine befondere Luft daran. Aber ich glaube, 
wenn Pflicht und Freundfehaft mich nicht trieben, würden 
mir meine furzen Bemerkungen, wie id) fie im Laufe des 
Tages einzeln eintrage, volllommen genügen. Che idy 
mich zum Schreiben niederfege, habe ic) jedesmal gegen 
die vis inertiae (Macht der Trägheit) zu kämpfen. 

Um vier Uhr ritten B. und id) nad) Kujundichik 
hinüber, wo wir nun unſer Befchauen mit mehr Genuß 
dem Ginzelnen zuwenden konnten. — Einem SKünftler, 
der jebt Bilder zur Bibel herausgeben wollte, oder Illu⸗ 
ftrafionen zur Geſchichte diefer Länder überhaupt, würde 
ich namentlich für die Zeit, wo die Gefhichte Juda's 
und Israel's mit der Afiyrifhen und Babylonifchen enge 
verfnüpft tft, die Niniveh Marmore zum Studium ans 
rathen. — 

Mir fiel unter anderem auch der hohe Grad vor 
Kunftfleiß und Pracht auf, die man an Gewändern und 
dergleichen genau bis in's Kleinfte verfolgen fann. — 
Aber war doch fhon zu Joſua's Zeit, alfo 1400 Jahre 
v. Chr. der Kunftfleiß diefes fernen Oftens wohl bes 
fannt, wie man aus Sofua 7, 21. erſieht. In Nimrud 
und Kujundfchit geben die Bilder Kleiderfchnitt und 
jede DBerzierung an den Gewändern, am Pferdegefchirre 
und an den Wagen u. |. w. ganz treu wieder. — Haar⸗ 
fünftler oder Kräusler müſſen die vornehmen Herren treff- 


\ 


73 1.6. Kunfkeib. 


lihe gehabt haben, wie auch die Fülle von Haar und 
Bart merfwürdig it. Bartfülle it übrigens unter Tür 
fen und Perſern, welch leptere auf denjelben viele Pflege 
verwenden, aucd heutzutage noch vorhanden, und über 
griebiihen Haarreichthum kann man oft erftaunen. 
Dazu fommt dann eine völlige Ueberſicht der Rü— 
flungen, Vertheidigungs⸗ wie Angriffswaffen und Kriege 
geräthe ſammt Befeitigungd- und Belagerungsweije und 
Abwehr der Belagerten, Flußübergängen und Schiffe 
dienit, Lagerleben, Jagd» und allem Frohndienſte bei 
Bauten u. a.m. Ebenſo ftellt fi) dem Auge die Härte 
und Graujamfeit der Kriegsführung dar. Dean fieht 
Züge von Männern, Weibern und Kindern, die jammt 
der Deute aus eroberten, den Flammen übergebenen 
Stüdten weggeführt werden. Köpfe der in der Schladt 
Gefallenen oder Gefangenen werden gezählt und dem 
Könige dargebradht; Augen werden, wahrjcheinlich über: 
wundenen Königen, ausgeitochen,*) und auf einen der 
Marmore bemerkte ich fogar die Operation des Leben 
dDigfchindend.*) — An wie viele Stellen der Propheten 
wird man hier erinnert! Auf allen Gefichtern des Könige 
und feiner Krieger liegt ein flereotyper Ernſt. Hochge⸗ 
bietendes Wefen zeichnet den Erfteren aus. Kurz, man 
findet alle Züge des afiatifchen Despotismus, feiner Ums 
gebung und feines Gefolged. „O wehe Aflur, der meines 
Zornes Ruthe, und ihre Hand meines Grimma Steden 
iſt! Ich will ihn fenden wider ein Heuchelvolf, und ihm 
Befehl thun wieder das Volk meines Zornes, daß er es 
beraube und austheile, und zertrete e8 wie Koth auf der 


Gaſſe“ u. j. w. Jeſaia 10, 5. 6. 


*) Jerem. 39, 7. ef. 8, 4. 
**) Ich erinnere bier auch am Herod. 1, 92. als GSeitenftüd. 


Eunuchen. Bergleiche oder Gegenſätze. 79 


Die weichlichen Züge der bartloſen, feiſten Geſichter 
der Eunuchen machen zwar eine Ausnahme, was Ernſt 
und Würde betrifft; aber ohne diejelben wäre das Ges 
mälde afiatifchen Herrſcherthumes nicht vollitändig. Sie 
fommen einem mit ihren Wänſten wie cine Art Maft- 
vieh vor, und allenthalben fieht man fie als die Bevor⸗ 
zugten, ald vielverwendete Werkzeuge des Herrihers, und 
zwar ebenjowohl als Krieger oder combattanis, wie als 
Staatsfefretäre, Mintiter des föniglichen Haufes. 

Welch ein Unterſchied zwiichen den Bildern dieſes 
Dftreiches, und denen des griechiſchen Lebens, von Kunft 
ganz abgejehen! 

Bei mancher Aehnlichkeit der Bühne, inſofern wir 
unferen Vergleich auf das Kriegsleben befchränfen, welch 
eine Verſchiedenheit der Schaufpieler! Welche Mannig« 
faltigfeit und Beweglichkeit der Züge bietet das Gemälde 
des Weſtens! Da drüdt nicht die Eine, Alles nieders 
haltende und bewältigende Leidenfchaft des Einen ein 
allen gemeinfamed Gepräge auf, jondern ftellt fi) der 
Wechſel und die ungebundene Lebendigkeit der Leidens 
fhaft vieler für ſich felbft ein Ziel exftrebender 
Kriegsmänner dar, die nicht dem Einen Alles, jelbit 
Das Bewußtfeyn eigenen Dajeyns, aufopfen. Nie 
ift mir der Unterfchted zwifchen dem freien Manne und 
dem Knechte fo lebhaft vor Augen getreten, als in den 
Gräbern der affyrifhen Paläfte.. Nie kann man aud 
tiefer fühlen, was die Vorfehung auf Marathon's Schlachts 
feld von dem Welten abgewehrt. — Wahrlih, wir Ja⸗ 
phetiten find ein hochgefegnetes Gefchlecht, follten aber 
darum auch unfere Gaben und Vorzüge weife und mit 
Dank gegen den, der uns gejegnet, gebrauchen. 

Zum Schluſſe fchlage ich dir noch vor, neben dieſe 


78 1.6. Kunſtfleiß. 


lihe gehabt haben, wie auch die Fülle von Haar und 
Bart merkwürdig ift. Bartfülle ift übrigens unter Tür 
fen und Perjern, weld) leßtere auf denjelben viele Pflege 
verwenden, aud heutzutage noch vorhanden, und über 
griechiſchen Haarreihthum kann man oft eritaunen. 
Dazu fommt dann eine völlige Ueberſicht der Rü- 
flungen, VBertheidigungs- wie Angriffswaffen und Kriegs: 
geräthe ſammt Befeitigungs- und Belagerungsweije und 
Abwehr der Belagerten, Flußübergängen und Schiffe 
dienft, LZagerleben, Jagd» und allem Frohndienſte bei 
Bauten u.a.m. Ebenſo ftellt fil) dem Auge die Härte 
und Graufamfeit der Kriegsführung dar. Man fieht 
Züge von Männern, Weibern und Kindern, die ſammt 
der Beute aus eroberten, den Flammen übergebenen 
Städten weggeführt werden. Köpfe der in der Schlacht 
Gefallenen oder Gefangenen werden gezählt und dem 
Könige dargebracht; Augen werden, wahrjcheinlich über 
wundenen Königen, ausgeftochen,*) und auf einem der 
Marmore bemerkte ich fogar die Operation des Leben 
digfehindend.*) — An wie viele Stellen der Propheten 
wird man hier erinnert! Auf allen Gefichtern des Königs 
und feiner Krieger liegt ein flereotyper Ernſt. Hochge⸗ 
bietendes Wefen zeichnet den Erfteren aus. Kurz, man 
findet alle Züge des aflatifchen Despotismus, feiner Um⸗ 
‚gebung und feines Gefolges. „O wehe Affur, der meines 
Zornes Ruthe, und ihre Hand meined Grimms Steden 
iſt! Ich will ihn fenden wider ein Heuchelvolf, und ihm 
Befehl thun wieder das Volk meines Zornes, daß er es 
beraube und austheile, und zertrete e8 wie Koth auf der 
Gaſſe“ u. f. w. Iefata 10, 5. 6. 
*) Jerem. 39, 7. Jeſ. 8, 4. 
**) ch erinnere bier auch am Herod. 1, 92. als GSeitenftüd. 
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Die weichlichen Züge der bartlofen, feiften Gefichter 
der Eunuchen machen zwar eine Ausnahme, was Ernit 
und Würde betrifft; aber ohne diefelben wäre das Ges 
mälde aftatifchen Herrfcherthumes nicht vollftändig. Sie 
fommen einem mit ihren Wänften wie eine Art Mafts 
vieh vor, und allenthalben fieht man fie als die Bevor⸗ 
zugten, als vielverwendete Werkzeuge des Herrichers, und 
zwar ebenjowohl als Krieger oder combattants, wie als 
Staatsfetretäre, Miniſter des königlichen Haufes. 

Welch ein Unterfchied zwifchen den Bildern diefes 
Dftreiches, und denen des griechifchen Lebens, von Kunft 
ganz abgejehen! 

Bei mancher Aehnlichkeit der Bühne, infofern wir 
unferen Vergleich auf das Kriegsleben befchränfen, welch 
eine DVerfchiedenheit der Schaufpieler! Welche Mannig- 
faltigfeit und Beweglichkeit der Züge bietet da8 Gemälde 
des Weſtens! Da drüdt nicht die Eine, Alles nieders 
haltende und bewältigende Leidenschaft des Einen ein 
allen gemeinfames Gepräge auf, jondern ftellt fich der 
Wechſel und die ungebundene Lebendigkeit der Leiden» 
ſchaft vieler für ſich ſelbſt ein Ziel erfttebender 
Kriegsmänner dar, die nicht dem Einen Alles, felbft 
das Bewußtfeyn eigenen Dajeyns, aufopfen. Nie 
ift mir der Unterſchied zwifchen dem freien Manne und 
dem Knechte fo lebhaft vor Augen getreten, als in den 
Gräbern der afiyrifhen Paläfte. Nie kann man auf 
tiefer fühlen, was die Borfehung auf Marathon’s Schlacht- 
feld von dem Welten abgewehrt. — Wahrlih, wir Ja⸗ 
phetiten find ein hochgefegnetes Gefchlecht, follten aber 
darum auch unfere Gaben und Borzüge weife und mit 
Dank gegen den, der uns gefegnet, gebrauchen. 

Zum Schluſſe ſchlage ich dir noch vor, neben dieſe 


80 1. 6. Ein frommes Eheraar. 8. Juni. 


Denfmäler aſſyriſchen Felde oder Kriegslebens aud) ein 
Wallenfteinifches Lager zu ftellen und weitere Vergleiche 
zu zichen; ich aber mache mich wieder auf den Rüdweg. 

Bei der Ueberfahrt über den Tigris hatten wir eine 
ganze Schaf» und Ziegenheerde zu Begleitern. Für 
Morgen erwarteten wir Layard mit der übrigen Gefell 
ſchaft. Etwas fiel mir noch auf dem Rückwege von 
Kujundſchik herüber auf, was mir auf meinen bisherigen 
Wanderungen im Often noch nicht vorgefommen war: 
Ein Mohammedaner verrichtete nahe an der Straße zu 
gleich mit feinem Weibe das Abendgebet. Sit 
geihieht das nur en famille. — 

Dr. Sandwith, der heute ſchon von Nimrud ohne 
die bewußten Hauer erlegter Schweine anfam, bradıte 
den Abend bei uns zu. — 

Geftern trug ich zwar Manches in mein Zagbud 
ein; aber, obwohl wir hier Alle mehr oder minder nahe 
von einem reigniffe des geftrigen Tages berührt wur⸗ 
den, die Mittheilung deffelben würde dir doch — min⸗ 
deitend Langeweile verurfachen. — Damit fei die Lüde 
im Tagebuche erklärt. 

B. und ich beſprachen heute unfere weiteren Pläne. 
Wahrfcheinlicd werden wir uns auf einige Zeit trennen, 
um uns auf verfehiedenen Wegen wieder in Urumia zu 
vereinen. Er will einen Abfteher nach Erzerum oder 
vielleicht noch weiter nordwärts machen; ic) denke den 
fürzeften Weg mitten durch die Furdifchen Gebirge nad) 
Urumia einzufchlagen, weßhalb mein Aufenthalt in Moful 
ih auch noch verlängern wird. 

Nachmittags machte ich einen -einfamen Spazier⸗ 
ritt über die Gärten weit hinaus in die Gefilde, die an 
die große Steppe gränzen. Ich hatte ſeit mehreren 


Metonenfelder. Reiten und Pferde. 8 


Zagen fo viel gejeflen, daß ich einer etwas ftarfen Bes 
wegung bedurfte. Die Getreideärnte ift nun vorüber, 
und die Melonenfelder, in denen Wächterhütten, die an 
Joua's Laubhütte erinnern, obwohl ich feinen Ricinus- 
firaud) dabei bemerkte, aufgerichtet find, boten meinem 
pfadlofen Herumftreifen das einzige Hinderniß, da die 
Wächter diefem Erzeugniffe einen befonders hohen Werth 
beizulegen feinen. 

Wie beſchränkt jeid ihr doch mit euren Spazierritten! 
In den Ländern des Oftens kann man fo recht eigents 
ih in diefem Genuffe ſchwelgen, da ſich demfelben nur 
wenige Schranfen entgegenftellen. Der Richtung, die 
du einjchlägft, kannſt Du steeple-chase-artig folgen, ohne 
von Dorf» oder Stadtpolizei — die Melonenwächter 
eben jebt ausgenommen. — behindert zu.werden. Zus 
dem trägt Dich der ftahlfefte Fuß des arabifchen «Pferdes 
ebenfo ficher und ſchnell über flache, ſteinloſe Gefilde, als 
über raube, felfige oder. mit Gerölle angefüllte Wege, 
auf denen das europäifche, zu fehr verweicdhlichte Pferd 
ibm faum im Schritte folgen fönnte, ohne fih und den 
Reiter Unfällen auszufegen.. "Sagt doch auch Jeſaia 
hen: „Seiner Roſſe Hufe find wie Felfen geachtet; 
(5, 28) und: das Wüftenpferd wird ſelten beſchuht, 
manchmal nur an den: Borderfüßen. — Bon Jugend 
auf liebte ich dieſe Uebung; aber im Oriente lernte id) 
diefelbe als wahre Leibesübung und beftes Gefundheits 
verwahrungsmittel ſchätzen. Zur Sortiegung meiner 
Reife, die nun wicht mehr mit Poſtpferden ftattfinden 
wird, kaufte ih mir vor etlichen Zagen einen ſtarkge⸗ 
bauten Hengft vom Bagdaderſchlage, etwa ſechs Jahre 
alt, um 900 Biafter, ungefähr 90 fl. xh., und hätte 
denfelben oder einen gleich guten, wohl um ein Dritt- 

Sanpreczty, Aeiſe I. 6 


82 1.6. Deutſcher Balzer. Steppenfeuer. 9. Juni. 


theil wohlfeiler befommen, wenn der Berfäufer nicht mein 
Gefallen an dem Thiere bemerft oder ich etwas länger 
zugewartet hätte. 

Auf dem Rückwege kam ich wieder an des Paſcha 
Seraj vorüber, wo die Mufitbande gerade einen deutichen 
Walzer auffpielte, und zwar recht gut. -—— Was würden 
die Geifter der alten, fo finfter blickenden, affyriichen 
Krieger denken, wenn Ddiefe Iuftigen Töne ihnen ver 
nehmbar wären? Auf allen Marmorbildern babe ic 
bisher fein muſikaliſches Inftrument entdeden können, 
wenn nicht ein gewifles Ding, das man in der Hand 
eines der Auffeher beim Aufrichten eines Stierbildes 
fieht, eine Trompete vorftellt, womit e8 Aehnlichkeit Hat. 
Die gewaltigen Bruftlaften der Altafiyrier Tonnten deu 
felben allerdings Stentorftimmen verleihen, welche im 
Kriege Trommel, Trompete und Poſaune erfehten, umd 
auf ihren Jagden felbit dem Löwen Schrecken einflößten. 
Layard beichreibt in feinem Werke eine Art Leier, die 
aber das einzige Inftrument war, das er auf den Bilden 
entdedte. Vergleiche mit diefer Bemerkung Daniel 3. 

Abends fahen wir im Südweften ein mächtiges, nad 
Norden fich verbreitendes Steppenfeuer, wahrjcheinlid 
pon angezündeten Stoppels oder Diitelfeldern oder Grass 
plägen. Es war ein ſchöner Anblid, der mich lebhaft 
an die Beichreibungen der Prairienfeuer Nordamerifa’s 
erinnerte. — 

Tag des Herrn. B. hielt und morgens vollftändigen 
Gottesdienft mit Predigt. Die Gemeinde war freilich 
Hein, und obendrein wie von allen Binden zufammens 
geweht und bereit, nächftens. wieder nach allen Winden 
auseinander zu ſtieben; denn da Conful Raffam’s ſelbſt 
abwefend waren, fo war audy nicht einer gegenwärtig, 


Beſuch v. forifiben Chriften. Ankunft v. acht Reifenden. 83 


der nicht cher einem Zugvogel, als einem feßhaften Ges 
meindegliede geglichen hätte. Aber es war denn doch 
eine Verſammlung evangeliicher Ehriften; und Jakobiten, 
Ehaldäer (zu Rom übergetretene Neftorianer) und Mo⸗ 
hammedaner wifjen nun recht wohl, daß die vormaligen 
Schwäßereien gegen die Proteftanten, als hätten Die, 
jelben weder Gottesdienft, noch überhaupt einen Glaus 
ben, Pfaffenmährchen find. Solche früher allgemein 
geglaubte und nun überall thatfächlic) widerlegte Lügen 
Ihaden den Urhebern mehr, als denen, wider welche fie 
gejchmiedet find. 

Nah dem Gottesdienfte kam unfer Hausherr mit 
drei anderen fyrifchen EChriften zu und. Das Geſpräch 
ward von ihren jelbft auf Religion, Kirchen⸗ und Unter: 
icheidungstehren gelenkt. Sie fragten über unfere Weis 
nung vom Faften, und kamen dann auf Apoſtelgeſch. 2,42. 
zu ſprechen. Die gewöhnliche arabifche und ihre karſchun 
Ueberſetzung enthält an diefer und anderen ihr ähnlichen 
Stellen das Wort yuyS — Korban, Opfer — für 
Gemeinfhaft — Schiürfet, Ss. — Wir wiefen ihnen 
die Unrichtigkeit des Ausdrudes nah) — («es ift eine 
Meberjegung nach der Bulgata) — und wie nad) des 
Herrn einmal dargebrachtem, vollfommenem Opfer 
(Hebr. 9 u. 10.) von Wiederholung diejes Opfers und 
Opfern überhaupt nit mehr die Rede feyn Tönnte. 
Die Leutchen hatten ziemlihe Schriftkenntniß, und id) 
bemerfte wohl, daß fie ihre Anfichten über die Lehren 
der Brotejtanten feftftellen wollten, da ihr Biſchof gerade 
vorher gegen die Proteftanten gepredigt hatte. 

Abends waren wir wie gewöhnlich zum Eſſen zu 
Layard eingeladen und hatten und eben niedergefeßt, 
als plöglich eine ganze Geſellſchaft Reifender angemeldet, 
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84 1.6. Grüße aus Smyrna. 


ward und gleich darauf eintrat. Im Ganzen waren 
ihrer nicht weniger als acht, zu Layard als ihm empfohlen 
jett jedoch nur vier gefommen, nämlih: Nev. Mr. Ma 
lan, Sohn des wohlbefannten Genferprofeflors, in Eng: 
land naturalifirt und Pfarrer (reetor) in der englijchen 
Kirche; Hon. Mr. Walpole, Schiffsleutenant, ein jün 
gerer Sohn der unendlihen Familie diefes Namens; 
Mr. Ellis, Sohn des Sir Henry Ellis, Gefandten in 
Perſien zur Zeit, als die Amerifaner ihre Miffton unter 
den Neftorianern begannen.”) Cr gewährte denfelben 
auch britiſchen Schug. Der Sohn, obwohl noch ein 
junger Mann, ift bereits Eollector in Oftindien. Ends 
ih Mr. Barker aus Aleppo, Sohn des früheren Gene 
ralconſuls dafelbft und Landfchaftmaler. — Mr. Malan 
brachte mir Grüße und Nachrichten aus Smyrna. — 
Die übrigen vier, der Judenmiffionar Stern und ein 
Mr. Howard, Handeldmann, mit ihren eben aus Eng 
land frifch geholten Frauen, waren zu Heren Sternfhuß 
gezogen. Sie find auf dem Rüdwege nad) Bagdad. 

MWundere dich nicht über dieſe Perfonalbefchreibung, 
und denke nicht, dag ich Polizeibeamter in Moful ges 
worden. — Hier ift die Ankunft europätfcher Reiſender 
ein Ereigniß, und ein Begegnen hier ruft viel engere 
Beziehungen hervor, als eines in euren Poft- und 
Dampfmagen oder Gafthäufern. 

Die ganze Gefellfhaft hatte von Beirut aus, mo 
fie fih von Norden und Süden her zufammen fanden, 
den Weg über Aleppo und Orfa nad Diarbefr einge 
ſchlagen, von wo fie dann auf ein paar Flößen bieher 
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*) 1835; er war aber ſchon 1814 dort als Geſandter, ehe 
er Lord Amberft nach China begleitete. 


10. Juni. Miffionar Stern. 85 


fuhren. Leider hatten fie auf dieſer Fahrt einen großen 
Unfall, indem ihnen ein Diener ertranf. 

Layard Iud die neuen Gäfte jogleich zu Tifche, und 
du kannſt dir vorftellen, wie das Mahl von Reifege 
Ihichten gewürzt wurde. An beiterem Witze fchien es 
feinem der Ankömmlinge zu fehlen, und der eine und 
andere zeigte fi auch als jcharfer Beobachter. Bald 
fam es dazu, daß man hätte denken follen, wir wären 
alle fammt und jonders alte Bekannte, die fich hieher 
zufammen beftellt hätten. Malan faß mir gegenüber, 
was mir jehr gelegen Fam, da ich allerlei zu fragen hatte. 
Er war der Xelteite der Gefellichaft, fehr gelehrt, etwas 
troden, Doc) weder fteif noch fchulmeifterifih. Er hatte 
feine Luft daran, mit mir bald deutſch, bald neugriechifch 
oder türkiſch zu fprechen, und hatte während eines mehr- 
monatlichen Aufenthaltes in Aegypten und PBaläftina es 
auch im Arabiſchſprechen jo weit gebracht, daß ich mit 
Beihämung an mein Sprachwirrſal mit Mella Sultan 
dachte. — 


Siebenter Abfchnitt. 


iffonar Stern. Sehnſucht fort zu kommen. Arabiſche —— und 
e Gntvedung. Schwierigfeit der Bibelüberfegung in Spraden, 

»ie zwifden Berfall und Wieveraufleben fieben. Hon. Mr. Walrole. 
ladung. Mr. Howard. Maler Barker. Noch ein Abſchiers⸗ 

eſſen. Abreiſe eines Teiles ver jüngft angelonımenen Beſucher. Kranken⸗ 
bein in Krjundſchik. Gefpräh über Diiffionen. Schmefelbad. Abreife 
meines Reifegefährten uns Capt. Rolanv’s nah Erzerum. Mr. Ellis, 
Wieder ein Tag in Kufunpfgif. Ter aſſyriſche Menſchenſchlag. Der 
Arabiſche. Mr. Malan's Stizzen. Melonenpflanzung. Ehalräifges Klofter 


86 1.7. Juni, 10. Juni, 11. 


Mar Eſchaja. Bierter Sonntag. Unfall. Wieder in Kujundſchik. Kar 
Michael. Malan's Skizzen und rechte Art zu reifen. Beſuch beim Jako⸗ 
bitiſchen Biſchofe. Kirche ohne Bilder. Ueberfievelung nah Kujundſchil. 
Sirdabs. Hitze. Prachtvoller Sonnenuntergang. 

Heute gingen meine Briefe nad Smyrna und Eng 

land ab. Studirte mit Mella Sultan und befudhte den 
Miffionar Stern. Er ift von Frankfurt und jüdiſcher 
Ankunft. Mit Sternfhuß zufammen hat er von Bagdad 
aus die Juden auf perſiſchem Gebiete zu einem Gegen: 
ftande befonderer Miffionsthätigfeit gemacht, wofür er 
tüchtig gebildet fcheint. — 
Abends machte ich wieder einen einjamen ausge 
dehnten Spazierritt, der mid) füdweftlih von der Etadt 
an den Trümmern eines Baues vorüberführte, den id 
für einen ehemaligen Khan bielt. 

Später waren wir und die neuen Gäfte wieder alle 
an Layard's guftlihem Ziiche vereint. — Mr. Malan 
hat eine große Fertigkeit im Skizziren von Landfchaften, 
wovon er und einige zeigte. — Sonderbar, gerade in 
Mitte diejer anziehenden Reiſegeſellſchaft beftel mid) heute 
ein ftarfes Verlangen, bald aus Moful wegzufonmen. 
— Auf die Dauer wird mir die Zerftreuung, die mit 
dem Umgange mit vielen verbunden ift, zur Laft. Die 
Unterhaltung diefes Abends war heiter, mitunter auch 
belehrend, aber ich jehnte mich fort. — 

Morgens erhielten wir einen Beſuch von Ste; 
darauf Nrabifhe Vorleſung. — Mein Sultan paßt 
ganz auf ein Katheder, und nicht zu einem folchen Abe 
ſchützen wie ich bin. Er gab ſich heute beſondere Mühe, 
mir die Natur eines nominis adjectivi zu erklären, wozu 
er die Länge und Breite unferes Tifches als Beleud- 
tungsmittel gebrauchte. Als ich endlich begriff, was er 
mir aljo begreiflich machen wollte, und ihm fagte, wir 


Schwierigkeit der Bibelüberfeßung. 87 


erhielten auf unferen Schulen auch Unterricht in jo ab» 
ſtractem Zeuge, ſchien er freudig erftaunt. Diefer zufäls 
ligen Entdedung ift es wahrjcheinlich zu verdanken, daß 
er uns Abendländer nicht länger mehr für Scythen und 
Barbaren hält. — 

Bei dem darauffolgenden Religionsgefprädhe wur 
wieder der gute Wille das Befte, deſſen ich mich berüh⸗ 
men fann. Die Meberjegung des neuen Zeftamentes, die 
wir vor uns hatten, gibt ihm durch) ihre vulgäre, leider 
auch) oft fehlerhafte, Ausdrudsweije und grammatifalifchen 
Berftöße viel Aergerniß ; aber ich fürchte, wenn man ihm 
eine Berbeflerung auftrüge, würde zwar eine ungemein 
ſchöne Sprache zum Borjcheine kommen, gemeinverfländ« 
lich aber möchte fie kaum ausfüllen. 

Der nicht gelehrte Araber tft wieder nicht gelehrte Neus 
griche um einen großen Theil des nrfprünglihen Sprache 
ſchatzes gefommen, obwohl erfterer minder als legterer. — 
Ich habe einen ziemlichen Theil des Koran durchgelefen, 
und hätte gerne mit meinem jeßigen Lehrer in demjelben 
oder einem anderem Haffiichen Buche gelefen, allein ich 
wollte vulgärsarabijch jet lernen, und dazu, wie td) jehe, 
it mit diefem Gelehrten wenig Ausfidt. — Hatte viel 
gegen Sorgen zu fämpfen, weil mir die eingetretene 
Sommerbige allerlei Furcht für die Meinen erwecte. 
Immer Kleinglaube. 

Nachmittags machte ich mit Mr. Walpole einen 
Spaziergang. Er iſt ein gebildeter Seemann und ich 
glaube auch Schriftſteller im Fache der Reiſebeſchrei⸗ 
bung. — 

Abends ganz Europa bei Capt. Roland zum Eſſen 
und Thee eingeladen. Es iſt eine Abſchiedseinladung; 
denn Capt. R. wird dieſer Tage mit ſeiner Frau Moſul 
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verlaflen, und mein Reifegefährte wird fie begleiten. — 
Ich lernte bei diefer Gelegenheit Herrn Howard Tennen, 
der, obwohl ein Handelsmann, doch ein warmer Freund 
und gründlicher Kenner deutfher Sprache und Dichtkunft 
it, wie ich wenigſtens unter Ergländern noch feinen ge 
funden. Er konnte aus Schiller namentlich, für den er 
entfchiedene Vorliebe zeigte, feitenlange Stellen mit dem 
richtigften Bortrage wiederholen, und feine Ausſprache 
war vollfonmen rein. Aber bei all dieſer Kenntniß un 
ferer Sprache wagte er es nie deutſch zu Tprechen. Er 
fürdtet fih vor Berunehrung derfelben Durch Fehler der 
Ungeübtheit im Neden. Was mir aber. diefen jungen 
Mann vorzüglich ahtungswerth machte, war feine mit dem 
beicheidenften Weſen verbundene hriftliche Denkweiſe. — 
Bir faßen den ganzen Abend nebeneinander und nah—⸗ 
men an der allgemeinen Unterhaltung nicht befonders 
viel Theil. Barker, der Maler, gab einige Lieder zum 
Beiten, die er recht gut jang. Ich fenne feine Berwands 
ten in Smyma und hatte auch feinen Sohn, einen 
Zögling der dortigen englifchen Anftalt, öfter gefehen. Die 
ganze Familie iſt eine ächtlevantinifche. — Auch er ſcheint 
mir chriſtlich geſinnt. 

Morgens widmete ich zuerſt einige Zeit türkiſchen 
und arabiſchen Studien; dann beſuchten wir die Bags 
dadpartie bei Sternſchuß. Die beiden jungen Frauen 
gehen dem geführlichen Klima Bagdad’s mit vieler Ent- 
ſchloſſenheit eutgegen. Gott erhalte ihnen diefen Muth 
an Ort und Stelle; denn Muth — idy meine dhriftli- 
her, — iſt das bewährtefte Schugmittel gegen ſolche ört⸗ 
liche Uebel und jedenfalls der befte Helfer des Arztes. — 

Darauf erhielten wir einen Abichiedsbefuch von 
Capt. R., der mit Layard kam. — Die Trennung von 
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meinem Reiſegefährten thut mir leid, weil er felbft den 
Abjteher nad) Erzerum nicht bejonders gerne madıt. 
Auf der anderen Seite aber reife ich auch recht gerne von 
Zeit zu Zeit allein. — 

Conſul Raffam war geftern von Mar. Matta hieher⸗ 
gelommen, und irgend jemand hatte ihm eingegeben, 
wegen der demnädhft abreifenden Freunde einen Abſchieds⸗ 
ſchmaus zu veranitalten. Diefer fand nun heute Abend 
ftatt. Sch hätte mir nicht träumen laflen, daß wir in 
Moful ſolche Gaftereien erleben würden; bin aber der- 
felben nun auch recht fatt, und das Tröftlichfte bei dem 
heutigen war mir der Gedanfe, daß das wirklich der 
Schlußabſchiedsſchmaus. Morgen gehen die Bagdader, 
übermorgen die R.’3 mit B. ab. In 4 bis 5 Wochen 
breche dann auch ich auf, jo Gott will. — 

Den frühen Morgen brachte ich wieder mit Studien 
und meinem lieben alten Profeffor zu. Um Mittag fuh⸗ 
ren die Bagdader auf dem Tigris ad. Da der Waſſer⸗ 
ftand noch nicht ſehr niedrig, können fie Bagdad wohl in 
6 Tagen erreichen. Gefahr droht bei ſolcher Fahrt bis⸗ 
weilen von den räuberifchen Beduinen, die oft den Flößen 
auflauern. Heute war Pofttag; aber für mid) brachte 
der Zatar leider nichts. B.'s Gedanken über feinen Ab⸗ 
ftecher nach Erzerum fcheinen mir nicht bejonders rofig 
zu feyn. Er bat fi) eine ſchwierige Aufgabe geftellt. 
Sobald er fort ift, will ich meine Stadtwohnung aufges 
ben und in Layard’s Lager auf dem Hügel von Kujunds 
fhif ziehen, da er jo freundlich war, mir auf meine Ans 
frage diefe Ueberfiedelung fogleich freizuftellen und zwar 
als feinem Gafte. 

Nachmittags ritt ih nad) Kujundſchik hinüber, um 
Cooper zu befuchen, der wieder leidend if. Seine Mas 
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gerfeit und Schwäche find wo möglich noch im Zunehmen, 
und kann er nicht bald Luft wechleln, fo beforge id 
Schlimmeres. Mir jagt das Klima Moful’s jehr zu; 
troß der jet jchon bedeutenden Hitze werde ich — flaune! 
— beleibt. Dr. Sandwith traf ich ebenfalls bei Eoo- 
per, und zwar mit dem Wechlelfteber behaftet, Das er fih 
auf feinen Saujagden zugezogen. 

Abends zum Thee bei Capt. R. — Dann ging id 
noch zu Layard und Walpole. Wir wurden in ein lans 
ges Geſpräch über Miffionen verwidelt. 2. war auf 
jeinen weiten Banderungen manchmal mit Miffionären 
befannt geworden, die fich fein Mißfallen zuzogen. Ein 
Mann wie er, der in feinem Wirkungskreiſe wirklich ein 
Bild der Unermüdlichkeit und Selbftaufopferung tft, legt 
einen fcharfen Mapftab an. Cr wählte zudem feinen 
fremdartigen Standpunft für feine Anfhauung und 
Beurtheilung; nein, er ging von der Größe und Wich⸗ 
tigfeit der Aufgabe aus, und legte gehöriges Gewicht auf 
den Umjtand, daß jeder Miſſionar, gerade weil er ein 
Freimilliger tft, um jo mehr zur Selbftverläugnung bes 
reit ſeyn jol. Ich freue mich auf das nähere Zuſam⸗ 
menleben mit diefem Manne. Gediegenheit, Ganzheit 
deflen, was ein Dann ſich vorgenommen zu feyn, ziehen 
ftarf an. Man fühlt, man kann da eine neue Schule 
durchmachen. 

Machte mich frühe mit Walpole zum Schwefelbade 
am Fluſſe auf. Es war aber heute Weiberbadetag, und 
fo mußten wir wieder umkehren. Da nämlih nur ein 
Badepla da tft, wie das meiftend bei den Bädern in der 
Türkei der Kal, jo treffen die Badetage abwechjelnd bald 
auf die Männer, bald auf die Frauen. 

B. machte vor Mittag nod) feine lebten Zurüftun- 
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gen. Um 4 Uhr Nachmittags brach dann die Reijege- 
ſellſchaft, nämlich er umd die R.'s, auf. Layard, Wals 
pole und ich gaben ihnen noch jenfeits des Stromes eine 
qute Strede weit das Geleite. Der Abfchied von 2. 
verftimmte mich nicht lange; denn ich trat damit auch 
den zweiten Abfchnitt meines Moiulaufenthaltes an, mit 
der Ausficht, bald auch in die Berge ziehen zu Fönnen. 
Ich ritt raſch nach der Stadt zurüd, weil Herr Malan, 
der von einem Ausfluge nah Nimrud zurüdfommen 
follte, fi) bis zu feiner nahen Abreife von Moful als 
meinen Gaft angekündigt hatte. Mir ijt diefer vielgebils 
dete Saft ſehr werth. 

Abends gingen wir nıit einander zu Ellis und Bar- 
fer, die bei Raſſam's einquartirt find. Wir hatten viel 
über die heute Abgereisten und unjere eigenen Reifepläne 
zu fprechen. Barker will Delifizzen von Niniveh’s Trüm« 
merhügeln für ein Panorama aufnehmen und daher diefer 
Zage ebenfalld nach Kujundſchik überftedeln. Ellis Urs 
laub geftattet nur mehr einen furzen Aufenthalt. Wal⸗ 
pole ift bereits in Layard's Lager, und gedenft fpäter 
mit demſelben nach dem Wanfee zu reifen. 

Früh vor 6 Uhr ſchon gingen Herr Malan und ich 
heute nach Kujundſchik hinüber, von deflen Galerien 
und Gemähern M. Skizzen aufnehmen wollte. Cooper 
trafen wir leidend, Dr. Sandwith matt, Layard bereits 
thätig; Walpole aber war nicht aus feinen Feldbette zu 
bringen als ächt ariftofratifcher Langſchläfer. Nach dem 
Frühftüde fliegen wir alle in die Ausgrabungen binuns 
ter, wo wir denn auch den größten Theil des Tages zur 
brachten. Jeder war befchäftigt, theild mit Beobachten 
und Zeichnen, theils mit Lefen oder Studiren. Bon Zeit 
zu Zeit hörten wir Layard’3 anziehenden Mittheilungen 


92 - 17. Mr. Malan’s Skizzen. 


zu. Um Mittag brachte man eine Erfrifhung von But- 
termiſch, Brodfladen und Milchfaffee, die wir in einem 
der Föniglichen Gemächer zu den Füßen einer gewaltigen, 
aber fopflofen Kriegergeftalt einnahmen. Die Aſſyrier 
müffen ein Menfchenfchlag von mächtigen, ich möchte 
fagen ftierartigem, Gtliederbaue geweſen ſeyn; denn auf 
den Sculpturen zeigt fih an Armen, Beinen und Bruft 
ein Knochengerüfte und eine Musfelentwidlung, wie wir 
fie in natura jetzt nur an nordifchen Geftalten und be 
fonders an Gebirgäbewohnern, wahrnehmen. Der Ara 
ber iſt Daneben ein gar feinknochiges Geflecht, mehr 
von Senne und Luft gehärtet und geftählt, als von bes 
fonderer Mebung feiner Kräfte — ein leichter, mehr ba⸗ 
lancirender, als eigentlich mit Schenfelfchluß feſtanliegen⸗ 
der Reiter mit noch leichterer Lanze, ein fauler Schaf 
hirte, und ſelbſt in Dörfern angeftedelt ein arbeitfcheuer, 
alle Anftrengung meidender Aderbauer. Fleiſchigkeit und 
ftarfe Musfelentwielung ift unter ſolchen Umftänden nur 
ausnahmsweife zu erwarten. Er gleicht Dem Griechen 
und Albanejfen überaus. Auch die Veränderung des 
Klima’s, das vor 20 oder 30 Jahrhunderten hier herum 
gerade fo viel Fälter, als das nahe Gebirge waldreicher 
war, muß man bei einem Vergleiche zwifchen dem jeßigen 
Arabifchen und Kurdiichen und früheren Aſſyriſchen und 
Karduchiſchen Bewohner in Anfchlag bringen, von der 
Berfchtedenheit der Nahrung gar nicht zu fprechen. 
Malan’s Skizzen waren trefflih gelungen. Um 4 
Uhr gingen wir nad) der Stadt zurüd. — Der Strom 
weicht num gegen fein Sommerrinnfal zurüd. Auf dem 
linken Ufer ift dadurch bereits eine weite Strede bloßges 
legt, deren mit feinem Sande gemifchte Erde jeßt zur 
Anlegung von Melonenbeeten dient. Diefe hier fo bes 
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liebte Frucht gedeiht vortrefflih im dem heißen feuchten 
Boden. 

Nach dem Efjen gingen wir vor dem Dunkel noch 
in das chaldäiſche Klofter Mar Eſchaja (Sefaia), mo wir 
einen Prieiter trafen, den wir ſchon fannten, und ung 
einige Zeit mit ihm unterhielten. Wir fragten nad) Mas 
nuferipten,; aber nad der Ausjage des Priefters ift we⸗ 
nig der Art und nur unbedevtendes vorhanden. Hierauf: 
machten wir Br. Marſch noch einen Befuh; denn ob» 
wohl auch er bei allen den Eß⸗ und Theepartieen der 
verflofjenen Tage zugegen gewefen war, hatte ihn Herr 
Malan doch nur weniq fprechen können. Wir freuten 
uns der ungeftörteren Unterhaltung mit diefem eifrigen 
und lieben jungen Manne; meine heitere Stimmung 
fam zurüd, und die Beforgniffe um die Meinen 
fhwanden. — 

Auf dem Rückwege kamen wir an der großen, dem 
Berfalle nahen Mofchee vorüber, in deren Vorhofe, in 
einem Nebengebände, ſich die heulenden Derwifche gerade 
wieder toll und heifer fhrieen. 

Tag des Herrn. Marſch Fam frühzeitig zu ung, und 
Malan hielt unferen Morgengottesdienft. Die Ruhe und 
Stille des Tages, den wir in unjerem Ywan zubrachten — 
felbft Nachts betraten wir nie unfere Zimmer, die wir 
nur bei unferen Waſchungen benügten — war uns recht 
eigentlich erquicklich. Mit meinem Diener las ich in der 
türfifehen Ueberſetzung des neuen Zeftamentes. 

Bon Kujundſchik war Niemand herübergefommen. 
Hormuzd, der nach Sonnenuntergang von Mar Matta 
ankam und bei uns den Abend zubrachte, brachte ung Die 
Nachricht, Daß fein Bruder, der Conful, einen Sturz mit 
dem Pferde gemacht und fih das Schlüffelbein gebrochen. 
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gerfeit und Schwäche find wo möglich noch im Zunehmen, 
und kann er nicht bald Luft wechleln, fo beforge id 
Schlimmeres. Mir jagt das Klima Moful’s fehr zu; 
troß der jeßt jchon bedeutenden Hiße werde ich — flaune! 
— beleibt. Dr. Sandwith traf ich ebenfalld bei Coo⸗ 
per, und zwar mit dem Wechſelfieber behaftet, Das er fid) 
auf feinen Sanjagden zugezogen. 

Abends zum Thee bei Capt. R. — Dann ging id 
noch zu Layard und Walpole. Wir wurden in ein las 
ges Geſpräch über Mijfionen verwidelt. 2. war auf 
jeinen weiten Wanderungen manchmal mit Mifftonären 
bekannt geworden, die fich fein Mipfallen zuzogen. Ein 
Mann wie er, der in feinem Wirfungsfreife wirklich ein 
Bild der Unermüdlichfeit und Selbftaufopferung ift, legt 
einen ſcharfen Maßftab an. Gr wählte zudem feinen 
fremdartigen Standpunft für feine Anſchauung und 
Beurtheilung; nein, er ging von der Größe und Wich⸗ 
tigfeit der Aufgabe aus, und legte gehöriges Gewicht auf 
den Umjtand, daß jeder Miffionar, gerade weil er ein 
Sreimilliger it, um jo mehr zur Selbftverläugnung be 
reit ſeyn jol. Ich freue mich auf das nähere Zufams 
menleben mit diefem Manne. Gediegenheit, Ganzheit 
deflen, was ein Dann fi vorgenommen zu feyn, ziehen 
Hark an. Man fühlt, man kann da eine neue Schule 
durchmachen. 

Machte mich frühe mit Walpole zum Schwefelbade 
am Fluſſe auf. Es war aber heute Weiberbadetag, und 
fo mußten wir wieder umkehren. Da nämlidh nur ein 
Badeplap da ift, wie das meiftens bei den Bädern in der 
Türkei der Fall, jo treffen die Badetage abwechjelnd bald 
auf die Männer, bald auf die Frauen. 

B. machte vor Mittag noch feine legten Zurüſtun⸗ 
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gen. Um 4 Uhr Nachmittags brach dann die Reifeges 
jellfichaft, nämlich er und die R.'s, auf. Layard, Wals 
pole und ich gaben ihnen noch jenjeits des Stromes eine 
gute Strede weit das Geleite. Der Abſchied von B. 
verſtimmte mich nicht lange; denn ich trat damit auch 
den zweiten Abfcehnitt meines Mofulaufenthaltes an, mit 
der Ausſicht, bald auch in die Berge ziehen zu Eönnen. 
Sch ritt raſch nach der Stadt zurüd, weil Herr Malan, 
der von einem Ausfluge nah Nimrud zurüdfommen 
jollte, fit bis zu feiner nahen Abreife von Moful als 
meinen Gaft angefündigt hatte. Mir ift diefer vielgebils 
dete Gaſt ſehr werth. 

Abends gingen wir mit einander zu Ellis und Bars 
fer, die bet Raſſam's einquartirt find. Wir hatten viel 
über die heute Abgereisten und unfere eigenen Retfepläne 
zu ſprechen. Barker will Deljfizzen von Niniveh's Trüm⸗ 
werhügeln für ein Banorama aufnehmen und daher diefer 
Tage ebenfalls nah Kujundſchik überfiedeln. Ellis Urs 
laub geftattet nur mehr einen furzen Aufenthalt. Wal⸗ 
pole iſt bereit3 in Layard's Lager, und gedenft fpäter 
mit demjelben nach dem Wanfee zu reifen. 

Früh vor 6 Uhr ſchon gingen Herr Malan und ich 
heute nah Kujundſchik hinüber, von deſſen Gallerien 
und Gemädern M. Skizzen aufnehmen wollte. Cooper 
trafen wir leidend, Dr. Sandwith matt, Xayard bereits 
thätig; Walpole aber war nicht aus feinem Feldbette zu 
bringen als ächt ariftofratiicher Langfchläfer. Nach dem 
Frühſtücke ftiegen wir alle in die Ausgrabungen hinun⸗ 
ter, wo wir denn aud den größten Theil des Tages zu⸗ 
brachten. Jeder war befchäftigt, theils mit Beobachten 
und Zeichnen, theil3 mit Lefen oder Studiren. Bon Zeit 
zu Zeit hörten wir Layard’3 anziehenden Mittheilungen 
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zu. Um Mittag brachte man eine Erfrifhung von But- 
termilh, Brodfladen und Milchfaffee, die wir in einem 
der Töniglichen Gemächer zu den Füßen einer gewaltigen, 
aber £opflofen Kriegergeftalt einnahmen. Die Affyrier 
müflen ein Menfchenfchlag von mächtigen, ich möchte 
fügen ftierartigem, Gliederbaue gewefen ſeyn; denn auf 
den Sculpturen zeigt fih an Armen, Beinen und Bruft 
ein Knochengerüſte und eine Musfelentwidlung, wie wir 
fie in natura jet nur an nordiſchen Geftalten und be 
fonders an Gebirgsbewohnern, wahrnehmen. Der Ara 
ber ift Daneben ein gar feinfnochiges Geſchlecht, mehr 
von Senne und Kuft gehärtet und geftählt, als von bes 
fonderer Mebung feiner Kräfte — ein leichter, mehr ba 
lancirender, als eigentlich mit Schenkelſchluß feftanliegens 
der Reiter mit noch leichterer Lanze, ein fauler Schaf 
hirte, und jelbft in Dörfern angefiedelt ein arbeitjcheuer, 
alle Anftrengung meidender Aderbauer. Fleiſchigkeit und 
ftarfe Mustelentwidlung tft unter ſolchen Umftänden nur 
ausnahınsweije zu erwarten. Gr gleicht Dem Griechen 
und Albanejen überaus. Auch die Veränderung des 
Klima’s, das vor 20 oder 30 Sahrhunderten hier herum 
gerade fo viel fälter, als das nahe Gebirge waldreicher 
war, muß man bei einem Vergleiche zwifchen dem jebigen 
Arabifchen und Kurdifchen und früheren Aſſyriſchen und 
Karduchiſchen Bewohner in Anjchlag bringen, von der 
Verſchiedenheit der Nahrung gar nicht zu fprechen. 
Malan’s Sfizzen waren trefflih gelungen. Um 4 
Uhr gingen wir nad) der Stadt zurüd. — Der Strom 
weicht nun gegen fein Sommerrinnfal zurüd. Auf dem 
linken Ufer ift dadurch bereits eine weite Strede bloßge⸗ 
legt, deren mit feinem Sande gemifchte Erde jebt zur 
Anlegung von Melonenbeeten dient. Diefe hier fo be 
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wie ich mich nie gejehen zu haben entfinne. Das Ger 
wölfe am Abendhimmel war ein wahres Feuermeer, das 
duch ein in's Grünliche fpielendes Dunkel noch mehr 
herausgehoben wurde. ° 

Auch den Thee nahmen wir vor dem Zelte auf unſe—⸗ 
ren Tachts ein, die durch Teppiche und Polſter ſitz⸗ und 
lehnfamer gemacht waren, und Dſchibuk und Nargileh 
vollendeten unfere Genüſſe. So lebt man im heutigen 
Afiyrien. 


Adıter Abfchnitt. 


Leben in Kujundſchik. Barker's Panorama von Ninivehb. Aufgefeflen 
und dageblieben. Die Arabien Arbeiter. Die Neſtorianiſchen Arbeiter 
aus Tijari. Steppenſturm. Nadricht von meinem Keifegefährten. Ab⸗ 
reiſe Malan's. Muskitoanzug. Ausflug nach dem Kloſter Mar Matta. 
Die Ebene zwiſchen Kujundſchik und dem Dſcheb'l Maklub. Jeſidigrab⸗ 
maler. Jeſididorf Baſchijka und Bahaſani. Zuſammentreffen mit einem 
Reiſegefährten. Olivenwäldchen. Buſchbrand. Dſcheb'l Maklub. Jeſi⸗ 
didorf Meirik. Ankunft und Empfang in Mar Matta. Kirchliche Fragen 
auf dem Tapete. Apoſtoliſche Succeſſion. Erinnerung an Abulfarapdſch. 
Steppenſturm. Kloſterkirche und Grab des Abulfaradſch. Alter des 
Kloſters. Orientaliſcher Wig: 1) Derwiſchwitz; 2) Pfaffenwitz; 3) Volks⸗ 
witz. Geiſterſeherei. 


Las morgens mit Dr. Sandwith, der geſtern vom 
Monaftir mit beruhigenden Nachrichten über Rafjam’s 
Befinden zurüdgefommen war, türfifh und arabiſch. 
Er hat mehr Anlage als Walpole zu einem gelehrigen 
Schüler, obwohl die jo gewaltig ausgebrochene Jagdlei— 
denſchaft ihn um alle Ruhe bringt. 

Später ging id mit Layard in Die Ausgrabungen 

Sandreczky, Reife Il. 7 


94 1.7. Zuni, 17. Malan’s Skizzen. 


hatte. Er jagt feine Pferde ſchrecklich ab und ift cin 
großer, ſchwerer Mann. — 

Morgens gingen wir wieder nach Kujundſchik hin 
über, wo wir bereits Marſch und Barker trafen. Zu 
meinem Erſtaunen fand ich bei Walpole, der noch auf 
jeinem 2otterbette lag, Kaß Michael (Kaffis für Priefte), 
von dem er, wahrjcheinlich aus Langeweile, ſich im Ara 
bifchen unterrichten laffen wollte. Dieſer Kap Michael, 
früher Chaldäer, trat ſchon vor Jahren zur englifchen 
Kirche über, und fpricht auch etwas englifh. Er ik 
ziemlich gebildet und wird für einen redlichen Mann ge 
halten. — 

Ich fah wohl, daß er jet eine verzweifelte Sad 
unternonmen hatte; denn fein Schüler, der Weltumftg 
fer, ermüdete ſchon, nachdem er 2 oder 3 Wörter und 
eben fo viele Redensarten, die er fich hatte vorſagen 
laffen — vom Lefenlernen war feine Rede — Ddrolig 
verftümmelt ein paarmal wiederholt hatte. Er jugte et 
nähme Unterricht „in the cuneiform language.“ (In de 
feilförmigen Sprache.) 

Cooper war heute weniger leidend und Sande) 
zu Raſſam nah dem Monaftir (Mar Matta) berufeme 
worden. — 

Malan vollendete einige ſehr hübfche Anfichten vom 
Stollen und darauf einfallenden Schadhten. Er gibt RAM 
‚nicht befondere Mühe mit getrener Darftellung der Cam 
zelnheiten; aber das Ganze trat auf feinen Blättern Dom 
immer recht treu und fünftlerifch aufgefaßt hervor, md — 
Effekt. — Ich hätte viel darum gegeben, mit Stift vum 
Pinfel jo gewandt umgehen zu fönnen, indeffen verfuki 
ich doch auch eine Bereicherung meined Notizbuches EZ 
diefem Wege. — 
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nicht übel nehmen, wenn ich zulegt auch fie wieder etwas 
in den Hintergrund ftellte, indem mir Rottmann einftel, 
mit welchem ich in Griechenland befannt geworden war, 
und von defien gricchifchen Landſchaften ich fpäter einige 
ausgeführt fah. 

Ich wollte heute nah Scheikh Matta — fo fagen 
die Mohammedaner bier flatt Mar Matta, indem fie ſich 
St. Matthäum, wie den fabelhaften St. Georg als 
Heiligen ihred Glaubens aneignen — gehen, un Bad» 
ger's und Raſſam's zu befuchen, und ritt daher um 6 
Uhr mit einem arabifhen Jungen als Wegmweifer aus 
dem Lager weg. Ellis hatte demfelben fein Pferd ges 
lieben. Ich war aber faum außer der Ummallung auf 
den freieren Weg gefommen, wo ich rajch voran reiten 
wollte, um nicht in die Mittagshitze zu gerathen, als ich 
Gefchrei hinter mir hörte. Der Junge konnte mit dem 
Pferde nicht zurecht kommen, und ehe ich noch zu Hilfe 
kommen fonnte, lag er aud) ſchon auf dem Boden, worauf 
er erflärte, er wüßte den Weg nicht. Da ich beforgte, 
das Pferd möchte zulegt noch verloren gehen, kehrte ich 
um, und verfchob meinen Ausflug auf einen anderen Tag. 

In den Ausgrabungen made ich mir nun auch mit 
den Arbeitern zu jehaffen, d. h. knüpfe mit ihnen Furzges 
faßte Geſpräche an. Ste find immer heiter und höflich 
und bei Der Arbeit lärmend, daß man meint, es gebe 
Streit und Zanf, was allerdings auch nicht felten vors 
fommt. — Komme ih um die Mittagsruheftunde zu 
den einzelnen effenden Abtheilungen, fo laden fie mich 
zu ihrem Mahle ein, das gewöhnlich aus Brod md. ros 
ben Gurken ſammt trübem Khauſſerwaſſer beſteht, wozu 
als Deflert manchmal eine Hand voll Rofinen kömmt. — 
Die Arbeit jchien ihnen Teine Laſt zu ſeyn, obwohl fie 
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weite Kellerräume, die, obwohl im Winter feucht, doch 
mit dem Eintritte der Hitze ganz troden werden, und 
welche man dann während der heißen Tagesſtunden von 
8 Uhr Morgens bis etwa 5 Uhr Abends ald Wohnung 
benüßt, wozu fie mit dem nöthigen Geräthe je nad) dem 
. Bewohner mehr oder minder reichlich ausgeftattet wer: 
den. Der Europäer läßt es natürlich an Tischen und 
Stühlen nicht fehlen. Licht fällt hinlänglich entweder 
von einer Oeffnung im Dedgewölbe herein, wenn der 
Keller unter einem freien Hofraume ſich befindet, oder 
jeitwärts Durch gewöhnliche Kellerfenfter, wenn der Keller 
überbaut ift. Da das Licht jedoch nur ein fehr gemäßig⸗ 
tes ist, fo wird man beim Heraustreten an's volle Sons 
nenlicht unangenehm und in eben dem Grade geblendet, 
als man den Unterſchied zwifchen den durchglühten Hof 
räumen und den doch bedeutend kühleren Kellern fühlt. 
Der Unterſchied der Wärme beträgt zwischen 20 und 30° 
Fahrenh. — 

In Layard’s Lager vertreten die Räume des Affyri 
fhen Palaftes die Sirdabs. Man fühlt zwar noch im 
mer von der eindringenden erhigten Luft genug, um 
in leichten Schweiß zu gerathen; aber das ift nichts im 
Bergleiche mit der Hitze im Zeltraume. Ellis findet die 
Hitze ganz oftindiih. — In der Stadt fchläft jet jeder 
mann auf den Dächern, da die Hitze der Zimmer uners 
träglich wäre. 

Unfere Zelteinrichtung war bald in Ordnung, um 
als ich die leichte, Inftige Behaufung nun eingerichtet 
ſah, Fam es mir vor, als wäre ich bereit8 wieder auf der 
Wanderung. 

Als wir uns vor. Layard’s Zelt zu Tiſche feßten, 
ging gerade die Sonne. prachtvoll und fo feuerroth unter, 
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wie ich mich nie gejehen zu haben entfinne. Das Ger 
wölfe am Abendhimmel war ein wahres Feuermeer, das 
durch ein in’s Grünliche ſpielendes Dunkel noch mehr 
herausgehoben wurde. 

Auch den Thee nahmen wir vor dem Zelte auf unfes 
ren Tachts ein, die Durch Teppiche und Polſter ſitz⸗ und 
lehnfamer gemacht waren, und Diehibuf und Nargileh 
vollendeten unjere Genüffe. So lebt man im heutigen 
Afiyrien. 
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Las morgens mit Dr. Sandwith, der geſtern vom 
Monaftir mit beruhtgenden Nachrichten über Raffam’s 
Befinden zurüdgefommen war, türfifh und arabiſch. 
Er hat mehr Anlage als Walpole zu einem gelehrigen 
Schüler, obwohl die jo gewaltig ausgebrochene Jagdlei— 
denfchaft ihn um alle Ruhe bringt. 

Später ging ich mit Layard in die Ausgrabungen 
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hinab, wo ic) mich mit LZefen, Schreiben und Herumwan⸗ 
dern beſchäftigte, und mich nun ſchon leicht zurecht finde, 
obwohl dieje Unterwelt ein wahrer Irrgang ift, in dem «8 
an Minotauren nicht fehlt ... . „Semibovemque virum, 
semivirumque bovem.“ *) 

Gegen Abend wollte Malan abreifen; allein die be- 
ftellten Pferde blieben aus. So ritt ic) denn nad) der 
Stelle hinüber, wo Barfer bereitd auf einer ziemlid 
hochragenden Spitze des wahrfcheinlid Die Unmauerung 
des föniglichens oder Palajtvierteld vorjtellenden Schutt 
walles fein Zelt aufgejchlagen hatte, un das Feld der 
Berfhüttung Niniveh's vollkommen überfhauen zu Füns- 
nen. Sein Standpunkt wat, glaube ich, gut gewählt, 
indem er feinem Panorama eine Ausdehnung gibt, welde 
Moful mit dem Strome einerfeitd und andrerfeits die 
infelgleiche Bergfette ded Maklub, in deffen Nähe beim 
Sezididorfe Baſchijka ein dem Kujundſchikhügel ähnliches 
Zrümmergrab liegt und mit auf Niniveh’s Umfang 
fließen läßt, in ihren Bereich zieht. B. ſprach mit 
vieler Zuverfiht von dem Gelingen feines Werkes, dus 
er bereits in Umriffen auf der Leinwand entworfen um 
ftellenmweife etwas auszuführen begonnen hatte. Mir 
fteht Fein Urtheil zu; aber mein Laienblick war gar nidt 
befriedigt. Das Unternehmen feheint mir eine geübtere 
Hand zu verlangen. Ich wünfchte mir Freund Löffler 
herbei, den ich in Budſcha Drei Wochen lang ganz andere 
Sfizzen hatte hervorbringen fehen, und dachte an Freund 
Bernatz's Bilder aus Schoa, von denen ich fihon jo 
viel Rühmliches gehört hatte; und beide werden es mir 


*) Hälftig ein Menfh und ein Stier, 
Hälftig ein Stier und ein Menſch. 
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nicht übel nehmen, wenn ich zulegt auch fie wieder etwas 
in den Hintergrund ftellte, indem mir Rottmann einftel, 
mit welchem ich in Griechenland befannt geworden war, 
und von deffen griechiſchen Landſchaften ich fpäter einige 
ausgeführt fah. 

Ich wollte heute nah Scheifh Matta — fo fagen 
die Mohammedaner hier ftatt Mar Matta, indem fie fih 
St. Matthäum, wie den fabelhuften St. Georg als 
Heiligen ihres Glaubens aneignen — geben, um Bad» 
ger’s und Rafjam’s zu befuchen, und rift daher um 6 
Uhr mit einem arabijhen Jungen als Wegweifer aus 
dem Lager weg. Ellis hatte demfelben fein Pferd ges 
liehen. Ich war aber faum außer der Umwallung auf 
den freieren Weg gefommen, wo ich raſch voran reiten 
wollte, un nicht in die Mittagshige zu gerathen, als ich 
Geſchrei hinter mir hörte. Der Junge fonnte mit dem 
Pferde nicht zurecht kommen, und ehe ich noch zu Hilfe 
kommen fonnte, lag er aud) fehon auf Dem Boden, worauf 
er erflärte, er wüßte den Weg nit. Da ich beforgte, 
das Pferd möchte zulegt noch verloren gehen, kehrte ich 
um, und verfchob meinen Ausflug auf einen anderen Tag. 

In den Ausgrabungen made ich mir nun auch mit 
den Arbeitern zu jchaffen, d. h. knüpfe mit ihnen furzges 
faßte Geſpräche an. Sie find immer heiter und höflich 
und bei der Arbeit lärmend, daß man meint, es gebe 
Streit und Zank, was allerdings auch nicht jelten vor- 
fommt. — Komme ih um die Mittagsruheftunde zu 
den einzelnen eſſenden Abtheilungen, fo laden fie mid) 
zu ihrem Mahle ein, das gewöhnlicd aus Brod und ros 
ben Surfen ſammt trübem Khaufjerwaller befteht, wozu 
als Deſſert manchmal eine Hand voll Rofinen kömmt. — 
Die Arbeit ſchien ihnen feine Laſt zu jeyn, obwohl fie 
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einem in joldyer Arbeit fo ungeübten Gefchlechte anfangs 
wuhrjcheinlich ſchwer gefallen iſt. 

Neitorianer aus dem Tijaribezirfe, dem früheren 
freien Urkantone Kurdiftan’s waren nur wenige als 
Arbeiter gegenwärtig. Ste waren ernfte ftille Leute, die 
id) mir immer nur al8 über den Berluft der Freiheit 
ihrer Alpenheimath und den Tod oder die Entführung 
geliebter Verwandten, die von den Kurden niedergemegelt 
oder geraubt und in Knechtſchaft verkauft worden waren, 
trauernd voritellen konnte. Nur bittere Elend fonnte 
fie veranlaffen, bier in der heißen Ebene Erwerb unter 
Layard's Schuß zu fuchen. 

Mit den Nrabern, von denen fie ſich auch Durch ihre 
Kleidung, namentlid) die weiten geftreiften Beinfleider 
und die ſpitzen Filzkegel auf dem Kopfe unterfcheiden, 
hatten fie feine andere Gemeinſchaft, als die gerade von 
der Arbeit geboten war. Als Mohammedaner waren fi 
ihnen verhaßt, und Layard hatte anfänglich Mühe, zwi 
ſchen den beiden fo verfchiedenen Arbeiterflaffen Frieden 
zu erhalten; denn der Neitorianer des Gebirges ift dem 
Mohammedaner gegenüber durchaus noch nicht an ein 
Thüchternes, unterwürfiges Weſen gewohnt, und nimmt 
feine Beleidigung oder gar Sticheleien, die auf den Chris 
ftenglauben gezielt find, ruhig hin. Letztere wurden in 
reichlihen, für ein Mohammedanifches Ohr unerhörten 
Maße zurüdgegeben. — Gebeugt waren diefe Männer, 
aber gebrochen oder erniedrigt nit. Sie hatten ihre 
Familien bei fih, und ihre Kleine Lagerſtätte war fern 
von den Zelten der Araber, näher dem Hauptquartiere. 

Nachmittags erhob ſich plößlich aus der Steppe ein 
heftiger Sturm, der Staubs und Sandwolfen emporrif, 
welche die Sonne verdedten und den ganzen Himmel in 
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ein düftergelbes Helldunfel Fleideten, das tin der Nähe 
der Sonne von einem Feuerjcheine durchglüht war. Der 
Sturm dauerte etwa eine habe Stunde und fiel fo plöß- 
ih, als er entitanden war. Als wir in unſere Zelte 
famen, fanden wir Alles mit einer diefen, groben Staub- 
Trujte bededt. Gin folder Sturm mag wohl aud das 
Unglück, welches die Tigris » Euphraterpedition auf dem 
Euphrat, ich glaube im Sahre 1837 beftel, herbeige- 
führt haben. 

Bald darauf famen die Heitas, die unregelmäßigen 
Reiter, welche im Solde der Regierung eine Art Gens⸗ 
Darmertedienft verrichten, Die Poſt und Reifende begleiten, 
u. f. w., welche mit Capt. R. und B. als Schutzwache 
bis an den Safhu gegangen waren, in unferem Lager 
an und brachten mir einige Zeilen von B. vom 18. d., 
an welchem fie jenen Fluß ohne allen Unfall erreicht hatten. 

Um 5 Uhr Abends brah nun auh Malan auf. 
Da er wahrfcheintih B.'s Gejellihaft, die nur fleine 
Zagreifen macht, überholen wird, gab ich ihm ein Brief- 
hen an B. mit; an die Meinen aber in Smyma, für 
den Fall, daß er nochmals mit denfelben zufammentreffen 
jollte, taufend Grüße. Sein Umgang war mir recht ans 
genehm geweſen. — Zum Andenfen ließ er mir einen 
Musfitoanzug zurüd, d. h. eine Art Sack vom feinften, 
völlig Durchfichtigen Seidengewebe, in den man fid) bis 
über den Kopf hineinftedt, und der, ohne einem im ges 
ringften befhwerlih zu fallen, die Mücken mit Erfolg 
abhält, und wohl audy die mir viel fchredflicheren Hüpfer. 
Vebrigend muß die Erfahrung mir diefe Ausfagen erft 
verbürgen; denn bier in unferem Lager habe ich noch 
feine Müden fummen gehört, noch ward mein Schlaf 
von den andern Blutfaugern geftört. — 
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Geftern hatte ich mich noch genau nach dem Wege 
zum Monaftir erfundigt, und, da über die Ebene hin ein 
kleines Abweichen vom Wege noch Fein bedeutendes Ber: 
irren beforgen läßt, beſchloſſen, heute ohne Wegweiler 
dahin zu reiten. 

Sp ritt ih denn gegen 6 Uhr fort, an dem zerſtoͤr⸗ 
ten Dorfe auf dem Kujundſchikhügel vorüber zur Furt 
des Khauffer an der N.O.⸗Spitze hinab, wo cr eine 
Mühle treibt. 

Sobald id) aus Niniveh's jeßigen Erdwällen heraus 
und bei einer anderen Windung des Khauffer eine Fleine 
Anhöhe hinangefommen war, hatte ich die Ebene in un 
unterbrochener Ausdehnung bis zur Felſenmauer dei 
Dſcheb'l Maflub vor mir. Der Boden tft durch⸗ 
güngig fruchtbar, aber im Verhältniffe zur Ausdehnung 
nur wenig bebaut. Die Frucht bereits cingeheimfet. 
Bon der Hiße war die Erde fehon überall in ziemlih 
weite und lange Riffe geboriten. Wellige Hebungen und 
Senkungen und ſchwache Hügelbildung bezeichnete auf 
dieſe Abtheilung des Affyriichen Flachlandes. — 

Der Weg war vortrefflih, und fo trabte ich raſch 
dahin, meinen Gedanken mich hingebend, die mich in 
ganz entgegengefegter Richtung bligichnell an das Aegäiſche 
Meer verfeßten, und von dort eben fo ſchnell weiter an 
den Tigris meiner Heimath, die Iſar, und weiter an den 
Rhein und die Theme, wo ich überall jo vieler Lieben 
zu gedenfen hatte. 

Gegen 8 Uhr Fam ich zu einer ziemlichen Anhöhe 
anı Wege, auf welcher Sefidigrabmäler (Schafe genannt) 
lagen, und fah vor mir einen ausgedehnten Dlivenhain, 
hinter welchem das anfehnliche Jeſididorf Baſchijka 
(Ba — Brit) ſich verbirgt. 
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Etwas nördlid von Baſchijka, etwa eine kleine hulbe 
Stunde davon entfernt, breitete fi) ein anderes Dlivens 
wäldchen aus, und hinter demjelben am Fuße der Vor- 
hügel des Maklub, wie Bafchijfa, doch höher liegend und 
weniger anfehnlich, ein anderes Zefididorf, Bahafant. 

Während ich den Hügel in der Nähe mit jeinen 
Grabmälern betrachtete und über die Richtung, die ich 
zu nehmen habe nachſann, da der Weg fich hier verzweigte,, 
hörte ich hinter mir Jemand herangalopiren und erfannte 
bald Freund Mari, der ebenfalls nad Mar Matta 
wollte. Ich freute mic) dieſes unvermutheten Zuſam⸗ 
mentreffens. Bis Baſchijka wußte er den Weg, und 
bald hatten wir das Diivenwäldchen, das ganz aus alten 
Delbäumen beitand, erreiht. Taufende von Zurteltaus 
ben und Sperlingen waren deflen ungeftörte Bewohner, 
und das Geturtel und Gezwitſcher jummte durch den 
ganzen Kleinen Wald hin. Als wir in furzem aus deſſen 
Schatten hberausfamen, befanden wir uns aud) fogleid) 
mitten im Dorfe, das fi) recht ſtattlich ausnahm. Ginige 
Häufer ſahen ganz ftädtifch und berrenmäßig aus, und 
die Jeſidi, denen wir begegneten, jahen gar nicht diabo⸗ 
liſch aus, ſondern flachen vielmehr durd rein weiße 
Kleidung von den ihmusgigen Arabern unfered Kujunds 
ſchillagers fehr zu ihrem Vortheile ab. Einer derjelben 
zeigte uns den Meg bis vor das Torf hinaus und noch 
eine Strecke weiter eine Heine verwitterte Felſenſchlucht 
hinan, deren immergrünes Buſchwerk das Auge erquidte. 
Auch Dieander blübte noch da und bewies, daß es nicht 
an Feuchtigkeit fehlte. Nachdem wir auf die Höhe dieſer 
Borhugel kamen, ritten wir über eine vom Feuer ver- 
fengte Fläche. Wir hatten in Moiul vor ein paar 
Wochen von Kayard’s Terraffe ans dieſes Feuer geiehen, 
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und da viel Gebüfch von demfelben ergriffen worden war, 
jo war der Anbli bei Nacht wirklich prächtig gewelen. 
Das Feuer Fam Bafchijfa fo nahe, daß Gefahr für des 
Dorfed Baumgärten und befonders für die auf den offe 
uen Tennen liegenden großen Haufen von Getreide und 
Stroh war, und Badger’s, die damals noch Dort waren, 
fib ſchon anſchickten, mit Sad und Pad nad Moſul 
gaufzubrecben. 

Der Rüden der Hügelreihe war ziemlich breit, und 
fenfte ſich allmählig zum Fuße des fehroffen felfigen 
Maklub ab, fat ohne Thalbildung auf unferer Weg 
firede, melde Einthalung aber dann zu beiden Seiten 
in geringer Weite und mit großer Unebenheit jtattfindet. 
Die Mauer des Maklub (GA inversus (einwärts ge 
bogen), conversus) thürmt fih aus wildzerriffenem Kalk 
aeiteine auf, und it mit Geſträuch oder Geftrüppe wie 
betupft. Sie und da erbeben fid) aus feuchter Kluft eins 
zeine böbere Bäume. Die obere Linie defjelben iſt durch 
feine beſonders bernorragenden Gipfel gebrochen, und 
von allen Seiten füllt diefe merkwürdige Berginfel in 
ftetlen Abſätzen ab, die mir etwa 2000° hoch ſchien. 

Bald erblidten wir auf einem diefer ſchmalen Abs 
jüge Der Langſeite den feitungsartigen Bau des Klofters 
Mar Marta, den mein Auge faum vom rauhen Ge— 
Reine, an das er fich lebnt, unterjcheiden Eonnte. An 
reiner Luft und weiter Ausfiht fonnte es uns da nicht 
feblen. 

Ede wir die Richtung nach dem Kloſter einſchlugen, 
kamen wir dicht am Anfange der nach beiden Seiten hin 
deginnenden Eintbalung auf einer kleinen Waſſerſcheide 
zu einem Jeñididoörfchen, Meirik, das nur aus etlichen 
niederen Steinbütten beſtand. Der Eigner der erſten 
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derjelben, die wir erreichten, brachte uns unaufgefordert 
einen Krug friihen Quellwaflers zum Trinken. Einige 
Delbäume und prächtig blühender Dleander am Kleinen, 
bald verfiegenden Quellbächlein gewährten einen lieb⸗ 
lichen Anblick in Mitte der Steinwüfte rings umher, die 
dem Auge jedes grüne Fleckchen erwünjcht machte. — 

Wir nahmen nun den freundlihen Mann zum Füh- 
rer. Etwa eine BViertelftunde lang zog fi der Weg oder « 
Pfad längs dem Fuße des Dichebel Maklub zwiichen Fels⸗ 
trümmern hin, die von den verwitterten Wänden herab⸗ 
geftürzt feyn mußten und die Sonnenftrahlen heiß auf 
uns zurüdwarfen. Als wir aber dann gerade unterhalb 
des Klofters an einem fchluchtartigen Riffe des Berges 
vol gewaltiger Felſenmaſſen angefommen waren, ftiegen 
wir, unſere Pferde führend, in beftändigem Zickzack fteil 
hinan. Es dauerte lange, ich follte denfen über eine 
Viertelitunde, ehe wir unter vielem Schweiße den Ein⸗ 
gang des hochummauerten Klofters erreichten. 

Badger’s, Raſſam's und Ellis, der über Nimrud 
hieher gekommen war, empfingen uns mit herzlicher 
Freundlichkeit. Conſul Raſſam war bereits jo weit her- 
geitellt, Daß er mit dem Arme in der Schlinge umher⸗ 
gehen konnte. — 

Man trug fogleih Erfriſchungen auf, und ein fühler 
Zuftzug, der in dem gewölbten, hochgelegenen Zimmer 
den freieften Aus- und Eingang hatte — der Luxus von 
Glasfenſtern tft da noch fo unbekannt, als er es zu Ninus’ 
oder der Semiramis Zeiten war — ließ uns noch mehr 
als jene bald zum Gefühle behaglicher Ruhe Tommen. 

Badger, Marſch und ich waren bald in Erörterungen 
firhlicher fragen verwidelt; aber es entitand dadurch 
feine Störung des Klofterfriedens, noch unſeres eigenen 
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Gleichmuths. Ich hatte Dabei die fehwierigere Stellung; 
denn ich fand zwifchen einem Ultrahochkirchlichen und 
einem vollkommen republifaniichen AIndependenten. An 
eine Vermittlung diefer beiden Extreme war nicht zu den 
fen. Zum Glüde waren die Streitpunfte nur kirchlich 
formelle, und ich fah, daß weder der Hochfirchliche, ned 
der Independent geneigt waren, das Band der Ginigung 
- zu zerreißen, welche, jobald fie Die Kirchenfrage (und ihre 
verfhieden zugejchnittenen Priefterröde, würde ich jagen, 
wenn die Independenten überhaupt etwas der Art am 
Leibe dDuldeten), bei Seite legten, fie doch als chriftliche 
Brüder zufammenführte. 

Ich war, wie oft ſchon vorfam, meines Laienftandes 
von Herzen froh, und nur um den Frieden nicht zu ſto⸗ 
ven, enthielt ich mich, über Beide mich ein bischen luſtig 
zu machen. Ach fühlte mich auf feine der beiden Seiten 
bingezogen, obwohl id} geftehe, daß ich viel eher nod) die 
ſchroffſten Anfichten des Independenten mir aneignen 
fünnte, als die jeines Gegners; denn als wir auch auf 
den Gorbamitrett zu fprechen kamen, blieb mir fein 
Zweifel, daß das Ultrahochkirchenthum nur zu geneigt, 
das Weſen — evangeliſche Freiheit — der Form, 
d. b. ſtarrem Kirchentbume, geradewegs aufzuopfern, mit- 
bin den Fürzeiten Weg nah Rom führt. — Eine bi: 
Ibörliche Heteros oder Kakodorie, oder geradezu Hi 
reis, wird Da nicht mebr mit Unbefangenheit anerfannt 
und verworfen; das müßte eine Synode, ein Concil 
von Biſchöfen tbun, und Nichtbifchöfen und Nichtbifchöfr 
lichen, zumal Independenten, gebührt Schweigen und 
Untermerfung. 

Eine der traurigsten Erfindungen, weldye Englands 
Kirche in den Tagen ihrer Ruhe oder Schläfrigfeit der 
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Vergangenheit nahmachte, tt der Saß der „Apoftos 
lifhen Suecefjion, den nur Unwiſſenheit oder 
Leichtſinn und Gedanfenlofigkeit als etwas Unjehuldiges 
oder Gleichgiltiges betrachten kann. — Die große gött« 
liche Vollmacht, welhe der HErr zur Gründung feis 
ner Kirche den Apofteln ertheilte, fonnte, ohne au ds 
drückliche Erneuerung, auf Andere nach denfels 
ben nicht übergehen. Wollen wir von Nachfolgern 
der Apoftel ſprechen, fo fann das nur in Bezug auf 
das Lehramt gelten, nicht auf Binden und Löſen, 
Sünden vergeben und Sünden behalten. 
Zur Gründung bedurften fie der höchſten Vollmacht 
und Gaben. Zum Fortbauen — in der Miffion — zur 
Erhaltung des Baues, in der Geeljorge, bedarf man nur 
der Lehrer, der Eoangeliften und Nelteften; aber ein 
Oberaufjeher unter diefen wird nie und nimmer zu einem 
Apoftel; jonit hätte der HErr au den Nachfolgern 
wohl fo wichtige Pläge im neuen Jeruſalem ange 
wiegen, als den Jwölfen beftimmt find. Offenb. Joh. 
21,14. — Die Uebel, die aus jo leichtfinnigen Inter- 
pretationen in Rückſicht auf jura oder mandata persona- 
lissima*) entjtchen, liegen auf der Hand — Rom — 
alles Papitthum im Often und Weiten — tft darauf ges 
gründet. — Genug darüber in einem Tagebuch. — 
Welche Parter hätte wohl Abulfaradich, der in 
der Kioiterfirche da, nur wenige Schritte von ung, bes 
graben liegt, in dieſen unjern Grörterungen genommen ? 
Doch wir wollen den ehrwürdigen Todten, diejen 
Maphrian oder Patriarchen Chaldäa's und Aflyriens, 
dem jelbit jein neſtorianiſcher Gegner, und Griechen und 
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ham, und fofort trug er ihm auf, Ddiefelben zu Holen. 
Abraham beugte ſich tief und fagte: HErr, ich bin zwar 
bereit; aberich heiße dein Freund — ana Khalilaf”) —; 
und der HErr ließ den Einwand gelten. Nun kam Mofes 
in den Weg, und obwohl er des HErrn Knecht zu ſeyn 
erklärte, bemerkte er doch, wie er als der „Sanfte des 
HErrn“ — Ana Halimak — einiges Bedenken wegen 
des Ganges in die Hölle trüge. Allah Tieß auch das 
gelten. Da kam gerade Mohammed dazu, und der HErr 
gab nun diefem den Befehl. Allah, ich bin dein Bote — 
ana reſulak — erwiederte der, und machte fich ſogleich 
auf den Weg zur Hölle. So viel hörte und fah ich; ob 
Mohammed aber zurüdgelommen oder nicht, davon habe 
ich Feine Kunde. 

Die vornehmen Türken aber, die den ſchlauen Grie 
hen gefangen zu haben glaubten, blidten fich lächelnd 
einander an, und hießen ihn in Frieden abzichen. 

Und nun noch die legte: 

Ein übermütbhiger, junger Türke ſaß in einem Kaf— 
feehaufe, feine Wafferpfeife (Nargileh) ſchmauchend und 
feinen Kaffee aus der Fleinen Taffe fohlürfend. Da trat 
ein Grieche ein, der einem der niederen Gewerfe ange 
hörend, fi) demüthig in einer Ede niederfauerte. Der 
Türfe, verächtlih von feinem erhöhten, mit Polfter und 
. Teppich verfehenen Site herabblidend, fuhr den armen 
Mann barfh an, und auf einen Hund an der Thüre 
deutend, befahl er ihm, auf der Stelle zu erflären, ob 
der Hund ein Ehrift oder Mohammedaner. Der Griedhe 
aber ließ ſich von dem Laffen nicht einfhüchtern. Wir 


*) Ute und Ast, Freund Gottes, der Freund, 
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Oriente; denn es joll vor ungefähr 1500 Jahren ges 
gründet worden feyn. Als Dr. Grant c8 im Jahre 1835 
bejuchte, war e8 verlaffen und verfallen; denn die Kurden 
von Ravendus hatten c8 fech8 oder fieben Jahre vorher 
auf einem Raubzuge gegen die Jeſidi überfallen und ges 
plündert. Aber der jegige Bifchof von Mar Matta hat es 
durch milde Beiftenern wieder ziemlich hergeftellt, und 
baut noch daran fort. Die Mofulaner benügen e8 in 
der heißen Jahreszeit zu Ausflügen und längerem oder 
fürzerem Aufenthalte, indem fie ihre Beifteuer als eine 
Art Mitbefigtitel betrachten. 

Gegen Abend verließen Konjul Raſſams Bruder, der 
Diafon der ſyriſchen Kirche ift, und deſſen Familie das 
Klofter, wo fie eben auch) einige Tage Sommerfrifche 
genoſſen hatten. Bei euch gälte dieje Friſche wohl für 
Dfenhite. Dagegen kamen mein Freund Kaß Michael 
und Elias, Raſſams Schreiber, ein artiger junger Mann, 
von Mojul an. — 

Den Abend brachten wir in heiterem Gefpräche ohne 
weitere Eontroverfen zu. Badger erzählte einige Geſchicht⸗ 
chen orientalifchen Wibes, welche ich auch dir für Deinen 
Schachſpielklubb mittheile. 

Höre denn! Ein Mann ſieht einen Derwiſch, der 
vor ſeiner Zelle auf einem Grabe ſitzt, und denkt, ſich 
mit demſelben einen Spaß zu machen. Er nähert ſich 
ihm alſo und ſagt, er habe drei Fragen an ihn zu ſtellen, 
worauf er ihn zu antworten bitte. Erſtlich, wie er bewei⸗ 
ſen könne, daß ein Gott ſei, da er ihn doch nicht ſehe. 
Zweitens, wie er die Menſchen für ihre Handlungen vers 
antwortlich machen wolle, da er doch behaupte, der Menſch 
komme von Gott, ſei eben fo von Gott gejchaffen, wie er 
eben ſei; und drittens, wie er jagen möge, der Zeufel 
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ham, und fofort trug er ihm auf, diefelben zu holen. 
Abraham beugte ſich tief und fagte: HErr, ich bin zwar 
bereit ; aber ich heiße dein Freund — ana Khalilaf”) —; 
und der HErr ließ den Einwand gelten. Nun fam Mojes 
in den Weg, und obwohl er des HErrn Knecht zu ſeyn 
erflürte, bemerkte er doch, wie er als der „Sanfte des 
HErrn“ — Ana Halimak — einiges Bedenken wegen 
des Ganges in die Hölle trüge. Allah Tieß auch das 
gelten. Da kam gerade Mohammed dazu, und der HE 
gab nun diefem den Befehl. Allah, ich bin Dein Bote — 
ana reſulak — erwiederte der, und machte ſich ſogleich 
auf den Weg zur Hölle. So viel hörte und fah ich; od 
Mohammed aber zurüdgefommen oder nicht, davon habe 
ich Feine Kunde. 

Die vornehmen Türken aber, die den ſchlauen Grie 
hen gefangen zu haben glaubten, blickten ſich Lächelnd 
einander an, und hießen ihn in Frieden abziehen. 

Und nun nod) die legte: 

Ein übermüthiger, junger Türke ſaß in einem Kaf 
feehaufe, feine Wafferpfeife (Nargileh) ſchmauchend und 
feinen Kaffee aus der fleinen Taffe fchlürfend. Da trat 
ein Grieche ein, der einem der niederen Gewerke ange 
börend, fi) demüthig in einer Ede niederfauerte. Der 
Zürfe, verächtlich von feinem erhöhten, mit Polfter und 
. Teppich verfehenen Sitze herabblidend, fuhr den armen 
Mann barſch an, und auf einen Hund an der Thire 
deutend, befahl er ihm, auf der Stelle zu erflären, ob 
der Hund ein Chrift oder Mohammedaner. Der Grieche 
aber ließ fich von dem Laffen nicht einfchüchtern. Bir 
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haben heute Fafttag, erwiederte er, und fo läßt fich die 
Sache leicht und fehnell entfcheiden. Laß ein Stüdchen 
Fleiſch bringen und gib e8 dem Hunde. Nimmt er e8 
nicht, fo muß ich geftehen, daß er ein Chriſt; frißt er es 
aber, nun dann tft er ein Mohammedaner. Der Türke 
ſchwieg und ließ den und alle anderen Ehriften in Zus 
funft ungeſchoren. — 

Es war ziemlid fpät, als Ellis und ih uns in 
unjere Zellen zurüdzogen, die nahe bei einander lagen. 
Der herrlihe Mondichein aber lodte und noch einmal 
auf die Zerraffe vor den Zellen heraus. Die Klofters 
gebäude hier hell beleuchtet, dort im tiefſchwarzem Schat- 
ten, das Felfengebirge und Thal fammt den Vorhügeln 
in gleichem, doch minder grellem, Wechfel, Licht umd 
Dunkel, und die unabfehbare Ebene jenfeits, welche wie 
eine Geifterwelt aus einem wallenden Dunfte bald auf- 
zutauchen, bald wieder in demfelben zu verfchwinden ſchien: 
Alles das zufammen hielt uns lange in ftillbewundern- 
dem Anſchauen gefeflelt. in Geifterfeher hätte ficher- 
lich jene Gefilde dicht bevölkert gefehen; denn es find ja 
Mord» und Schlachtfelder, und Beit Germe, die Kno⸗ 
henftätte, wahrfcheinlich Alexander's Siegesfeld, ift auch 
ganz nahe. — Doch Grabesſchauer überfallen uns. 
Gute Nacht. — 
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langen, daß man ein Sünder oder Sündenfnedht, ohne 
Hoffnung der Erlöjung und der Befreiung der „voluntas 
serva“ aus eigner Kraft, ift. — Wer zu diefer Erfennt- 
niß nicht gelangt, oder vielmehr fid) dagegen fräubt, 
dem iſt Offenbarung, um das Mindefte zu fagen, etwas 
Meberflüffiges, und fo wie er das Bedürfniß eines Her 
landes nicht fühlt, fo it ihm auch ein göttlicher Er 
löfungsplan dur Menfchwerdung, Kreuzigung und Auf 
erſtehung — ein Nergerniß oder eine Thorheit. — 

Bor dem Schlafengehen ſchwärmten wir wieder — 
doch nicht gar zu fomnambuliftifh, im Mondſcheine. 
Indem wir dabei unfere Tſchibuke rauchten, dämpften 
wir alles gefährlihe Uebermaß mondfüchtiger Auf 
zegung. — 

Auch heute erlebten wir wieder einen Steppenflurm. 


Es war aud) von dem plößlichen Tode die Rede, der bei 


großer Hiße in diefen Gegenden oft Reifende — fo viel 
ich) weiß Einheimische — befüllt; und wurde erwähnt, 
daß ein leerer Magen die Haupturfache dabei ſeyn foll. 
Ein Schlud Wein oder Brandy mit Waffer follte immer 
zur Hand feyn. 

Tag des Herrn. Ein nun heimgegangenes geliebtes 
Kindchen ward mir an diefem Tage vor ſechs Jahren 
während eines Befuches in der deutfhen Heimath ge 
boren. Die Erinnerung an diefes Kind, an deſſen Ge 
burt und Tod, weihte mir den ftillen Morgen des hei 
ligen Tages: Die Heimgegangenen ziehen recht himmels 
wärts. 

Später hielt B. den Morgengottesdienit, zu dem 
auch Maler Barker und Dr. Sandwith frühzeitig genug 
von Mojul anfamen. Eine proteftantifhe Verſammlung 
im Klofter des Abulfaragius, und die Glieder derjelben 
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zu den Darauf folgenden ıunglüdjeligen Ereigniffen — 
davon fpricht ihn der edle Grant ganz frei — aber doch 
einen Grund, der den Kurden als Borwand zu rajcherem 
Handeln dienen fonnte, inden fie ſagten, fie wollten dem 
von B. dem Patriarchen in Ausficht geitellten englifchen 
Schuße zuvorkommen. Parteieifer führte ihn über die 
Gränzen der Bejonnenheit hinaus. Darüber ift in 
England und Frankreich viel gefprochen und gefchrieben 
worden, von Amerifa nicht zu reden, und jo darf ich mir 
erlauben, die Sache zu berühren. Meine Kenntniß 
diefer Umftände und der innige Wunſch, B. mindeftens 
zu einer Art Neutralität zu ſtimmen, wozu die Perfön- 
lichkeit, die Tugenden feiner Gegner und der Segen, 
welcher jo offenbar auf ihrem Wirfen ruhte, an und für 
fih Schon dringend mahnten, bewegten mid) ausjchlichlich 
zu dem Befuhe in Mar Matte. — Meine Anfichten 
theilte ich unverholen mit; die Offenheit, womit er fi) 
erflärte, kann ich aber auch nur ald männlich bezeichnen 
und ſchätzen, obwohl ich dabei feinen Erfolg für meinen 
Zweck erfehen fonnte. Ih halte ihn für Franfhaft aufs 
geregt und kann nur bedauern, daß foldhe Kräfte nicht 
der beiten Sache gewidmet feien. 

Mit Ellis, einem ſcharfen VBerftande, hatte ich fehon 
Morgens ein Gefprädh über Glauben und Unglauben 
begonnen, und ſetzte e8 Abends fort. Ich fühlte mich 
dabei recht in meine Univerfitätsjahre zurüd verfeßt, da 
ähnliche Einwürfe, wie mir jeßt gegen den Glauben an 
eine Offenbarung gemacht wurden, von mir felbft. gegen 
den wankenden Glauben an diefelbe in Anwendung ges 
bracht wurden. Man muß eben zu dem „va oeav- 
zöv,“*) oder hriftlich ausgedrüct, zu der Erkenntniß ges 


*) Lerne dich felbit Tennen. a. 
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als durch das Gebiet, Das fie beherrfcht — das Weich—⸗ 
bild der untergegangenen Niefenftadt (nad) Diodorus 
Siculus war deren Umfang 480 Stadien, 150 2. auf 
90 Br., alfo 24 Stunden) und der Schauplatz von 
Voͤlkerſchlachten — wahrhaftig großartig. Wir Fonnten 
auch den Lauf des Khafer oder Bumodos, über den ich 
bald zu fommen hoffe, eine Strede weit verfolgen, in 
dem jein hellgrün » feheinendes Gewäſſer ftellenweife im 
Glanze der Sonne zu ung heraufblinfte. Er foheint fi 
in der Ebene ein tiefes Bett gegraben zu haben. 

Mir ift es gar nicht unwahrfiheinlich, Daß der ge 
lehrte und fromme Abulfaradfch die Stille und Erhaben- 
heit diejer Stätte zu feinen Studien benüßt habe, und 
wohl auch zur Gemeinfchaft mit Gott im Gebete. Nic 
erinnerte fte an Mofes und den Thisbiten auf dem Eis 
nai, und lange verweilte id) in der Grotte aud) der lie 
ben Meinen gedenfend. — 

Nnterhalb diefer Grotte, am Anfange einer fteilen 
Schlucht, ift ein Heiner Raum mit einigen Feigenbäumen, 
das Gärtchen — Dſchuneineh — genannt, das mit zu 
den Merkwürdigkeiten Mar Matta’s zählt. Mean wird 
in einer Wüfte jo genügfam. 

Als wir in das Klofter zurückkamen, zeigte mir ein 
Diafon des Bifhofs auf meine Nachfrage nad) der 
Kloſterbibliothek ein handſchriftliches, chaldäiich » griedt- 
ſches Wörterbuch als den größten Schaß. *) 

Gegen Abend wollte ich nach Baſchijka gehen, um 
Dort zu übernachten; allein um die Zeit, da ich aufzus 
brechen gedachte, erhob fich wieder ein Sturm, nun ſchon 

*) Ich hätte Luft gehabt es zu kaufen; allein man verlangte 
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alle mit Wohlwollen vom Vorſteher diefes Klofters, dem 
jafobitifchen Bifchofe, aufgenommen! Nun, ich will das 
mit nicht gerade ein befonderes Erftaunen erregen; denn 
das Alles kann Raſſam's conſulariſcher Negide und B.’8 
ultrabifchöflichen Anfichten zugefihrieben werden; doch der 
Proteftantismus tft nun einmal auch in Aflyrien zu 
firchlicher Erjeheinung gefommen, und tft unfer Auftreten 
hier im Klofter auch nur ein vorübergehendes, Br. Marfch 
feheint mir nicht der Mann, der fich leicht aus dem Felde 
Thlagen läßt; noch werden ſeine n ichtbiſchöflichen An— 
fihten ihn bei dem Volke, das feinen Bifhöfen nicht 
allzuhold ift, in abfchredenden Verruf bringen. Es wird 
im Oriente wie in Deutjchland gehen, wo auch die Bi- 
fhöfe die Reformation nicht felbft aufnehmen wollten, 
und man dieſelbe daher ohne fie zu Stande brachte. 

Nach dem Gottesdienfte gingen Ellis und ich zuerft 
zu einem Grabgewölbe nahe außerhalb des Eingangs 
zum Klofter. Es bot nichts merfwürdiges zu fehen. — 

Dann gingen wir etwas weiter nördlich zur foges 
nannten „tropfenden Grotte,” einer lieblich Fühlen, von 
Biumen und überhangenden Felfen befchatteten Stelle, 
in deren Hintergrunde eine bedeutende, aber niedere, 
Höhle mit einer Quelle des frifcheiten Waſſers ift, das 
fih reichlich vom Durchfidern ſammelt. 

Nachdem wir in diefer Dafe des Maflub uns aus- 
geruht hatten, gingen wir nad dem Klofter zurüd und 
fliegen hinter demfelben an den Felſen zu einer anderen 
fleinen Grotte hinan, in welcher Abulfaradfch viel ge- 
weilt oder nad) der Sage gelebt haben joll. Sie tft die 
fünftliche Erweiterung einer natürlihen Felſenhöhle. 
Die Fernficht über die Ebene nad) dem Tigris und Zab 
zu und darüber hinaus ift fowohl durch Ausdehnung, 
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des legten Sturmes. Mein Verkehr mit ven Lagerleuten. Marfch auf 
Beſuch im Lager. Reifeplan. Hige. Religionsgefpräcde. „Fair play“ 
auf zwei Seiten. Lehre daraus, Die Theaterfrage. Beſuch in der Statt. 
Dorf Karamles und Niniveh’s Umriſſe. Bedenken gegen Layard's An- 
nahme. Gegenbedenken. Herricher zu Nimrud, nah Rawlinſon. Nach⸗ 
richt von zu Haufe. Giniges aus Layard's Leben. 


Eine Biertelftunde vor drei Uhr brachen wir auf, 

Der steile Felſenpfad hinab zur Thalfohle wäre ohne 
Mondliht ein ſchweres Stück Arbeit gewefen. Die 
Pferde, die wir führten, rutjihten uns oft auf den Leib. 
Unten angelommen, bejchloßen wir einen Weg füdlich 
um die Vorhügel aufzufuchen, um den felfigen Weber 
gang über diefelben bei Meirtf und von Baſchijka zu 
vermeiden. Wir fanden auch) einen Pfad in der Ric: 
tung, den wir aber an dunkeln Stellen des höchſt un⸗ 
ebenen Thales oft verloren, fo daß wir bald Gräben 
oder das Ninnfal des Bächleins von Meirif, bald Buſch⸗ 
werf und andere Hinderniffe zu überwinden hatten, bis 
wir endlich an“ das Ende der Vorhügel und dort auf 
einen offenen, an der Abdachung leicht anfteigenden Pfad 
und bald darauf auf die andere Seite am Rande der 
Ebene gelangten. Mit Sonnenaufgang erreichten wir 
Baſchijka und fahen auf diefer Seite den „Mound“ (Wall) 
von Bafchijfa, den Layard auch fchon einmal hatte ans 
graben laffen, aber ohne bejonderen Erfolg, da er feine 
Mittel ſparen mußte, ganz frei vor und. An Geftalt ift 
er dem von Kujundſchik ähnlich und birgt wahrfiheins 
lich auch ein aſſyriſches Königsſchloß, dem die in alten 
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der Dritte, der mit faft noch größerer Wuth als die vor- 
hergegangenen tobte, fo daß es mir zu ſpät wurde, weil 
id) das Sefididorf mit mehr Muße mir betrachten wollte. 
Ellis aber, deflen Abreife von Moſul nahe tft, und der 
Baſchijka nicht noch einmal befuhhen kann, ritt noch fpät 
mit Raſſam's Schreiber, Khowadſcha Elias, dahin ab. 

B. hatte mir heute Abfchnitte des Werkes, an dem 
er arbeitet, zu lefen gegeben, und ich kann nur wünfchen, 
daß es bald durch den Druck verbreitet werde. Er follte 
ſich auf wiſſenſchaftliche Forſchungen und Schriftftellerei 
diefer Art werfen, fo würde ich ihm mehr Glück und Zus 
friedenheit weiffagen, als er von feinen kirchlichen Bes 
firebniffen unter den Neftorianern geärntet hat und je 
ärnten wird. 

Obwohl er auch) in diefer Arbeit polemifch auftritt, 
wovor ich ihn freimüthig warnte, und mandjer dunkle 
Schatten dadurd geworfen wird, jo ift doch die Trag⸗ 
weite diefer Polemik — in englifher Sprache — nicht 
von der Art, daß man in Kurdiftan davon Unheil bes 
befürchten müßte. 

Den fpäteren Abend nach dem Thee, welchen Wind- 
ftille und das reinfte Mondlicht wieder zum Bilde der 
lieblichiten Ruhe machten, brachte die ganze Geſellſchaft 
auf einer der Zerraffen in gefelligem Gefpräche zu. Da 
Dr. Sandmwith und ich bald nad Mitternacht abzureiten 
bejchloffen hatten, nahmen wir gegen 10 Uhr von uns 
feren gütigen Wirthen Abfchied. Sie luden mic) dringend 
ein, vor meiner Abreife nach Urumia noch einmal auf 
etliche Tage zu fommen, was id) auch gerne veriprad). 
Sandwith und ich legten uns dann auf einer anderen 
Zerraffe ohne weitere Umstände bloß in unfere Abas ges 
wickelt zu furzem Schlummer nieder. 





122 1.10. Marſch auf Beſuch X 25. Juni. 


ſprach ich neue Teſtamente in derſelben, worüber fie er 
freut fchienen. Wie in der Heimath, halten fie auch hier 
den Tag des HErrn ftrenge. Unmwillfürlich erinnert mid 
der Anblick diefer Diänner an das in der Gefangenschaft 
oder Meberfiedelung frauernde Sirael. 

Auch Abends machte ich mir wieder mit den Arabern 
zu fchaffen, und beobachtete fie in ihren Zelten, ihrem 
Familienleben, in das hier freie Einficht geftattet if. 
Meberall Iud man mich freundlich ein, näher zu treten; 
denn ich gehöre ja nun auch ſchon zum Dieheburftamme 
unter Scheith Layard. 

Gerne hätte ich mit diefen, im Ganzen gutgearteten 
Halbwilden nähere Bekanntſchaft gemacht; aber mein 
Stammeln und Lallen verhinderte das. Layard hat 
äußere Zucht unter ihnen hergeftellt; wäre meines Vers 
weilens hier länger, fo würde ich in ihn dringen, mid 
das Amt eines Feldpredigers übernehmen zu laſſen. 

Später fam Marſch herüber, um bei und über Nadıt 
zu bleiben, und ich hatte, nachdem Layard fich in fein 
Schlafzelt zurüdigezogen hatte, noch eine bis Mitternadt 
dauernde Unterredung mit ihm über unfere befonderen 
Angelegenheiten und über die Reife nad) Urumiah, die 
er ebenfalls vorhat. 

Während wir beim Frühſtück faßen, Fam ein Scheifh 
der Araber von Tel Afer an, um Layard einen Beſuch 
abzuftatten. Marſch Fehrte dann wieder nad) Moful zu 
rüd. Ich Fam geftern zu dem Entichluffe, nach Urumtah 
allein, und nicht mit Marfch, zu reifen. Marſch will den 
Karamanenweg über Rawandus einſchlagen; ich möchte 
durch's Land des Hochgebirges, wo möglich durch den 
Tijari-Bezirk. Ich habe dieſes Mal befonderes Ver 
langen, allein zu reifen. 


Gazellen. Birtungehd. legten Sturmes. Verkehr. 121 


Zeiten wohl noch viel baumreichere Gegend als Park oder 
7rgREL005 (Thiergarten) gedient haben konnte. An Wild 
fehlt es auch jeßt nicht, denn wir ſahen auf dem Wege 
bieber in der Nähe eines elenden arabifchen Weilers 
mehrere Gazellen. Auf den Feldern der Ebene und in 
Heinen Büfchen kann man aud nah Zrappen *) und 
Hafen jagen. 

Etwa eine halbe Stunde außerhalb Bafchijfa, Mo- 
ful zu, holten wir Ellis und Elias ein und ritten dann 
zufammen raſch voran, fo daß wir das Lager von Ku⸗ 
jundſchik ſchon vor fieben Uhr erreichten. Ich war er- 
ſtaunt von Layard's nun hieher verpflanztem, großem 
Zelte nichts zu jehen. Der geftrige Sturm hatte die 
gewaltige Stange gebrochen und es zu Boden geftürzt. 
Auch die anderen Zelte waren niedergeworfen worden, 
bis auf meines, das kleinſte von allen. 

Wir begrüßten Layard froh über das Wiederfehen, 
und mir war in feinen Lager faft heimathlich wohl. 
Wir hatten, als wir und nad) dem Frühftüde wie ge 
wöhnlich in die Gemächer unferes unterirdifchen Balaftes 
zurückgezogen hatten, viel über Dinge zu fprechen, die 
das Mofulleben und feine wechjelnde Gefellichaft betra⸗ 
fen. Später ſchickte ich einen Brief zur Beförderung an 
die Meinen nach Moful hinüber. 

Mit den Nrabern hielt ich während ihrer Rubeftunde 
Sprachübung, und fuchte auch den immer trübfelig und 
freudelos ausfehenden Tijari-Männern näher zu fommen. 
Zweien derjelben, die ihre Sprache lefen Tonnten, vers 


*) Xenoph. Anab. I, 5. 8. 3. Ob der Strauß in Mejos 
potamien noch zu finden — im Süden etwa — weiß ich nicht 
beftimmt; doch babe ich es behaupten gehört. 


124 1. 10. „Fair play“ auf zwei Seiten. 


Der Umstand, daß er unter vielen hochgeftellten 
Männern der Kirche Zweifler oder Heuchler entdedt zu 
haben meint, ſcheint ihm hart zuzufeßen, obwohl ihm die 
Glaubensfeftigkeit anderer Achtung abdringt und feld, 
wie ich glaube, Befriedigung gewährt. Er war immer 
ein aufrichtiger Freund der amerifanifchen Miffionare, 
und ein Bewunderer des gottfräftigen Dr. Grant in- 
fonderheit. Unter anderem erzählte er mir, daß einer 
feiner Bekannten, ein berühmter Alterthbumsforfcher, den 
ich nicht nennen will, einmal, da er durch feine Forfchuns 
gen in den Beſitz ſchlagender Gründe gegen die Wahrheit 
der heiligen Gejchichte gefommen zu feyn glaubte, an 
einen ihm befreundeten Prediger fehrieb, was er ihm 
riethe: ob, feine Entdeckungen befannt zu machen und 
damit den Glauben an die Bibel zu erfchüttern, oder 
aber diefelben zurüd zu halten. Jedenfalls floß die 
Anfrage aus fehr ehrenvollem Benehmen, und aus der 
Ueberzeugung, daß feine Entdeckungen ihn doch nicht in 
Stand feßten, für die Bibel einen Erſatz zu bieten. 
Möchten doc alle Zweifler oder Ungläubigen, naınentlich 
auf den Lehrjtühlen der Univerfitäten, ebenjo gewiſſen⸗ 
haft feyn! — Aber was antwortete der Freund? „Bill 
du deiner Sache fo gewiß, fo laß dich nicht abhalten, 
deine Entdeckungen aller Welt darzulegen; übrigens fei 
verfichert, wir fürchten davon für Gottes Wort nichts.” 
Zayard äußerte großes Wohlgefallen an diefer männli- 
hen, glaubensfeiten Antwort. — Nun, und was that 
der Gelehrte? Er veröffentlichte Nichts. 

Selbft wenn Jemand am Glauben Schiffbrud ges 
litten hat, bedenkt er fih Doch, falls fein Gewiſſen nit 
gewaltig verfengt tft, noch lange, ehe er ald offener Läug⸗ 
ner, Verächter und Feind Der Schriften auftritt, welche, 
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Gegen Mittag ging id auch nad Moful hinüber, 
da endlich unfer ſchon in Diarbefr erwartetes Gepäde 
angefommen war; madıte mich aber bald wieder aus den 
öden Mauern fort. Die Hite fteigt nun täglich bis auf 
4109 Fahrenh. oder 35 Reaum., alfo Fieberhiße, im 
Schatten, und über der Erde; in den Eirdabs aber 
erreicht fie zwifchen 80 und 90°. — 

Layard war heute befonders zu religiöfen Streitfra- 
gen aufgelegt. Meine frühere Stellung, oder der Um⸗ 
ftand, daß ich grundfäglich vorziehe,. in meiner jegigen 
ein Laie zu bleiben, fiheinen ihm Zweifel erregt zu has 
ben, ih weiß nicht, foll ich fagen rüdfichtlih meiner 
Kirchlichfeit oder über meine Rechtgläubigfeit. Vielleicht 
fonnte er von dem Deutichen den Gedanken des Ratios 
nalismus nicht trennen; denn bei den Engländern find 
wir namentlich durch Strauß und Genoſſen fehr anrüchig 
geworden. — Ic gab mir feine Mühe, etwas Anderes 
zu beweifen, al8 daß ich feft auf evangelifchem Grunde 
und Boden ftehe, und troß den Auswüchſen des Pufeyiss 
mus ımd grelliten Hochfirchenthums in der englifchen 
Kirche, des evangelifchen Wefens, und namentlich des 
ächten Sendbotengeiftes, in derfelben fo viel finde, daß 
ih mich im Dienfte ihrer Miffionsgefellfchaft nicht nur 
nicht beengt fühle, fondern recht frei und freudig bewege. 

Layard kennt die Schrift wohl und feine Ents 
deckungen bringen ihn fort und fort damit in Berührung; 
dennoch bezweifelte num ich meinerfeits feine Orthodorie, 
und führte abfihtlih das Gefpräh auf den Difenba- 
rungsglauben, indem ich jene wunderbar -Fraftvolle Des 
finition, die in Hebr. 11, 1. aufgezeichnet ift, voran⸗ 
ftellte. Es freute mic) herzlich, als er am Schluffe unferes 
Geſpräches ausrief: „Glücklich, wer alfo glauben kann!“ 


124 1. 10. „Fair play” auf zwei Eeiten. 


Der Umitand, daß er unter vielen bochaeftellten 
Miunern Der Kirche Zweifler oder Heuchler entdedt zu 
baben meint, icheint ibm bart zuzulegen, obwohl ihm die 
Gtlaubenäretigfeit anderer Achtung abdringt und ſelbſt, 
wie id alaube, Reiriedigung gewährt. Er war immer 
en amtmihriger Freund der amerifaniihen Miſſionare, 
un? en Bewunderer des gettfräftigen Dr. Grant in 
ſenderbeit. Unter anderem erzählte er mir, daß einer 
teiner Pefannten, ein berübmter Altertbumsforfcher, den 
ih nicht nennen will, einmal, da er durch feine Forſchun⸗ 
aen in den Beñt idrlagender Gründe gegen die Wahrheit 
der beiligen Geicbichte gekommen zu ſeyn glaubte, an 
einen ibm berreunderen Prediger jchrieb, was er ihm 
rictbe: eb, jene Entdeckungen befannt zu maden und 
tumir den Glauben an die Bibel zu erſchüttern, oder 
aber Pieieiben zurüud zu balten. Jedenfalls floß die 
Auttaze aus ichr chrenvellem Benehmen, und aus der 
Ueberzenagung, daß feine Entdeckungen ihn Doch nicht in 
Stand ſegten, für die Bibel einen Erſatz zu bieten. 
Rötren doch alle Zweiñler oder Ungläubigen, namentlich 
aut den Schrnüblen Der Univerfitäten, ebenjo gewiſſen⸗ 
Nat ienm! — Aber mas antwortete der Freund? „Bill 
Ca deiner Sache jo gemiß, ſo laß dich nicht abhalten, 
tem Gankdunaen aller Belt darzulegen; übrigens fei 
vxcrũchert. wir fürchten Davon für Gottes Wort nichts.” 
Yanaıd ünscıe großes Woblgefallen an diejer männlis 
Ana, Aaubenärcien Antwort. — Run, und was that 
der Gelebrte? Gr veröffentlichte Nichts. 

Seht mean Jemand am Glauben Schiffbruch ges 
Kita dat, dedenkt er ſich Doch, falls fein Gewiſſen nicht 
aewaltia verſenat if, noch lange, ehe er als offener Laͤng⸗ 
wert, Verachter und Feind der Schriften auftritt, welde, 
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wie er ſich ſelbſt geftchen muß, fo unendlich fegenvoll 
nicht bloß auf einzelne, fondern auf die Menjchheit über: 
haupt eingewirft haben. Ich fürchte unfere gelchrten 
Gegner des Chriſtenthums, unter denen fo viele beeidigte 
PBrofefioren der hrütlihen Dogmatik, Prediger und Ger 
neraljuperintendenten, haben fich jelbft übel gezeichnet, 
und unjer Volk, hoffe ic), wird e8 denjelben nicht bejons 
ders Dank wilfen, daß fie es, — verzeihe mir den Aus⸗ 
druck — für fo verlumpt und verludert hielten und kei⸗ 
nen Zweifel hegten, es würde fogleich Bibel und Chris 
ſtenthum über Bord werfen, um ihren exegetifchen Quarf 
dafür einzunehmen. Dieſe neuen Sendboten eigener 
Vollmacht follten ihr Glück einmal bei den Antipoden 
in Neuholland verfuchen. Dort könnten fie von Grund 
aus ihre neue Schöpfung beginnen. — Aber ich denke, 
fie trauen ihren Lehrſätzen den fcharfen Zähnen jener 
Naturfinder gegenüber nicht bejondere Kraft zu und 
wenden ſich lieber an die gebildete Jugend der Hochſchu⸗ 
len, oder gelegentlich an ftrebende Bauern und Hand- 
werksburſchen. — 

Mit Walpole hatte ich auch noch eine Frage zu er- 
örtern: die Theaterfrage. Wir Tamen zu Feiner Aus- 
gleichung unferer fih fehroff gegenüberftehenden Anſichten. 
Er wie taufend andere hält das Theater für eine Nils 
dungsſchule des Volkes. Ic befuchte diefe Bildungs- 
anjtalt ziemlich lange, und bin dahin gefommen, daß ich 
auch, ohne mich auf den hriftlichen Standpunkt zu ftellen, 
Diefelbe für eine Schule der Verbildung, der Verwirrung 
aller Begriffe über „Gut, Bahr und Schön” und 
oft geradezu für eine Schule der Sittenlofigfeit und des 
Lafters halte, wie verfeinert die Sinnlichkeit auch aufs 
treten mag. Erfahrung. lehrt, daß das Theater in 


30 1.10. Herrfher zu Nimrud nad Rawlinfon. 


Vielleicht ift e8 dir einigermaßen erwünſcht, auch 
noch zu hören, welche Herrfcher von Nimrud Rawlinfon 
aus den Nimrudtafeln herausgefunden bat. Er zählt 
deren 7 in folgender Ordnung auf: Temenbar J., Grüns 
der Nimrud's; Hevenk I., deffen Sohn; Altisbar; Affer 
adan pal oder Sardanapal; Temenbar II.; Huſihem und 
Hevenk II. — Lebterer fihiene dem Schifhuf des Dr. 
Hincks zu entfprechen, und danach würden beide mit 
Herrn Birch darin übereinfommen, daß fie den Urfprung 
der älteren Nimrudbilder ungefähr in das 12. Jahrhun⸗ 
dert vor Ehr. ſetzen, eine Zeit, welche fo ziemlich mit der 
zeitweiligen Erniedrigung Aegyptens am Ende der 18. 
Dynaftie (2) und dem Wachfen der Afiyrifchen Macht 
zufammenficle, bi8 im 10. Jahrhunderte, oder um daf 
felbe herum, ein Affyrifcher König die 22. Aegyptiſche 
Dynaftie gründete. Dr. Hinds läßt Diefen König den 
Sohn des Gründers des N.W.-PBalaftes ſeyn, der nad 
Mai. Rawlinfon Sardanapal (der Kriegerifche, nicht der 
MWeichlina) war, deffen Grab Amyntas — ich glaube in 
Athenäus — als am Thore der Afiyrifhen Hauptftadt 
befchreibt (die Pyramide). — Du fiehit, da gäbe es auch 
Fragen für Lepſius und Dr. Braun; ich aber ziehe mid) 
wieder bejcheiden aus diefen Felde tieffter Forſchung zus 
rüf. — 

Abends ritt ich mit Cooper Layard entgegen. Bor 
Dunfel famen wir mit ihm nad) dem Lager zurüd. 
Walpole war von Nimrud nah Mar Mattı gegans 
gen. Erhielt heute aber auch einen Brief aus Buddha. 
Gott ſei Dank Alles wohl. Nach dem Thee faßen Las 
yard und ich lange vor dem Zelte unter dem prachtvollen 
Sternenhimmel in ernften Geſpräche. Nicht lange Zeit 
mehr, fo werden wir beide wieder, vielleicht fiir immer, 
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jundſchik und Nimrud bildet, und deſſen Schenkel fich fo 
begegnen, daß eine ſenkrechte Linie von der Spike auf 
die Baſis in der Länge von einem Drittel der letzteren 
gezogen auf einen Punkt fällt, der von Kujundſchick aus 
berechnet ungefähr 2/, des Weges ausmadıt, fo kannſt du 
die Lage des Ortes an der Spike des Dreiecks anzeich- 
nen. Ziehſt du dann Linien von Kujundſchik nad) Khor- 
fabad, von Khorfabad nah Baſchijka am Maflub und 
nad) Karamles, von diefem nad) Nimrud, und von Nims 
rud nad Kujundſchik, fo haft du die Umriffe von Nini⸗ 
veh's Niefenleib. Ein gleichfeitiges Viered fommt zwar 
dabei nicht heraus, fondern ein Trapez oder gar Fünfed, 
und ein Umfang, der Die A480 Stadien ftarf überjchreitet; 
allein einmal fünnten die Stadtwohnungen, und noch 
mehr die Felder und Parfe diefe Unregelmäßigfeiten 
ausgeglichen haben, wenn wir, was Gejtalt betrifft, ein 
Viereck annehmen wollen, und dann beruhte für den da— 
maligen Weiten alles Niniveh und Afiyrien Betreffende 
doch hauptſächlich auf Hörenfagen oder Ueberlieferung, 
und die Genauigkeit folher Einzelheiten darf daher eben- 
fowohl bezweifelt werden, als das Allgemeine der Anga⸗ 
ben als Wahrheit gelten kann. Layard fcheint ganz zu 
der Angabe hinzuneigen, daß Nimrod oder Ninus an der 
Stelle des heutigen Nimrud den erften Grund zur 
Riejenitadt durch Anlegung einer Königsburg zwifchen 
Zab und Zigris gelegt, und daß, wie ich fehon erwähnt, 
im Berlaufe der Zeiten und Dynaftien dann Stadttheil 
auf Stadttheil, jeder mit feinen befonderen Königs» 
fchloffe, fi angefügt habe, und fo endlich das ganze Ni- 
niveh entitanden fei, welches das Alterthum in Erftaunen 
gefeßt, und dem Jonas, wie Diodor, jene Ausdehnung 
gab, welche früher jo Vielen unglaublich fchien, jet «ber 


@&30 1.10. Herrſcher zu Rimrud nad) Rawlinfon. 


Vielleicht it es Dir einigermaßen erwünſcht, and) 
noch zu bören, welche Herrfcher von Nimrud Rawlinſon 
aus den Nimrudtafeln herausgefunden bat. Er zählt 
deren 7 in folgender Ordnung auf: Temenbarl., Grüns 
der Nimrud’3; Hevenf I., deflen Sohn; Altisbarz Aſſer⸗ 
adan pal oder Surdanapal; Temenbar IL; Hufihem um 
Hevenf I. — Lebterer jchiene dem Schiſchuk des Dr. 
Hinds zu entiprehen, und danach würden beide mit 
Herrn Bir darin übereinfommen, daß fie den Urfprung 
der ülteren Nimrudbilder ungefähr in das 12. Jahrhun⸗ 
dert vor Chr. feben, eine Zeit, welche jo ziemlich mit der 
zeitweiligen Erniedrigung Acgyptend am Ende der 18. 
Donaſtie (2) und dem Wachſen der Affyrifchen Macht 
zujammenftele, bis im 10. Jahrhunderte, oder um dal 
felbe herum, ein Aſſpriſcher König die 22. Aegyptiſche 
Donaitie gründete. Dr. Hinds läßt diefen König den 
Sobn des Gründers des N. W.⸗-Palaſtes feyn, der nad 
Maj. Rawlinion Eardanapal der Kriegerifche, nicht der 
Weichling) war, deflen Grab Amyntas — ic) glaube in 
Atbenius — als am Thore der Affyrifhen Hauptitadt 
befchreibt (Die Prramide). — Du fiehit, da gäbe es auch 
ragen für Lepfius und Dr. Braun; ich aber ziehe mid 
wieder bejcheiden aus diefem Felde tieffter Forſchung zus 
rũck. — 

Abends ritt ih mit Cooper Layard entgegen. 2er 
Dunkel famen wir mit ibm nad dem Lager zurüd. 
Walpole war von Nimrud nah Mar Matta gegan 
gen. Grbielt beute aber auch einen Brief aus Budſcha. 
Gott jet Dank Alles wohl. Nach dem Thee faßen La— 
yard und ich lange vor dem Zelte unter dem prachtvollen 
Sternenhimmel in ernitem Gefpräde. Nicht lange Zeit 
mehr, fo werden wir beide wieder, vielleicht fir immer, 
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aus einander gehen; aber das Andenken an diefe Abend- 
ftunden im Lager von Kujundfchif über Niniveh's Schutt- 
trümmern, und an die Geſpräche, die uns aus diefem 
Gräberſtaube empor zum Schöpfer der Welten und zu 
Ihm, der wiederfommen wird, führten, wird fi mir 
faum je verwiichen, und LZayard, glaube ich, wird auch 
des flüchtigen Wanderers nicht ganz vergeffen. — 

Ich habe für dich und die anderen Freunde zu Haufe 
noch Einiges über diefen Mann und deſſen Mirfen ges 
fammelt, was euch bemeijen wird, daß eines fo eigen» 
thümlich für den Beruf der Entdelung auf dem Felde 
von Vorderafiend Borwelt herangebildeten Mannes Gaft 
auf dem Schauplage feiner Thätigfeit zu ſeyn, eine höchſt 
anziehende Zwiſchenhandlung im Lebenslaufe eines 
Wanderers bildet, dem überhaupt das Studium von 
Charakteren eine der Hauptaufgaben feiner Thätigkeit 
geworden. — | 

Layard ftanımt von franzöfiihen Vorältern, und 
zwar von einer Hugenottenfamilie ab, die nach England 
überfiedelte, nachdem fie vorher, nicht ohne der Berfole 
gung blutige Opfer zurüdgelaffen zu haben, nad) Hols 
land geflohen war. Der Begründer der Familie als 
einer Englifchen diente unter Wilhelm von Dranten im 
Heere deilelben. — 

Der Großvater unſeres Layard’s gehörte dem geift- 
lichen Stande an und ſtarb ald Dean (Dekan) zu Bri⸗ 
ftol; der Bater aber war Givilbeamter in Ceylon, wo er 
die Förderung des Chriftentbums unter den Eingebore- 
nen fid) am Herzen liegen ließ. Er war ein Mann von 
hoher Bildung. Im Sahre 1817 ward ihm fein Sohn 
Auften Henry während eines Aufenthaltes in Europa 
geboren. — 

9% 
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Später ließ er fih aus Gefundheitsrüdfichten und 
aus Vorliebe für das Land der Kunft in Italien nieder, 
und in dem Knaben Henry erwachte da bald der Hang, 
nab des Alterthums untergegangenen Schätzen zu for- 
fhen und dieſem Hange dienend, entwidelten fib auch 
die Gaben des Zeichnens und der Sprachen. — 

Ginige Zeit bradhte er hierauf mit einem Bruder 
in einer Grziehungsanftalt zu Paris zu, wo es beiden, 
wie er mir erzählte, nicht an Reibungen und Gefechten 
mit den Galliſchen Mitſchülern fehlte; denn das Land 
der Zuflucht und Wahl ihrer Vorältern hatte ihnen ein 
Gepräge gegeben, weldhes fie dem Lande der früheren 
Abnen, deiien Sitten, Gebräuchen, Nationalgefühl und 
Gefinnung völlig entfremdete. — 

Zur Schlußausbildung fam 2. dann nad) England 
and mwüblte die Laufbahn der Rechtögelehrfamfeit. Da 
er aber auf dieſem Felde nicht heimiſch werden fonnte, 
ſchũttelte er bald die Seffeln ab, die ihn, dem das unauf 
baltbare Streben des Zugvogels, der Trieb, dem Frem⸗ 
den, Entiernten und Berborgenen nachzuſpüren, angebe 
ren war, wohl ſchwer aufgelaftet haben mußten. — 


— —— 


Elfter Abſchnitt. 


2arart über Münden, Bertheidigung. Aus Layard's Leben, Wortiegung- 
Uekerraidenre Keuigfeit. Ellis auf Befub im Lager. Haſenjagd. 
Abendſtern. Beſuch iu ter Statt. Gutes Beifriel. Fünfter Sonntag ir 
Mefel Teutiger Jude. Nachrichten vom Beifegefährten. Keifeplan. 
Veiünchung Heitas. Aſſoriſche Marmore zur Ginfciffung an den 
u Araber im Babe. Noch andere Naturſchwimmer. Ab⸗ 
rei 
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wozu aud der Halbbarbar weniger verleitet, als der 
Ganzwilde, dem der leicht Durchdringliche Heuchelfchein 
des Firniffes, welchen jener mehr oder minder zur Schau 
trägt, zwar abgeht, wodurch er aber auch weit weniger 
anwidert. Freilich Fann die Schwärmerei für den Wil 
den auch nicht lange dauern. — 

Oft reiste er allein, und erlebte dabei Abenteuer, 
z. B. in den Baktijari Gebirgen, die einem Reiſenden 
vom Alletagsfchlage auf einmal alle Reifeluft benommen 
hätten, ihn aber nur noch mehr anfeuerten und flärkten. 
Er erzählte mir Manches; aber ich glaube, er hält die 
Art, wie er fid) ausſetzte, jegt felbit für zu gewagt, als 
daß er das Nacherzählen billigen würde. Man kömmt 
nicht immer fo unverbrannt durch, als er, und könnte 
doch ſich zur Nachahmung verfucht fühlen, wie etwa die 
Bewunderer der Schiller’fchen Räuber. — 

So durchzog er vor zehn Sahren Kleinaften, Mefos 
potamien, Perſien, befonders Khuſiſtan (Elam, Suflana) 
und fpürte überall den Trümmern der Vorzeit nad. 

Hierauf fam er nad Moful, wo er Ainsworth trafz 
und mit diefem und Hormuzd Raſſam z0g er auf die 
Entdekung Kalach's aus, deffen Stätte er in Kala’h 
Scergat gefunden zu haben glaubt. Wir wollen fehen, 
wer Recht behält, er oder Rawlinjon. 

Sm Sahre 1842, wie id) ſchon gefagt, fing Botta 
feine Ausgrabungen in Kujundſchik an, die er aber da 
nicht lange fortfegte, fondern auf Khorfabad übertrug, 
wo er den eriten aſſyriſchen Palaftbau entdedte, der von 
Niniveh’s. Macht und Pracht in unferen Tagen zeugen 
follte. Du wirft dich erinnern, welches Erftaunen damals 
die Berichterftattungen erregten, die wir in der Allges 
meinen Zeitung zu lefen befamen, und die id) nit großer 
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Begierde las, ohne auch nur im geringften daran zu 
denken, daß ich wenige Jahre fpäter felbft ein Bewohner 
der PBaläfte Niniveh’s feyn würde. Man nimmt an, 
daß der Palaft zu Khorſabad Herrfcher vom Haufe 
Senadherib’8 beherbergte und eben auch von Cyaxares 
dem Meder in Berbindung mit Nabopolaffar (Zabynetus) 
verbrannt wurde (unter Sarak oder Sardanapal Il, 606). 

Zayard fam um jene Zeit auf der Rückreiſe von 
einem zweiten Befuhe in Sufiana nah Moful, und 
Botta's Entdedungen ließen aud ihn das Feld erkennen, 
wo er feine langgeübten Kräfte mit Entfehiedenheit ans 
wenden follte. Er ging nad Konftantinopel, wohin ihn 
feine Stellung als Gefandtfchaftsfefretär berief. Erſt 
im Jahre 1845 konnte er endlich von Sir Stratford 
Canning unterftügt wieder nah Moful zurückkehren. 
Wie ſchnell er den weiten Weg zurüdlegte, wiffen wir 
und fönnnen daraus auf den Eifer fihließen, mit welchem 
er an die Aufgabe ging. 

Was er jeitdem felbft, jo wie während feines Auf 
enthaltes in England, wo er fein Werk herausgab, und 
von wo er erft im Herbfte des vorigen Jahres zurüd 
fehrte, dur) Ros und Hormuzd Raffam, geleiftet, das 
beweifet fein Buch, noch weit mehr aber die Aufftellung 
der Niniveh - Marmore im britifhen Mufeum. Und 
noch ſteht er nicht ſtill und beklagt nur das fpärliche 
Zumeſſen der Geldmittel aus jener reichften aller Ans 
ftalten. Er weiß fehr wohl, was König Ludwig daran 
gewendet, um Kunſtſchätze des Alterthums in feiner 
Hauptitadt aufzuhäufen, und ich denfe, er hat ſich oft 
für fein England einen ſolchen fürftlihen Liebhaber ges 
wünſcht. Wir Deutfche haben wohl oft ſchon im Auss 
lande nad Gönnern und Förderern unferer Beftrebungen 
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wozu auch der Halbbarbar weniger verleitet, als der 
Ganzwilde, dem der leicht durchdringliche Heuchelfchein 
des Firniffes, welchen jener mehr oder minder zur Schau 
trägt, zwar abgeht, wodurch er aber auch weit weniger 
anmidert. Freilich kann die Schwärmerei für den Wil⸗ 
den auch nicht lange dauern. — 

Oft reiste er allein, und erlebte dabei Abenteuer, 
3. B. in den Baltijari Gebirgen, die einen Reiſenden 
vom Alletagsichlage auf einmal alle Reifeluft benommen 
hätten, ihn aber nur noch mehr anfenerten und ftärkten. 
Er erzählte mir Manches; aber ich glaube, ex hält die 
Art, wie er fid) ausfeßte, jeßt jelbit für zu gewagt, als 
daß er das Nacherzählen billigen würde. Man kömmt 
nicht immer fo unverbrannt Durch, als er, und könnte 
doch fich zur Nachahmung verfucht fühlen, wie etwa die 
Bewunderer der Schhiller’fhen Räuber. — 

So durchzog er vor zehn Jahren Kleinaften, Mefo- 
potamien, Perfien, befonders Khuſiſtan (Elam, Suſiana) 
und ſpürte überall den Trümmern der Vorzeit nach. 

Hierauf kam er nach Moſul, wo er Ainsworth traf; 
und mit dieſem und Hormuzd Raſſam zog er auf die 
Entdeckung Kalach's aus, deſſen Stätte er in Kala'h 
Schergat gefunden zu haben glaubt. Wir wollen ſehen, 
wer Recht behält, er oder Rawlinſon. 

Im Jahre 1842, wie ich ſchon geſagt, fing Botta 
feine Ausgrabungen in Kujundſchik an, die er aber da 
nicht lange fortfegte, fondern auf Khorfabad übertrug, 
wo er den erſten aſſyriſchen Balaftbau entdedte, der von 
Niniveh’s, Macht und Pracht in unferen Tagen zeugen 
follte. Du wirft dich erinnern, welches Erftaunen damals 
die Berichterftattungen erregten, die wir in der Allge- 
meinen Zeitung zu leſen befamen, und die id) mit großer 
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medaner eſſen Wildpret bier — beide Theile halten 
firenge am völligen Auslaufen des Blutes — und der 
Haſe gilt obendrein unter den ſyriſchen und neftoriani- 
fhen Ehriften noch als unreines Thier. Geſtern waren 
wir auf diefelbe Weife in den Befiß einer Gazelle ges 
fommen, die uns heute als föftlicher Braten aufgetiſcht 
wurde. Das verfühnt mit der graufamen Sagdluft. — 


Wir haben jebt Frau Venus als Abendftern immer 
unferen Zelten gegenüber, und ich folge ihrem furzen 
Laufe bis zum Untergange immer mit Gedanken an die 
Küften des ägäiſchen Meeres, die in der Einfamteit 
meines Zeltes dann zu Gebeten werden für die Lieben 
Dort, denen der fhöne Stern dann durch Die hohen Ey 
preffen in den Garten leuchtet, wo fie die Kühle des 
Abends genießen. Auch heute füllten wieder Religions 
gejpräche unfere Abendunterhaltung aus. — 


Eis ging frühe wieder nah Moful hinüber. Ich 
ſchrieb Briefe, bi8 mich die Sonnenhige aus dem großen 
Zelte, wo die Luft natürlich am längften erträglich bleibt, 
in den affyrifehen Arbeitjaal hinübertrieb. Man bleibt 
aber da nicht auf einem Flecke; denn da gibt es neben 
den Alten faft jede Stunde Neues zu fehen, und je 
näher die Zeit meines Abſchiedes von Niniveh rüdt, 
defto emfiger präge ich mir alle diefe Bilder ein. Um 
vier Uhr ging ich nad) Moful hinüber, um für den Bir 
[hof von Mar Matta einige Exemplare arabifcher Bibeln 
u. ſ. mw. aus unjerem Borrathe zu holen. Er hatte mid) 
darım ſelbſt erfuht. Um Sonnenuntergang war id 
wieder im Lager, wo die Abendfühle fo Tieblich ift, und 
die Nächte fo frifch werden, daß man fi) des Teichteften 
Schlafes erfreuen kaun. — Am Morgen werden dann 
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ſuchen müflen; aber der ſtolze Engländer hielte das für 
Erniedrigung feiner felbft und feines Landes. 

Nach arabifhen Studien und Frühftüc wieder mit 
Layard und Cooper in die Eingeweide des Lamımhügels 
hinab, mo wir die eben angefommenen Zeitungen lafen. 
Sie. enthielten unter anderem die überrafchende Neuigs 
feit, daß das Islam-Geſetz, welches die Zulaffung der 
Zeugſchaft eines Ehriften gegen einen Moslim für un- 
ftatthaft erklärt, aufgehoben. Die Türken werden immer 
menſchen⸗- oder hriftensfreundlicher, in Stambul oder 
innerhalb der hohen Pforte wenigftens im Diwan des 
Sultan’. Nun, ich will zugeben, daß das Geſetz auf- 
gehoben; aber dag darum demnächſt auch die Kadi’s 
ohne weiteres einem: hriftlichen Zeugen gegen einen 
Moslim Gehör geben werden, fiheint mir durchaus noch 
nicht feftzuftehen. Immerhin tft aber die Bahn gebro- 
hen, und wollten nur alle Mächte Europa’s ernftlich 
vereint auftreten, jo fäme man vermittelft folcher Lauf⸗ 
gräben ſchon nach und nach bis in die innerften Ber- 
ſchanzungen des islamitifchen Hochs und Uebermuthes. 

Gegen Abend fam Ellis, um bei uns über Nacht 
zu bleiben. Bor dem Effen machten wir alle mit Layard 
einen Ausflug zu Pferde über die Erdwälle des PBalaft- 
quartieres hinaus. Layard's MWindhunde waren mit 
und. Bald hatten fie einen armen Hafen aufgefpürt, 
und num ging es demjelben über Stod und Stein nad). 
Der Unglüdlihe hauchte bald fein Leben unter den 
langen Beinen feiner Verfolger aus. Es ift ein wahrer 
Spott auf Nimrod, ein Häschen zu heben, wo er Xöwen 
jagte. Aber find einmal die gefräßigen Europäer wie- 
der von bier fort, jo haben diefe Thierchen wieder die 
ungeftörtefte Ruhe; denn weder Ehriften noch Moham⸗ 
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medaner eſſen WBildpret hier — beide Theile halten 
firenge um völligen Auslaufen des Blutes — und der 
Haſe gilt obendrein unter den fprifchen und neftoriani- 
ſchen Chriſten noch als unreines Thier. Geſtern waren 
wir auf dieielbe Weiſe in den Befiß einer Gazelle ge 
fommen, die und beute als köſtlicher Braten aufgetiſcht 
wurde. Das verjöhnt mit der graufamen Jagdluſt. — 


Bir haben jebt Frau Venus als Abendftern immer 
unjeren Zelten gegenüber, und ich folge ihrem furzen 
Laufe bis zum Untergange immer mit Gedanken an die 
Küften des ägäiſchen Meeres, die in der Einfamteit 
meines Zeltes dann zu Gebeten werden für die Lieben 
dort, denen der ſchöne Etern dann durd) die hoben Ey 
preffen in den Garten leuchtet, wo fie die Kühle des 
Abends genichen. Auch heute füllten wieder Religions 
gejprüde unfere Mbendunterhaltung aus. — 


Ellis ging frühe wieder nad) Mojul hinüber. Id 
ſchrieb Briefe, bis mich Die Sonnenhige aus dem großen 
Zelte, wo die Xuft natürlich am längjten erträglich bleibt, 
in den aſſyriſchen Arbeitſaal hinübertrieb. Mean bleibt 
aber da nicht auf einem Flecke; denn da gibt es neben 
dem Alten faſt jede Stunde Neues zu ſehen, und je 
näher die Zeit meines Abſchiedes von Niniveh rückt, 
deſto emfiger präge ich mir alle dieſe Bilder ein. Um 
vier Uhr ging ich nah Moful hinüber, um für den Br 
[hof von Mar Matta einige Eremplare arabifcher Bibeln 
u. ſ. w. aus unjerem Borrathe zn holen. Er hatte mid 
darum jelbjt erjuht. Um Sonnenuntergang war ih 
wieder im Lager, wo die Abendfühle fo lieblich ift, und 
die Nächte fo friich werden, daß man fich des Teichteften 
Schlafes erfreuen fann. — Am Morgen werden dann 
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ein Bad erjegende Wafchungen vorgenommen, weldhe 
gegen Erſchlaffung ftärfen. 

Se mehr ich Layard’3 Umgang ungeftört genieße, 
deito mehr fuche ich die kurze Frift zum Lernen von ihm 
zu benügen. Nicht um ein Alterthumsforfcher zu wer⸗ 
den, das wirft du mir ohne Zweifel glauben; jondern 
um das Beifpiel, das er -in feinem Wirfungsfreife als 
unermüdlicher Arbeiter gibt, auf mein Feld überzutragen. 
So muß man arbeiten, wenn man zu Früchten gelangen 
will, Uebrigens jcheint auch er das Wenige nicht zu 
verjchmähen, das ich ihm aus meinem Vorrathe vor 
GSelerntem, Erlebtem und Erfahrenem bieten fanı, und 
der heutige Abend war wieder vielen ernften Lebens⸗ 
fragen gewidmet, die er zum Gegenftande unferer Be- 
Iprehung machte. — 

Tag des Herrn. Ging Morgens ſechs Uhr mit 
Cooper hinüber nah Moful, wo ih bei Raſſam's den 
Morgengottesdienft der engliichen Liturgie las. — Ein 
deutjcher Jude, Grünberg, der im Schuldgefängnifie faß 
und, ich weiß nicht wie, von meinem Aufenthalte hier 
Kunde erhalten hatte, Tieß mich bitten, mich für ihn beim 
franzöfifhen Conjulatsverwefer, Mr. Longeville, auf 
defjen Betreiben er eingeftedt worden war, zu verwenden, 
Ich beſuchte deßhalb genannten Heren, der mit aller 
franzöfijher Artigkeit meine Fürbitte zu berüdfichtigen 
verſprach. — Die Zeit bis zum Abende brachte ich bei 
Dr. Marſch zu, der den Nachmittagsgottesdienft hielt. — 

AS ich in's Lager zurückkam, fand ih Nachricht 
von Bowen und defjen Reifegefährten vor. Alle wohl. 

Bis zum Schlafengehen in Geſpräch mit Layard, da 
Cooper ſich immer fehr frühe zurüdzieht. — 

Morgens fam Kap Michael zu mir auf Bejud. Ich 
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flug ihm vor, mid durch Kurdiften nach Urumia als 
Dolmetſcher unter den Neftorianern zu begleiten, was er 
freudig annahm. — Er ift Schifhman oder Semin, 
d. h. fett oder wohlbeleibt, wird aber auf einer folden 
Neife und unter meiner etwas fahrläffigen Fürforge für 
Proviant wohl leicht und beweglich werden. Wir bes 
Iprachen jogleich den Reiſeplan, und es handelt ſich jetzt 
darum, einen Tijari⸗Mann als Führer zu finden. — 
In etwa vierzehn Tagen denken wir aufzubrechen. 

Als wir unfere Verhandlung gefchlofien hatten, lodte 
mich das Tahlil der Weiber im Araberlager nad einem 
der Zelte dort, wo ich einen Haufen Volkes verfammelt 
fah. Mehrere Knaben follten befchnitten werden. Man 
machte mir fogleih Raum, und fo blieb ich, bis die Hand» 
lung an dem erften derfelben vollzogen war, da id) das 
noch nie zu fehen Gelegenheit gehabt hatte, wenigſtens 
nicht in unmittelbarer Nähe, obwohl ich vor etlichen 
Sahren in Konftantinopel alle die Feierlichkeiten fah, 
welche zu Ehren der Befchneidung des Erbprinzen des 
Sultans und eines jüngeren Bruders ftattfanden, mit 
welchen mehrere Taufende anderer Knaben zugleich auf 
diefe Weite in den Bund des Islam aufgenommen wur 
den. Auch dort geſchah die Feierlichfeit in einem Lager 
auf der großen Ebene Haider Paſcha zwiſchen Skutari 
und Kadikiöj; aber das Lager fah von dem Kujundfchils 
lager etwas verjchieden aus. Es war eine Zeltftadt, in 
welcher alle Bracht der Stambul-Großen entfaltet war, 
und wo das Zelt des Sultans an einen Xerres oder 
Darius erinnerte. — 

Hier befand ich mid in einem fehwarzen Beduinen 
zelte von fihmusftarrenden Weibern und Kindern und 
auch nicht befonders fauberen Männern umringt, und 
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der Imam, der die blutige Ceremonie zu verrichten hatte, 
hätte feinem Ausfehen nad ebenſo gut als Fleiſcher 
fungiren fünnen. Er war aber ein gutmüthiger Alter, 
der den Knaben Muth einzuflößen juchte. Der erfte 
Knabe von feinem Bater an der Hand gehalten, von dem 
Zahlil und Händeklatfchen der Weiber angefeuert, verhielt 
fih, auf einer jener großen hölzernen Schüffelt, deren 
Art ich bei Gelegenheit unjeres arabijchen Feſtmahles 
ſchon befchrieben, und die umgefehrt auf den Boden geftellt 
war, figend während der ziemlich langen Vorbereitungen 
ruhig und muthig. Zuleßt verhüllte man fein Geficht. 
Kaum war der Echnitt gejchehen, fo gab er aber, ohne 
jedoch ein anderes Zeichen des Schmerzes zu offenbaren, 
dem Imam einen Schlag an die Ohren, daß St. Chr 
würden Zurban wegflog. — Indeſſen, das ſchien auch 
mit zur Ceremonie zu gehören, denn e8 ward von allen 
Seiten und namentlich von dem Betroffenen ald wie 
vollfommen in Ordnung aufgenommen. Meine Neus 
gierde war völlig befriedigt, und jo entfernte ich mid, 
ohne alle Luft, je mehr wieder einem ahnlichen Schau⸗ 
fpiele beizumohnen. — 

Den Tag über war id) in den Ausgrabungen theils 
mit den affyriihen Gefchichtsmarmoren, theils mit dem 
Zeichnen einer Reiſekarte durch's Kurdengebirge ber 
ſchäftigt. 

Um vier Uhr ritt ich an das Ufer des Tigris hin⸗ 
ab, um von Marſch, der mit der Ravenduskarawane 
nach Urumia aufbrechen ſollte, Abſchied zu nehmen. 
Während ich in einiger Entfernung vom Fluſſe unter 
Bäumen, wo etliche Heitas mit ihren Pferden gelagert 
waren, wartete, unterhielt ich mich mit dieſen Leuten, 
die meiſtens Albaneſen waren, auf türkiſch. Sie klagten 
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Swölfter Abſchnitt 


rei Wırd rt Ursmir Srdielogiider Hanblanger. Negernatur ker 
Araber. Gioznze Pemerizngen uber Rinirch's Geſchichte. Schwerer Un⸗ 
FI ıtyemernt Ser Scheer ur? fein Leibesglied noch bei den Ausgru- 
kumnz serien. Üertiegung ter Remerfungen. 


Früb kam Abe ül Rabman auf Beſuch in's Lager, 
frübũuckte mit uns recht anſtändig und ritt dann wieder 
nach ſeinem Zuger am Zub fort. Marſch kam ebenfalls, 
um Abſchied zu nehmen. Er hatte gehört, daß die 


— 
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Karawane, wie gewöhnlich, bis zu ihrer geftrigen Nachts 
ſtation nur eine Heine Strede zurüdlegen würde, und 
zog fo vor, die Nacht noch in Moful zuzubringen. Seht 
brach er auf, um die Karawane einzuholen. 

Layard hat nun wieder eine Anzahl großer Marmore 
zur Abjendung nach England in Bereitichaft. Viele da- 
von find arg zerftüdt; allein in England verfteht man 
diefelben nach den Zeichnungen, die hier von denfelben, 
wenn fie nod) an Dit und Stelle find, gemacht werden, 
zufanımen zu jegen und durch Gyps, glaube ich, zu Des 
feftigen. Ich bot ihm heute meine Hilfe beim Verpacken 
an, das mit Sorgfalt geſchehen muß, und machte mich ſo⸗ 
gleich mit Freund Thoma, dem Schifchman, dem erwähnten 
feiften Auffeber und etlichen Arabern an’s Werk, das 
mir zugleich zur Eprahübung diente. Ein paar Zim⸗ 
merleute aus Moful machten die Kaften nad dem Maße, 
das man ihnen gab, auf der Stelle zurecht; Die Araber. 
brachten mir das nöthige, häderlingartige Stroh, wie e8 
eben durch die Dreſchweiſe in öftlihen Ländern wird, und 
die Marmorjtüde, die je zu einem Bilde gehörten. Die 
Heinften Stüde wurden ned) bejonders in Papier ges 
widelt. — Wir rüdten ziemlich raſch mit diefer Arbeit 
voran, und es freute mic), Layard, dem viel an ſchleu⸗ 
niger Verpadung lag, da er ebenfalls bald nad dem 
Wanſee abreiſen wird, ein wenig helfen zu können. 

Die Hitze wird immer mächtiger; aber in Sanhe- 
rib's Palafte haben wir doch vergleihsmeife bedeu- 
tende Kühle. Cteigt man aus demjelben auf die der 
Sonne ausgejegte Oberfläche, fo glaubt man ſich in einen 
Schmelzofen verjeßt und leidet auch von dem grellen 
Lichte. Nur auf die Araber macht all diefer Wechſel 
feinen Eindrud. Sie find ausgeglüht fo gut ald ein 
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Schon neigte fih die Sonne zum Untergange, und 
die Karawane hatte fi) gefammelt, aber Marſch erſchien 
noch immer nit. Ich ritt zwifchen Fluß und Tel hin 
und her, bis ich Layard begegnete, der eben auch herab» 
ritt, um Mari noch zu fehen. Auch Ellis ſtieß von 
Moful zu uns, da er um Mitternadht von unferem Lager 
nah Nimrud aufbreben wollte. Wieder warteten wir 
am Ufer, und Layard's Hengit fing nun zur Abwechs⸗ 
lung unvermuthet mit meinem einen Kampf an, der mid 
in unangenehme Berührungen zu bringen drohte, da ih 
der angegriffene Theil war. Ich fand aber gerade nod 
Zeit zum Herabfpringen und Trennen der Kampfhähne. 

Jetzt war e8 dunfel geworden, und wir fonnten und 
das Ausbleiben unferes Freundes ebenfo wenig erklären, 
als deffen Kommen noch hoffen, da die Zeit der Thor 
fperre nun ſchon vorüber war. Go ritten wir denn 
nah unferem Tel zurüd. 


Bwölfter Abfchnitt. 


Abreife. Marſch nah Urumia. Archäologiſcher Handlanger. Negernatur ber 
Araber. Einige Bemerkungen über Niniveh's Geſchichte. Schwerer Un- 
fall abgewendet. Kein Leben und Fein Leibesgliev noch bei den Ausgra- 
bungen verloren. Bortfegung der Bernerkungen. 


Früh Fam Abd ül Rahman auf Beſuch in's Lager, 
frühſtückte mit uns recht anſtändig und ritt dann wieder 
nach ſeinem Lager am Zab fort. Marſch kam ebenfalls, 
um Abſchied zu nehmen. Er hatte gehört, daß die 
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Karawane, wie gewöhnlich, bis zu ihrer geftrigen Nachts 
ftation nur eine kleine Strede zurüdlegen würde, und 
309 fo vor, die Nacht noch in Moful zuzubringen. Jetzt 
brach) er auf, um die Karawane einzuholen. 

Layard hat nun wieder eine Anzahl großer Marmore 
zur Abfendung nad England in Bereitfchaft. Viele das 
von find arg zerftüdt, allein in England verftcht man 
diefelben nad) den Zeichnungen, die hier von denfelben, 
wenn fie noch an Ort und Stelle find, gemacht werden, 
zufammen zu jegen und durch Gyps, glaube ich, zu bes 
feftigen. Ih bot ihm heute meine Hiüfe bein Verpaden 
an, Das mit Sorgfalt geihehen muß, und machte mid) fos 
gleich mit Freund Thoma, dem Schiſchman, dem erwähnten 
feiften Auffeher und etlihen Arabern an's Werk, das 
mir zugleich zur Sprahübung diente. Ein paar Zim- 
merleute aus Moful machten die Kaften nach dem Maße, 
das man ihnen gab, auf der Stelle zurecht, die Araber . 
brachten mir das nöthige, häderlingartige Stroh, wie e8 
eben durch die Dreſchweiſe in öftlichen Ländern wird, und 
die Marmorftüde, die je zu einem Bilde gehörten. Die 
kleinſten Stücke wurden noch befonders in Papier ge 
widelt. — Wir rüdten ziemlich raſch mit diefer Arbeit 
voran, und es freute mid), Layard, dem viel an fihleus 
niger Berpadung lag, da er ebenfalls bald nad dem 
Wanſee abreifen wird, ein wenig helfen zu können. 

Die Hitze wird immer mächtiger; aber in Sanhe- 
rib’8 Palafte haben wir doch vergleichsweiſe bedeu- 
tende Kühle. Cteigt man aus demfelben auf die der 
Sonne ausgefegte Oberfläche, fo glaubt man ſich in einen 
Schmelzofen verfegt und leidet auch von dem grellen 
Lichte. Nur auf die Araber macht all diefer Wechiel 
feinen Eindrud. Cie find ausgeglüht jo gut als ein 

Sandreczki, Reiſe IL. 10 
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Neger. Half wieder paden bi8 gegen Abend. Layard’s 
Stimmung fohien heute fehr gedrüdt. Ich fürchte, er 
hat in der legten Zeit fich zu große Anſtrengungen aufer: 
legt; wenigitens fieht er fehr angegriffen aus. Unſere 
Abendunterhaltung war darum nur eine furze. 

Der Aufenthalt in Niniveh, der tägliche Anblid der 
Bilderhronif unferer föniglihen Sonmerwohnung, 
bringt mir das, was die heiligen Schriften von Aſſyriens 
Geſchichte enthalten, recht in's Gedächtniß, und du wir 
die Aufnahme einiger Bemerkungen darüber in meinem 
Tagebuche natürlich finden. 

Der erften Stelle, welche darauf Bezug hat, und die 
uns die Gründung Niniveh’s und der anderen drei Etädte 
erzählt (Genef. 10, 11. 12.) find wir ſchon wiederholt 
begegnet. Jahreszahl ift da feine angegeben, und id 
überlaffe e8 dir zur Beftimmung derfelben und aller fol 
genden die dir beliebige Autorität, die Chronologie der 
Septuaginta oder unfere gewöhnliche, die des Joſephus 
oder Syncellus, des Eufebius oder die von Herodet und 
Kteſias Hergeleitete zu wählen. 

Die nächſte Stelle, in der nad Joſephus (Antig. 
1, 10.) von Aſſyrien die Nede, ift Genes. 14. Kr 
nennt das Heer, Das gegen die fünf Könige von Sodom 
u. f. w. auszog, ein Aſſyriſches, und die Könige, die es 
befehligten, Feldherrn Afiyriend. Wenn wir die Etelle 
Jeſaia 10, 8. herbeiziehen, wie auch die fpätere Ges 
Ihichte des Perfifchen Neiches noch, fo dürfen wir wohl 
annehmen, daß die Affyriihen Napoleone ihre Krieges 
züge auch mit Völkern unterjodhter oder durch fanften 
Zwang verbündeter Könige duchführten. Auch über diefen 
Punft werden uns, hoffe ich, Layard und Rawlinfon und 
die anderen Herren vom Handwerfe noch Auffchlüffe liefern. 
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Bileam — Num. 24,22. — erwähnt Affur’s eben» 
falls ſchon auf eine Weife, welche die immer drohenden 
Eroberer in Ausſficht ſtellt. — 

Dann aber wird Aſſyriens und ſeiner Großherren 
bis auf Menahem, den König Jorael's, in deſſen 
zweitem Regierungsjahre Pul oder Phul (Belus oder 
der Mandauces des Kteſias) 771 v. Chr. den erſten 
Einfall in Israel machte — 2 Kön. 15, 19. 20. — 
1 Ehron. 5, 26. — nicht mehr gedacht. 

Wahrfcheinlih war es zur Zeit des Waters diefes 
Puls, um 800 v. Chr. herum (zur Zeit des Arbaces 
des Ktefins), Daß Jona nad Niniveh gefandt wurde. 
Aus der Befchreibung im Buche Jona fehen wir, daß 
Niniveh oder das Afiyrifche Reich Damals ſchon wieder zu 
großer Macht ſich emporgefhwungen hatte, nachdem der 
Aufruhr derMeder und Babylonier es erſchüttert und ges 
ſchmälert hatte. Aus Vers 11 des 4. E. können wir auf die 
Bevölkerung Niniveh's zu jener Zeit fhließen. 120,000 
Geelen dieſer Bevölkerung konnten nody nicht Rechts 
oder Links unterfcheiden. Nehmen wir nun die Zahl 
jolder Eleinen Kinder zu 1/, des Ganzen an, fo erhalten 
wir eine Gefammtbevölferung von 600,000 Seelen, 
was zwar mit der Größe oder dem Umfange der Stadt 
nicht im rechten Verhältniffe zu ftehen ſcheint, aber Durch 
die Art, wie ſolche Städte angelegt waren — Babylon 
z. B. — d. 5. durch die umfangreichen Königſchlöſſer 
mit Parken, durch die Felder, die zum Anbaue innerhalb 
der Mauern erhalten wurden, durch den Umſtand endlich 
in's Gleichgewicht gebracht wird, daß die Privatwohnun⸗ 
gen ſicherlich nur immer für eine Familie beſtimmt was 
ten; fo daß wohl 100,100 Häufer vorhanden waren 
und den weiten Rauın nicht fo gar leer erjcheinen ließen. 

10* 
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— Eine Kernmaht von 40,000 — 60,000 Bewaffne⸗ 
ten dürfte wohl auch zu großen Unternehmungen hinge- 
reicht haben, und fpäter wuchs Niniveh gewiß noch mehr 
heran. — 

Der zweite Aſſyriſche Einfall in Israel ließ nicht 
lange auf fi warten. Die Enge, in welde Ahaz, Kö- 
nig von Juda, durch den Angriff Pekah's von Israel 
und Rezin's von Syrien gefommen war, veranlaßte ihn . 
die Hilfe von Pul’s Nachfolger, Tiglath Pilefer (Diglath 
Bul Affur — Großer Herr des Tigris) zu erfaufen; und 
der große Herr wußte fich trefflich zu helfen. Damas- 
kus wurde (740) von ihm erobert, Rezin erfchlagen und 
das Boll nah Kir abgeführt. — 2 Kön. 16, 5—9. 
— 2 Chron. 28, 16. — Bol. mit Jeſaia 7, 1. segq. 
— Und ebenfo verfuhr er mit den Stämmen Ruben, 
Sad und Oſt⸗Halbmanaſſeh, die er nah Halah (Cha: 
lab), Habor (Chabor) und Hara und an den Fluß 
Gozan verpflanzte.e 1 Ehron. 5, 26. — 2 Kön. 
17, 6. u. 18, 141. Die viel dabei dem Ahaz gedient 
war, fannft du dir denfen, ohne 2 Chron. 28, 20. 21. 
zu lefen. — 

Ob Kir eine Gegend am Kur (Kyros) in Iberien 
(Gruften) jet, oder die Stadt Kurena (des Ptolemäus) 
am Amardus in Medien, der an vier Grad ſüdlicher ſich 
auch in das Kaspifche Meer ergießt, mag zweifelhaft blei- 
ben; aber merkwürdig ift, daß auf dieſe Weife Die Syrer 
wieder dahin gebracht wurden, von woher fie gekommen 
waren. Denn in Amos, 9, 7., lefen wir: „Habe id) 
nicht Israel aus Aegypten geführet, und die Phitifter 
aus Kaphthor (Kreta), und die Syrer (Nramäer) aus 
Kir?” Die Stellen 2 Kön. 17, 6. u. 18, 11. u. To⸗ 
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bias 1, 16. zeigen übrigens jedenfalls die wieder erruns 
gene Machtausdehnung Aflyriens an. 

Was die Orte betrifft, wohin die oben genannten 
israelitiſchen Stämme verfeßt wurden, fo haben wir über 
Halah oben fihon einiges gehört. Die Ptolemätfche 
Cintheilung Affyriens (. 6, 1) gibt wohl einen Leitfa- 
den, um die Lagen von Kaladyene, Adiabene — zwiſchen 
großem und Fleinem Zab, das eigentliche Affyrien nad 
Plinius (hist. 5, 12)*) und Arbelitis 2c. herausfinden; 
aber fihere Gränzen laffen fi) doch noch nicht angeben; 
denn Strabo (16, 1) fagt: „ev Nrzeo (Aroveie) v Ni- 
vos, zo ı Anollwwriärıs (ſüdlich von Arbelitis am Ti⸗ 
gris bis gegen Ktefiphon), zei EAvuaioı (Theil des alten 
Sufiana), xai Hapaıraxcı,**) ai 7, rregl TO Zuypiov 
0005 Xaiwiris (die Gegend um Ktefiphon, das vordem 
Chalneh, Kalneh — Genej. 10 — geheißen haben foll, 
v. Plin. 6, 26) zul Ta negi vıv Nivov media, A0Ao- 
unvn ve xoi Kalayıvn, xoi Xatınvn) x Adießon, 
xc T& Tis Meoonorewias —— ..... 9 Und im 
ſelben Buche ſagt er noch: 3 ⸗ Arovgier roĩc — '4g- 
Prie Tools O110005 Eotı, uerakd Eyovoa Tov Auxov 
scorauov. Ta u2v ovv Apßria vis Baßvlwvias Unag- 
xei, & xuT avııv Eorım Ev ÖL TH mepaierod Av- 
xov va vis Arovpias nedie vn Nivo negixeiten.t) 


*) Adiabene, Assyria ante dicta (Adiabene, früher Aſſyrien 
geheipen). 
**) Plin. 6, 26. 
+++) Worin (nämlid in Aturia) Ninus flag und Apolloniatis 
und die Elymäer und Rarätafen und Chaloniti8 um das Gebirg 
Zagrius, und die Ebenen um Ninus, Dolomene nämlich, Kala⸗ 
chene, Chazene und Adiabene, ferner die Völker Mefrpotamiens. 
+) Arturia ſtößt an die Gegend von Arbela und mitten 
zwiſchen beiden ftrömt der Fluß Lykus, denn Arbela gehört zu 
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— Die hier für Aturia gegebene Ortsbeftimmung ftimmt 
wohl mehr mit der allgemeinen Annahme überein; und 
doch Fönnte auch noch Kalachene in der Landfchaft zwi- 
ſchen großem Zab, Tigrid und Hochgebirge Raum ange 
wiefen werden, ohne mit dem Text in Widerfprud zu 
gerathen. — 

Chab or (ö Xaßwpas To 0005, Ptol. 1. c.) (der Berg 

Ebabor) wäre dann weiter nördlih im Gebirge — 
zwifchen Medien und Afiyrien, oder die Gegend um den 
Chabor (Safhu) der mit dem Mefopotamifchen — dem 
Chebar Ezechiels (1, 3. u. 3, 15. 23.) nicht zu ver- 
wechſeln. — 

Hara (Bergland) hält man für das Bergland Grof- 
mediens und Gofan für eine Landfchaft zwifchen dem 
Urumia-See und Kaspifchen Meere (am Kyfyl Ofan, der 
fih in diefes Meer ergießt) Saufania (Fluß und Land» 
ſchaft) des Ptolemäus. — Hara wird von Gelehrten als 
eine vom Rande in den Text gefchlichene Bemerkung 
(Befchreibung der Gegend) angefehen, da fi) das Wort 
weder in der Septuaginta*) noch in der Syriſchen Ue 
berfegung finde. Eine Frage bleibt e8, ob das Gofan, 
defien in 2 Kön. 19, 12. und in Sefaia 37, 12. Er 
wähnung gefhieht — in Verbindung mit Städten oder 
Gebieten, die Mefopotamien und Syrien angehörten — 
eines und daflelbe mit dem Medifchen fei. — 

Aber Dr. Grant hält Gofan (als Weideland) für 
das Bergland der heutigen Neftorianer, indem diefelben 
ihre Sommerweidegründe (Almen) Sofan (Zozan) ner 


Babylonien, worin ed auch liegt, jenfeits des Lyfus aber liegen 
die Ebenen von Aturia um Ninus herum. 

*) Es ift der Mühe werth, die drei oben angeführten Stel⸗ 
Ien in der Septuaginta nachzulefen. 
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nen, was bei der nicht unhäufigen Verwechslung des 
G⸗ und Z⸗Lautes ſich unfchwer für Eines mit Goſan 
nehmen laffe.*) — Grant hat dabei allerdings feinen 
beftimmten Zwed im Auge; allein feine Annahme jcheint 
nicht zu gewagt, befonders wenn man bedenkt, daß denn 
doc) die Macht Aſſyriens kaum mehr über Medien fi in 
folder Ausdehnung erftredte, als die Annahme, daß 
Gojan mit dem Gaufania des Ptolemäus Eines if, 
vorausfegt. Iſt Hara als Randgloſſe zu nehmen und 
auch ſtatt „Chabor ... an den Fluß Gofan“ 
„Ehabor ein Fluß Gozan's,“ 3. B. nad) der Sep- 
tuaginta, zu überfegen, fo gewinnt Grants Meinung 
noch ftärferen Halt. — 

Doch genug für heute. Die Fortjegung, wo mög- 
ich, morgen. 

Den ganzen Tag wieder am Verpacken, wobei id 
übrigens meine Nrabifchen Sprahübungen mit den Leu: 
ten fortfeße. Heute aber drohte uns bei diefer Arbeit 
ein ſchwerer Unfall. Ich hatte eben cinen ziemlich) großen 
Marmor verpadt, und die Kifte lag zum Aufziehen aus 
dem Schachte bereit. Die Seile mit den Hafen wurden 
feftgemacht, und man zog an. Als die Kifte in's Schwer 
ben fam, befiel mid plöglih ein drüdendes Vorgefühl, 
daß wir diefe Kite nicht glücklich zu Tage fördern wür⸗ 
den, und ich flehte in meinem Herzen zu Gott um Abs 
wendung von Unglüd und hielt mid) bereit nach Kräften 
vorzubeugen. Das Seil ſchien ftarf; aber faum war 
die Kifte etwas über Manneshöhe gehoben, als es ri. 
Sch hatte feinen Augenblid mein Auge von der Kifte 


*) ©. Grantd „Nestorians, or the lost tribes,“* Part II, ch. 3. 
(Neftorianer, oder die verlorenen Etämme). 
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abgewendet, und fobald ih das Zerreißen des Geiles 
und das Fallen bemerkte, griff ich auch mit beiden Armen 
aus und riß die Arbeiter mit mir zurüd. Einer aber, 
den ich nicht erreichen konnte, glitt in der Eile zurückzu⸗ 
treten aus, fiel zu Boden, und auf ihn flürzte die zent 
nerſchwere Kifte. Ich hielt feine Beine für zerfihmettert; 
allein e8 zeigte fih, daß ihn die Laft nur geftreift, im 
ganerhin aber fo erſchüttert und gequeticht hatte, daß wir 
ihn forttragen mußten. Er ftöhnte fo, daß ich eine 
ernftlihe Verlegung im Innern beforgte; allein nad 
wenigen Stunden, während welcher er in feinem Zelte 
von den Weibern gepflegt wurde, da Dr. Sandwith abs 
wefend war, erholte er fih ganz, und ich dankte dem 
Herrn von Herzen für diefe Rettung aus fo naher Gefahr. 
Bisher haben Layard’s Ausgrabungen, die nit 
ohne mannigfaltige Gefahren find, da z. B. aud Ein 
fturz der Schuttmaffe in den Schächten und Stollen leihit 
möglich tft, noch feinem der Arbeiter weder ein Glied 
noch viel weniger das Leben gefoftet. Bor etlichen Tas 
gen löste fih auch wirflih eine bedeutende Maffe in 
einem der Stollen von der Dede ab; aber die Arbeiter 
befanden fi) gerade ein paar Schritte weit entfernt. An 
den gefährlichften Stellen find Stüßen angebracht. — 
Gegen Abend ritt ich mit Layard Über die Umwal- 
lung hinaus in der Richtung des Gebirges Tpazieren. 
An dem dortigen Thorwege fliegen wir in einen Schaft 
hinab, wo man GStierbilder der riefigften Art aufgegra 
ben hat. Ihre Größe macht die Verfendung nad) Eng 
land unmöglih, und es wäre nur zu wünfchen, daß fie 
erhalten blieben. — 
Nun laß uns den gefchichtlichen Ueberblick fortjegen. 
Ich beginne heute noch mit einem weiteren Fleinen Ein 
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ſchiebſel. Im 83. Pſalm, B. 8, wird Affur auch als 
im Bunde der Feinde gegen Gottes Volk angeführt. Ift 
der Pfalın wirklich ein Aſaphiſcher, wie ex überfchrieben 
it, To bezieht fih das auf die Davidifche Zeit. Es ift 
aber wohl eher anzunehmen, daß der Afaph jener Zeit 
den Palm nicht gefchrieben hat. 

Tiglath Pileſer's Nachfolger war Schalmaneſer (729) 
— Galmanaffer. und im Griehifhen Enameſſar —, 
und Hoſchea (Hofen) König von Israel erkannte feine 
Dberhoheit durch Zahlung von Tribut an. Als letzterer 
aber mit Sp, dem Könige Aegyptens, fi verband und 
den Tribut zu zahlen aufhörte, ward er von Schalmanefer 
in's Gefüngniß geworfen (725), 2 Kön. 17, 4.5 u. 
723 erfolgte dann der dritte Affyrifche Einfall in Is⸗ 
rael. Samarta wurde drei Jahre lang belagert (B. 5.) 
u. 721 genommen, worauf Israel — nun die weftlichen 
Stämme ebenfalls, nach Aſſyrien weggeführt und aud) nad) 
Halah und Habor am Fluffe Goſan und in die Städte 
Mediens verpflanzt wurde. V. 6. Bergl. 2 Kön. 18, 
9. 10, 11. und Tob. 1,13. — 

Bon da an kommt nun das Rei Juda an die 
Reihe, und zwar unter Salmanaſſer's Nachfolger Senar 
cherib (714) — (Sanbherib, heiliger Briefter oder auch 
Glanz des Siegers erflärt). — 

Ahaz (Ahas) war ſchon unter Tiglath Pilefer in 
Abhängigkeit gerathen (2 Kön. 16, 7. 8.). Sein Sohn 
Hezeliah Hiskia wollte das Joh abjehütteln (2 Kön. 
18, 7.) und 14 Iahre lang entzog er fih dem Dienft- 
verhältniffe ungeftraft. Dann aber erſchien Sanherib 
(713) und nahm die feften Städte Juda’s ein (2 Kön. 
18, 13.). — Das trifft wahrfcheinlih mit Sanherib’3 
Feldzug gegen Aegypten zufammen, von welchem wir in 


154 1. 12. Fortfeßung der Bemerkungen. 


Herodot — I, 141 leſen: „usra de En” Alyınıov 
elcvrsiv OToarov ueyav Zavayaoıßov Baoılsa Ape- 
Biov rs zul Acoveiaw.““ *) 

Hezefiah gerieth in Schreden, ſchickte Gefandte nad 
Lachiſch (Joſua 15, 39.), erflärte feine Unterwerfung 
und zahlte das auferlegte Bußgeld (2 Kön. 18, 14.) 
Doc ſcheint das Alles den großen König wenig befrie 
digt zu haben, wie wir aus der Abfendung eines Heere 
gegen Serufalem erfehen (B. 17.). Den weiteren Ber 
lauf, das durch den Uebermuth und die Läfterungen des 
Feindes und den Propheten (Sefata) erwecte Pflichtge 
fühl und erftarfte Gottvertrauen Hezeftah’s, die Rettung 
durch Gottes Hand, der feine Ehre an dem Läfterer und 
defien Heere rächte; den NRüdzug oder die Flucht Sans 
herib's und deſſen fehredliches Ende erzählt uns die 
Schrift in ebenfo einfacher als ergreifender Weiſe (2 Kön. 
18, 17. bis zu Ende und E. 19. — Sefata 36 u. 37). 
— Die Bilder, welche ich täglich und ftündlicd in San 
herib’8 Balaft vor mir jehe, mögen wohl die Einnahme 
der „feiten Städte” und alle Greuel des blutigen Sieges 
erzählen; aber es läßt fi) faum erwarten, daß die nun 
aufgededten Urkunden von Kujundſchik über die Demü— 
thigung des ſtolzen Herrſchers befonderen Bericht enthal- 
ten. Eroberer, wie wir aus neuer Zeit wiflen, geben 
ihren Bülletins über jo ganz unerwartete Niederlagen 
eine eigenthümliche in Sieg hinüberfchillernde Färbung, 
und Sanherib hat wohl feinen Hofhiftoriographen völli- 
ges Etillfehweigen auferlegt oder den ftarfen Verluſt an 
Mannſchaft, rüdfichtlid, des Jehovah Israel's, auf etwas 


*) Gierauf führte der König Eenakarib ein großes Heer 
xon Arabern und Aſſyriern nad Aegypten. 
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rattonaliftifche Weife begreiflich gemacht; feinem adler⸗ 
föpfigen Gotte Nisroch aber fhon aus Bolitif die Ehre 
nicht entzogen, wie wir es ja auch mit unferen Gözen 
(Bernunft u. f. mw.) ganz genau ebenfo machen. Nun, 
fie laffen uns zulegt auch noch, wie Nisroch feinen Ans 
beter, im Stihe. — Vgl. Tob. 1, 21. 24. — 

In Hezekiah's Zeit — die Zeit feiner Rettung vom 
vorherverfündeten Tode — fällt auch die unheilbringende 
Freundſchaft mit Babylon, defjen damaliger König Mero⸗ 
dach Baladan, der mit den Medern von Afiyrien abfiel, 
(712) Briefe und Gefchenfe an Hezekiah ſchickte (2 Kön. 
20, 12 segg.). 

Sanherib’3 Nachfolger war Affarhaddon (Sardana- 
pal I.) und auf Hezeliah folgte deſſen ausgearteter Sohn 
Manaffeh, der über fih, und Juda, und Serufalem das 
furchtbare Strafgericht brachte, welhes 2 Kön. 21, 
10— 16. angedeutet ift, deffen Vollzug aber der Ge- 
fhichte (des von Aſſarhaddon wieder unterworfenen) 
Babylon angehört. S. 2 Ehron. 36 und 2 Kön. 24 
und 25. — Manaſſeh felbft erhielt für feinen perfön- 
lichen Strafantheil eine mehrjährige Gefangenichaft, ins 
dem er nad Babylon abgeführt wurde (677), von wo 
ihm aber die Nüdfehr in fein Reich und auf den Thron 
wieder gejtattet wurde (2 Chron. 33, 11—13). — 

Meber das Aſſyriſche Reid (oder Niniveh) fün- 
den wir von da ab nur in den Apokryphen noch einige 
die Macht und Pracht deffelben (und Niniveh’s insbes 
fondere) bezeugende Angaben. 

Am Buche Judith €. 1. leſen wir, daß Nebufadnezar 
(oder Saosducheus) zur Zeit Arpharad’s (oder Phraortes) 
des Mederd in der „großen Stadt Niniveh“ herrichte 
(Manaffeh hatte Damals feine lange Regierung noch nicht 


156 I. 12. Fortſetzung der Bemerkungen. 


beſchloſſen) und im zwölften Sahre feines Reiches wider 
Arpharıd*) ftritt, und die Völker, die „am Waſſer Euphras 
tes, Tigris und Hydaspes“ wohnten, ihm halfen, und 
den Arphaxad ſchlugen im großen Felde Ragau (Rages, 
Ragä — Rei perf. — 2), welches vor Zeiten geweſen 
war Arioch's des Königs zu Elaffar (nah dem Gr 
Eioidx 6 Baoılzis EAvneiov). —**) Darüber Tönnten 
alſo die Geſchichtsbilder und Infchriften Niniveh’s auf 
noch Aufſchluß geben. 

„Da ward das Reich Nebukadnezar's mächtig“, heißt 
es weiter (B. 7 seqq.) „und fein Herz ſtolz, und ſandte 
Botfchaften zu allen, die da wohnten in Eilicien, Dar 
masfus, auf dem Libanon, Karmel und in Kedar, auf) 
zu denen in Galtlia und auf dem großen Felde Esdre 
Ion, und zu allen, die da waren in Samaria und jenjeit 
des Sordan’s bis gen Jerufalem, auch in's ganze Land 
Geſem bis an's Gebirge des Mohrenlandes. Zu den 
allen fandte Nebufadnezar, der König von Afiyrien Bot 
fchaften. Aber fie ſchlugen's ihm alle ab und Liegen die 
Boten mit Schanden wieder heimziehen. Da ward der 
König Nebufadnezar fehr zornig wider alle diefe Lande, 
und ſchwur bei feinem Königſtuhle und Reiche, daß er 
fi) an allen diefen Landen rächen wollte. ” 

Darauf folgt nun der Kriegszug des Holofernes. — 
Aſſyrien hatte fo wieder die frühere, wo nicht eine höhere 
Machthoheit erlangt; aber der Uebermuth und die Grau 
jamfeit diefer Herrfchaft mußte Die Heberwundenen zur Ge 
genrache reizen, die auch nicht länger als etwa ein Menſchen⸗ 


— 


*) Phraortes. gl. Herod. 1, 102. 
**) Eirioch, König der Elymäer. 
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alter auf fih warten ließ.) — In diefem Zeitraume 
der Machtfülle und des höchiten Glanzes werden die 
Paläfte Niniveh’s voll von aller Pracht der Reihsfhäge 
und der Beute der Eroberungen einer unaufhörlichen 
Reihe von Siegesfeften ihre weiten Räume aufgethan 
haben, und auf die Thaten blutdürftiger Herrſchſucht 
folgten dann die Schwelgereien ſchrankenloſer Genußſucht. 

Affyriens Größe und Fall läßt fich nicht treffender 
als mit den Worten des Propheten bejchreiben. Czech. 
31,3 fl. — 

„Steh, Aſſur war wie ein Cedernbaum auf dem 
Libanon, von ſchönen Aeſten und did von Laub, und jehr 
Hoc), daß fein Gipfel hoch ftand unter großen dicken Zwei⸗ 
gen. Die Waffer machten, daß er groß ward, und die Tiefe, 
daß er body wuchs. Seine Ströme gingen rings um 
feinen Stamm her, und feine Bäche zu allen Bäumen 
im Felde, und friegte viele Aefte und lange Zweige; denn 
er hatte Waſſer genug ſich auszubreiten. Alle Vögel des 
Himmels nifteten auf feinen Aeften, und alle Thiere im 
Felde hatten Junge unter feinen Zweigen, und unter 
feinem Schatten wohnten alle großen Bölfer. Er hatte 
ſchöne, große und lange Aeſte; denn feine Wurzeln hatten 
viel Raffer. Und war ihm fein Eedernbaum gleih in 
Gottes Garten, und die Tannenbäume waren feinen 
Heften nicht zu gleichen, und die Kaftanienbäume waren 
nichts gegen feine Zweige. — Sa, er war fo ſchön als 
fein Baum im Garten Gottes. Ih habe ihn jo Ichön 
gemacht, daß er fo viele Xefte Friegte, daß ihn alle luſti⸗ 
gen Bäume im Garten Gottes neideten. Darım fpridt 
der Herr Herr alfo: Weil er fo hoch geworden tft, daß 


*) ©. Herod. 1, 103. 106. 
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beſchloſſen) und im zwölften Jahre feines Reiches wider 
Arpharad*) ftritt, und die Völker, die „am Waſſer Euphra⸗ 
tes, Tigris und Hydaspes“ wohnten, ihm halfen, und 
den Arpharad fchlugen im großen Felde Ragau (Rage, 
Ragä — Rei perſ. — 9, weldhes vor Zeiten gewefen 
war Arioch's des Königs zu Claffar (mad) dem Gr. 
Eiowwy 6 Baouleis EAvueiov). —**) Darüber Tönnten 
alfo die Geſchichtsbilder und Infchriften Niniveh’s auf 
noch Aufihluß geben. 

„Da ward das Reid) Nebukadnezar's mächtig”, heißt 
e8 weiter (B. 7 segq.) „und fein Herz ftolz, und jandte 
Botſchaften zu allen, die da wohnten in Gilicien, Da— 
masfus, auf dem Libanon, Karmel und in Kedar, auf) 
zu denen in Galiläa und auf dem großen Felde Esdre 
Ion, und zu allen, die da waren in Samaria und jenjet 
des Jordan's bis gen Jeruſalem, auch in's ganze Land | 
Gefem bis an’s Gebirge des Mohrenlandes. Zu da : 
allen jandte Nebufadnezar, der König von Affyrien Bot 
fohaften. Aber fie fehlugen’s ihm alle ab und ließen die 
Boten mit Schanden wieder heimziehen. Da ward de 4 
König Nebufadnezar fehr zornig wider alle dieſe Lande, Hi 
und ſchwur bei feinem Königſtuhle und Reiche, daß a 
fi) an allen diefen Landen rächen wollte, ” 

Darauf folgt nun der Kriegszug des Holoferned. — 
Affyrien hatte fo wieder die frühere, wo nicht eine höhen 
Machthoheit erlangt; aber der Uebermuth und die Gra— 
jamfeit dieſer Herrfchaft mußte Die Ueberwundenen zur Go 
genrache reizen, Die auch nicht Länger als etwa ein Menfchen 


*) Phraortes. Vgl. Herod. 1, 102. 
**) Eirioch, König der Eiymäer. 
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alter auf fih warten ließ.) — In diefem Zeitraume 
der Machtfülle und des höchſten Glanzes werden die 
Paläſte Niniveh's voll von aller Pracht der Reichsſchätze 
und der Beute der Eroberungen einer unaufhörlichen 
Reihe von Stegesfeften ihre weiten Räume aufgethan 
haben, und auf die Thaten blutdürftiger Herrſchſucht 
folgten dann die Schwelgereten ſchrankenloſer Genußſucht. 

Aſſyriens Größe und Fall läßt fih nicht treffender 
als mit den Worten des Propheten bejchreiben. Ezech. 
31,31. — 

„Sieh, Affur war wie ein Cedernbaum auf dem 
Libanon, von ſchönen Aeften und did von Laub, und jehr 
hoch, daß fein Gipfel hoch jtand unter großen dicken Zwei⸗ 
gen. Die Wafler machten, daß er groß ward, und die Tiefe, 
daß er hoch wuchs. Seine Ströme gingen rings um 
feinen Stamm her, und feine Bäche zu allen Bäumen 
im Felde, und friegte viele Achte und lange Zweige; denn 
ee hatte Wafler genug ſich auszubreiten. Alle Vögel des 
Himmels nifteten auf feinen Aeſten, und alle Thiere im 
Selde hatten Junge unter feinen Zweigen, und unter 
feinem Schatten wohnten alle großen Bölfer. Er Hatte 
Fchöne, große und lange Aeſte; denn feine Wurzeln hatten 
viel Mafler. Und war ihm fein Cedernbaum gleich in 
Sottes Garten, und die Tannenbäume waren jeinen 
Heften nicht zu gleihen, und die Kaftanienbäume waren 
nichts gegen feine Zweige. — Fa, er war jo ſchön als 
fein Baum im Garten Gottes. Ich Habe ihn fo jhön 
gemacht, daß er jo viele Aejte Friegte, daß ihn alle Iufti- 
gen Bäume im Garten Gottes neideten. Darum fpricht 
der Herr Herr aljo: Weil er jo hoch geworden ift, daß 


+) €. Herod. 1, 103. 106. 
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fein Wipfel ftand unter großen, hohen, dien Zweigen, 
und fein Herz fi) erhob, daß er fo hoch war, darum gab 
ich ihn dem Mächtigften unter den Heiden in die Hände, 
der mit ihm umginge und ihn vertriebe, wie er verdienet 
batte mit feinem gottlofen Wefen; daß Fremde ihn aus 
rotten follten, nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
ihn zerftreuen, und feine Aefte auf den Bergen und in 
allen Thälern liegen mußten, und feine Zweige zerbraden 
an allen Bächen im Lande; dag alle Völker auf Erden 
von feinem Schatten wegziehen mußten und ihn ver 
laſſen; und alle Bögel des Himmeld auf feinem umge 
fallenen Stamme faßen, und alle Thiere im Felde legten 
fih auf feine Aefte; anf daß fich forthin fein Baum am 
Waſſer feiner Höhe erhebe, daß fein Wipfel unter großen, 
diefen Zweigen ftehe; und fein Baum am Wafler fh 
erhebe über den anderen; denn fie müſſen alle unter die 
Erde und dem Zode übergeben werden, wie andere Den 
chen, die in die Grube fahren. So fpricht der Her 
Herr: Zu der Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, 
da machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bededte 
und feine Ströme ftill jtehen mußten, und Die großen 
Waſſer nicht laufen fonnten; und machte, Daß der Libanon | 
um ihn tranerte, und alle Feldbäume verdorreten übe I 
ihn. Sch erfihredte die Heiden, da fie ihn hörten fallen; 
da ich ihn hinunterftieß zur Hölle mit denen, jo in dk 
Grube fahren. nd alle Iuftigen Bännte unter der Erd, 
die edelften und beften auf dem Libanon, und alle, die 
am Waſſer geftanden waren, gönneten es ihm wohl. Sie 
mußten aud mit ihm hinunter zu der Hölle, zu 
den Erſchlagenen mit dent Schwerte; weil fie unte 
dem Schatten feines Armes gewohnet hatten unter di 
‚Heiden.‘ 
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Ueber Niniveh's Untergang finden wir aud noch 
ein paar Stellen in Tobias, E. 14, 6. 13. In leßterer 
Stelle heißt e8: „Denn id) fehe, daß die Sünde Nitis 
veh's wird's mit ihr ein Ende machen. “ 

Cyazares, der Sohn des Arphaxad, und Nabopos 
lafjar (Kabynetus) vereinigten fich gegen Nabuchodonoſor's 
Nachfolger, Sardanapal ll. (Saraf), und nun ward Nini- 
veh (606) genommen und zerftört, und der lebte feiner 
Großherren fam in den Flammen um, die alle Herrlid)- 
feit feiner Paläfte verzehrten. *) 

Jetzt nad mehr als vier und zwanzig Jahrhunderten 
wandern wir zwifchen den an und für fi nur geringen, 
für Geſchichtsforſchung aber fo werthvollen, Ueberbleib⸗ 
fein derfelben ftaunend herum; ftaunend vor der irdifchen 
Größe, die da gewiflermaßen auch himmelftürmend und 
unfägliche Kräfte aufbietend ihr Grab fi baute, während 
fie die Welt für immer gefnechtet zu haben glaubte. — 
D ihr Welteroberer, was jeid ihr anderes, als blind vers 
wüjtende Zermiten! Da gehe ich in einem eurer hochbe- 
wunderten Bauten herum; den der Hauch des Herrn der 
Heerſchaaren geftürzt und gebrochen, und worin unter- 
jeheidet er fid) von dem jener Heinen Verwüſter aus dem 
Thierreihe, welchen etwa der Fußtritt eines Negers nie- 
dergeftoßen? Darin, dag ihr eure felbftmörderifche Vers 
wüftungsjuht auch noch durch prablende Bilder und 
dünfelvolle Inſchriften zu verewigen fuchtet. 

Strabo ſagt an der weiter oben bemerften Stelle 
(16, 1): H Ev ovv Nivos nolıs Tyavidn nage xgnge 
per& ıiv 109 Zigwv xaraivoıw . IoAd da usitov 1 


*) Auch die Profangefchichte fpricht von da an nit mehr 
über Riniveh. — 
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vrg Baßvimvos &v nredip xeıuevn ung Arovoias*) ... 
Strabo dehnt den Namen „Syrer” auf die Völker von 
Babylon bis zum Iſſiſchen Meerbufen, und von dort bis 
an den Eur. Bontos — roneiaıov (vor Alters, vormale) 


— aus. 
Nach Tacitus (Annal. 12, 13. „Tramissoque amne 
Tigri, permeant Adiabenos. — Sed capta in transilu 


urbs Ninus, vetustissima sedes Assyriae) und Ammianus 
Marcellinus (18, 7. Postquam reges Nineve Adiabenae 
ingenti civitate transmissa &c und 23, 6. *) In ha 
Adiabenae Ninus est civitas, quae olim Persidis regna 
possederat, nomen Nini, potentissimi quondam regis, 
Semiramidis mariti, declarans); ***) jo wie nach Abulfaradid) 
(Hist. Dynastiar. p. 404. 441. im Arab. und p. 464 
im Syrifchen), der im 13. Jahrhundert von einem 
sy d. h. einer Feſte Niniveh Ipricht, +) ſcheint 
ed, daß nad) der Zerftörung des alten Niniveh ſich auf 
den Trümmern ein gleichnamiger Ort erhoben habe, 
vielleicht Sahrhunderte fpäter. — 

Haft du Luft, dir die Geſchichte Niniveh’s auch noch 
aus griechifchen und lateinischen Schriftftellern zufammens 


*) Die Stadt Ninus verfchwand fofort nach dem Sturze der 
Syrer. Sie war viel größer, als Babylon, und lag in der Ebene 
von Aturia. 

**) Ueber den Tigrisftrom gefeßt, durchſchritten fie Adiabene. — 
Doh nahmen fie auf dem Durchzuge die Stadt Ninus, den 
älteften Wohnfig Aſſyriens, ein. 

**xx) Nachdem die Könige von Ninive Adiabene mit gropet 
Macht durchzogen hatten. — Hier in Adiabene ift die Etat 
Ninus, die einft Perfis beherrfchte, fie trug den Namen von 
ihrem mächtigften Könige Ninus, (dem Gemahl derSemiramis). 

+) Ih citire nad Rofenmüller'$ Altertbpumefunde (Affyrien), 
da mir Feiner der drei Autoren zur Hand iſt. — 
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zu jtellen, jo rathe ich dir, mit aller Geduld alles 
darauf Bezüglihe aus Herodot, Ktefins (die Fragmente 
in der Ausgabe Herodot’8 von Wefleling) Strabo, Arrian, 
Div Kaffius, Ptolemäus, Ammianus Marcellinus, Dio- 
dorus Steulus, PBlinius, Tacitus, Juftinus und aus 
dem Byzantiner Syncellus auszulefen. — Du wirft das 
bei auf allerlei Schwierigfeiten mit Zahlen und Namen, 
auf ein Ineinanderzübergehen — VBermengen oder Ber: 
wechſeln — der Gefhichten Afiyriens, Babylon’s und 
Mediens ſtoßen; allein vielleicht gelingt es dir, den 
Knäuel der Verwirrung recht hübſch abzuwideln. Was 
mich betrifft, fo Tann ich mit befierem Gewiflen als 
mancher faule Schüler jagen: „Ich habe Feine Zeit 
dazu”; und das befeitigt die Nothwendigfeit, noch andere 
Gründe anzuführen. Mein Aulus Gellius, der Bücher: 
wurm, hatte eine jonderbare Meinung von den „scriptores 
veteres, (alte Schriftfteller), obwohl er „non parvae au- 
toritatis “**) dazu ſetzt; denn, wie du in L. 9, c. 4 feiner 
„Noctes Atticae“ (attifche Nächte), lefen fanft, fagt er von 
einer Sammlung derfelben, in welcher auch des Ktefiag’ 
Merk fi) befand: „libri Graeci miraculorum, fabularum- 
que pleni, res inauditae, incredulae. * — Es waren eben 
Traditionen. — 


*) Bon nicht geringem Anfehen. 
**) Die griechiſchen Schriften find vol Wunder und Fabeln, 
unerhörte, unglaubliche Dinge. 


Sandreczki, Reife IL 11 
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Dreizehnter Abfchnitt. 


Schiedsrichteramt. Beſuch in der Stadt. Ellis' Abreife. Derwiſch Ali von 
Dſcheſireh holt unferen Joſehh ab. Mein neuer Diener Abd ül Aſit. 
Sehöter Sonntag in Moful. Beſuch in der Stadt. Mißmuth. Scif- 
brüde. Die chaldäiſche Bevölkerung Rom's Zweck. Die Suframente 
MWeihmafler. Belreuzung. Hades. Cölibat. Ehe, ein Saframent un 
ein Gräuel. Bilder und Bildervienft. Die Mutter des Herrn. Die Preſſe 
im Dienfte Rom's. Die heiligen Schriften. 


Ritt früh Morgens mit Hormuzd nad Moful 
hinüber, um Geld-, Baß- und andere auf meine Reife 
Bezug habende Angelegenheiten zu betreiben, weßhalb 
ih aud Kap Michael befuchte. Als ich wieder nach Eons 
ful Raſſam's Wohnung zurüd Fam, fand ih Hormuzd 
im Bette in gewaltiger Fieberhige. AS Erfahrener 
konnte ich ihn gut pflegen; aber er blieb nad) dem Ars 
falle Doch zu ſchwach, um mit mir nad Kujundſchik zu 
rüdzufehren. 

Faft nie fete ich über den Tigris, ohne daß nidt 
auf der Fähre während der kurzen Ueberfahrt unter den 
Arabern Streit entflünde. Das Geſchrei von aud nur 
zwei ſolchen Streitenden ift betäubend; die Arme und 
Fäuſte, der ganze Leib find in der heftigften Bewegung; 
die Augen rollen, wie wenn es auf Mord und Todt- 
ſchlag abgefehen wäre; aber nah 10 Minuten ift der 
ganze Aufruhr befehwichtigt, alle Leidenfchaft geftillt, und 
nicht einmal ein blaues Auge oder eine gequetjchte Nafe 
geben Zeugniß von der Erbitterung, die vorher alle 
Glieder in fo drohende Schwingungen gebracht hatte. 
‚Meiftens fiel der Streit wegen des Fährgeldes — 10 
Para für den Kopf! — vor, indem mancher diefer 
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ſchweren Anforderung ſich dadurch entziehen wollte, daß 
er entweder im Gedränge zu verſchwinden trachtete, oder 
geradezu behauptete, ſchon bezahlt zu haben. 

Manchmal nahm ich die Bezahlung für den einen oder 
andern, der fich unter meinen mächtigen Schuß ſtellte, 
mit großartiger Freigebigfeit auf mich; vor etlichen Tagen 
aber, da ein ſolcher Streitfall zwifchen einem der Fähr⸗ 
leute und einem den blinden Paflagier fpielen Wollenden 
wirklich zu bedenflichen Thätlichfeiten beide Theile zu vers 
leiten jchien, machte ih den Schiedsrichter in anderer 
Weiſe. Die Gegner hatten fi bereits gefaßt, und ich 
hörte, wie der Fährmann ausrief, der andere hat fein 
Meier gezegen. Ohne Zeit zu verlieren rannte ich auf 
die beiden los, fubr mit meinen Armen zwiſchen ihre 
Köpfe unter dem Kinne hinein und warf fie fo ohne bes 
jondere Anitrengung den einen bier bin, den anderen 
dorthin auseinander, und während beide durch den plög- 
lichen itarfen Druck anf ibre Schreiorgane vertummt 
iwieder auf Pie Beine in kemmen trachteten, entwand ich 
dem einen aub ſein Meier und übergab es meinem 
Diner. Meine Eimmikunı zure iriert ren Ten 
Gegnern als eine Dantlıng redrzitiger Oberberrlich- 
feit anerfaunı um? He Fradien in erras eriact lärmen- 
der Weiſe re Taaen m Guncelass vr. GEs 
handelte ĩd zutr: x las Aafızet, vie sea — 
Sch bedrebte nux ter, tar r.£ı m roa Bit u 
entzieben weiız, Isıtı Dis Bhf onen Dber 
da Hredıe er dazer 7? us zu ze ie 
felben Tie nem, sd Seren Sram ars Its, 
den ibm da Sum scıe Tepe Ic Im 
wendete ı$ ul x u Aimızam, le 
mendes Retalruygrür 2, zul Harz Em, Fi es 
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Kelb (Hund) wäre. Er läugnete aber rundweg, und um 
einen recht fehlagenden Beweis zu liefern, riß er fein 
großes Maul weit auf und deutete auf die zahnlofen 
Ränder. Die und ein paar Stumpen aber waren nod) 
ftarf genug zu einem fräftigen Biffe. Indeſſen, da dod 
das Mefferziehen zu fchlimmeren Folgen hätte führen 
können und dad DVerweigern der Bezahlung die erfte 
Beranlaffung zu dem Zanke gab, ertheilte ich dem anderen 
den ichärferen Verweis — fo weit mein Sprachſchatz 
reichte — und ftiftete dann Frieden. Am anderen Ufer 
lief mir dann der legtere nad) und bat demüthiglich um 
Rüdgabe feines Meſſers. Nach einigen Wetgerungen 
ließ ich mich erbitten. — Bei uns hätte es fich wohl 
ereignen fönnen, daß beide Theile nad) der etwas ges 
waltfamen Trennung, die ih vorgenommen hatte, fid 
gegen mich als einen polizeilich Unbefugten vereinigt 
hätten; aber unter diefen Naturfindern — fie hatten 
nichts als ein Hemde auf dem Leibe —, gilt Naturredit. 
Sch erfehien ihnen ald der Stärfere und damit war mein 
richterliches Anfehen begründet. 

Layard war, als ich heute über den Fluß febte, eben 
auch an das jenfeitige Ufer gefommen, und fo machten 
wir dann zufammen noch einen Spazterritt. Cr war 
heute heiterer, und nad) dem Effen blieben wir länger 
zufammen auf, und jeder hatte’ aus dem vergangenen 
Leben, das auch bei mir gar wechſelvoll gewefen, viel zu 
erzählen. | | 

Morgens befuchte ich Hormuzd in Moful und fand 
ihn beffer, wie das eben beim Wechfelfieber gewöhnlid. 
Frühſtückte bei Raſſam's, machte einige Gefchäfte ab, 
und fehrte wieder zurüd, um Layard paden zu helfen. 
Abends ritten wir zufammen an den Fluß, um Ellis der 
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wir da erwarteten, noch das Geleite zu geben, da er im 
Begriffe war, heute noch abzureifen. Er ließ nicht lange 
auf fih warten, und fo ritten wir mit ihm noch eine 
gute Strede weit. Er will über Aleppo und Smyrna 
nad Europa gehen, und ich gab ihm daher ein Briefchen 
an die Meinen mit und fchied nicht ohne den Wunſch, 
an feiner Statt felbft den Briefboten zu machen. Er ift 
ein lieber junger Mann, dem ich ein befieres Loos, als 
den oft erichlaffenden Indiſchen Eivildienft wünfche. Auf 
dem Rückwege erzühlte mir Layard manches Neue aus 
feinem Wanderleben, namentlich Fälle von Rettung aus 
Gefahren. Lefter war er geplündert worden. Ginmal 
ftellte er auch einen Derwiſch vor. Er z0g fih heute 
früh zurüd, und je brachte ich Den Abend mit Schreiben 
unter Begleitung des Sammer: oder Hungergeheules der 
Schakale zu. — 

Du erinreri Did vielleicht noch Des nächtlichen Auf- 
trütes aut unierem Fleße unıerbalb Dicheñreb, da ein 
Gläubiger umieres Tieners Denielben rerbafien und uns 
entrabren wcedıe. Bir luden Tamals ten Gläubiger ein 
nad Wein! ;u femmen, wur beten ibm jegar einen Play 
auf unierem Alste Den idbing er zus; Dreier Tage 
aber erkkwax  sisgik ı Weiz au? fm zuS 5 mir 
in's Layer, A Ed! ;ı Pefrmmer 1ter une 
SoterE zu II a 12 Tas Gt mu sd ci 
zum errsttezı Ixiirt: zuirmiäiz, ur? ie eugcihe 
Genint zu I Ari ieer Zu mu ch 
Denn Fer ELE SCH Auıicı srärtee, 2 Dres, 
da bee Bas Fri Li er I Teer Kar, 
je sig Sur, an» 5 Domnd 2, le us, 
mi; gi In ec mi mm u Sc, 305 
Atem ugı !ı :2) slezunzı ex um iefex 
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Vater unverzüglich zur Auslöfung auffordern wollt. 
Bom erworbenen Lohne deſſelben nahm er nur einen 
Theil auf Abrechnung, das Uebrige ließ er ihm als Reije 
geld. Kurz fie machten ſich mit einander in einer Stin 
mung auf den Weg, als hätte Wahlverwandichaft fie 
zufammengeführt. Heute nahm ich nun einen Moſulaner, 
einen Chaldäer, Namens Abdül Aziz (Afis) in Dientt. 
Er ift fhon bei Jahren und fieht ebenfo einfältig, als 
ehrlich aus, und hat auch nichts dagegen, daß ich ihn der 
Kürze wegen nur Aſis nenne. 

Tag des Herm. Cooper und ih gingen früh nad 
Moful hinüber, wo wir bei Raffam’s unferen Gotte# 
dienst hielten und dann auch bis Abends fünf Uhr blie 
ben. Die Gemeinde war flark zufammengefchmolzen. 
Hormugd war fteberfrei und etwas fräftiger. Für die 
Tijart-Männer in unferem Lager brachte ich heute Reue 
Zeftamente in ihrer Sprache mit, was fie hoc) erfreute. 
Zwei derfelben konnten lefen nnd fie gingen ſogleich in 
ihrem Zelte daran. — 

Geldgefchäfte brachten mich auch heute wieder indie - 
Stadt. Aber meine Ausficht, bald fortzu fommen, trübte 
fi) ſehr; denn als ich Kap Michael befuchte, traf ich ihn 
[wer von Augenweh leidend. Zum Ueberfluße bemerkte 
id) dann aud noch, daß mein Pferd lahm war. Go 
kehrte ich ziemlich mißmuthig in's Lager zurüd. Seit 
geftern hat man die Schiffbrüce gefehlagen, da nun der 
Strom ſo ſtark gefallen, ‚daß der zerftörte Steinbrüden 
bau, der zu Niebuhr's Zeit von einem Paſcha von dem 
flachen linfen Ufer gegen die Ueberbrückungsſtelle über 
bas Seihtwaffer aufgeführt ward, und zwar aus Steinen 
Niniveh's, benützt werden Fan, indem über die gebros 
Genen Bogen elende Nothbrüden gelegt werden. Der 
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Strom zwifhen dem Seichtwaſſer und der Stadt ift 
etwa 300° breit, aber jehr tief und reißend. 

Ich muß nun nod) einiges über die haldätiche Be- 
völferung in mein Tagebuch aufnehmen. Ih brauche 
dir nicht zu fagen, daß ich „Assemanni Bibliothecam Ori- 
entalern“ *) nicht mit mir herumführe. Der Gewährss 
mann für die wenigen Bemerfungen, welche ich haupts 
füchlich über Neueres machen will, ift Southgate’s Narra- 
ive of a Tour through Armenia, Kurdistan, Persia and 
Mesopotamia.”*) — 

Die jebige jogenannte chaldäiſche Kirche tft die 
Frucht des Schisma's, welches die päpftlichen Miffionen 
in Der nejtorianifchen Kirche hervorgerufen haben. Im 
DiarbePr fiheinen diefe Miffionen zuerft thätig aufges 
treten zu feyn. Der erfte Patriarch der römijchen Pros 
felyten aus den Neftorianern wurde von Innocenz XI. 
im Sahr 1681 unter dem Titel „Sofeph, Patriarch der 
Chaldäer“ dort eingefeßt. — Die erften Verſuche in 
Moful follen vor ungefähr hundert Jahren gemacht wor- 
den feyn. Die Einigung der Kirchen des Oftens mit 
Rom war der einzige Zweck, den man vorfchob. Kirchens 
regiment, Ritus und Nemter follten unberührt bleiben; 
dabei hatte man aber ſchon einen chaldäiſchen Patri- 
archen eingefchmuggelt und demfelben den Namen Joſeph 
(Sufuf), der von dem erften Patriarchen auf alle Nach» 
folger fich vererbt hatte, wie die Namen Mar Elia 
und Mar Echimon unter den Nejtorianern. — Anfangs 


*) Aſſemann's orientalifche Bibliothek. 
*2*) Bericht über eine Reife durch Armenien, Kurdiftan, Per: 
fin und Mefovotamien. 
***) Mar Elia. für den Patriarchen Mejopotamiens, und Mar 
Edimon für den Perfiens (mit Kurdiftan). 
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ging die Befehrung in Moful nur langfam voran. — 
Als aber der neftorianifche Patriarch, der feinen Eik in 
El Koſch hatte, um 1775 (nad anderen 1760) ftard, 
wußte man feinen Neffen Mar Johannan — (der Neffe 
folgt immer dem Obeime im Patriarchat) durch eine 
handgreifliche LXift, indem man fi) des Beftätigungd 
Firman's bemächtigte, zur Erklärung feines Anſchluſſes 
an Rom zu bringen. Die Neftorianer ſcheinen der 
Mehrzahl nad) ihrem Bekenntniſſe treu geblieben zu feyn; 
die Mutter des Abgefallenen fol fih aus Schmerz über 
defien Schritt von einem Felfen herabgeftürzt haben. — 
Die Befehrung des Hauptes ward von Rom als die 
Bekehrung aller Glteder angejehen, und Mar Johannan 
ärntete den gewöhnlichen Lohn der Schwachköpfe, d. h. 
wurde bei Seite geſchoben, indem der Patriarch von 
Diarbek'r alleiniger Patriarch blieb, ihm aber die Div- 
ceſe Moful angewiefen wurde. — Er fügte fich diefer 
Neuerung, welche auch dem Volke jehr mißftel, fo wenig, 
daß er excommunicirt und abgefeßt, feine Diöcefe aber 
einem Mutran Mar Schimon gegeben wurde. Auch 
foll er in's Gefüngniß geworfen worden feyn. — In 
Moful erregten diefe Schritte böfes Blut gegen den 
Papſt. Die dortigen drei Miffionäre verließen die 
Stadt, und zwei follen bei Amadieh von Kurden er 
fhlagen worden feyn, auf Anftiften der Ehaldäer, wie 
man glaubt. Der neue Mutran durfte fih nicht bliden 
laffen, und zulegt fam Mar Johannan wieder in's Amt. 
Auch fand zwifchen ihm und feinem Nebenbuhler eine 
Ausgleihung zu feinen Gunften ftatt, indem die Städte 
feiner Gerichtsbarkeit, die Dörfer der Mar Juſuf's zus 
getheilt wurden, womit er natürlich auch den Vorrang 
erhielt. 1826 ftarb Mar Juſuf, und da feine Stelle 
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unbeſetzt blieb, ſo fiel das Patriarchat nun wieder ganz 
Mar Johannan anheim. 

Meiner Meinung nach hat Rom dem zähen Wider⸗ 
ſtande Mar Johannan's und deſſen perjönlichen Erfolgen 
weit mehr zu danken, als ſeiner eigenen Weisheit; denn 
dem Diarbefr- Patriarhen wären in Moſul wohl nur 
wenige zugefallen; dem El-Kofch- Patriarchen aber folgte 
nad und nad) doch die ganze Diöcefe als ihrem natürs 
lichen Haupte nah. — Eine Unterfuhung der unters 
fcheidenden Lehrſätze anzuitellen, waren im Bolfe wohl 
nur fehr wenige im Stande, und noch wenigere geneigt. 
Unwiffenheit und Gleichgiltigkeit famen Rom im Often 
immer am meiften zu Hilfe, befonders da es auch feit 
der Reformation und durch die Sefuiten in allerlei 
Stüden nachgeben und fih in Umftände fehiden gelernt 
hat. Der Hauptpunkt it die Anerkennung der päpits 
lichen Oberhoheit. Sit diefe durchgejeßt, fo läßt man 
einige eigenthümliche Lehren und Gebräuche gerne noch 
fortbeftehen, obwohl deren Einführung im Fatholifchen 
Welten geradezu als ärgite Keerei gülte. Nach Ablauf 
von ein paar Menfchenaltern fönnte Rom dann aud 
folche Ueberbleibfel von Schranfen kühn niederreißen, 

Nach allen diefen Vorgängen kann die ganze Bes 
fchrungsgejchichte der Nejtorianer eher ein politifcher 
Handel, ein Kleines Stück Revolution, als ein religiöfes 
Unternehmen genannt werden. Das Papitthum rang 
und ringt nah Weltherrſchaft und nicht nad) einer Ber 
gründung des Reiches Gottes in den Herzen feiner Ans 
hänger, einer Entwidlung defjelben im Leben und Weben 
des chriftlichen Staates. Religion, oder das, was es 
Sinheit des Glaubens zu nennen beliebt, iſt demjelben 
nur Mittel und Dedmantel. Allerdings hat man ihm 
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tief in's Spiel geblidt, aber noch immer nicht tief genug. 
Man glaubt gegen Uebergriffe bedenfliher Art gefihert 
zu feyn; aber da man oft felbft falfches Spiel fpielt, fo 
denkt man es oft jelbft als Mittel für die eigenen Jwede 
gebrauchen zu können, und geräth unverſehens dem alten 
fohlauen Niefen in die Schlingen. Sein Neb ift weit 
ausgeworfen und tief eingefenkt; ein Zug daran kann 
noch immer mit gewaltigen Erfehütterungen wirken. Ber 
gegen Rom und zum Beften der Menjchheit auftreten 
will, der bete: „dein Reich komme,“ und bereite fi) und 
andere auf das Kommen diefes Reiches Durch den Glau⸗ 
ben an den König der Könige und durch Hetligung des 
Lebens der Einzelnen und damit der Staaten vor. — 
Das ift die Revolution, auf welche wir hinarbeiten follen, 
die feinen Thron umftürzen, alle Kronenträger und Ges 
walthaber aber bewegen würde, fo zu regieren, daß nicht 
„Sein Reich” ihrem Reiche ein ſchmachvolles und fürch⸗ 
terliches Ende made. — 

Doch laß uns wieder zu Southgate zurüdfehren, 
defien Bemerfungen mir eigene Erfahrung im Allges 
meinen beftätigte. Die ganze Umwandlung, welche die 
römifche Meiffion hervorbrachte ift, was Lehre und Firdh- 
liche Bräuche betrifft, eine Zuftimmung zu einem Dinge, 
das man eigentlich, im Volke wenigftens, gar nicht kennt. 

Die alten Glaubensartifel find beibehalten, ohne 
Abſchwörung der Härefis des Neftorins, und ebenso die 
alte Liturgie; nur foll in einem der Kirhenbücher, Guzza 
(Schag) genannt, weldhes den Ritus der Heiligentage 
enthält, der Name des Neftorius durch den feines Geg— 
ners Cyrillus verdrängt worden ſeyn. Das Haupt 
kirchenbuch der Chaldäer, Khuthra (Index) fteht in der 
felben hohen Berehrung wegen feines Alterthums, wie 
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früher, und die Mifftionare, welche einige Aenderungen 
einführen wollten, erfuhren fo heftigen Widerftand, daß 
fie den Gedanken aufgeben mußen. — 

Die Beichte gejchieht noch nach) alter Weife. ‘Der 
Beichtende fnieet vor dem Priefter und befennt feine 
Sünden in Gegenwart der anderen. Die Abfolution 
wird im Namen Gottes ertheilt. — Der Abendmahls⸗ 
dienft ift ebenfalls in der Liturgie unverändert geblieben, 
und wird ganz fo gelefen, obwohl er die Austheilung 
des Saframentes in beiden Geftalten vorausfeßt. Aber 
es tft den Miffionaren gelungen — ob allgemein, fteht 
zu bezweifeln — im Widerfpruche damit dem Bolfe 
doch nur das Brod zu geben. — 

Die Taufe, die mit dem Abendmahle allein von 
der neftorianifchen Kirche als Saframent anerfannt wird, 
wird nad altem Ritus vollzogen (Untertauhung). — 
Die übrigen fünf Saframente der römischen Kirche wer- 
den zwar jeßt von den mehr Eingeweihten als ſolche uns 
erfanntz allein fie find in die Kirchenbücher deßhalb doch 
nicht als Glaubensartifel eingeführt. Die nejtorianifhe 
Kirche nennt die zwei eigentlichen Saframente Razi oder 
Myſterien, die übrigen Takhſa-Kirchenbrauch, ritus. 

Rom legt manchmal, wie befannt, ein großes Ge⸗ 
wicht auf Dinge, welche man Spielereien nennen möchte. 
Sp wurde der neuerworbenen Kirche auch der Gebraudy 
des Weihwaſſers aufgedrängt. Ich füge aufgedrängtz 
denn die Widerjeglichfeit offenbarte ſich auf eine Weife, 
welche mich an einen ſchlechten Wiß meiner Heimath er⸗ 
innert, wo e8 einmal überluftigen Studenten gelang, 
während eines Abendgottesdienftes der Fatholifhen Kirche 
den Keſſel des geweihten Waſſers auszuleeren und dann 
mit Dinte zu füllen. So goßeu chaldäiſche Freigeifter 
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eine Mifhung von Del und Ruß in den Keflel, wodurch 
die Stimmen fihtbar genug gezeichnet wurden. — 

Die Neſtorianer befreuzen ſich nad) Art der Grie 
hen: von der Stime zur Bruft hinab die erfte Bewer 
gung — Ehriftus flieg vom Himmel zur Erde hernieder, 
— die zweite von der linfen Schulter nach der rechten 
herüber — wie der Herr und aus der Finfterniß zum 
Lichte gebracht. — | 

Bon einem Mittelzuftande der Seelen nad) dem 
Zode jcheinen die Neftorianer nach gemeinem Glauben 
den Begriff zu haben, daß die Seelen der Guten an 
einem Orte mit Abraham, Iſaak und Jakob ſich auf 
halten, die der Böfen aber fommen an einen anderen, 
zu Pharao und feinem Heere, oder zu Artus, oder zu 
anderen Läfteren, VBerfolgern und Kebern. Die Unter 
richteten unter den Chaldäern nehmen aber jebt das 
Fegfeuer der Lateiner und die Fürbitte für die Todten 
an. — Ein großer Steg der Miffionare, wenn er eins 
mal allgemeiner wird. Aber er ift Rom fchon theuer zu 
ftehen gefommen, denke ih. — 

Das Cölibat allgemeiner einzuführen, als es das 
Herlommen beim Patriarchen und den Metropolitan 
Bifchöfen mit fi) brachte, ift nicht gelungen. Der nie 
dere Klerus tft allgemein verehlicht und zwar ganz ges 
feglih. — Dem hat fi) Rom im Often allenthalben 
gefügt. — 

Mir ift immer die Annahme der Ehe als eine 
Sakramentes für die einen, als eines gottlofen 
Greuels für die anderen, als einer der gröbften Wider 
ſprüche vorgefommen von denen, welche fi) die römiſche 
Kirche zu Schulden fommen läßt. Wer folchen Unfinn 
als Glaubensartifel durchſetzt, der kann fih in der That 
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derfelben ziemlich genau befannt zu werden. Heute aber 
fann ich nicht mehr an die mir mühfelige Arbeit des 
Herausſchreibens gehen. 


Bierzehnter Abfchnitt. 


Lavard frank. Cooper's Abreife. Meine Bervienfte. Reiſefertig. Hitze. 
Brief von Budſcha. Beſuch in der Etat. Betäufchte Hoffnung Layard 
und feine Gefellikaft brechen nad dem Wanfee auf. Ginfamteit. Meines 
Dieners culinariihe Winfalt. Einiges aus Mofuls Geſchichte. Mofuls 
Berölferung. Sprachen. Kirchen. Moſcheen. Medreſſeh's. Tie be- 
rühmten Beſucher Moſuls. Handel und Wandel. 


Den Vormittag brachte ich mit meinen gewöhnlichen 
Studien zu, die, was Niniveh betrifft, in meinem Tage⸗ 
buche wenigitens heute abgeichlofien werden. Sch darf 
mir nicht vorwerien, auf diefen Theil meiner Studien 
zu viel Zeit verwendet zu haben. Im Arabiihen — 
id) meine hauptſächlich Arabiſch-ſprechen — bin ich in 
diefen wenigen Boden natürlih auch nicht beſonders 
weit gefommen; allein jowohl Ohr ald Zunge find denn 
doch um etwas geübter. — 

Nachmittags hatte Layard einen Anfall von Wechſel⸗ 
fieber, Der bis gegen Abend dauerte. Ich ritt deßhalb 
in die Stadt um Arznei. Gegen Mitternadht brady 
Cooper nab Mar Ratta auf. Lavard hatte eine ſchlechte 
Nacht; es befiel ihn heitiges Erbrechen zu wiederholten 
Malen. Mit dem Einpaden find wir ferfig. Au achtzig 
größere und Meinere Kiiten gehen nach England ab, und 
ich Taum Holz jagen: „Sch habe der Wiſſenſchaft gedient.” 


& 
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Ueberhaupt war man thätig, römiſch⸗katholiſche Werfe 
in lateinifcher, ſyriſcher, chaldäifcher und befonders ara 
biſcher Sprache in Umlauf zu bringen, und auf diefem 
Wege werden die römiſchen Lehren allmählig mehr ver 
breitet, wie er auch der ftillfte und darum auch ficherfte 
ift, alles Gegnerifhe zu untergraben. — 

Die heiligen Schriften find, namentlich was Moful 
betrifft, am meijten noch in arabifcher Sprache verbreitet, 
und auch in den Kirchen wird das, was aus Denfelben 
zum Vorleſen beftimmt ift, in diefer Sprache, als der 
gemeinverftändlichften gelefen. Das Neue Zeitament im 
Ehaldäijchen findet fih in allen Kirchen; das Alte if 
eine Seltenheit, die es ſchwer fällt ausfindig zu machen. 
Theile defjelben fommen häufiger vor. — Ich habe mid) 
öfter überzeugt, daß im Oſten durchgängig das Neue 
Zeftament, und vom Alten befonders die Bfalmen, unter 
denen, die lefen Eönnen und alfo zu den Gebüldeten ge 
hören, vielmehr befannt find, ald man annehmen mödte. 
Aud in Moful hat fid mir das beftätigt, und South 
gate behauptet, daß von Rom aus, deflen arabiſche 
Meberfegung am meisten im Gebraude ift, nie ein Vers 
fuch gemacht wurde, das Leſen der heiligen Schriften zu 
verbieten oder zu verhindern. Der Lefer und Bücher 
find wenige: das mag einigermaßen die Sache erklären. 

Mein Abfehied von Moful ift nahe. Obwohl id 
nun zwar meine Aufmerffamfeit hauptfächlich den Trüms 
mern Niniveh's zugewendet habe, fo will ich Doch nicht 
weggehen, ohne dir auch über die Nachbarin Niniveh’s 
noch nachträglich aus meinem etwas bunt zufammenges 
wöürfelten Excerptenhefte etliche Mittheilungen zu machen. 
Mein Aufenthalt in der Stadt anfangs und meine haus 
figen Befuche fpäter, gaben mir Gelegenheit genug, mit 
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Fremden in feine ſchwer heimgefuchte Heimath neuerdings 
das Mißtrauen und den Groll der Kurden und Türfen 
(in Dfehulamerf) zu erregen; fonft hätte ihn der Lohn, 
welchen ich verfprach, gewiß bewogen. 

So muß id am Ende doch auch den Karawanenweg 
einfchlagen. Kap Michael deuft, er werde nod) im Stande 
feyn, mich zu begleiten. — Aß bei Raffam’3 und nahm 
dann Abfchied von Layard und Hormuzd, weldhe ihre 
Reife antraten. Ich denke fie auf dem Rückwege wieder 
zu fehen. Walpole, Dr. Sandwith und Cooper find bes 
reits von Nimrud und Mar Matta aus nah Afra 
vorausgegangen, von wo aus fie fih 2. anfchließen. 

Gleich darauf kehrte ich nad) dem Tel zurüd, wo id 
nun mit meinem Abd ül Aſis das fränfifche Lagerüber⸗ 
bleibjel bilde. Mein kleines Zelt ſah fih auch gar ver 
laffen an, wie die Wachthütte auf einem Melonenfelde. 
Doc that mir die Einfamfeit recht wohl; ich gehörte mir 
ganz allein an, fonnte ungeftört an mir muftern und mit 
mir über weitere Pläne verkehren. 

Mein Afis brachte feinen Thee zu Stande, da ihm 
dieſes fehwierige Gebräue noch völlig neu war. Den 
Thee hatte er wie Gemüfe auf einem Zeller aufgetragen 
und daneben lauwarmes Waller und die Mil hinge- 
ftellt. — Ich erflärte ihn zwar die Geheimnifle der 
Kunft, war aber nicht aufgelegt, felbft Hand anzulegen, 
und wollte mich lieber ohne Thee niederlegen. Morgen 
muß ſich's entfheiden, ob ich durch's Gebirge oder um 
dDafjelbe herum gehen werde, und dann bredhe ich auch, 
fo Gott will, fogleih nah Mar Matta zum Abſchieds⸗ 
befuche bei Badger’s auf. — 

Nun aber noch an meine Excerptenmufterung. 

Meber den Namen Moful (Maufil, vos) Habe 
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Wie: das wollen wir jet nicht erörtern. Die Nachwelt 
wird mir vielleicht Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wäh 
rend du möglicher Weiſe meine Dienfte und Berdienfte 
verfennft. — 

Am Morgen war 2. fteberfrei und ritt frühe zur 
Stadt, um für feine auf Morgen feftgefeßte Abreife nad 
dem Manfee Alles zu rüften. Auch ich machte Alles für 
meine Abreife zurecht, obwohl ich noch nicht weiß, melden 
Weg ich werde einfchlagen müflen, da ich noch feinen 
Führer gefunden. Kaß Michael ift noch leidend; aber 
im Rothfalle gehe ich eben ohne ihn. — 

Die Hiße war heute befonders drüdend. Gewölke 
fammelte fih und es fielen ſogar ein paar Tropfen Regen; 
aber die Sonne brannte bald wieder wie vorher, fo daß 
mir felbit unter der Erde Lefen fogar befchmwerlich fiel. 
Gegen Sonnenuntergang fam 8. zurüd. Ich hatte ges 
hofft, er würde mir einen Brief mitbringen; aber die 
Poft war bet feinem Abgange aus der Stadt noch nicht 
angefommen. Cine Stunde fpäter aber fhidte und 
Conful Raſſam Briefe und darunter war der Erfehnte 
aus Budſcha vom 9. Juni. Gott fei Dank, Alle wohl! 
Das war ein erquidliher Schluß des heißen Tages. 2. 
ging bald zu Bette. — Ich fomme mir allmählig wie 
der letzte der Mohikaner vor. — 

Ritt früh in die Stadt zu Raffam’s und war ver- 
gnügt, als ich von-einem Tijart-Manne hörte, der mid 
durch's Gebirge bis Aſchijtha bringen wollte. Ich ſchloß 
fogleich mit demfelben ‚einen Vertrag ab, und war nidt 
wenig erflaunt und verftimmt, als ich bald darauf vers 
nahm, er hätte feine Gedanfen geändert und wollte mir 
nicht als Führer dienen. — Ich fehreibe das der Furcht 
zu, bie er. haben mochte, durch das. Einführen eines 
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Fremden in feine fchwer heimgefuchte Heimath neuerdings 
das Mißtrauen und den Groll der Kurden und Türken 
(in Dſchulamerh) zu erregen; fonft hätte ihn der Lohn, 
welchen ich verfprach, gewiß bewogen. 

So muß ih am Ende doch auch den Karamanenmweg 
einfchlagen. Kap Michael denkt, er werde noch im Stande 
feyn, mich zu begleiten. — AB bei Raſſam's und nahm 
dann Abfchied von Layard und Hormuzd, weldhe ihre 
Reife antraten. Sch denke fie auf dem Rückwege wieder 
zu fehen. Walpole, Dr. Sandwith und Cooper find bes 
reits von Nimrud und Mar Matta aus nah Akra 
voraudgegangen, von wo aus fie fih 8. anjchließen. 

Gleich darauf fehrte ich nad) dem Tel zurüd, wo ich 
nun mit meinem Abd ül Aſis das fränfifche Lagerüber- 
bleibfel Hilde. Mein Heines Zelt ſah fih auch gar ver- 
laflen an, wie die Wachthütte auf einem Melonenfelde. 
Doch that mir die Einfamfeit recht wohl; ich gehörte mir 
ganz allein an, konnte ungeftört an mir muftern und mit 
mir über weitere Pläne verkehren. 

Mein Afis brachte feinen Thee zu Stande, da ihm 
diefes fehwierige Gebräue noch völlig neu war. Den 
Thee hatte er wie Gemüfe auf einem Zeller aufgetragen 
und daneben lauwarmes Wafler und die Mil hinges 
ftelt. — Ich erklärte ihn zwar die Geheimnifle der 
Kunft, war aber nicht aufgelegt, felbft Hand anzulegen, 
und wollte mic) lieber ohne Thee niederlegen. Morgen 
muß ſich's entfcheiden, ob ich durch's Gebirge oder um 
daſſelbe herum gehen werde, und dann breche ih auch, 
fo Gott will, fogleih) nah Mar Matta zum Abfchieds- 
beſuche beit Badger’s auf. — 

Nun aber noch an meine Ereerptenmufterung. 

Meber den Namen Moful (Maufil, vos) Habe 
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Moful in den Hintergrund. Timur (Zamerlan), eroberte 
Moful (um 1400 9%); behandelte es aber mit Milde, ber 
fuchte die Grahftätten Jona's und des ritterlichen Heili- 
gen, Georg’s, des verehrten Nebi Dſchirdſchis, bei 
der Moſchee Seifeddin?s, über welchen beiden Grabmälern 
er neue Kuppeln bauen ließ; und als er das zweite Mal 
durch Moful fam, baute er die erſte Schiffbrüde dert, 
die feitdem in Gebrauch geblieben. In D’Herbelot 
(Mofutl) ift von einer Zerftörung Moſul's durch ihn die 
Nede, in deren Folge fih die Stadt nie mehr gehoben 
hätte. — 

Erft im 16. Sahrhunderte, unter den Sultanen 
Stambuls, wird dann die Gefchichte Moſul's wieder bes 
deutender, als Hauptftadt eines Pafcıhalifs, Das, wie 
alles Land am untern Tigris, PBerfien eben fo gern ſich 
für Die Dauer — als natürliche Gränze — einverleibt 
hätte. Der Tigris ift der Rhein Vorderaflens ; nur daß 
die Bewohner hüben und drüben, und die Schahs und 
Padiſchahs, von denen fie das Glück haben beherrfcht zu 
werden, altersfchwach geworden find, und Kurden und Be 
duinen dieſes Flußgebiet gelegentlich als einen Tummel⸗ 
platz angeſehen, auf dem fie fi) weder um Stambul, 
nod) um Ispahan kümmern. 

Ich glaube unter Soliman dem Großen, der aud) 
Bagdad eroberte, fiel auch Moful an das türkifche Reich. — 
Um 1623 nahmen es die Perfer wieder ein; aber Mü- 
sad IV., der in demfelben Jahre den Thron beftieg, 
eroberte e8 wieder. Der Kampf zwifhen Türkei und 
Perfien dauerte aber am Tigris fort, bis derfelbe Mürad 
im Iahre 1638 das von den Perfern wiederbeſetzte 
Bagdad neuerdings erſtürmte. — 

Im Jahre 1667, unter Mohammed IV., ward ein 
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in Aegypten anerkannte, zerfiel dann mit den Atabegen. 
Unter Ezzeddin (Azzeddin) Maffud belagerte er Moſul 
im Sahre 1182, ohne e8 aber nehmen zu fönnen, wähs 
rend er Sindfehar, Niſibis und Amid (Diarbekr) dem 
Beherrfher Mofuld oder Mefopotamiens entriß. Im 
Sabre 1185 belagerte er Moful zum zweiten Male ebenfo 
erfolglo8; doch ward durch ihn die Macht der Atabegen 
gebrochen und fie mußten ihm gegen die Kranken dienen, 
mit welchen die Herren von Mefopotamien in freundlichen 
Berhältniffe geftanden waren. 

Bed’reddin Lulu, der treue Freigelaffene, VBormund 
und Negent für drei Fürften aus den Atabegen, und 
nad) dem Tode des legten derfelben vom Khalifen Moftart 
fer un 1236 zum Nachfolger ernannt, war für Moful’s 
Glanz der Thätigfte. Don ihm rührten die meiften 
Prachtbauten her. GSeifeddin und Nureddin — weld’ 
prächtige Namen! — die der Zeit vor dem Zerfalle mit 
Saladin angehören, find im Vereine nit ihm die ges 
feiertften Namen bis zu dieſem Tage. Unter Seifeddin 
wurde die Eitadelle erbaut, und ein großes, reich ause 
geftattes Medreffeh für die Lehrer der Sekten Schaft und 
Haneft, wo er auch begraben liegt (1149). Den Namen 
Nureddin’s führt eine der Mofcheen. 

Sm Sahre 656 der Hedfchra (1258 v. Ehr.) nahm 
der Mongole Holagu (Hulafu) Khan Bagdad ein, und 
drei Sahre darauf Moful. Zuvor ſchon hatten durch 
Kurden und die anderen Mohammedaner in Stadt und 
Umgegend furchtbare Ehriftenverfolgungen ftattgefunden ; 
nun fam die Reihe der Vernichtung aud) an die Verfols 
ger duch achttägigen Brand, Mord und Plünderung. 
Die Ehriften verfchonte er. 

Unter der Herrfchaft der Nachfolger Hulaku's tritt 
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Moful in den Hintergrund. Timur (Zamerlan), eroberte 
Moful (um 1400 9%); behandelte es aber mit Milde, be 
fuchte die Grabftätten Jona's und des ritterlichen Heili 
gen, Georg's, des verehrten Nebi Dſchirdſchis, bei 
der Moſchee Seifeddin?s, über welhen beiden Grabmälern 
er neue Kuppeln bauen ließ; und als er Das zweite Mal 
durch Moful fam, baute er die erſte Schiffbrücde dert, 
die feitdem in Gebraud geblieben. In D’Herbelot 
(Moful) ift von einer Zerftörung Moſul's durch ihn die 
Nede, in deren Folge fi die Stadt nie mehr gehoben 
hätte. — 

Erft im 16. Sabrhunderte, unter den Sultanen 
Stambuls, wird dann die Gefchichte Moful’s wieder ber 
deutender, als Hauptftadt eines Paſchaliks, das, wie 
alles Land am untern Tigris, Perſten eben fo gern fih 
für die Dauer — als natürliche Gränze — einverleibt 
hätte. Der Tigris ift der Rhein Vorderaſtens; nur daß 
die Bewohner hüben und drüben, und die Schahs und 
Padiſchahs, von denen fie das Glück haben beherrfcht zu 
werden, altersfchwach geworden find, und Kurden und Be 
duinen dieſes Flußgebiet gelegentlich als einen Tummel⸗ 
plag angefehen, auf dem fie fih weder um Stambul, 
noch um Ispahan fümmern. 

Ich glaube unter Soliman dem Großen, der aud 
Bagdad eroberte, fiel auch Moful an das türkifche Reich. — 
Um 1623 nahmen es die Perfer wieder ein; aber Muͤ⸗ 
rad IV., der in demfelben Jahre den Thron beftieg, 
eroberte e8 wieder. Der Kampf zwifchen Türkei und 
Berfien dauerte aber am Tigris fort, bis derfelbe Mürad 
im Jahre 1638 das von den Perfern wiederbefepte 
Bagdad neuerdings erftürmte. — 

Im Jahre 1667, unter Mohammed IV., ward ein 
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nahme, befonders an den Küften des mittelländijchen 
Meeres, und wohin immer der Einfluß des Weftens und 
feiner Handelsfolonien dringen fonnte. Moful in feiner 
entfernten Binnenlage an der Heerftraße aller Türfens 
und Zatarenflimme, die einander wie Heuſchreckenſchwär⸗ 
me ablösten, und mit Bagdad und dem Landftriche 
zwifchen beiden obendrein noch ein Broden, um den fich 
zwei gleich verhungerte Hunde ftritten, hat bis auf uns 
fere Tage von diefem Einfluffe wenig oder nichts verfpürt. 

Dennoch, obwohl alle Würgengel, Despotismus, 
Krieg und Hunger und Peftilenz über diefe Stadt ges 
fommen und fle in jeder Beziehung mehr als decimirt 
haben, darf man fie immerhin zu den anjehnlichften, und 
wegen des chriftlichen Glementes oder Sauerteiges und 
vordringenden Handels eines neuen Aufichwunges fähigs 
ften Städten des Türfenreiches zählen, und es könnte 
aus ihr ein Mittelpunft chriftlichen Fortſchrittes für das 
öftlihe Mefopotamien, Affyrien und Kurdiftan werden, 
dem ſich auch die Sefidiftämme ringsherum und im Sind» 
fhargebiete nicht entziehen könnten. — 

Die Bevölkerung Moful’s ift nicht fo gemischt, als 
die Diarbekr's. Griechen und Armenier fogar fehlen 
gänzlih. Eroberung und Verfolgung haben natürlich 
dem mohammedanifchen Theile derfelben bei Weiten das 
Mebergewicht gegeben. Nach dem, was ich zu urtheilen 
vermag, überfteigt die Gefammtzahl kaum 30,000. — 
Die Leute fagen, daß die lebte große Peft an 100,000 
Bewohner weggerafft, was ich für eine Webertreibung 
halte, aus Gründen, die Mofuls Gefhichte an die Hand 
gibt. Southgate nimmt 40,000 Einwohner an, von 
welchen nach ihm 1500 auf die Jakobiten, ebenfo viele 
auf die Syrifchen Katholiken, über 3000 auf die Ehals 
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däer und 1000 auf die Juden fallen follen. Das 
Uebrige bilden die Mohanımedaner, die, nad) ihrem flo 
zen Herabjehen auf Kurden wie Türken und nad) de 
Sprache zu urtheilen, fiherlih in ihrem Grund» und 
Hauptbeitandtheile reinsarabifchen Urfprunges find, obs 
wohl eine Aufnahme anderer türkifchstatarifcher und fur 
difcher Beitandtheile gewiß aud angenommen werden 
muß. Und wie viel Chriſtenblut mag noch überdieß in 
diefe Miſchung gerathen jeyn. “ 

Die obigen Angaben über die hriftliche Bevölkerung 
feinen als genau angenommen werden zu fönnen. Die 
Zubl der Juden dürfte auch nicht zu hoch angenommen 
fern. Aber es int jchwer, Darüber Beftimmtes zu erfah 
ren. — Die Zahl der Häufer läßt fih natürlich nicht 
beitimmen. WBobnungen fönnte mau 5000 — 6000 
annebmen. Die Hauptiprade aller Bewohner ift das 
Arabiſche. Türkiſch veriteht von den älteren Bewohner 
fait feiner. Seit der Einführung des Nizam ift e8 nas 
türtih die Kajemenjprade und auf dem Markte hört 
man cs in den Kramläden nad dem Umfange der Noth⸗ 
durft. Das oſt⸗ und weitivriiche fann nur als Kirchen⸗ 
und Schulſprache in Betracht fommen, und wird nur 
von bejenders Gingeweihten wirklich verftinden. — Auch 
wird Das Arabiſche jelbit von den Ehriften in den Schulen 
mit Berorzugung betrieben. Neuſyriſch, ſowohl das öſt⸗ 
liche (baldätjche, neftorianiiche) als das weftliche (ſyriſche) 
und Kurdiich wird natürlich, ſchon der Handelsbeziehuns 
gen wegen von vielen verilanden und gefprocdhen, obwohl 
bei weiten nicht in jelcher Ausdehnung, als in dem viel. 
ſprachigen Diarbekr. Beide Spracdhweijen der Syrer find 
Übrigens weſentlich nicht verjchieden, und ich habe mid 
ſelbſt überzeugt, daß Nefterianer ihre weitlichen Brüder 
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janız gut verjiehen fönnen. Der Hauptunterfchied fcheint 
n Der Ausſprache oder Dem verfchiedenen Gebrauche eini- 
jer Vokale zu liegen; fo wie ihre Literatur, was gemein« 
ames Verſtändniß betrifft, nur Durch die Berfchiedenheit 
der Drudbucditaben oder der Schrift allgemeinhin bes 
hindert wird. 

Bon den Kirhen*) der Chriften, ald Gebäuden, 
läßt fi) wenig fagen. Mit Ausnahme der neuen der 
Sakobiten,**) die Luft und Licht genug haben, find fie 
wie alle im Innern des Reiches düfter und gefängnißar⸗ 
tig. Die Chaldäer haben deren acht, von welchen aber 
drei, die zufammen mit einer vierten unter einem Dache 
find, nicht mehr zu Gottesdienften gebraucht werden. 

Mofcheen follen zwanzig in der Stadt feyn (nach 
Spouthgate**) gegen vierzig). Viele Davon waren einfl 
Kirchen, wie 3. B. die fogenannte „große Moſchee“, die 
einſt ein Prachtbau, jept nicht viel mehr als eine Ruine 
iſt. Die eine derfelben, welche wegen ihrer Lage auf dem 
höchſten Theile der Stadt weithin fichtbar ift, hat ein 
ſtark geneigtes Dinaret, fo ftarf als jeder der berühmten 
fchiefen Thürme. — Das Bolt fagt, e8 habe ſich vor dem 
Propheten verneigt, als erMoful befuchte, was bekannt⸗ 
ih nie gefhah. Von den mit den Mofcheen verbundes 
nen Schulen (Medreſſeh's) und einigen, welche von reichen 
PBrivatperfonen geftiftet und dem jedesmaligen Eigen 
hümer des Haufes, mit welchem fie auch durch Anbau 


*) Sm Ganzen glaube ich vierzehn oder fünfzehn. 
**) Und einer neuen der Tatholifchen Miffion. 
***) Man Tann vielleicht noch mehr als 40 herausbringen, wenn 
man jedes (As), Meſdſched — delubrum — und nicht 
blos die Dſchamis( er >) templum — zählt. 
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däer und 1000 auf die Suden fallen follen. Das 
Mebrige bilden die Mohanımedaner, die, nach ihrem fol 
zen Herabfehen auf Kurden wie Türken und nad de 
Sprache zu urtheilen, ficherlih in ihrem Grund» un 
Hauptbeitandtheile reinsarabifchen Urfprunges find, ob 
wohl eine Aufnahme anderer türfifchstatarifcher und fur 
diſcher Beftandtheile gewiß auch angenommen werden 
muß. Und wie viel Chriftenblut mag noch überdieß in 
diefe Mifchung gerathen feyn. “ 

Die obigen Angaben über die hriftliche Bevölkerung 
fheinen al3 genau angenommen werden zu können. Die 
Zahl der Juden dürfte auch nicht zu hoc) angenommen 
feyn. Aber es it ſchwer, Darüber Beftimmtes zu erfahr 
zen. — Die Zahl der Häufer läßt ſich natürlich nicht 
beftimmen. Wohnungen könnte man 5000 — 6000 
annehmen. Die Hauptfprache aller Bewohner ift das 
Arabifhe. Türkiſch verfteht von den älteren Bewohner 
fait feiner. Seit der Einführung des Nizam iſt e8 na 
türlich die Kafernenfpradhe und auf dem Markte hört 
man e8 in den Kramläden nad) dem Umfange der Roth 
durft. Das ofts und weſtſyriſche Fann nur als Kirchen: 
und Schulfprache in Betracht kommen, und wird nur 
von bejonders Eingewethten wirklich verftanden. — Aud) 
wird das Arabijche felbft von den Ehriften in den Schulen 
mit Bevorzugung betrieben. Neuſyriſch, fowohl das öſt⸗ 
liche (haldätfche, neftorianifche) als das weſtliche (ſyriſche) 
und Kurdijch wird natürlich, ſchon der Handelsbeziehuns 
gen wegen von vielen verftanden und gefprocdhen, obwohl 
bei weitem nicht in folcher Ausdehnung, als in dem viel 
fprachigen Diarbekr. Beide Sprachweifen der Syrer find 
übrigens wejentlich nicht verfchieden, und ich habe mid 
felbft überzeugt, daß Neftorianer ihre weitlichen Brüder 
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teften und Aelteften übergangen habe: Den erften, Ben⸗ 
jamin von Zudela, der zwifhen 1160 und 1173 reifete; 
und den anderen, Marko Bolo, der um 1290 (auf der 
Rückreiſe von feinen großen Wanderungen glaube ich) 
nah Moful fam. — Wenn Konful Raffam jebt ein 
Fremdenbuch auflegen wollte, jo würden die Beſucher 
eines Jahres die Befucher von fleben Jahrhunderten 
an Zahl übertreffen; aber an's „Berühmt werden” ift 
jegt nicht mehr jo leicht zu denken. — Das Reifen ift 
leichter und damit wird auch die Waare leichter, wie du 
ſiehſt. Gerade fällt mir ein, du könnteſt mich auch noch 
fragen, wovon denn die guten Leute zu Moful leben, 
oder eigentlich um Handel und Wandel derfelben, und fo 
muß ich mich wohl dazu verftehen, meine müden Finger — 
die Stahlfeder fchneidet fo fehr in das Papier ein — 
noch zu einigen Zeilen anzuftrengen. 

Konful Raffam tft ein Großhändler von Moful, und 
wohl der Größte. Sein Khan ift die Waarenniederlage. 
Einmal ging ich mit meinem Freunde Ellis dahin, der 
Naffam über eine Menge Artifel zu befragen begann, 
die man in Fleetftreet und Cheapfide hinter Spiegel- 
fenftern ausgelegt findet. Auf die jedesmalige Frage, 
ob der Khan damit verfehen, erhielt er ein entfchiedenes 
„Nein“ zur Antwort. Da rief er mit tiefer Herab⸗ 
würdigung des Raffam’fchen Großhandels aus: „DO Rafs 
fam, Sie halten ja ein Ma ftih Eſtabliſhment“, welche 
Arabifchsenglifche Ausdrucksweiſe fih mit „Habenichtsan⸗ 
ſtalt“ verdeutfchen ließe. — Aber der Khan enthielt denn 
doch Dinge, die man zwar nicht hinter Spiegelfcheiben 
ausftellt oder in einem Glaspalafte,*) die aber mehr 


*) Layard hat Kurdiſche Stoffe, Kleider: und Teppichgewebe 
zur großen Ausftelung abgefidt. 
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verbunden find, fort erhalten werden, läßt fich auf eine 
Zeit ſchließen, da man mit der Khalifenftadt viellaät 
wetteifern wollte. Jetzt wird da nur der allergemöhns 
lichte Unterricht ertheilt. — 

Laß mich nun diefe Bemerkungen, mit denen ih 
gleichfam von Moful Abſchied nehme, noch mit Anfüh 
rung der Namen der berühmten Neifenden befchliehen, 
welche Moful bejuchten. 

Die Reife beginnt unfer Landsmann Dr. Zeonhard 
Rauwolf aus Augsburg, der im Jahre 1574 hie 
her fam. — 

% B. Tavernier befuhte Moful im Jahre 
1643. — Der Engländer Ed. Ives kam von Perfia 
hieher im Sabre 1758. — Niebuhr, derim Sahre 1766 
bier war, hätte im Jahre 1850 kommen follen, nicht um 
Moſul's, fondern um Niniveh’8 willen. — Im Jahre 
1808 erfihien Dupre. Kinneir, Rich, Ainsworth glaube 
ich fehon früher erwähnt zu haben.) Botta — da 
man wohl auch einen Reifenden nennen darf — Layard, 
Rawlinfon fohließen den Zug auf die würdigfte Weife. — 
Ob ih Southgate zu den Berühmten zählen dürfe, 
ift mir nicht ganz gewiß, da mir nie ein Urtheil 
über fein Werk befannt geworden. Meinestheils halte 
ih fein Reiſewerk für eine recht verdienftliche Arbeit, 
die jedenfalls hoch über den „Travels &c.“ (Reifen) des 
J. ©. Budingham fteht, der Moful im Jahre 1816 bes 
ſuchte.) — Während ich aber in meinen Blättern 
gerade herumfuche, finde ih, daß ich zwei der Berühm⸗ 

*) Ob Sir Robert Ker Porter hier gewefen, weiß id 
nicht gewiß. 


**) Neber v. Moltfe weiß ich nichts zu fagen, als dag id 
von feinen Verdienften gehört habe. 
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Befuch in Moful. Gin geiftlide® Ungewitter. Reformationshoffnungen. 
Beſchluß mit der Karawane nad Urumia zu gehen. Abſchied vom 
Kujunvdfciliager. Abreife nah Mar Matta. Ankunft in Baſcbhijka. 
Rechter Troft, Unter Iefivis, Dorf Bahaſani. Grabinäler. SIefiviglaus 
ben. Beſuch von Chriſten. Geiſtergeſchichte. Rückſichten für den Fürften 
ver Finſterniß. Hitze. Relative Kunftgröße. Meines Dieners culinarifche 
Entwidlung. Layard's Verdienſte um die Jeſidis. Blaue Farbe verpönt. 
Sheikh Abi. Die Iefivis ale Volk. Oberhaupt und Kegiment geiftlic. 
Reinlichkeit. Gar Feine Teufelei. Ein Stückchen Krieg. Räuberfteuer.. 
Ente res Feldzuges. 


Stühmorgens wieder nad) Moful hinüber. Während 
des Frühſtücks bei Raflam’s Fam der Zafobitifhe Biſchof 
auf Befudh. Zwei Eingeborene, die ſich der kleinen Ge⸗ 
meinde des Miffionars Marfch angefchloffen, waren eben» 
falls gegenwärtig, was Se. Hochwürden bald in Harniſch 
brachte. Mit großer Heftigfeit griff er die beiden Männer 
als Ketzer an, und achtete dabei nicht die Regeln des ges 
meinften Anftındes. Sie antworteten ihm ruhig und 
mit der Meberlegenheit, welche eine joldhe Stimmung und- 
Meberzeugung, eine gute Sache erwählt und Freiheit vom 
pfäffiſchen Glaubenszwange erreicht zu haben, gibt. — 
Aber feine Erbitterung ward dadurd) nur gefteigert, und 
da er ded Hausherren Mißfallen an dem Auftritte bes 
merkte, entfernte er ſich grollend. Ich mifchte mich in 
den Streit nicht, aus denfelben Gründen, die den kirch⸗ 
lichen Würdenträger hätten beftimmen follen, denſelben 
nicht anzufangen; doch bat ich die Angegriffenen vor 
ihm, auf die ihnen zugefügten Beleidigungen nicht weiter 
einzugehen. 


w 
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Gewinn abwerfen, als taufend ſchöne Sachen. Da waren 
tüchtige Häute, da war Wolle, da waren Galläpfel und 
Getreide in Haufen. Raflam hat im Sinne, einen Ber 
fuch zu machen, ob ſich Getreide mit Vortheil an die 
Küſte des Mittelmeeres bringen laſſe. Der Weg ift zwar 
weit und geführlih, und aud eine Kameel⸗Karawane 
£oftet bei aller Einfachheit der Bedürfniffe doch auf fo 
langen Streden und bei fo fehr mäßiger Tragfähigkeit 
des Thieres bedeutend viel; allein der Werth des Ge 
treides hier und die Marftpreife in Syrien, welche der 
große Bedarf in Europa immer mehr fleigert, laſſen die 
Spekulation nicht als zu gewagt erfcheinen. — Che die 
europätfchen Gewebe fi) auch hieher Bahn brachen, fol 
Moful viele MWebeftühle gehabt haben; — und wie wir 
aus Marko Polo willen, hat Moful dem feinen Gewebe 
der Muffeline den Namen gegeben, die, wenn dem fo it, 
vielleicht dann auch wirklich hier verfertigt wurden. — 
Jetzt ift blaues Baummwollenzeug das Huaupterzeugniß. 

Die Bazare fehen armfelig aus; allein was die Be 
wohner der Stadt und Umgegend nicht nur zur Noth— 
durft, fondern auch zum Luxus, namentlich in Kleidung 
ftoffen, brauchen, das enthalten fie reichlich, und in einis 
gen größeren Magazinen kann man allerlei Koftbarfeiten 
feben aus dem fernen Weften und aus Indien. 
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nennen würde — zu finden, der mich in die Tijariberge 
brachte; aber umfonft, und fo befchloß ich, mit der nädhe 
ſten Karawane über Ravaendus nad) Urumia zu reifen, 
heute Abends aber nad) Mar Matta zu gehen, um von 
dort aus gleich mic) der Karawane anzufchließen. Dem 
Kap Michael, der ſich beſſer befindet, theilte ich das mit, 
und er hofft mid) begleiten zu fönnen. 

Um drei Uhr kehrte ich in mein einfames Lager zus 
rüd, um dort die in Moful beftellten Poſtpferde, da ich 
feine gewöhnlichen Miethpferde hatte auftreiben können, 
zu erwarten. Um fünf Uhr kamen zwei derjelben an; 
bis aber ein drittes für mein Gepäd eintraf — eines 
war für meinen Diener, das andere für den Poſtknecht — 
vergingen nod) zwei volle Stunden. 

Sheikh Ali und andere Araber und die Tijarimän⸗ 
ner kamen zu meinem Zelte, um Abjchied zu nehmen. 
Sch vertheilte noch. einige Ghruſch unter Große und Kleine 
und verließ unter allgemeinem „maa Selameh” den Tel 
von Kujundſchik. — 

Wir hatten auf dem Wege nad) dem Jefididorfe Bas 
ſchijka allerlei Schwierigkeiten mit meines Dieners Pferde 
oder eigentlich deſſen Sattel, der eine rutjchende Eigen- 
fchaft hatte und troß verſchiedener Schnürmittel diefelbe 
beibehielt, und erreichten daher das Dorf erft nach zehn 
Uhr. Ich flieg im Haufe des verftorbenen Kechaja, des 
Paſcha's von Moful für Baſchijka oder dem Haufe der 
Wittwe Rofchu ab, und befand mich nun unter Zefidis. 

Man führte mic) auf die oberfte Teraſſe durch Reihen 
von Schläfern auf einem der niederen Dächer, und nad)» 
dem ich etwas Brod und Wein zu mir genommen und 
um Segen für meine nun angetretene Weiterreife gefleht 
hatte, legte ich mich auf meinen Teppich) mit meinem 
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Pferdemantelfade als Kopffiffen und fchlief bald unter 
der prachtvollen fühlen Himmelsdede ein. — 

Ich erwachte früh vor Sonnenaufgang. Die Mor- 
genftille ward meinem Geifte fo erquicklich, ſtimmte mid 
fo froh, daß ic) weder von Einfamfeit noch Fremde etwas 
fühlte und für die Troftesfraft des Wortes, das ich aus 
den 121. Pſalme las: „Meine Hilfe kommt von 
den Herrn, der Himmel und Erde gemadt 
Hat“, recht empfünglich machte. 

Ich wedte meinen Afis, wie ich ihn unpaffend zwar, 
aber der Kürze halben nenne, um mir Waſſer zu meiner 
Zotlette auf dem Dache zu verihaffen und mein ein 
faches Frühſtück, Kaffee und Brod, zu bereiten. 

Dann überblidte ih das große Dorf, einen der 
Hauptfige der Jefidis, deren Hauptheiligthum, Scheilh 
Adi, wir wohl nad) der Rüdreife von Urumia bejucen 
werden. Außer den Jeſidis leben auch an vierzig Chriſten⸗ 
fantilien, Jakobiten, bier, deren Heine Kirche vor mir 
liegt, und ein paar Mohammedanifche. 

ALS die Sonne mir zu heiß wurde, was bald nad 
deren Aufgang der Fall war, flieg ich in den Hofraum 
hinab, und nachdem id) die Leute des Haufes und die 
Hausfrau begrüßt hatte, fehte ich mich in den Iwan. 
Heinlichfeit, Ordnung und Wohlſtand traten mir an 
Haus und Leuten wohlthuend vor Augen, und lebtere 
bezeigten fich fehr freundlich und dienſtfertig, Tießen fid 
auch mein Arabiſch fo wohl gefallen, als wäre es dus 
Beſte gemefen. 

. Später ging ih nah dem benachbarten Dorfe Ba 
Hafani, das gleichfalls von Jeſidis bewohnt wird, aber 
nicht fo groß wie Baſchijki iſt.) Auf dem Leichenader 

*) Die Dlivenhaine von Baſchijka und Bahaſani verfchen 
Moful mit Del. 
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Pferdemantelfade als Kopffiffen und fchlief bald unter 
der prachtvollen Fühlen Himmelsdede ein. — 

Ic erwachte früh vor Sonnenaufgang. Die Ror- 
genftille ward meinem Geifte fo erquicklich, flimmte mid 
fo frob, Daß ich weder von Einfamfeit noch Fremde etwas 
fühlte und für die Trojtesfraft des Wortes, Das ih aus 
den 121. Pſalme las: „Meine Hilfe kommt von 
den Herrn, der Himmel und Erde gemadt 
Hat“, recht empfänglich machte. 

Sch wedte meinen Afts, wie ich ihn unpaflend zwar, 
aber der Kürze halben nenne, um mir Waffer zu meiner 
Zotlette auf dem Dache zu verſchaffen und mein ein 
fuches Frühſtück, Kaffee und Brod, zu bereiten. 

Dann überblidte ich das große Dorf, einen der 
Hauptfige der Jeſidis, deren Hauptheiligthum, Scheith 
Adi, wir wohl nach der Rüdreife von Urumia beſuchen 
werden. Außer den Sefidis leben aud) an vierzig Ehriften- 
familien, Safobiten, hier, deren Feine Kirche vor mir 
liegt, und ein paar Mohammedaniſche. 

AL Die Sonne mir zu heiß wurde, was bald nad 
deren Aufgang der Fall war, ftieg ih in den Hofraum 
hinab, und nachdem ic) die Leute des Haufes und die 
Hausfrau begrüßt hatte, febte ich mich in den Iwan. 
Reinlichkeit, Ordnung und Wohlftand traten mir an 
Haus und Leuten wohlthuend vor Augen, und lebtere 
bezeigten fich fehr freundlich und dienftfertig, ließen fih 
auch mein Arabiſch fo wohl gefallen, al8 wäre e8 das 
Beſte gewefen. 

. Später ging ih nach dem benachbarten Dorfe Ba 
Haſani, das gleichfalld von Jeſidis bewohnt wird, aber 
nicht fo groß wie Baſchijki iſt.) Auf dem Leichenader 

*) Die Dlivenhaine von Bajhijfa und Bahaſani verfehen 
Moſul mit Oel. 
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wir erzählte, daß fein Vater vor Jahren nat Gewalt 
zum Moslim gemacht worden war. Er felbft würde gerne 
Chriſt, wenn man ihn ſchützen fönnte. — 

Da mir die Sonne zu ſtark brannte, ging ich nad) 
einer Stunde etwa nach Bafıhijfa zurüd, worauf ich den 
Beſuch einiger Ehriften des Ortes erhielt. Einer derfel- 
ben ſprach türfifh, und fo fonnten wir ein zufammens 
hängendes Geſpräch anknüpfen. Derfelbe hatte mir fhon 
auf dem NRüdwege von Bahafani auch eine Geifterge- 
ſchichte erzählt. Ein Fatholifcher Priefter hatte nämlich 
bei Bahaſani den Böen zu feinem Entießen über zwei 
Hügel fid) ausbreitend fißen gefehen, natürlich in finftes 
rer Naht. Wie follte auch der Böfe nicht mit Vorliebe 
in diefer Gegend weilen! Ih ſprach meinen Befuchern 
zu, ihren mohammedanijchen und Jeſidinachbarn durch 
Abwerfen alles eigenen Abergiaubens, durch ein reines 
Chriſtenthum in Wort und Wandel, zur rechten Würdis 
gung des Chriftenglaubens zu verhelfen, was beiden 
Theilen frommen würde. Sie fagten, Mr. Badger hätte 
ihnen Schon ihre Abweichungen vom Worte Gottes vor⸗ 
gehalten, was mich erfreute. Im Laufe diefer Unterhals 
tung, welche im Iwan ftattfand, wo ſich auch mehr Jeſidi 
befanden, fprach ich einmal ganz unbefangen den Namen 
des Böfen — Schejtan — aus, und ward auf meine 
Unbedachtſamkeit fogleih durch das fihtlihe Erſchrecken 
meiner Zuhörer, die zugleich nad) den Jeſidi umblidten, 
aufmerkſam gemacht. Allein feiner derjelben ſchien meis 
nen Berftoß bemerft zu haben, oder fie hielten ihn mir, 
dem Fremden, als verzeihlich zu gut. 

Nie jpricht nämlich) ein Glied dieſer Sefte den Nas 
men des Gefürchteten oder andere Worte aus, die auf 
ihn bezogen werden könnten, wie 3. B. A, maledixit, 

13* 


194 I. 15. Grabmäler. Sejidiglauben. 


Deffelben waren aber einige bedeutende Schafhs (im 
Arabifchen gewöhnlich Turbeh, und ich kann mir den 
Ausdruck Schals nicht erflären) oder Grabmäler von 
Jeſidi Scheikhs. Das Bedeutendite ftand auf der höchſten 
Stelle. Ueber einem vieredigen Unterbaue erhob fih 
zurücktretend ein zweiter achtfeitiger, oder eine Stufe deren 
Höhe etwa ein Dritttheil des eriteren ausmachte, umd 
über derfelben wieder zurüdtretend eine andere runde 
Stufe, der zweiten an Höhe gleih. Auf diefem Kreife 
ftand eine Pyramide, nach der Spiße zu tiefſpitz wirflih 
geriffelt, was ihr ein fehr zierliches Ausfehen gab. An Höhe 
überragte fie ihre eigentliche Baſis etwa um das Dres 
fache. Ich zeichnete mir diefes Grabmal ab. Es it 
einem Scheikh Schems eddin zu Ehren errichtet. 

Was ich bisher über diefe fogenannten Teufeldans 
beter gelefen und gehört, läßt mid) vermuthen, daß der 
Dualismus eines guten und eines böfen Urweſens ihrem 
Glauben zu Grunde Itege oder einft gelegen haben mag. 
Bon einer Zeufeldanbetung Tann nicht wohl die Rede 
feyn, fondern die Hauptverehrung ſcheint einem vergött- 
lichten Lehrer gezollt zu werden, während man den Herm 
der Finfternig mit großer Scheu zu beleidigen vermeidet, 
feineswegs aber auch annimmt, daß man fich auch fein 
Wohlgefallen etwa durch Werke der Finfternig .erwer 
ben mülffe. 

Zayard hat vor Kurzem eine in arabiſcher Sprade 
abgefaßte Hymne von einem Jeſidi erhalten, welche bei 
ihrem jährlichen Feſte in Scheikh Adi abgelefen werden 
fol. Den eigentlihen Inhalt derfelben Hatte er noch 
nicht genau erfundet. Er wird diefes Gedicht wohl ver- 
öffentlichen. 

Während ich zeichnete, Fam ein Knabe zu mir, der 


Relative Kunftgröße. Layard's Verdienfte. 197 


weiße, weitfaltige Stumphofen ich mit Farbe jo getreu 
wiedergab, daß ich fofort bei den mich umftehenden 
Männern und Frauen als ein großer Künftler galt. 
Nun, das war relativ die ausgemachtefte Wahrheit. In 
einer Kunftgefchichte darf ich von nun an als der größte 
Künftler Baſchijka's feiner Zeit angeführt werden. 

Die Leute fohienen auch Fein mohammedanifches 
Borurtheil gegen meine Porträtirfunft zu begen, das 
ihnen für mid) bange gemacht hätte; denn auch andere 
bezeigten Luft, ſich zeichnen zu laſſen; aber ich hatte mich 
Thon zu fehr angeftrengt und mein Aſis hatte mir etwas 
zufammengefodht, das wie ein an der Sonne gedörrtes 
Huhn fohmedte, und ih in Ermanglung genießbarer 
Gerichte zu mir nehmen mußte, wenn ich nicht meinem 
Magen, der feit 24 Stunden gar ſchmale Koft empfangen 
hatte, zu viel zumuthen wollte. 

Zayard hat fih um die Sefidi, befonders in den Bes 
zirfen von Moful und Redwan (Kharfan Dagh) große 
Berdienite erworben und wird daher von derfelben hoch 
verehret,; und wenn wir Europäer jet bei denfelben 
freundliche Aufnahme ohne alle Zurückhaltung finden, fo 
haben wir es ihm zu verdanfen. Als „buchlofe Sekte“ 
waren fie wie fchußlos und geächtet. Der Mohammes 
daner betrachtet fie ald Heiden. — Bet feinem jüngften 
Aufenthalte in Konftantinopel, wohin fie einen ihrer 
Kawals (Priefter) an die hohe Pforte abgefandt hatten, 
um Abhilfe von vielen Bedrüdungen zu erlangen, legte 
er Sir Stratford ihre Sache fo an's Herz, daß derfelbe 
ihnen einen Firman erwirkte, wodurd fie, was freie Res 
ligionsausübung betrifft, mit Chriften und Juden gleich 
geftellt wurden. — Auch Befreiung vom Nizam (der 
Aushebung zum Kriegsdienfte) erlangten fie, zu dem fie 
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(er hat verflucht) oder Ableitungen dieſer Wurzel; ja felbft 
Wörter, die nur einen Anlaut an dergleichen Hoͤchſtver⸗ 
pönte enthalten, wiez.B. Ass (Sohle, Guf), das rüd- 
wärts gelefen dem Obigen gleichfommt, follen nicht min, 
der ängftlich vermieden werden, obwohl die Bedeutung 
des Lebteren 3. B. ficherlich feine Gemeinfchaft mit der 
des wirklich Verfänglichen hat, wenn nicht etwa auch die 
Sefidi von dem „Pferdefuße” willen. Ih gab dem Ja 
tobiten, der türfifch verftand, den erften Theil einer 
Bibelgefchichte. 

Später fam eine kranke SJefldifrau zu mir; denn 
fonnte id) Europäer etwas anderes als ein Hakim, 
Wiſſender, Weltweifer, d. h. nad) orientalifchem Begriffe 
ein Arzt, feyn? Meine philofophifchen Studien habe 
ich zwar ganz regelrecht durchgemacht; aber in der Ay 
neifunde bin ich trog Chemie, Phyſik und Botanik ein 
total Unwiffender geblieben. Gerne hätte ich der ſchwer 
Keidenden geholfen; aber meine Hausmittelchen durfte 
ich da nicht anwenden. Manchmal, ich geftehe es, geriet) 
ih Schon in diefen Ländern auf den Gedanken, die Leute 
zu magnetifiren; aber ernſtes Bedenken aller Folgen hielt 
mich immer zurüd. 

Die Hibe ſchien mir hier nod) ſtärker als in Moful, 
was wohl vom Abprallen der Sonnenftrablen von dem 
kahlen Kalfgefteine der nahen Hügelreihe herrührt. — 
Ich war in einem beftändigen Schweiße, zeichnete aber 
dennoch einiges aus der mir neuen Umgebung ab, 3. 2. 
einen für den ganzen Haushalt zum Trinfbedarf dienen 
den großen Wafjerfiltrirfrug, deffen kühlendem Ergeb 
niffe ich reichlich zuſprach; dann einen jafobitifchen 
Chriſten, Behnam, deffen braune Jade mit karmefin⸗ 
rothem Befage, ſchwarzen Turban und Schnurrbart, und 
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fondern als Stellvertreter, ja als Menſchwerdung der 
Gottheit betrachtet werden fann, auf welche ihr jährliches 
Feſt wohl ausſchließlich Bezug hat. 

Die Jefidi haben zwar feite Wohnfiße; aber mit 
Ausnahme des Sindfehar-Bezirkes, in dem fie ohne Vers 
mifhung mit anderen als ziemlich ftarfer und Friegöger 
wohnter Stamm fih verfhanzt und in Unabhängigkeit 
erhalten haben, find fie anderwärts als ein verftreutes 
Volk zu betrachten. — Im Moful- Bezirke find viele 
Dörfer fast ausfchliegiih von ihnen bewohnt, und Bas 
ſchijka und Bahafani legen ein gutes Zeugniß für ihren 
Gemeindezuftand ab, neben welchem der des arabifchen 
Dorfdewohners namentlich gar feinen Vergleich aushält. 
Berfolgung macht den Verfolger nicht felten zum Lumpen, 
während die Verfolgten in Einigung erſtarken und ges 
deihen. Man denke 3. B. an unjere Mennoniten. — 
Viele Jefidi finden fid) in der Umgegend von Redwan 
(Kharſan Dagh). Einzelne Dörfer trifft man auch in 
Nordfprien, wo fie an die noch geheimnißvolleren, aber 
viel fiefer gefunfenen, Anfejri ftreifen, und endlich kom⸗ 
men fie auch noch im nördlichen Armenien und in den 
faufafifchen Ländern Rußlands vor. 

Ihr allgemein anerkanntes (geiftliches und weltliches) 
Oberhaupt ift Huffein Bej, der fih aber — ich glaube 
feiner Jugend wegen — den Kawal Scheikh Naſ'r als 
geiftlichen Helfer beigeordnet hat. Die Würde ift erb- 
lich und ſcheint mir dafjelbe Verhältniß zwifchen Haupt 
und Untergebenen zu begründen, welches zwifchen den 
Patriarchen der öftlichen Kirchen und deren Kirchenges 
nofjen beſteht. Die Hoheitsrechte find wohl gering, 
mögen aber früher bejonders bei ihrer Abfonderung von 
Verfolgern und Berächtern bedeutender, als jetzt unter 
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oft gezwungen oder weggefangen wurden ; denn vor ihrer 
Menge im Heere hatte man fih nicht, wie vor der der 
Chriften zu fürchten. Diefer Dienft war ihnen ein be 
fonderer Greuel; denn nicht nur waren fie bitterem 
Spotte und Hohne und allem dem ausgefebt, was ihre 
Begriffe von religiöfen Pflichten auf's empftndlichfte ver- 
leßte, fondern fte mußten ja auch die blaue Farbe tragen, 
die für fie etwas jo Gefürchtetes oder Geheiligtes ift, 
daß fie weder an Kleidung noch anderen Gegenftänden 
zum Borfcheine kommt. Den Grund diefes befonderen 
Aderglaubens konnte ich nie erfahren. Vielleicht halten 
ſie diefelbe entweder für eine Art Leibfarbe des Gefürch⸗ 
teten, oder für eine, die demfelben als Anfpielung auf 
irgend eines feiner Attribute befonders verhaßt feyn 
müßte. Vieles auch von allen ihren Gebräuchen mag 
vor Sahrhunderten feine beitimmte Bedeutung oder Er⸗ 
Härung gehabt haben, was im Berlaufe der Zeit unter 
Druck und Verfolgung und zunehmender Unwiſſenheit 
ihnen felbft zu unerflärlicher oder verfchiedengedeuteter 
Meberlieferung murde. 

Ueber ihre religiöfen Gebräuche, in denen von eigents 
lichem Teufelsdienfte fehwerlih eine Spur gefunden wers 
den dürfte, geben Layard’3 Berichte wohl den meiften 
Aufſchluß, da er, wie nie ein Fremder vor ihm zu ihrem 
großen Feſte zugelaffen wurde. Da ich erwarte, ihr 
Heiligthum in Scheifh Adi noch befuchen zu können, fo 
behalte ich mir für jene Zeit einige Bemerkungen darüber 
vor, zu denen mir Layard’s Bericht und Gefpräche mit 
Badger, fo wie das, was ich in feinen Manuferipten ges 
lefen, Beranlaffung geben. Hier will ih nur anführen, 
daß der große Scheifh Adi, nach welchem der heilige Ort 
benannt ift, nicht nur als der Prophet der Jefidt, 
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und Dein” wohl berüdfihtigt. So viel über die Jefidis 
für diefes Mal. — 

Abends neun Uhr famen Herr und Frau Raſſam an 
und fliegen in einem großen Haufe (Scherif Bej’s) uns 
gegenüber ab. Es ift das das anfehnlichite Haus im 
Dorfe mit einem fchattigen Baumgarten, ich glaube Die 
Sommerwohnung eines mohammedanijchen Stadtherren. 
Ich ging hinüber die Freunde zu fehen; war aber faum 
einige Minuten da gewefen, al8 das ganze Dorf in Aufs 
uhr kam, weil einige Männer von Bahafani von Ara⸗ 
bern des in der Ebene lagernden Zej-Stammes geplündert 
worden waren. Zwiſchen diefem Stamme und den Ser 
fidis bier herum hatte früher eine Art Vertrag beftanden, 
demzufolge die leßteren eine Räuberftener — black mail 
bei den Engländern — zahlten, um von den Herren vom 
Stegreife ungeplagt zu bleiben. Seit aber die Jeftdis 
obenerwähnten Firman erlangt haben, feheint ihr Dadurch 
erhöhtes Selbftgefühl Durch diefen Tribut verlegt worden 
zu ſeyn, und fo verweigerten fie denfelben, was natürlich 
einer Fehdeerflärung gleichlam und bald zu Reibungen 
führte. — 

Unter zunehmendem Lärmen der Bevölkerung, in 
welchen fih das Heulen der Hunde und entferntes 
Schießen mifchte, das von einer bewaffneten Schaar es 
fidi » Männer, weldhe zur Rache ausgerüdt waren, her⸗ 
rührte, warteten wir auf Raſſam's Gepäd, das auch 
Speifevorräthe enthielt, welche ich zu theilen eingeladen 
ward. — 

Endlich fam der Scheifh von Bahafani an, und mit 
ihm Fehrten auch die Streifer unter Kriegsgefang und 
dem Tahlil der Weiber zurüd. Sie hatten ihr Pulver 
umfonft verpufftz denn die Araber hatten nicht für gut 
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der Herrfihaft des Tanfimates oder der Duldung, weide 
ſolche Sonderherrfihaften befeitigt, gewefen jeyn. Das 
Regiment ift grundbeftändlih ein geiftliches. — Die 
Priefter bilden das bevorzugte Geſchlecht. Abgefandte 
aus ihrer Mitte erheben von allen den zerftreuten Stäms 
men die heilige Steuer, welche zum Unterhalte des ges 
meinfchaftlihen Heiligtbumes und Oberhauptes und 
feiner Diener, der Priefter, verwendet wird. — 
Einen befonders wohltbuenden Eindrud machte auf 
mid) die herrſchend feheinende Neinlichkeit in Wohnung 
und Kleidung. Die Hauptfarbe der Kleidung bei Mär 
nern und Frauen tft die weiße, die man nicht Schmußs 
farben annehmen und fo lange am Leibe läßt, bis fie — 
abfällt, wie bei Arabern und leider auch hriftlichen Land» 
bewohnern unter Mitwirfung von Schmuß und Ynge 
ziefer zu gefchehen pflegt. Die Frauen tragen über dem 
bis auf die Füße herabfallenden Kleide oder Hemde ein 
Bruft und Unterleib bededendes, buntfarbiges — der 
Hauptfarbe nach röthliches — Tuch, das unter dem 
rechten Arme dDurchgezogen und über der linfen Schulter 
geknüpft tft, wie ich e8 auch bei den arabifchen und chrifte 
lichen Frauen im Zablager und auf dem Lande bemerft 
Hatte. — Die Mädchen Heiden fich in buntere Farben. 
Auffallend war mir auch als fittlicher Zug die Stille 
und Ruhe in Haus und Dorf, indem mich Fein Gefchrei 
und Gezänfe ftörte. Alles ſchien mir menichenwürdiger, 
anftändiger, geordneter, als das bisher befonders unter 
Dorfes und Zeltbewohnern in den verfchiedenen Lebens⸗ 
verhältniffen Beobachtete. Mit einem Worte: ich fah 
gar keine Teufelswirthſchaft, und hörte das fittliche 
Benehmen diefer fogenannten Teufelsdiener im Allger 
meinen nur rühmen. Namentlich wird auch das „Mein 
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Reise von Mosnl nad Arnmig, 
durch das kurdische Hochlund. 
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Schon um drei Uhr morgens waren wir auf dem. 
Wege. Die Luft war lau. Der Sefidi Scheifh von 
Baſchijka zu Pferde, mit Straußfedern gezierter Lanze 
und Schwert und einer feiner Leute zu Fuß mit Schieße 
gewehr gaben und das Geleite. 

Gegen ſechs Uhr famen wir an und fanden das 
Klofter mit Leuten aus Moful faft überfüllt. Mr. und 
Mrs. Badger und Mr. Barker empfingen mid) freundlich. 

Nah dem Frühftüde hielt Badger den Morgens 
gottesdienft. Nach demfelben Fam der Biſchof und nahın 
feinen Sitz zur Seite des Jeſidi Scheikh's Hormuzd 
und Arihman friedlich nebeneinander und in freundnach⸗ 
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gefunden auf fle zu warten. Er ftattete dem Konful 
Bericht von dem todesmuthigen Auszuge gegen die Frei⸗ 
beuter ab, und ging dann nad feinem Dorfe zurüd. 
Inzwifhen war auch das Gepäck mit Frau Raſſam's 
Lieblinge, einem grünen Papagete, angefommen und der 
Imbiß aufgetifcht worden, der uns noch bis elf Uhr bei- 
fammen hielt, worauf ih mid auf meine Terrafle zus 
rüdzog, um einige wenige Stunden zu ruhen, da ich mit 
Raſſam's fehr frühe nah Mar Matta aufbrechen wollte. 
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verfählungenem Kopftuhe; über Dem langen, weißen 
Baummollhemde mit den weiten über die Ellbogen zu- 
rüdgefchlagenen Aermeln ein fürzerer, blauer Ueberrock, 
und darüber wieder die Art Schawl von buntem ges 
würfeltem Zeuge, welche ich bei dem Anzuge der Jefidi- 
Frauen befährieben: das war der gewöhnliche Weiber- 
anzug; der Kopfpuß aber zeigte einige Abwechslung. 
Rafenringe, blaufhwarz-gefärbte Augenlieder, Armbänder 
u. f. w. fehlten ebenfalls nicht. Der Zanz war der 
ſchon beſchriebene Rundtanz. 

Den größten Theil des Tages brachte ich mit B. in 
Geſpraͤch zu. Er lebt ſeiner Ueberzeugung, und ich 
kann von der meinen nicht weichen; aber wir ſtehen hier 
beide auf neutralem Boden, und ſo geht Alles in Frie⸗ 
den und nicht ohne Genuß an der friedlichen Controverſe 
ab. — Bald ſcheiden wir; wahrſcheinlich für's ganze 
Leben; aber die Erinnerung an die Geſpräche im Kloſter 
des Abulfaradſch wird fich kaum je ganz verwiſchen. — 

Die Nacht brachte ich auf einer der Terraſſen in 
prächtigem, von keiner Hitze geſtörten Schlafe zu. Es 
it etwas Köftliches, außerhalb beengender Mauern unter 
dem Himmelzelte zu fohlafen. Nur muß man fich das 
Geficht leicht bededen, wo Thau füllt, won welchem ich 
übrigens in Aſſyrien noch nichts verfpürt habe. 

Ein fo luſtiges Klofter ift mir noch nicht vorgekom⸗ 
men. Vom früheften Morgen waren Trommel und- 
Pfeife rührig, bald um neuanfommende Züge von Pils 
gern nach) der Sommerfrifche zu bewillfommen, bald um 
zum NRingeltanze aufzufpielen. Malerifch war der Ans 
bii der den fteilen Berg im Zickzack mit Reit und Laft 
thieren Heraufflimmenden und Hinabfteigenden — dent 
viele Tehrten heute auch ſchon wieder in ihre Heimathen 
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barlihen Geſpräche. Diefer Bifchof ſcheint überhaupt 
ein gar gutmüthiger Mann und übt große Geduld gegen 
feine ungebetenen Gäfte aus Moful aus, die heute un 
gebührlich lärmten. Er bedauerte, daß die Ruhe des 
Sonntags fo geftört wurde, fügte aber bei, er könnte 
diefe Leute nicht zur Vernunft bringen. 

Sie tanzten bei Trommel und Pfeife den ganzen 
Tag und begleiteten diefe Muſik mit langweilig eintdni⸗ 
gem Gefange, in welchem fie improviſire nd ihre Freude 
darüber ausdrüdten, daß fein einziger Römiſch-katholi⸗ 
ſcher fi in ihrer Mitte befand. Außer den Moſulanern 
waren auch viele Landleute aus benachbarten Chriſten⸗ 
dörfern zugegen, Weiber und Mädchen in vollem Stuate. 





Eine der Tänzerinnen im Kloſter Mar Matta. 
Ein ſchwarzer Turban mit buntem unter dem Kinne 
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eigenthümliche Aberglaube der Jeſidi böte dem, der bes 
fonnen und weile an's Werk ginge, ganz befonders gün⸗ 
flige Anfnüpfungspunfte für die Darftellung und Eins 
führung der Wahrheit und für die Zurüdführung ihres 
Gegners auf die rechte Stellung oder das wahre Vers 
hältniß zu Gott und Menfchen. Seine teuflifhe Hoheit 
bliebe ihm unbenommen. Ich habe immer gefunden, 
daß, wie die Sünde ſich auch ſelbſt zur Strafe und Hölle 
wird, fo auch der Aberglaube alle Bedingungen der 
Selbſtvernichtung in fich enthält; namentlich die Haupt⸗ 
bedingungen: Lüge und Widerfprud mitfihhfelbft. 
Läßt man nur das reine, alles durchdringende Licht der 
Wahrheit recht und dauernd darauf hinfcheinen, fo wird 
das Gewürme bald nicht nur offenbar werden, fondern 
unter der Einwirfung des Feuers jenes concentrirten 
Lichtes auch zum Kampfe mit fich felbft und zur Selbft- 
vernichtung geführt werden. — Fragft du mid, ob ich 
Luft hätte, unter diefem Volfe zu leben und zu wirken, 
fo fage ich geradezu, daß ich mich dem Auftrage, wenn 
er an mic) erginge, nicht entziehen möchte. — 

Um vier Uhr Nachmittags Tam zu meiner großen 
Freude ein Bote aus Baſchijka an, der mir meldete, daß 
Kap Michael dort mit der Karawane "auf mich wartete. 
Er hatte ſchon geftern einen Boten gefchtet und Tonnte 
fid) mein Ausbleiben nicht erklären. Der Bote war eben 
nicht gekommen. — 

Mit vieler Schwierigkeit trieb ih endlich ein Pads 
pferd auf — meinen Diener hatte ih in Baſchijka zus 
rüdgelaffen —, indem man befürchtete, e8 möchte wegen 
der Fehde von lauernden Arabern weggenommen werden. 
Ich erhielt e8 nur unter der Bedingung, daß ich drei 
bewaffnete Jeſidi Deänner von Bahafani, die gerade im 

Sandreczki, Reife. 14 
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zurück. — Beim Tanze vermiffe ich vieles von dem Ar 
ftande, den namentlich die Frauen in Abdürrahman’s 
Lager dabei beobachteten. Die armen Ehriften, fie waren 
zu lange Sklaven, um den natürlichen Anftand des freien 
Mannes oder Weibes nicht bedeutend einzubüßen, wenn 
fie einmal, wie etwa Plantagenneger in den Weihnachts⸗ 
‚tagen, fi} bene thun können. 

Ein Familienauftritt, bei welchem der Mann den 
kürzeren zog, trug viel zur Erfhütterung der Anficht bei, 
daß im Oriente das jehöne Gefchleht dem Stärferen 
unbedingte Huldigung und lautlofen Gehorfam darbringe. 
Die Siegerin überdonnerte nicht nur mit Schreten und 
Schelten, fondern wies dem Widerftrebenden auch mit 
ftarfen Armbewequngen den Weg. — Der Bifchof Hagte 
immer wieder, daß er nichts über diefe etwas verzogenen 
Leute vermöchte, Die ihm jederzeit entgegenftellten, daß 
fie fich für Mitbefißer des Klofters hielten. 

Schrieb Briefe und las ziemlich viel in Badger's 
handfohriftlicher Arbeit. Gegen Abend erhob fih ein 
Sturm, der alle und jeden von den Terraflen und Höfen 
in Zellen, Kirche und andere Schlupfwinfel trieb. Ich 
fehnte mich fehr aus diefer unruhevollen Umgebung hin- 
‚weg; aber Kaß Michael hat mir über den Abgang der 
Karawane noch Feine Nachricht gegeben. 

Bor Tagesanbruch erhob ſich ſchon wieder ein gräu- 
licher Lärm der Abziehenden und ihrer Efel und anderen 
Muſikanten. Ich hatte viel zu leſen und zu fchreiben, und 
Da ich das Treiben der Kloftergäfte, die wie von Tarans 
teln geflohen immer nur tanzen, dazwifchen aber auch 
eſſen und trinken und ſich betrinfen und gelegenheitlich mit 
fürchterlichem Geſchreie zerzanken — einmal fam es aud 
zu ernſtlicher Schlägerei — bis zur Meberfättigung mir 
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nun angefehen, ging id) heute auch nicht mehr viel her⸗ 
aus unter diefed Voll. — Von Kap Michael erhielt ich 
wieder feine Nachricht. — 

Mit großer Sehnfuht nad dem Aufbrudhe zur 
Weiterreife hatte ich mich geftern zur Ruhe begeben und 
mit derfelben erwachte ich auch wieder. Zur Befchwich- 
tigung griff ich wieder nad) meinen Büchern, und unters 
hielt mich fpäter wieder mit dem Gaftfreunde, dem es 
nie an mannigfaltigem Stoffe zur Unterhaltung mangelte. 
Die Jefidis waren Hauptgegenftand unjerer heutigen 
Gefpräde. 

Meine Anficht über eine Mifftion unter denfelben ift, 
daß fih ein paar Miffionsfamilien in ihrer Mitte nieder- 
laffen und ihnen vorerit durch eigenen Wandel in aller 
Wahrheit, Rechtfehaffenheit und Thätigkeit und nachbars 
liches Rathen und Helfen zum Beiſpiele werden follten. 
Der Belehrung, dem Unterrichte in dem, was dem Ehris 
ften Kraft zum Guten und zur Selbftverläugnung gibt, 
würde dadurch, ich glaube in kurzer Zeit, Bahn gemacht ; 
denn die Hauptanziehungsfraft oder das ftärffte gefells 
Ihaftlihe Band tft das Beifpiel des Guten. — Der bes 
fondere Aberglaube der Jeſidis dürfte nur in der Weife 
angegriffen werden, welche Paulus zur Bekämpfung des 
Jefidiglaubens ) der Athener anwendete: Verkündigung 
des wahren Gottes und feiner Heilsanftalten. — Dabei 
würde man allerdings auf einige abfonderliche Schwierig« 
feiten ftoßen, über welche aber unfere Teufelöleugner noch 
weniger, als wir, die wir vor demfelben zu warnen 
haben, hinausfämen. Sowohl Klugheit als Liebe würs 
den anfangs Schonung nicht des. Aberglaubens, fondern 


*) Sie warenja dessidamovtorepos. Act. Apost. 17, 22. 
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der Schwäche, gebieten, d. h. man müßte nicht gleich mit 
dem „Schejtan” oder dem „Mala’un (Verfluchten)“ ans. 
rüden; und es bedürfte wohl Feines ungewöhnlichen 
Grades von Scharffinn und NRedegabe, um da Auswege 
zu’ Umfchreibungen zu finden. — Iſt die Wahrheit 
einmal tiefer in die Herzen gedrungen, dann darf auf 
der offene fühne Ausdrud fi ohne Umständlichkeit der 
Züge oder dem Afterglauben entgegenftellen. — Es wird 
allgemein angenommen, daß die Lehre von der Drei 
einigfett und befonderd von der Perfon des „Sohnes“ 
den Mohammedanern ein Greuel ift. Sie, die Fleiſch⸗ 
lichen, beurtheilen Ddiefelbe nämlich nach) dem Fleiſche. 
Dennoch habe ich oft mit Türken über diefelbe ohne 
irgend einen Rückhalt gefprochen, und ohne ihnen Aerger- 
niß zu geben, gerade den Ausdrud gebraucht, von dem 
das Hauptärgerniß herrührt; aber mir widerfuhr weder 
Schimpf, noch erregte ih nur Unwillen. Ich fuchte 
nur zuerft das Irrthümliche ihres Begreifens aufur 
deden, das Geiſtige nach dem Geifte zu beurtheilen, und 
befchwichtigte damit jeden Aufruhr der Herzen und Fäufte, 
Manchmal berief ich mich auch auf die in der 19. ©w 
reh des Koran’s enthaltenen Ausfprüche als eriten An 
haltspunft. — 

Die Jefidis ermangeln jeder Art von Schule. Nah 
der oben befchriebenen Einleitung der Miffton müßte die 
Errichtung von Schulen zu einer Hauptaufgabe werden. 
Die eriten Lefebücher müßten allerdings auch wieder die 
Schwäche ſchonen; aber jeder Schritt vorwärts würde 
fiherlih die Gränzen zu erweitern erlauben, und jelbf 
Schüchterne würden auf den vollen Sieg des Kichtes 
über die Finfternig nicht zu lange warten müſſen. 
Glaube und Liebe überwinden Alles, und gerade der 


Abreife von Mar Matta. 209 


eigenthümliche Aberglaube der Jeſidi böte dem, der bes 
fonnen und weiſe an's Werk ginge, ganz befonders gün⸗ 
flige Anfnüpfungspunfte für die Darftellung und Eins 
' führung der Wahrheit und für die JZurüdführung ihres 
Gegners auf die rechte Stellung oder das wahre Vers 
hältniß zu Gott und Menfchen. Seine teuflifche Hoheit 
bliebe ihm unbenommen. Ich habe immer gefunden, 
daß, wie die Sünde ſich auch felbft zur Strafe und Hölle 
wird, fo auch der Aberglaube alle Bedingungen der 
Gelbftvernichtung in ſich enthält; namentlich die Haupts 
bedingungen: Lüge und Widerfprud mitfichfelbft. 
Läßt man nur das reine, alles Durchdringende Licht der 
Wahrheit recht und dauernd darauf hinfcheinen, fo wird 
das Gewürme bald nicht nur offenbar werden, fondern 
unter der Einwirfung des Feuers jenes concentrirten 
Lichtes aud zum Kampfe mit fich felbft und zur Selbft- 
vernichtung geführt werden. — Fragft du mich, ob ich 
Luft hätte, unter diefem Volfe zu leben und zu wirken, 
fo fage ich geradezu, daß ich mich dem Auftrage, wenn 
er an mich erginge, nicht entziehen möchte. — 

Um vier Uhr Nachmittags kam zu meiner großen 
Freude ein Bote aus Bafchijfa an, der mir meldete, daß 
Kap Michael dort mit der Karawane auf mic) wartete. 
Er hatte ſchon geftern einen Boten geſchickt und Tonnte 
fih mein Ausbleiben nicht erklären. Der Bote war eben 
nicht gefommen. — 

Mit vieler Schwierigkeit trieb ih endlih ein Pads 
pferd auf — meinen Diener hatte ich in Baſchijka zus 
rüdgelaffen —, indem man befürchtete, e8 möchte wegen 
der Fehde von lauernden Arabern weggenommen werden. 
Ich erhielt es nur unter der Bedingung, daß ich drei 
bewaffnete Sefidi Männer von Bahafani, die gerade im 

Gandreczli, Keiſe L. 14 
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Kiofter waren, mit mir nähme, natürlich gegen ange 
meflene Vergütung. — 

Nachdem ich von Raſſam's, Badger’s, Barker und 
dem guten Bifchofe Abſchied genommen, die mir alle den 
Aufenthalt durch viele Güte und Freundlichkeit ver 
fhönert hatten, brach ich mit meiner Pferdſchutzwache 
um Sonnenuntergang auf. — Um neun Uhr kam id 
unangefochten in Baſchijka an und flieg am Haufe der 
Wittwe ab, wo ich auch Kap Michael traf. 

Am früheften Morgen follte unfer Auszug erfolgen, 
und fo legten wir uns bald auf unferem Dache nieder. 
Kap Michael hatte fih mit einem Ueberfluſſe von Decken 
und Kiffen für feinen wohlgerundeten Leib verfehen. — 


Bweiter Abſchnitt. 


Abreife von Baſchijka mit der Karawane. Abneigung zwifchen Pferb und 
Kameel. Kurdendorf Driſchan. Ramadhan. Augenkrankes Weib. Turl- 
man von Erbil. Schauplatz der Schlacht bei Gaugamela. Ebene vor 
Navkur. Gomel und Bumodos. Karawles für Gaugamela. Das Ge 
birge in ber Abendbeleuchtung. Nachtlager. Leiden eines Nachtrittes. 
Ankunft am Buße bes Gebirges. Akra's Gartenwald. Ankunft in Are. 
Layard's Franke Reifegefellichaft. Akra Sig eines Mutefellim. Bewohner. 
Kurden und Kurbiften. Der Reifeplan unveränvert. Stiller Ramapban. 


„Ih will dein nicht vergeffen (Jeſaia, 49, 
15.)“: war des heutigen Tages Lofung. Eine treffliche 
Stärkung auf die Reife. 

Nach vier Uhr brach die Karawane auf. Sie ber 
fand aus wenigen Mohammedanifchen Kaufleuten mit 


Abneigung zwifhen Pierd und Kameel. zit 


ihren Gütern. Die Führer waren Kurden. Im Ganzen 
mochten wir an dreißig Pferde und Maulthiere ftark feyn. 

Kameel war feines im Zuge, worüber mein Pferd 
das gegen Kameele immer einen entjchiedenen Wider- 
willen zeigt, gewiß fehr erfreut war. — Man beftreitet 
zuweilen die gegenfeitige Abneigung dieſer beiden Thiere; 
allein eigene Erfahrung hat mir diefelbe ſchon öfter bes 
flätigt. In Smyrna hatte ich ein Pferd, welches mir bei 
dem dort fo häufigen Zufammentreffen mit Kameelen viele 
Mühe machte und nie dahin zu bringen war, neben den- 
ſelben aud auf mehre Schritte Entfernung herzugehen. 
Diefelbe Erfahrung machte ich mit einem anderen (Bage 
dader) Pferde, und mein jeßiges will ebenfalls nie in Die 
Nähe von Kameelen kommen. Ebenſo ftieß ih auf 
Kameele, die ſich fehr feindfelig gegen die Pferde benahr 
men, und eines derfelben biß ein Pferd, das ich ritt und 
welches vor Kameelen nicht feheute, tüchtig in die Nafe. 
Du, als Naturforfcher und vielerfahrener Kameelreiter, 
wirft wohl aud) Aehnliches beobachtet haben, und Plinius 
Hist. nat. VII, 18. fagt wenigftens von den Kameelen, 
daß fie „odium adversus equos gerunt naturale ;“*) während 
Xenophon — Cyropaed VII, 1, $ 48 — vom Schrecken 
ſpricht, den ſie den Pferden einjagen: „ad sv r aan 
Aos Ey0ßovv uovov Toös Innovus ....... . odVdeig Yag 
Mircoc Enelayev.“**) — 

Der Zug ging ber die Vorhügel des Maflub in 
nordöftliher Richtung auf die Ebene gegen das Kurden 
gebirge hinab. Bon Anbau war auf diefer Strede wenig 


*) Die Rameele haben einen natürlichen Abſcheu vor den 
Pferden. 
*#) Die Kameele ſchreckten nur die Pferde — Fein Rferd 
näherte ſich ihnen. 
14* 
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Achtbar. In der Nähe eines Iefidigrabmals und nadı- 
dem wir ein Bäcdhlein mit ſchönem Schilfrohre über 
fehritten hatten, famen wir auf die weite, fchönbegrängte, 
fruchtbare Fläche. Nach neun Uhr erreichten wir das 
eine Kurdendorf Drifhan an einem Flüßchen, und 
machten dafelbft unter einer Gruppe fchattiger Maulbeer⸗ 
bäume bei einer Mühle Halt. Es war Ramadhan, und 
die Leute der Karawane, deren einige felbft als Neifende 
genau am Faſten hielten, bedurften wohl Diefer Ruhe in 
der Mittagshibe. 

Um ihnen das Faften durch den Anblick meines 
Frühſtückes nicht zu erſchweren, lagerte ich mich etwas 
abſeits. Webrigens war auch mein Imbiß gar mäßig, 
und der Anblid meines fetten Begleiter, Dem ich nur 
ſchmale Biffen vorfegen konnte, füllte mich mit Beſorg⸗ 
niß für ihn. 

Bald faınmelten fi Zufchauer um uns, unter denen 
auch ein Meib mit Franken Augen, die von mir Hilfe 
erwartete. Ich hatte wohl in meiner Fleinen Reifeapothefe 
ein Mittel gegen Ophthalmie; allein fo oft Die Gelegen⸗ 
heit fam, daffelbe in Anwendung zu bringen, entflel mir 
der Muth, oder vielmehr mein Gewiffen fagte mir, daf 
ih allenfalls meiner Ungefchidlichkeit einen Verſuch an 
mir felbft, nicht aber an anderen, am wenigften in Augen 
franfheiten, erlauben dürfte. Ich erflärte der armen 
Frau, ich verftünde nichts von der Arzneiwiflenfchaft, was 
ihr unglaublich vorzufommen ſchien. — Ihr zerlumpter 
fhmußiger Anzug, von dem fie noch näher berührenden 
Schmutze gar nicht zu reden, wäre von der elendeften Bett- 
lerin bei uns nicht mit einem Finger angefaßt worden ; da- 
bei aber trug fie doppelte, fehwere filberne Armfpangen 
und faft an allen Fingern filberne Ringe mit Karneolen. 
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Später fand fich auf unferem Lagerplaße ein wohl⸗ 
herittener Turfmane von Erbil ein, mit welchem ich 
bald in ein Geſpräch Fam, welches uns auf Religion 
brachte. Ich las ihm einen Theil des fechsten Kapitel 
Matth. auf türkifch vor, dem er feinen Beifall ſchenkte. — 
Bon unferer Stätte aus hatten wir die N. Oftfeite des 
Dſchebel Maklub nun faft gerade gegenüber, Auch dieſe 
fällt fteil in die Ebene ab. — Während ich etwas zeich- 
nete, fragte mic) ein Kurde wozu das Zeichnen gut wäre. 
Sch fagte ihm, wir Europäer reifeten viel und fähen viel, 
und um manches, das uns befonders geftele, auch wenn 
wir wieder zu Haufe wären, uns beffer vergegenmwärtigen 
zu können, zeichneten wir folches ab. Meine Antwort 
befriedigte ihn. 

Aber, Freund, von meinen befenartigen Bäumen 
auf dem Papiere da laß uns lieber weg und in Arrian 
hineinbliden; denn wir find auf einem Grunde, wo eine 
der folgenjchweriten Schlachten gefchlagen wurde. In 
L. VI cc. 11 jagt Arrian in Bezug auf den Schauplak 
der von „Arbela” benannten Schladht: „Aoßmu de 
ZOU XWpov, Ev @ ııv Eoyaıım uaxım Aapeios ve xol 
"Hisfavdgos Euayscavıo, ol u2v Ta niAsiota Ovyyod- 
Warres Asyovoıv, ori ££axooiovs oradiovs anıgyer’ ol dd Ta 
Ziagioıa, Or & neviaxooiovg‘ alla Ev Tavyauıdoıs 
yap ysr£odaı Tv nayıy rıo0s ra noraus Bovwdo, 
Atysı Hrolzpnios zei ’Agıorößovlos‘ nnölıs d2 0x Tv Ta 
Tavyayria, alla xayr, eydar, ovdE Ovouaorös 6 X@- 
@05, onm Eis axoıy idÜ 1ö oroua. "Evdev de, ol 
doxsi, nolıs ovoa 1a "Apßrie, anıvweysoro rip dokay 
Ti pueyalıs pays... .*) (Bundere dich nicht, Daß 


*) Arbela it Ton dem Trte, wo Darius und Alexander 
Tie legte Schlacht ſchlugen, nad ter hẽchſten Angabe bei den 
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ich folhe Stellen immer ganz herausfchreibe; ich bejorge 
nämlih, du möchtet zu bequem ſeyn, fie nachzulefen, 
wenn ich nur Buch und Abfchnitt bemerfe). — 
Nehmen wir an, daß das heutige Erbil gleiches 
deutend mit Arbela, was, glaube ich, nicht bezweifelt 
wird, fo ftehen wir hier bei Driſchan oder auf irgend 
einem Punkte der Ebene von Navfur, wie Layard’s 
Karte fie nennt, ziemlich in einer Entfernung von Arbela, 
die den 500 Stadien gleihfommt, und der Bumodos 
ift vor und. — Dazu kommt, daß Darius nad) der 
Schlacht von Iſſus (334 v. Chr.) feine neuen Kräfte 
in Adiabene fammelte, aljo hinter dem Tigris und 
ab, in einer Stellung, die ihm den Rüdzug nach Medien 
und zunächſt in fehwer zugängliches Gebirge am meiften 
fiherte. Nachdem Alerander den Tigris überſchritten 
hatte, wird Darius wohl entgegengerüdt feyn und den 
Zab Hinter fich gelaffen haben; denn von einer Auf 
ftellung à cheval am Zab wird nicht Die Rede feyn können, 
fo wenig ald von einem Zigrisübergange auf Seite Ale 
zanders füdlih vom Zabausfluffe. — Strabo (XI, 1) 
fagt ausdrüdlih im Gegenfage zu Arbela, das er zu 
Babylonien rechnet: „Er de 7 "Arovoie Eorri Tavya- 
unia xoun, Ev n ovveßn virnIdvar zei arroßakeiv vin 
doxnw Aageiov ;“*) und er gibt auch die Bedeutung des 


Gefhichtfchreibern, 600, nach der geringften gegen 500 Stadien 
entfernt, und die Schlacht iſt nach Ptolemäus und Ariftobul viel 
mehr bei Gaugamela, am Fluffe Bumodus, vorgefallen. Allein 
Baugamela ift feine Etadt, fondern nur ein großed Torf, umd 
weder ein namhafter Ort, noch überhaupt mit einem Namen be 
gabt, der gut in's Ohr fällt. Daher fcheint ed mir, hat Arbela, 
als eine Etadt, den Ruhm der großen Schlacht davongetragen. 

*) In Aturia iſt das Torf Gaugamela, wo Darius über 
wunden wurde und dad Reich verlor. 
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Namens Gaugamela „raurdov olxos“ Haus des Ka- 
meeld — Kameelddorf. — Dr. Grant bemerkt in feinem 
Werke — the Nestorians &c. p. 51 seq. (die Reftorianer) — 
dag die alten fyrifchen Schriftfteller den Namen Beth 
Garmä oder Beit Germe — Knochenftätte — einem Bezirke 
geben, der wohl diefer Ebene angehört. Ob diefe Mei⸗ 
nung richtig, erlauben mir meine Hilfsmittel nicht zu 
entſcheiden: jedenfalls mochten die Knochen von 300,000 
Erſchlagenen lange genug der völligen Vermoderung 
widerftanden haben, um fpät noch mandem Pflüger zu 
denken gegeben zu haben. 

Um drei Uhr brachen wir wieder auf in nordöftlicher 
Richtung und kamen bald über ein trodenes Flußbett, 
ich glaube das des Gomel, der fih mit dem Bumo— 
dos vereinigt, und gleich Darauf über diefen felbft, oder den 
heutigen Shafer, deffen weites Bett, mit flachen Ufern 
jeßt nur ein faum fnietiefer, wenige Schritte breiter Bad 
einnahm. Zur Zeit der Schlacht zwifchen Alexander und 
Darius, amerften Dftober 33 1,war er fiherlich nicht voller. 

Die ganze Gegend mit ihrer Gebirgsgränze, den 
Flußbetten und anderem erinnerte mich an das Venetia⸗ 
nifche Gebiet bei Serra Balle. Freilich fehlte der Navs 
fur-Ebene der Anbau mit all dem befonderen Reize, wel 
hen er in jenen üppigreichen Gefilden bietet. Längs Der 
Ebene und in deren Mitte bemerkte ich mehre Erdhügel, 
die mir wie fünftliche Aufwürfe (Niniveh mounds*) vors 
famen. Hie und da zeigte fi) Anbau, aber viele Streden 
waren verfumpft, andere waren gerade in Brand gejebt, 
um fie für Anbau neu zu bereiten. Viele Stellen waren 
mit Glycyrrhiza (Süßholz) bedeckt. — 


*) Tie Bälle von Niniveh. 
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Ich kann nicht umhin, in obenerwähntem Gomel 
(oder Gomel Su*) einen Anlaut an Gaugamela zu fin 
den, und ftelle mir diefen Fleden ald auf einem jener 
Erdhügel gelegen vor. Berzeih mir dieſe Ausfchweifung 
in’3 fremde Gebiet, man wird leicht angeftedt. Einige 
ſuchen das Schlachtfeld von Gaugamela bei, oder in der 
Gegend von Karamles auf, das ich bei Erwähnung 
der Lage Niniveh's angeführt, und finden, Daß Karamles 
(oder Karmelis) an Gaugamela erinnere; und läßt du 
mir die Auffaffung meines Gehöres gelten, fo will ih 
auch anderen die Auffafjung ihrer Ohren ganz und gar 
nicht anfechten. — Das „Kameel” bleibt mir jedenfalls 
in Gomel (9733) gefichert. 

Der Anblid der fteilen, nadten Kalkfelsabſtürze des 
furdifchen Vorgebirges ward in der Abendbeleuchtung 
und ihren farbigen Schatten wunderfchön. Hie und da 
ließen fauces (Kfüfte, Thalſchlünde) oder tiefe Einfattlungen 
Blicke in den ferneren Hintergrund zu, wo neue Feld 
mauern fich bintereinander und übereinander in ver 
blaffenden Farben aufthürmten. — 

Nach Sonnenuntergang erreichten wir unfere Lagers 
ftätte an einem Bache oder Flüßchen gerade einem 
„mound “ gegenüber, in der Nähe eines Dorfes. — 

Um recht leicht und unbehindert und auch wohlfeil 
zu reifen, hatte ich Fein Zelt mitgenommen, fondern nur 
ein Feldbett der einfachften Art (Ellis hatte es mir zus 
rüdgelaffen), um mehr gegen Ungeziefer gefchügt zu feyn. 
Diefes ließ ich auffchlagen, genoß mein leichtverdauliches 





— — 


*) Die türkiſchen Benennungen deuten auf Turkmanen⸗ 
Anſiedelungen. 
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Abendbrod beim Sternenſchimmer, und empfahl mich 
dann Gottes Schutze. — Ein Froſcheoncert lullte mich 
in Schlummer, obwohl mic Sandfliegen zu quälen bes 
gannen, da ich mein Mückennachtkleid der kurzen Raft 
wegen nicht über mich gezogen hatte. — 

"Schon un 101/, Uhr weckte man mid) wieder auf, 
und um Mitternacht z0g die Karawane weiter dem Ger 
birge zu. Wir hatten das Flüßchen, das vielen Sumpf 
boden bildete, öfter zu kreuzen, und fliegen dann allmäh- 
fig über beträchtliche Bodenhebungen hinan, die bald zum 
Hügelland wurden. Bald hörten aber auch alle meine 
Beobahtungen auf, da mich in der lauwarmen Nacht 
eine ummwiderftehliche Schläfrigkeit beflell. Es war ein 
qualvoller Zuftand. Ging das Pferd ruhig und gleich“ 
mäßig, fo gerieth ich wohl auf einige Minuten in einen 
traumvollen Schlaf; aber dann ward mit dem MWechfel 
des Bodens auch der Schritt des Pferdes wieder ungleich 
oder es ftolperte, und auf fuhr ich von meinem kur⸗ 
zen Schlafe mit bedenklihem Ueberwanken nad ber 
einen oder andern Seite. — Ich widelte meine freie 
Hand in die Mähnenhaare, um mich gegen einen plötz⸗ 
lichen Fall zu ſchützen; allein faum war ich wieder augen⸗ 
blidlih in meinen unruhigen Schlaf verfunten, fo fam 
auch ſchon wieder eine unfanfte Erfhütterung, und meine 
Hand hatte die Mähne wahrfcheinlich im Augenblide des 
Einfchlafens ſchon wieder fahren gelaffen. — Endlid) 
ftieg ih ab und vertrieb mir den Schlaf durch Gehen, 
obwohl ich) auch im Gehen anfänglich noch einfchlief. — 

Gegen Tagesanbruch nahten mir ung dem Fluſſe des 
Gebirges, Oft zu Nord, an einer Stelle, wo eine Hügel 
reihe fih gegen Süden abzweigte. Wir waren wie in 
einem Vorhofe des Gebirges, deffen erfter, fteiler und 
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nadter Felfenanfag (Kalk) hier aus der Erdabdadung 
fi) in herrlicher Morgenbeleudhtung erhob. — Der Mor⸗ 
gen war für mich auch der eines Familiengedenftages, 
und während ich mich von den Meinen immer weiter 
entfernte, fühlte ich doch mein Herz vollfommen beruhigt 
nicht bloß, fondern auch heiter geftimmt; denn der über 
uns Allen wacht, umfaßt und mit allgegenwärtiger Fürs 
forge und Kiebe. 

Wir fliegen über einen Hügelrüden hinab zu einem 
Bächlein; gegenüber lag ein elendes Kurdendorf. Auch 
eines Stüdes von dem Gartenwalde von Akra wurden 
wir da ſchon anſichtig. — 

Bon dem Bächlein aus ging es wieder zwifchen in 
einander verlaufenden, hoch, aber nicht fteil, anfteigenden 
Hügeln hinan zu dem Gartenwalde von Alta. Auf der 
Höhe angefommen, mußten wir uns eine Strede wieder 
abwärts in den von den üppigften Fruchtgärten und deren 
dichten Hecken ausgefüllten Bergkeſſel fenfen, drangen 
aber dann im Tieblichen, fehattenreichen Dickicht wieder 
fteil bergan über eine Steinbrüde, unter welcher ein red) 
ter Sturzbach fih durch tiefe Schlucht Bahn gebrochen 
hat, bis wir aus dem Walde herausfommend den terraf 
fenförmig anfteigenden, hie und. da an den Selfenein 
fhnitten der hinteren Bergwand fi) erweiternden Raum 
betraten, den die Stadt Akra einnimmt. 

Die Häufer find von Stein, mit der falfreihen Erde 
als Bindemittel, die Dächer flach. Den oberen Theil 
der anfehnlicheren Häufer nimmt eine Halle oder offener 
Wohnraum ein. — 

Wir fliegen an dem ziemlich ſtädtiſch ausfehenden 
Haufe des Herrn Rabu Sayan ab, an den ih einen 
Brief von Conſul Raffam hatte, und wurden fogleich als 


Ps „I. 
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Säfte bewillfommt. — Bor allem aber fehnte ich midy 
nad etwas Schlaf, von welchem ich mich auch durch die 
Anwefenheit einiger fogleich durch Neugierde herbeiger 
führter Befucher nicht abhalten ließ. — 

Ich erfuhr, daß Layard bei feiner Ankunft hier den 
ihm vorangegangenen Theil feiner Reifegefellfchaft, Wal⸗ 
pole, Sandwith und Cooper mit den Dienern von Fies 
ber erkrankt in einem elenden Zuftande antraf. Gie 
hatten ihre Zelte in einem Garten aufgefählagen, und 
dDiefem Umftande mag wohl das allgemeine Siechwerden 
zugeföhrieben werden ; denn fehattige, waflerreihe Gärten 
brüten unter einer heißen Sonne Fieberluft aus. Sie 
erholten ſich fo weit, daß fie vor ein paar Tagen von hier 
aufbredhen Tonnten. 

Akra iſt jebt der Sib eines türkiſchen Untergouver⸗ 
neur's (Mutefellim), feit die Herrfchaft der Kurdenhäupt- 
linge gebrochen it, deren Wegführung in ferne Vers 
bannung das Volk in Unterwürfigfeit erhält. — Aber 
Brenufteif zu neuen Aufftänden fehlt darum in den trotzi⸗ 
gen, von Türkenhaß erfüllten Herzen nidht, und aus den 
mindermädtigen Häuptlingen fann fi) bei irgend einer 
Berwidlung leicht einer erheben, der denjelben zur Radyes 
flamme entzündet. 

Das furdiihe Gebirgsiand wird für die Zürfei 
immer ein geführliher Qulfan bleiben. Die jegige 
Stimmung faun der von Tyrol unter Rapoleon’s Zwing- 
herrſchaft verglichen werden. Auch Las religiöje Ele 
ment gegenfeitiger Berfeerung fehlt Dabei nicht, fo wenig 
als das Garidt fremmer, vom Volke verehrter Scheifhe 
oder Einmedler. — 

In Ara leben ungefähr dreißig Fritlihe Familien, 
Gbaldäcr und Jalobiten, und aud einige wenige Juden; 
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die übrige Benölferung befteht aus Kurden, deren Zahl 
man mir zu 450 Häufern oder Familien angab. — 
Mehre Ehriften beſuchten mih. Die Europäer, die bis 
her nad) Afra gekommen find, laſſen fich wohl an den 
Fingern herzählen. — Auch einen türfifhen Beſuch ers 
hielt ich vom Echreiber des Mubdir, 


stiften all 
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So habe id) denn nun die Echmellen des eigent- 
lihen Kurdenlandes, der Gordyäer oder Karduchen, übers 
fhritten; denn was in Perfien, wie der Türkei befonderg, 
noch außer den Gordyäiichen Gehirgen (den Zagros aus⸗ 
genommen) mit dem Namen Kurdiftan belegt wird, ent⸗ 
halt wohl kurdiſche Beftandtheile, die aber, wie die Zurfr 
manenftänmme, da nicht eigentlich zu Haufe find. Zwar 
find fie auch außer den obengenannten Gebirgsfiten an 
vielen Orten, namentlih um Diarbeft und im Maſius 
(Dichebel Tor) ſeßhaft; aber in der Zerftreuung, welche 
die Folge ihrer Wanders oder Raubzüge ift, und viele 
find aud in den weitlichen Theilen und auf perfifchem 
Gebiete ganz wie die wandernden Zurfmanen, Noma⸗ 
den, räuberifche Hirten, *) Zeltlurden. — 


Als Gränzen des eigentlihen Kurdiftand darf 
man am beften die Flachländer annehmen, die an die 
Gebirgsveſten anftoßen, wie die Ebenen von Diarbekr, 
das Aflyrifche Flachland, die Ebenen von Urumia und 
Salmas. Als eine foldhe flache Begränzung”*) kann auch 
der Banfee gelten. Im Norden dürfte eine Linie von 
der Rordoftipige dieſes Sees gegen die Nordweftipige 
des Urumiaſees gezogen das Hauptgebiet von dem der 
Zerftrenung ſcheiden. — Die Gränzen des Zagrodges 
bietes getrane ich mir nicht zu beftimmen. — Den Mit 
telpunft des Alpenlandes nehmen aber in fo auffallender 
Weiſe die Bergneftorianer ein, deren Bezirke der obere 
Zab in öſtliche uud weftliche fheidet. 


*) Ich habe deren bis in der Nähe von Antiohin ange 
troffen. Evätere Bemerk. 


=) Nach N. ©. hin. 
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Aus Xenophon (Anab. IV. 1. $. 2 und 3) fehen wir 
deutlich, dag ihm nur Weftfurdiftan (das Bohtangebirge), 
der Uebergang von Kurdiftan nah Armenien (damals 
wie heute) befannt war. Ih habe in meinem Tagebuche 
fhon von der Stelle gefprochen, wo, wie dieſer getreue 
Erzähler jagt: „Ta Kagdovgie ven anoroue Urde aurov 
Tov srorauorv (Tov Tiyorvos) &xgeero.“*) 

Auch aus Strabo 16. 1. fehen wir, Daß im Alter 
thume von Karduchen nur da herum (was das „Tiefer 
hinein“ nah O. und NO. nicht ausfchließt) die Rede 
war. „Todc dd v9 Tiygsi“, fagt er, „va r@v Togdvaiov 
xwoie, obs ol zrakaı Kapdovxovs Zlsyov.““**) — Die Jar 
grosgegend — Ta rıegl rov Zayoov'**) — wurde wohl erft 
fpäter ein Kurdenland. — Affyrier und Berfer fcheinen 
ihre Kriegsgefangenen gerne in diefed Bergland verfept 
zu haben, wie dann auch defjen innerfte Hochthäler den 
Chriften zum Zufluchtsorte wurden. Wer weiß, ob nicht 
jene Eretrier, von denen Strabo ſpricht — . . - Yoragoy 
d2 xui "Egergisis, ol avagnnacdeyres Uno Hsooav})— 
die mythifche Anfiedelung des Gordys, des Sohnes des 
Zriptolemos mögen wir übergeben — mit Ifraelitifchen 
Zeidensgenoffen in Eines zufammenfhmolzen. Damals 
beitand noch fein Sudenhaß unter den Griechen. — Doch 
für heute muß ich weiteren Bemerfungen über das Land 


— — — — — 


*) Die ſchroffen kurdiſchen Berge ragten ſelbſt über den Fluß 
(den Tigris) herüber. 
**) Am Tigris liegen die Länder der Gordyäer, welche die Ael⸗ 
teren die Karduchen nannten. 
*xx) Die Umgebung des Zagrus. 


7) Später die Eretrier, die von den Perſern weggeführt worden 
waren. 
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ein Ende machen, und während der Reife wird mir auch 
nur wenige Zeit zur Excerptendurchficht bleiben. — 

Ich beſprach mich mit den Leuten des Haufes und 
den Beſuchern über meine Weiterreife, da ich von der 
Karawane und Nachtritten loskommen wollte. Bei Nacht 
zu reifen und nichts zu fehen und den Tag fchläfrig zus 
zubringen, wollte mir nicht gefallen. Zudem hörte idy, 
dag die Karawane fi hier etliche Tage aufhalten follte, 
was mir eben fo wenig behagte. Man rieth mir dieß und 
das, aber überall zeigten ſich Schwierigkeiten. Endlich 
ſprach mein Wirth von einem Wege, der mich gerade 
auf Urumia quer durch's Gebirge in acht bis zehn Tas 
gen bringen würde, und den id) jegt mit ziemlicher Sicher- 
heit einjchlagen könnte. Diefer Rath erhielt meinen vollen 
Beifall; denn in’d Gebirge zog mid, mein Berlangen, 
und dieſer Theil des Gebirges, füdöftlich vom Neftoriani- 
hen Thoma Bezirke ift nod) terra incognita (unbefanntes 
Land), fo daß ich ſchließlich gar noch ein Stüdchen alte 
Welt neu entdede. 

Ich bedurfte nur dreier Pferde außer dem meinen 
und eines Führers, und beides verſprach man mir zu 
verfchaffen. 

Nachdem die Bejucher fort waren, konnte ih noch 
etwas lejen, fchreiben und zeichnen. Nah Eonnenunters 
gang nahmen die mohamedanijhen Falter der Nachbar⸗ 
(haft ihre Mahlzeit auf den Dächern ein, aber eine be 
fondere Ramadhaniuttbarfeit fam nit zum Borjcheine. 
Auch ich verließ bald die Halle, und lieg mir mein Nadyt- 
lager auf dem Dache eines Rebengebiutes zurecht machen. 
Ic) fehnte mi ans dieſem, ich mechte jagen mürriichen, 
Neſte heraus und in die Berge hinein zu fommen, Die 
zwar nichts weniger als wirtplidh find, aber den Re 
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eines neuen, nod nie von Europäern betretenen Weges 
bieten. 

Ich habe mich nicht einmal mit Waffen verfehen, 
vertraue aber um fo unbedingter auf meines großen 
Schutzherrn Geleitfhaft. — Nun, morgen, fo Er wil, 
geht’s rüftig voran. Kap Michael ift auch wohlgemuth; 
er it eine gutmüthige Seele. 


Dritter Abfchnitt. 
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Stand früh auf von einem köſtlichen Schlafe auf 
meinem Dache, las arabiſch und türkiſch und ſtizzirte die 
Ausſicht von der Halle des Hauſes aus. Man hatte 
geſtern noch einen Pferdemann mit den nöthigen Pfer—⸗ 
den für mich gefunden und den Vertrag abgeſchloſſen; 
denn heute Abends wollte ich aufbrechen. 

Nachmittags kam er, um Schwierigkeiten zu machen, 
weil er gehoͤrt hatte, daß ich morgen des Sonntags wegen 
auf der nur ein paar Stunden entfernten Station blei⸗ 
ben wollte. Er dachte, es wäre beſſer, wenn ich gleich 
den Sonntag hier zubrächte. 

Derwifch, fo hieß er, war ein langer, griesgrämig 
und fhwarzgallig ausfehender Kerl und fhien zum Wider- 
ftande entſchloſſen. Kaß Michael, den ich für das gedul- 
Digfte Weſen hielt, feitdem er Walpole im Arabifchen 
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Unterricht gegeben hatte, verlor ſogleich die Geduld und 
drohte mit der Obrigkeit; aber darauf erflärte Der Lange 
mit Mienen der Verachtung und des Hohnes, wir follten 
nur Hagen, er machte fid) weder aus uns noch aug dem 
Dsmanlü, dem Mutefellim, das Geringfte. Das war ein 
fhlimmer Anfang, dem ich aber fogleich ein Ende machen 
wollte. Ich fragte ihn,daher, ob er den Vertrag zu brechen 
entſchloſſen wäre, und als er fagte, er wollte denfelben 
halten, wenn wir am Montage aufbräcdhen, gab ich fos 
gleich Auftrag mir einen andern Mann aufzufuchen. 

Inzwifhen war auch mein für diefe Bergreife ges 
mietheter Führer Mufa, ein Kurde, den man mir als 
befonders wader gerühmt hatte, dem Aeußern nad ein 
ſchöner fräftiger Mann, nach Art der Südtyroler, reife 
fertig, mit dem langen und breitflingigen Kurdendolche 
und einer Flinte bewaffnet gefommen, und fogleich meine 
Partei nebmend und den Widerjpenitigen fheltend, machte 
er fi) auf, mir einen andern Katirdſchi zu verfchaffen. 
Das wirfte; denn nun erflärte fi) der Grobian zu Allem 
bereit, brachte auch ſogleich Pierde und Maulthier, vackte 
rüftig mein zu feiner Zufriedenbeit wenige und leichtes 
Zeug auf und um 5*/, Ubr braden wir auf. 

Der Weg ſtieg hinter der Stadt eine fable Thal 
ſchlucht zwiſchen Kalkfelſen binan, Die oft in wunderlichen 
Geftaltungen vereinzelt, wie vom Regen ausgewaihen, 
au in Der Mitte der Schlucht emperragten. Sräter 
famen wir an einem Ducllenbache bei einer lieblichen 
Dafe, einem Garten rel ven Granat- und andern rudt- 
bäumen rerübe. 

Aut Dem Karime tes Bergzuges angelemmen, ge 
noſſen wir auf der webl ein vaar tauiend ‚muE erreiden⸗ 
den Höfe einer unbeichreiblich ijchẽnen, weiten Aue 
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ſchau. — Hinter uns lag das wellige Blachfeld bis über 
den Maklub — den Tabor Aſſyriens — Zab und Tigris 
hinaus zu den Höhen jenfeitd des Zab und zum dunftigen 
Steppenhorizonte jenſeits des Tigris. Nächft unferem 
Standpunfte überblidten wir den Höhenzug, welcher die 
Bormauer des Gebirges bildet, und vor und thürmte 
fid) diefes in hohen, von der Abendfonne wunderbar bes 
leuchteten und gefärbten, auf dem reinften Himmelblaue 
fharf abgezeichneten Bergrüden auf, während fih vor 
unferen Füßen ein tiefes Thal’ in Abendichatten gehüllt 
abjenfte. Die Seiten deflelben waren mit üppigem 
Strauchgrüne verfihtedener Art bekleidet. 

Zange blieb ich im Anjchauen und in Erinnerungen 
verloren ftehen. Die bärtigen Aſſyriſchen Könige, ein 
wahres Nimrodgefchleht, Kenophon und die Zehntaufend, 
Alerander und Darius mit ihren zur Völkerfchlacht her- 
aneilenden bunten Kriegsfchaaren, der große Kurde Sa- 
Yadin, Seldfhufen und Mongolen u. |. w. zogen an 
meinem Geifte vorüber. Dann war mir Grant, der 
eifrige Sendbote, den ich nur einmal in meinem Leben 
während weniger Stunden gefehen, und der num im Grabe 
der fremden Erde da drüben in Medien ausruht, gegen- 
wärtig und der unglüdliche Schulge, der den tüdifchen 
Morditahl des treulofen Kurdenhäuptlings Murlah (Mur 
Allah) Beg erlag. Wieder ftellte fi) meine eigene Auf 
gabe vor, und die dem Untergange nahe Sonne wedte 
die Bilder der lieben Meinen im fernen Welten auf und 
ftimmte mic) zu innigem Flehen für fie Alle und für mid, 
den einfamen Wanderer. 

Endlich) mußte ich mich von Diefer mir unvergeßlichen 
Stelle trennen und in das dunfle Thal auf fteilem, rauhem 
Pfade hinabfteigen, als eben auch die Sonne unterging. 
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Nulla sors longa est, dolor ac voluptas 
Invicem cedunt, brevior voluptas. 
Ima permutat brevis hora summis, *) 

Derwiſch, der ortbodore Faſter, langte nun einen 
Ramadhanimbiß hervor und bot mir und Mufa fo freundlich 
als es ihm möglich war, davon an. Kap Michael, der dur 
feine Drohung diefen Morgen ihn erbittert hatte, wurde 
übergangen. Ein Feines Beifpiel Kurdifcher Rachſucht. An 
meinem Benehmen gegen ihn hatte er nichts auszuſetzen; er 
ſah, id) war in meinem Rechte; aber ihm mit dem „Türken“ 
zu drohen, das Eonnte er nicht verbauen. 

Der Mond ging auf und beleuchtete unferen durch 
Strauch und Stein fehwierigen Pfad, auf dem wir einer 
kleinen Karawane begegneten. Eine ftarfe Stunde mochte 
verfloflen feyn, bis wir die Thalfohle erreichten und in 
der Nähe einiger Hütten, die den Namen Hefht Gab 
oder wie die Leute e8 ausfprachen „Heſchtik“ (acht, perf. 
Heft, Gab in compos,. Bla — Haus) führen, an 
einem raufchenden Quellbadhe, auf einem Kleinen, von 
riefigen Wallnußbäumen und Geſträuch umgebenen freien 
Raume lagerten. 

Mufa zeigte fi) recht dienftfertig, und da er türfifh 
fpricht und Luft ſich zu belehren und auch mir von feis 
nem Wiſſen mitzutheilen bat, fo ift er mir bereits lieb 
geworden. Er ging meift zu Zuß neben mir, hat aber 
ein Eſelchen bei ſich. 

Bald erhielt ich Beſuch von den Leuten des Dörf⸗ 
chens, die freundlich waren und über meine Kleidung, 


*) Kein Gefchid währt lange, denn Luft und Schmerzen 
Eind in ftetem Wechfel, die Luſt ift Fürzer; 
Schnell vertaufcht ein flüchtiges Stündchen mit dem Höch⸗ 
ſten das Tieffte. 
15 * 
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die fle in einigen Stüden, namentlich meinem Hute und 
meinen Lederftrümpfen, unterfuchten, viel lachten. Eine 
findifche Freude bezeigten fie über meine Zündhölzchen, 
und ich mußte jedem etliche zum Gefchenfe machen. Sie 
erzählten von Layard und feiner Gefellihaft, die hier 
durchkamen. Hier alfo kann ich noch nicht als ein Marko 
Polo auftreten; Doch außer und Wenigen war nod) fein 
anderer Europäer dieſes Weges gefommen. 

Die Abendfühle war groß, aber ſehr erwünſcht, und 
bald nach unferem Abendbrode — viel mehr war & 
nicht — und Abendfegen legte ich mich zur Ruhe unter 
Baum und Himmelödede nieder. 

Tag des Herrn. Der Morgen, der nach diefer erften 
Nacht innerhalb des Gebirges anbrach, war fo lieblid 
und ſtill im Laubfehatten an der murmelnden Quelk, 
daß mein ganzes Wefen zur heiterften Sabbathfeier ge 
flimmt ward. Ich las mit Kap Michael im Buche der 
Bücher arabifch und türkiſch. Mufa war fehr aufmerkjam 
auf das Gleichniß der beiden Knechte in Matth. 18.— 
Später fanden fih wohl alle Kinder von Achthaus, 
wie ich als angehender Entdeder das Dörfchen benannte, 
bei mir ein. Einer der Knaben fah befonders zutraulid) 
und hübſch wie ein frifcher deutjcher Bauernjunge aus- 
Ich machte fie durch Vertheilung einiger Zehn-Paraftüde 
überaus glüdlih und zum Danfe brachten fie mir Bhrı= 
men, Nüffe und Surfen. 

Mit Mufa’s Hilfe fing ich eine Sammlung AnbDt- 
jher Wörter anzulegen an, die ih dann zum große? 
Vergnügen der Kinder fogleih tin Anwendung bradE € 
„As ded&meta para“ — „ich gebe dir Geh’ — de 
ihnen am meiften zu gefallen. Die Sprache iftein GemiT < 
von verderbtem Perſiſch, Türkifch und Arabiſch. DD & 
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mifhung der beiden leßteren mag je nach der Nachbar⸗ 
haft zunehmen, und außerdem foll es noch verſchledene 
Muntarten geben. Aus ter Mundart von Heſchtif will 
ib Dir einige Wörter und Netensarten mittheilen, wie 
Entteder zu thun vilegen. 

Dob, Buttermilch meri. Tosb;. 

Rün, Bunter ıneri. ruaben). 

Reinir, Ris itürk. u. veri.ı 

Gent. Besen: aber auf Hana Iarab., ontrm 

Bert. 


Dihis. wert: de sık Zksie oma, Life, 


Bett. ı. 

Kerızı >fhırsır. Befurrı sa mr’ 

ZuJa:3rımı a di: sis mas Zuishher hr, 
ut Mraen. 

Wrız- ını)l an Ya: 

Nm ı nem Sn Im 

Sram muar 

Ir Rımr Bırı 27 ; 0: 
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Das Weibliche von Au fheint auweha zu feyn. 
Wärreh, komm; bärre, geb. 

Doc ich will Dich nicht weiter mit meinen kurdiſchen 
Studien binhalten. — So viel ich weiß, ift die Sprache 
ohne Literatur und gleicht hierin dem Albanefifchen, das 
auch ein Sprachengemengfel ift. Doc hat man in lebteres 
die heiligen Schriften überfegt. 

So verging der Tag und Abend reht angenehm und 
oft wünfchte ich mir die Meinen an die Seite, um die 
Schönheit und Ruhe diefes ftillen Thales mitzugenteßen. 
Bon der Quelle, an welcher ich lagerte, zeichnete ich mir 
eine Skizze, die Heſchtik's allgemeine Bewunderung er- 
regte. — Derwifih, der nun einmal feinen Sinn darauf 
gefept Hatte, den Tag noch in Afra zuzubringen, ging 
Morgens dahin zurüd und fam Abends wieder Bieher. 
So waren beide Theile befriedigt. 


Bierter Abfchnitt. 


Abreife von Heſchtik. Zerftörter Khan. Zabthal. Zufammenkunft mit Kur- 
benbauern. Mein Hut. Der zurüdgeforderte Selam. Anfunft am Zab. 
Reiſecomforts. Der Zab. Aufbruch vom Mittagsruherlag. Zebariftamm. 
Ankunft an der Zabfurt. Die Fähre. Ueberfahrt. Mittel, ein Loch zu 
flopfen. Schiffdruch. Rettung. Nachtlager am Zab. Mufa und Afis 
gute Menſchen. 


Gegen drei Uhr weckte ich meine Leute auf, um vier 
Uhr zogen wir ab. Ueber mehrere Quellenbächlein Hin 
fttegen wir zuerft vollends das Thal hinab, bis wo es 
in ein anderes quer vorüberziehendes, größeres Thal aus⸗ 
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mündete. Bon der Sohle des legteren, deffen Mitte das 
faft waflerleere Bett eines Baches einnahm, der dem Zab 
zufließt, fliegen wir ſogleich in nordöftlicher Richtung die 
andere Thalfeite hinan, und zwar ziemlich fteil. Auf einer 
wohlbewäfjerten Abdahung famen wir an einer Neiße 
pflanzung vorüber, deren frifches Grün das Auge redht 
erfreute. Geſträuch und einzelne Bäume, befonders bie 
Galläpfeleihe (Balut), Wieſenblümchen und die große 
blaue Diftelblume verfchönerten den Weg. Je höher wir 
hinan famen, defto waldähnliher wurde der Baums 
wuchs, vorzüglich nachdem wir an einem zerftörten Khane 
vorüber reitend eine enge Felſenſchlucht betraten, die zu 
einer leichten Einfattlung des Bergrüdens emporführte, 
welche den Webergang in ein neues Thal bildete, das 
tief unter uns vom Zab durchſtrömt Dalag. Um fieben 
Uhr hatten wir dieſen Punkt erreiht. Gegen Often lag 
hohes Gebirge vor uns hinter den jenfeitign Höhen 
— Tihebel Ali — noch höheres ragte nertwärts mit 
ichneebetedten Gipfeln empor. Es war eine vrachtrolle 
Lantidaft. — Die Hige fing an emrfintlik zu warten. 
In einer Stunde, dachte ik, würden wir ten Zt u 
reiben; allein kis wir uniern teilen, riel semuntenem, 
von Raum un? Sau beñuriten unt fat auf Ss tem, 
überaus relñaen Fri? kai drũfender ige ent si 
jelia Finablamen, rerzingen ia1 ze Zizyien, zır eu 
ter Mentuxı ter Sfimkr, iu zer en la, 2 m 
anteres, das Baxrııt.i! Ps sum Item !ırätäscte 
tes uerba! Sattex mr ne Erz Sorte icar sn der 
ren ter Srume eig Flex Ir? mer Sr 
tie Slocke c mil Grills 115 Te 
Helerrer. Se m sth4 23 Zr tes 50 mau — 
Ne Sm "EL mm ;ı Fuge II! DI NeIer Too 
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immer eine gute Strede voraus, fo daß ich mid) einmal 
zu etlichen Kurdenbauern,. die im Schatten eines Baumes 
ausruhten, hinſetzen konnte. Sie waren wohl bewaffnet, 
ſahen aber nicht, wie die Engländer fagen, „forbidding“ 
(abftoßend, abjchredend) aus. 

Mein Hut war wieder der erfte Gegenftand ihrer 
Bewunderung — Bewunderung und vielleicht polizeiliche 
Beobachtung, hätte er übrigens durch feine freiheitlichen 
Formen und eine gewiffe Unverfhämtheit auch in den 
Straßen eurer Städte auf ſich gezogen — und fie unter 
ſuchten ihn fehr genau und gaben mir zu verftehen, daß 
er fehr gut vor der Sonne ſchütze. Ste machten mid 
dann auf eine Merfwürdigfeit des Landes, einen gewals 
tigen Feldblod, aufmerkfam, der bei einem leichten Ans 
ftoße fih bewegte. Er lag nämlich auf feiner Felfen- 
unterlage nur mit einer Hervorragung feiner Mitte auf. 
Einige von den Leuten hatten ſchöne Gefihter. Der 
Typus Südtyrols oder Italiens fiel mir dabei wieder 
auf. — Sch war erftaunt, daß fie mich mit dem „Selam 
alejk“ begrüßten und meinen rechtgläubigen Gegengruß 
„Alejkum es Selam“ gut aufnahmen; denn ich hatte 
erit vor Kurzem von einem Streite zwifchen einem Kurs 
den und Ehriften gehört, der aus diefem Gegengruße 
entftand. Ein Kurde begegnete nämlich einem Chriften, 
den erfür einen Rechtgläubigen haltend danach begrüßte. 
Der Chriſt erwiderte die Worte des Friedenswunſches 
und zog jeined Weges. Gleich darauf fam der Kurde 
mit einem Befannten zufammen, den er über den eben 

- begrüßten Fremdling befragte, worauf er erfuhr, er wäre 
ein Chriſt. — Boll Zornes eilte er nun demfelben nad 
und verlangte von ihm den Widerruf des (vom Ehriften) 
gegebenen Selam’s. Der aber, wohl bewaffnet, wie er 


u 
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war, ließ fih nicht einfhüchtern, und nach wiederholten, 
fruchtlofen Verſuchen, ihn zur Nachgiebigkeit zu bringen, 
mußte der Kurde, weidlich geärgert, den Ehriften-Selam 
auf fich figen laffen und abziehen. 

Der Mohamedaner mag einem Ehriften das Wort 
„Selam alejl” immerhin zum Gruße geben; der Chrift 
aber foll befhheiden diefe Herablaffung nur mit „Selam“ 
beantworten. Im Bertrauen auf meinen fichtlich impo⸗ 
nirenden Hut feßte ich mich über ſolche Vorfchrift hinaus. 
Und Bauernvolf ift ja faft immer und überall gutmüthis 
gerer Natur, befonderd mo es, wie in diefen Bergen, 
eine Dem Häuptlingsadel und feinen Mannen gegenüber 
beftimmt abgefonderte, untergeordnete Klaffe ausmacht. 

Am Zab angelommen, der reißend wie der Tigris 
und anfehnlich breit — etwa einen Steinwurf aus ftars 
fem Mannsarme — vorüberftrömte, breitete ich fogleich 
meinen Teppich dicht am Ufer unter Weidenbäumen aus. 
Mein Diener machte Feuer an, um Kaffee zu Fochen, 
wozu wir dann unfer letztes Brod von Akra, das bereits 
fteinhart geworden war — e8 war Ramadhangebäde — 
genofjen, nachdem wir es vorher im Zab erweicht hatten. 
Kap Michael beflagte ſich fehr über diefe fchmale Koft 
nach einem ſolchen Ritte, und ich tröftete ihn damit, daß 
ich ihm von unferen Eifenbahnreifen und deren Comfort 
erzählte. Er blieb aber fehr verftimmt und konnte fi) 
jene Genüffe nicht aneignen. Darauf ftredten wir ung zu 
einem Mittagsfohläfchen hin, während Derwiſch, der Thiere 
wegen, die im Gefträudhe Blätter fhmausten, wachte, 

Nach der Ruhe las ih Mufa türfifch die Schöpfungs« 
geſchichte wor, hielt auch noch arabifhe Spradhübung, 
und während wieder aufgepadt wurde, jchrieb ich in mein 
Zagebud. 
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Nun noch ein paar Bemerfungen über den Zab. — 
Der Name wird vom Hebräifhen INT (eines mit dem 
arabifhen „2o), Wolf, hergeleitet, weshalb er and) bei 
den Griechen, 3. B. Strabo (. XVI. 1. p. 334 seq. ed. 
Tauchn., wo aud) des Bruders des Zab, des fogenannten 
„Leinen Zab's“, unter dem Namen Kapros Emik 
nung gefhieht) Lykos überfegt ift. Kenophon aber (1.5. 
8 1) nennt ihn Zabatos: Merd vadra aipixovro em 
zov Zaßerrov noreuov“, und gibt ihm eine Breite von 
4 Plethren, d. 5. ungefähr 400° (1 Plethron = 100° 
griehifhen Maaßes, oder 94’ Parifer) an der Stelle, 
wo fie zu ihm kamen, alfo nicht fehr weit oberhalb feiner 
Mündung. Daß der Lykos und Kapros dem großen und 
fleinen — die Araber nennen ihn untern Esfel — Jab 
entfprechen, fehen wir aus Strabo, 1. e., der die Lage 
von Arbela als in gleihem Abftande won beiden ans 
gibt, was freilich nicht ganz genau ift, da der untere Zab 
etwas weiter von Arbela fließt, als der obere oder große 
Zab. — Die Türken nennen den Fleinen Zab Altun Cu, 
Goldwafler. — Die Quellwaffer des großen Zab ent 
fpringen um mehr als einen Grad nördlicher, als die 
Stelle, an welcher wir rubten, in der Gegend von Bald 
Kalah (380 N. Br.), fat in der Mitte zwifchen den 
Südoſt- und Nordweftenden der See'n von Wan und 
Urumia (449 O. L. v. Greenwid). Sein Lauf geht in 
füdliher Hauptrihtung mitten durch das Gebiet der 
Bergneftorianer, dann mehr öftlih durch das Thal, in 
welchem wir jebt find, bis er nad Aufnahme des Ras 
vandus-Fluffes von Oſten her in füdweftlicher Richtung 
der Ebene und dem Tigris zueilt. Der Bumodus ift fein 


*) Hierauf famen fie an den Fluß Zabatus. 
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Hauptzufluß mit dem Gomel von Nordweiten ber. — 
Daß der Zab ein überaus reißender und auch wafjerreicher 
Strom feyn müffe, veriteht ſich von felbft. Bon den hoben 
Engthälern des oberen Gebirges bis zum Eintritte in 
die Ebene ift fein Gefälle ein wahres Stürzen, und felbft 
die Streden, wo er gewiffermaßen ausruht, find nicht 
ohne häufige Stromfchnellen. 

Bon allen Nebenthälern und Schluchten des Zab⸗ 
durchbruches ergießen ſich in denjelben unverftegliche Als 
penquellenbäche von allen Seiten, und fo kann es dem 
Zab nicht an Waſſermenge fehlen. Die Tiefe des Stromes 
bei unferer Xageritelle ſchien beträchtlich und zwar uns 
mittelbar vom Ufer aus. — Co iſt denn der Zab der 
Hauptfluß Des Alpenlandes. Sein ganzer Kauf erftredt 
fi) über ungefähr dritthalb Breitengrade bei zahllofen 
größeren und fleinen Krümmungen. — Der bedeutendfte 
Fluß nach ibm iſt der Sakhu, der Beitfurdiitan (Bohtan) 
vom Gentralgebirge jcheidet. — Was über diejen zu jas 
gen, veripare ich auf die Zeit, da mich der Rüdiweg wies 
der zu Demielben bringen wird. — Die nad Öften in 
den Urumia⸗See abiließenden Gewäſſer aber will ih in 
Urumia beipreden. — Und nun wieder voran, da Der 
wiih mir berlih das Prerd verführt. — Natürlich bab’ 
ib ibn mit Schwarzem und zwar gezuckertem bewirthet. 

Die Berabänge jenſeits waren fast bis zur Tbalioble 
herab buum- un? ũtauchles und ziemlich tel. Es war 
zwei Ubr veniker, als wir wieder aufbrachen, dem Laufe 
des Fluñes Velgen®. Auringlib ging es tie Urerböbe 
durch Puibwaid binan; dann über ebene, bie und da 
bebaute Ztrecken bin, ın mehreren Derrerm vorbei, welde 
aus elenden Düren von Alehneert mu Reib- eder Sehm- 
berurt Briiauden. Sch haue Rerulicheres neh nicht geieben. 
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Die Zebarifurden find Bewohner dieſes Flußtha⸗ 
les, das man für das Nordende Adiabene’3 nehmen 
könnte. So weit mich übrigens mein Weg nun nordöſt⸗ 
lich durch das Gebirge führen wird, zeigt mir die Karte 
nichts als einige Schraffirungen unbenannter Bergzüge. 

Nach ungefähr zwei Stunden fehr langfamen Rittes 
famen wir wieder zum Fluffe hinab und fahen jenfeits 
etwas ſtromaufwärts von unferer Stelle ein Dorf, wo 
wir zu übernachten gedachten. — Wir mußten lange 
warten, bis endlich die Fähre, ein Kelek von Schläuchen, 
vom jenfeitigen Ufer abftieß; denn der Knabe, der es 
fteuerte, mußte, da eine bedeutende Stromfchnelle die 
Mitte des Fluſſes einnahm, erft eine Gegenftrömung be 
nügend aufwärtd zum Beginne des Falles mühfam ru 
dern, dann von der Schnelle fi) hinabreißen laſſen, bis 
wo diefelbe eine Strömung zu uns herüber bildete, und 
mit diefer langfam wieder zu uns heraufrudern. — Das 
Kelek beftand aus acht Schläuchen, die wöllig abgenützt 
ausfahen, mit elendem Zweiggeflechte darüber, etwa fünf 
Fuß in's Gevierte, jo daß höchftens zwei von uns auf 
einmal demfelben ſich anvertrauen konnten. 

Zuerſt ging Kap Michael mit dem Gepäde hinüber. 
Hierauf trieben wir Maulthiere und Pferde in den Strom. 
Sie wurden von der Schnelle weit hinabgetrieben und 
hatten tüchtig zu ſchwimmen, ehe fie das andere flache 
Ufer gewannen. Als das Kelef wieder Fam, wurde der 
Katirdſchi mit den Saumfätteln aufgeladen, um die Thiere 
wieder einzufangen. Muſa's Efel zog er am Halfterftrid 
hinter ſich ber. 

Endlich fam die Fähre wieder. Schon war die Sonne 
hinter den Bergen verfehwunden. Der Knabe mußte aber 
erft noch die Schläuche wieder aufblafen, und da er am 
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mifchung der beiden leßteren mag je nach der Nachbar⸗ 
Ihaft zunehmen, und außerdem foll es noch verfchiedene 
Mundarten geben. Aus der Mundart von Hefhtit will 
ich Dir einige Wörter und Redensarten mittheilen, wie 
Entdeder zu thun pflegen. 

Dob, Buttermilch (per. Dogh). 

Rün, Butter (perf. rughen). 

Pejnir, Käs (türf. u. perf.) 

Genim, Beizen; aber auch Hanta (arab., Gendem 


perſ.). 
Dſchäh, Gerſte; aber auch Schair (arab., Dſchaui, 
perſ.). 


Kefatadſchauena, Befinden dein wie? 

Subäjehauma b’hair (das arab. Sabähh el hair), 
guten Morgen. 

Ewari bıhair, guten Abend. 

Bida min, gib mir (daden, perf., geben). 

Bina bu min, bring mir. 

Bab, Vater (Baba perl. u. türk.). 

Babimin, mein Bater (wie ich glaube). 

Dai, Mutter (mader, perf.) 

Bra, Bruder (Berader, perf.) 

Chuſchg, Schweſter; Chufhgamin, meine Schwes 
fter (2) Khaher, perf.). 

Res, Weingarten (dafjelbe perf.). 

AS birfimeh, ich bin hungrig (görfineh, perf.). 

As dDfhum, id) ging, 

Tündſchui, du gingft, 

Au dſchu, er ging, fhauiden, ſchuden, 

Am dſchu, wir gingen, perf., gehen. 

Hun dſchu, ihr ginget, 

Au hame dſchu, fie gingen, 





9238 11.4. Nachtlager am Zab. Mufa und Afis gute Menſchen. 


Hilfe das Ufer gerade da, wo die hohen Feljenufer ber 
gannen, an einer vorfpringenden Felfenplatte, die ich 
mit aller Kraft erfaßte, während ich zugleich mit den 
Süßen das Floß gegen den Felſen ftemmte. 

Saft in demfelben Augenblide famen auch Aſis und 
Mufa, die im fihnellften Laufe am Ufer herbeigeeilt wa, 
ren, zur Stelle und halfen mir und dem Knaben aus 
unferer Lage oder Stellung heraus, die, da wir das Flop 
nicht fahren laſſen wollten, ziemlich anftrengend war. 
Das Flo ward durch ihre Hüfe feitgeftellt, jo daß wir 
auch den Futterſack und alles Uebrige heraufziehen konn 
ten, worauf es fo erleihtert ward, daß der Knabe, ehe 
wir es uns verjahen, abftieß und unterhalb der Schnelle 
an das jenfeitige Ufer ruderte. 

Wir fchleppten nun das durchnäßte Gepäde an die 
Stelle der Abfahrt zurüd, und machten unfer Lager am 
Ufer auf fandiger Stelle zurecht; denn für heute war an 
eine Meberfahrt nicht mehr zu denken. Afis und Muſa 
zeigten große Freude über meine Rettung. Sie hatten 
mich ſchon für verloren gehalten. Ich fagte ihnen, daß 
‚wir Gott danken müßten, was ich auch von ganzem Her 
zen auf den Kinteen that. Auch Muſa betete. 

Sie waren nun darüber unrubig, daß ich fo naß 
geworden war, und fhleppten zufamnen, was fie an 
Deden finden fonnten, indem fie felbft auf der bloßen 
Erde jhlafen wollten, was ich aber nicht zugab. — Nun 
fuchten fie in ihren Taſchen nach Brodüberbleibjeln, um 
mir doch ein Abendeffen zu verjchaffen. Ich theilte ihren 
‚Bund in drei Theile und genoß das Wenige vergnügt 
und von der Liebe diejer treuen Seelen gerührt. Den 
Abendtrunk gewährte der Strom in Fülle. 

Die Gefahr war groß gewefen; aber Ichrte mich aud) 
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ein treues Kurdenherz kennen, und mit dem Andenken 
an meine Rettung wird mein Leben lang auch die Er⸗ 
innerung an die Liebe diefer meiner Reifegefährten vers 
bunden feyn. 

Der Mond leuchtete ung freundlich zu unferm Abends 
fhmaufe, auf den cin Pfeifchen Akraknaſter trefflich 
fchmedte; und bald darauf lagen wir alle in feitem 
Schlafe, Kaß Michael und feinem Freunde Derwiſch es 
überlaſſend fih im Dorfe drüben bene zu thun. 


Fünfter Abfchnitt. 


Der Zabübhergang aläcklich bewerkſtelligt. Kaß Michaels Leiden. Aufbruch 
som Zab. Dorf Refan. Rukutſchikfluß. Dorf Piraın. Dorf Kuran. 
Dorf Kanialindſcha. Sofan-Sofan. Schwelgerifches Abendmahl. Sprach⸗ 
Audien. Der Müdenflor. 


Um drei Uhr erwachte ich, fchlief aber auf meinem 
weichen Pfühle wieder ein bi3 vier Uhr. Schon vor 
Sonnenaufgang ſah ich den Knaben, unfern Kelefwan, 
an dem Kelek arbeiten; aber erft gegen fech8 Uhr kam er 
berüber. Ich hatte inzwifchen Zeit genug, den geftrigen 
Zufall in mein Tagebuch einzütragen und mir eine Ans 
fiht der Stelle zu zeichnen. — Ich ſchiffte mich diefes 
Mal nur mit meinem Sattel und Stuhle, den ich dank⸗ 
bar zur Würde eines life-preserver's*) erhob, ein und 


.*) Schwimmblafe (um fi damit bei einem Echiffbruche ꝛc. zu 
zeiten). 
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kam, Gott fei Dank, fonder Gefährde hinüber, fah mir 
aber auch das Ungethüm der Stromfchnelle, über die 
wir hintanzten, recht an, wie man allenfalls eine Riefen- 
Schlange anfchauen möchte, nachdem man fte glücklich erlegt. 

Kap Michael, ein Hilflofes Wefen, fah fauertöpfiih 
aus, und ftatt ein Wort der Zufriedenheit über meine 
Rettung hören zu laffen, Flagte er, daß er ohne Eſſen die 
Nacht am Ufer zugebracht. Er Fonnte im nahen Dorfe 
Eſſen und Obdach finden, wenn er ſich nur hätte rühren 
mögen. Derwifch natürlich Fümmerte fih nicht um ihn; 
denn er war, wo möglich, noch bitterer gegen ihn ge 
ftimmt, weil derfelbe bei dem geftrigen fehweren Ritte 
über’8 Gebirge auch nicht ein einziges Mal zur Erleich⸗ 
terung des Pferdes abgeftiegen war. Die Nüdficht, welche 
ich für mein Pferd zeigte, vermehrte noch den Unwillen 
gegen den armen fetten Kaffis, der eben wohl wußte, 
daß er feinen Beinen nicht zuviel zumuthen durfte. 

Sch ließ ihn in feinen Bart brummen, fammelte 
frodenes Gefträuh, zündete Feuer an, um Kaffee zu 
fochen und fah dann zu, wie Afis und Mufa herübers 
famen. — Grfterer hatte fih wie zum Schwimmen be 
reit über den Gerftenfad gelegt; dann folgte Mufa mit 
den noch übrigen Habfeligfeiten; und fo war Die ganze 
Gefellfehaft wieder beifammen. Ich fah eine gnädige 
Fügung in dem Umftande, daß der geftrige Zufall mid 
betroffen und nicht den dicken Reifegefährten, der bei ſei⸗ 
ner Unbeholfenheit und den vielen und fchweren Klei⸗ 
dern, in die er troß der Hibe eingehüllt war, kaum heil 
aus dem Bereiche des Waſſerwolfes gefommen wäre. 

Nah anderthalb Stunden, die faft ganz auf die 
Ueberfahrt dreier Dienfchen verwendet wurden, braden 
wir auf, firomaufwärts unfere Richtung nehmend bis 
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zum Dorfe Refan und zur Mündung eines nicht unbes 
deutenden Nebenfluffes des Zab, des Ru Kutſchik, 
deſſen dunkelblaugrüne Farbe fehr von der gelbgrünen 
des Zab abſtach. Bon da aus fliegen wir hoch hinauf 
in OO.N. Richtung; dann bergauf, bergab, an einem 
Dorfe, Piran, vorbei, und wieder höher aufwärts, um 
endlich tief hinab in einen Thalkeſſel zu fteigen, wo wir 
an einer Quelle bei Weiden und Maulbeerbäumen in 
der Nähe des Dorfes Kuran um ein Uhr anlangten und 
lagerten. Die Strede bis hieher war im Allgemeinen 
ziemlich baum⸗ und bufchreich, befonders an Sichenarten 
(Zwergeichen). Auch wilde Birn- und Weichjelbäume 
bemerkte ih. Das einfame Thal gefiel mir fo wohl, daß 
ich Luft hatte, hier zu übernachten. Aber Mufa und 
Derwiſch erflärten das für geführlich, weil ein Lagerplatz 
fo weit von Wohnungen entfernt Räuber anloden 
lönnte. — Bor ein paar Jahren, fagten fie, hätte id) 
überhaupt nicht wagen dürfen durch Diefe Berge zu reifen. 
So bradyen wir denn nach vier Uhr wieder auf, und 
famen in eine, befonders fpäter, bei nördlicher Richtung 
maleriſche Bergwildniß hinein. Gleih anfangs famen 
wir an der zeritörten Burg eines furdiihen Häuptlings 
vorüber. Auch dieſe Strede war reih an Baum und 
Buſch. Die Kurden, denen wir hie und da begegneten, 
und unter denen id) einige ſchöne Männer bemerfte, 
grüßten alle freundlich. — 

Nach nicht ganz zwei Stunden famen wir im Torfe 
Ranialindida (Kania- Suelle) an, das redt wohlhabend 
ausfab und auf einem woehlbebauten Abhange lag. 
Fruchtbäume und einige Beingärten und Getreideſchober 
auf Prählen und Tennen mit Dem eben eingebrachten 
Weizen machten mit den anſehnlichen Häniern zuſammen 
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242 11.5. Dorf Kamia Lindfha. Gofan, Sofan. —8 


ein recht ländlich hübſches Ganzes aus, und die Berge 
ringsherum erhoben ſich in maleriſchen Formen gegen 
den reinen Abendhimmel. Die Häuſer waren von Stein. 
Der obere Theil unter dem flachen Dache war Berandas 
artig, und auf dem Dache waren noch Fleine Pfahlgerüfte 
zum Schlafen während der Sommermonate. 

Auch Durra (Moorhirje), die gewaltig hoch wird, 
bemerfte ich unter dem Angebauten in großer Menge, 
und bier erfuhr ih auch zum erften Male an Ort umd 
Stelle, daß das Vieh im Sommer auf die höher gelege 
nen Weideplige, Sofan (Zogan) genannt, getrieben wird, 
was allerdings an das Gofan der von mir fhon ange 
führten Schriftitellen erinnert, und wie gefagt, von Dr. 
Grant als ein Beweis angefehen wurde, daß das fur 
difche Alpenland und namentlih die Zabgegenden das 
an jenen Stellen erwähnte Gofan find, deffen Einwohner 
vertrieben worden waren (2 Kön. 19,12. und ef. 37, 
12)., che die zchn Stämme dann in dajfelbe verpflanzt 
wurden, und daß die zchn Stämme noch da zu juchen find. 

Auf einem abgeärnteten Weizenfelde in unmitteb 
barer Nähe der Häuſer lagerten wir und. Seit zwei 
Tagen hatten wir außer Brod, Wafler und einigen Shäls 
hen Kaffee nichts genoffen, und fo Fannft Du dir wohl 
poritellen, Daß wir uns unverzüglich nach Stoff zu einem 
etwas reichlicheren und leckerern Abendſchmauſe umfchaw 
ten und mit königlicher Zufriedenheit zulangten, als Afid 
und einen Reisptlav (es gibt aud) Weizenpilav, Burghul 
genannt) ſammt Eiern und Mil vorfegte. Zum Be 
fchluffe trank ich auch noch Milchkaffee. Auch ein Huhn 
trieben wir noch auf, das für morgen dienen muß. Kaß 
Michael füllte fein Wänftchen und wurde ganz heiter. — 

ALS die Pfeife angezündet und von Afis mit Chr 
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furcht dargereiht war — Afis war überhaupt ein Mufter 

von Höflihleit und cehrerbietigem Weſen — begann ich 

mit Muſa wieder furdiihe Spradhitudien. Was davon 

in meinem Tagebuche zu finden, will ich Dir auch wieder 

mittheilen. 

Ehudi (Chuda, perſ.) Gett. 

Mrum (Merd, per.) Menſch. 

Chin, Beib. 

Bütſchük, Kind (Knabe). Kudel, perſ. (vielleicht 
vom türf. perj. fütihüd) Kein. 

Kitſch (Kvs, türkiſch) Mädchen. 

Asman (Ajuman, per.) Himmel. 

Art, (arab.) Erde. 

Ach, der Erdſtaub. 

Berr, Stan. 

Dichia, Berg. (Rech, Rab, perſ.) Geli, Thal. 

Schiw iShima”) getſchge (das türf. fütihüf?), 
Heiner Bad. (Zichoi,. veri.) 

Gerr, Alup. 

Am Ama’) maſin, großes Wañer, Strom. Aw, 
Nafier. (Am, Ab, peri. Wañſer; aim, arab. groß.) 

Hauriae, Anid. (Semabitſch per.) 

Dar(Tari’, malin, greger Baum Tiracht, perf.) 

Agir, Keuer. Air, pet.) 

Bab, Luft. (Bar, per.) 

Amer, Welke. Abr, pen.) 

He ıRäb, veri., Fua 

Hasp Esp, pri, Kart. Au Sass, dicits Picrd. 

Mabin, Zmne — Akıtzan, vet. — 

Hetir «Ranr, sort. : Ikaniısur — Añer, pet.) 
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Kiar (Eher, perl.) Efel. 
Sin, Sattel. (perf.) ' 
Dſchel, Kub. — (Bielleiht vom arab. y'dſchl, Kalb.) 
Gäh, Ochs. (perl. Sau). 

Pas, Schaf. Bifin, ſchwarzes Schaf; Garik, 

Zamm von einem fhwarzen Schafe. 

Berh, Lamm. (Bereh, perf.) 

Goſcht (perf.) Fleiſch. 

Non (Nan, perſ.) Brod. 

Schir (perſ.) Milch. 

Scharab (arab. türk.) Wein. 

Maſt (Joghurt, türk.) ſaure Milch. (Perſ.) 

Miriſchk, Huhn. (Murgh, perſ.) 

Heg, Ei. (Kajeh. perſ.) u. ſ. w. u. ſ. w. — 
Damit kannſt du dir ſchon durchhelfen, wann du das 
Kurdenland bereiſen willſt. — 

Die Landſchaft war unter dem hellen Mondlichte, 
bei welhem man faft lefen fonnte, voll milden Reizes. 
Nur die Mücken umſchwärmten uns auf eine läftige 
Weiſe. Als ich mich niederlegte, zog ich daher Malan's 
Gabe, den Mücdenflor, über mich, und fiehe da, proba- 
tum est, aud) nicht eine fam mir auf die Haut, und das 
Mondliht, dem wir ausgefeßt waren, fehadete mir auch 
nicht. Meine Begleiter zogen, wie das im Often durch⸗ 
aus gebräuchlich, die Dedien über die Köpfe. Bon den 
Dorfleuten, die übrigens nicht viel Verkehr mit und 
fuchten, erfuhren wir, daß Layard vor zwei Tagen durch⸗ 
kam. — Wie lange wird er noch meine Entdeckungsent⸗ 
würfe Freuzen ? 
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Sechster Abfchnitt. 


Aufbruch von Kalialindſcha. Barasgirfluß. Dorf Körnüföt und Kekele. 
Ueber den Barasgir. Oſcheb'l Baradoſcht. Dſcheb'l Sati. Torf Bermi⸗ 
feb. Kranker. Neugierige Weiber. Ungefunde Segend. Layarp wieder, 
Umſchau. Liebliches Thälchen. Serkewir-Thal und Fluß. Burg Giſchni. 
Oſcha Reſch-Berg. Nachtlager. Beſuch vom Bei. Ein Dämpfer auf 
Mondſcheinempfindungen. Kurdiſche Berhältnifie. 


Ich ſtand zwar ſehr früh auf; aber wir kamen doch erſt 
gegen ſechs Uhr fort. Zuerſt ging es eine Höhe öſtlich 
hinan, dann in einen ringsumſchloſſenen, unebenen Thal⸗ 
grund durch Buſchwald mit vielen hochwüchſigeren Bäus 
men binab, und in demfelben hügelauf hügelab an den 
Hängen fort, die man auch alle waldig nennen fonnte. 
Der Pfad war gut. Nach ein paar Stunden fahen wir 
in ein vom Baras Gir (oder Gerr) bewälfertes Thal 
hinab auf das Dorf Körnüſök, dem gegenüber Burg 
und Dorf Kekele lagen. — Zur Rechten hinabfteigend 
kamen wir in einen überaus malerischen Felfenwinkel 
zum Barasgir oder Wildfhmweinflufje, deſſen 
Waſſer an diefer Stelle ganz dunkelgrün fhien. Mir 
kam es vor, als wenn diefer Barasgir mit dem geitern 
bemerkten Rukutſchik einer und Dderfelbe wäre; aber 
meine Zeute konnten mir darüber feine Auskunft ertheilen“ 
Die verfchiedene Benennung eines und deffelben Fluſſes 
an verſchiedenen Orten ift in allen dieſen Ländern nichts 
Seltenes. Der Uferfand war ſchwärzlich und wies auf 
Urgebirge bin. 

Nachdem wir dur den Fluß, der feines Laufes 
Richtung nad) jedenfalls dem Zab zuftrömt, geritten 
waren, ftiegen wir links den Windungen deffelben unter 


246 11.6. Dſcheb'l Baradofcht. Bermifeh. Reugierige Weiber. 


uns in tiefer enger Schluht (einem Thaldurchbruche) 
aufwärts folgend — alſo am rechten Ufer — body hinan. 
Nach etwa 3/, Stunden eröffnete fich von Der Höhe dies 

ſes felfigen Strides eine prachtvolle Ausfiht auf eine 
neue Thalweitung, in deren Mitte das Flüßchen ſich 
Thlängelte. Hie und da lag ein Dorf, vor uns aber die 
zadige Pyramide des Dſcheb'l Baradoſcht und etwas 
nördlih feine höheren Nachbaren mit Schneefpuren in 
den tiefgefurchten Abftürzen. Geftern waren mir im Be 
zirfe Schirwan gewefen und befanden uns nun in dem 
von Baradofcht. Unfere Richtung ward nun eine nörd» 
lihe, indem wir den Barasgir verließen und wieder 
höher bergan fliegen. Bald erblidten wir den riefigen 
Dſcheb'l Sati(?) mit weiten Schneefeldern auf feiner 
Südſeite (wohl zu bemerken) vor uns, und uns öftlih 
wendend erreichten wir um elf Uhr das Dorf Bermi- 
feh, einen elenden Hüttenhuufen, wo wir zur Mittagd- 
tube hielten. — 

Wir waren faum abgeftiegen, fo umringten uns ſchon 
Männer, Frauen und Kinder. Ein Mann, der faum 
auf den Füßen fih erhalten Fonnte, fo fehr hatte das 
MWechjelfteber feine Kräfte verzehrt, bat um Arznei. Ich 
gab ihm welche mit gehöriger Anweifung, um ihm doch 
einige Erleichternng zu verfchaffen. 

Die Weiber waren fehr neugierig und zudringlid, 
unterfuhhten meine SKleidungsftüde, vor allem meine 
Filzkrone, und verlangten dieß und das. Als ſie mid 
ein ſeidenes Taſchentuch herausziehen und daffelbe für 
meine Nafe gebrauchen fahen, erhoben fie einen Schrei 
des Erftaunens, und ließen mir durd) Mufa fagen, «8 
wäre beſſer, ihnen daffelbe zu ſchenken, als es fo zu 
verunehren. 


u | | 
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Sie und die Kinder, deren eines ein Mädchen, dem 
Kranken angehörig, ein liebliches Geſichtchen hatte, fahen 
alle fo edelhaft fhmubig aus, daß ich ihnen eine Vors 
lefung über Neinlichkeit hielt, und ihnen davon große 
Bortheile für die Gefundheit verſprach, befonders weil 
mir einer der Männer aud noch ein fhredliches Ges 
ſchwür an einem feiner Schenfel zeigte, das von Schmuß 
bededt war. Sie klagten über die Malaria des Baras— 
girthales fehr. Layard zog vor ein paar Tagen füdlich 
von ihrem Dorfe vorüber, wie fie mir erzählten, aber 
als ein rechter Beg, dem die Häuptlinge den Hof 
machten. — . 

Nach drei Uhr brachen wir wieder auf und ritten 
einen gewaltigen, etwas Tahlen Berghang linf3 vom 
Dſcheb'l Baradoſcht hinan. Hinter uns fonnten wir das 
Thal des Barasgtr völlig überbliden, und dem Bara⸗ 
doſcht (weſtlich) gegenüber ragte eine ihm ähnliche Pyras 
mide mit Nebenfpigen empor. Zurftechten gegen Süden 
jahen wir in der Ferne zadiges Hochgebirge mit weit 
herabgehenden Echneefeldern auf deſſen Nordfeite. Der 
Richtung nad) hielt ich es für Die Ravandusberge. Gegen 
Norden aber war der Dſcheb'l Satt(?) wieder fidhtbar. 

Vom Sattel oder Grate der eritiegenen Höhe fenfte 
fi unfer Weg in eine enge lieblihe Thalſchlucht voll 
von Eichen und Eichenunterholz, und in der Tiefe an 
einen: Bächlein von frifchgrünen Platanen geſchmückt. — 
Auch Durrafelder wurden von der Guelle bewäſſert. — 

Aus diefer Schlucht fliegen wir über einen zwiſchen⸗ 
liegenden niederen Rüden in ein ſchönes Thal, durch 
welches ein mächtiger Bergitrom, ter Serkewir Gir 
(Gerr) binraufchte, der auf Diefer Eeite wohl ciner der 
bedeutenderen Zabzuflüfie if. 
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Nachdem wir über diefen reißenden, aber jebt nicht 
tiefen, Strom gefeßt hatten, deſſen von glatten Stein, 
blöden und gewaltigen Rollfteinen angefülltes Bett den 
Pferden fat feinen fiheren Tritt erlaubte, zog fich der 
Weg wieder bergan zwifchen Wallnugbäumen, Pappeln 
und PBlatanen, und bald erreihten wir auf dem Rüden 
dieſes Hügel die Burg des Bei (Beg) v. Gifhni?), 
einen vieredigen Steinbau mit halbrunden Vorfprüngen 
an den Eden und mit Scießfharten. Die obere 
Veranda fehlte nicht, und ein Dach überdedte Haus und 
Borfprünge. — Der Hügel, auf dem es liegt, ift einer 
der Anſätze des mächtigen Dſchia Reſch (Schwarzberg), 
der fih im nüchften Hintergrunde erhob. — 

Da ich für diefe Bergreife feinerlei Empfehlung an 
die Häuptlinge (Begs und Agas) hatte, lagerten wir auf 
einem Stoppelfelde nahe bei der Burg. ES war fedhd 
Uhr. Bald darauf Fam der Bei, ein ehrwürdiger fchöner 
Greis, mit einem Gefolge feiner Dienftleute auf das 
Feld heraus, um mid freundlich zu bewillflommen. — 
Auch unter feinen Zeuten, die alle den breiten Kurden 
dolch im Gürtel trugen, waren einige ſchöne Köpfe. Einen 
derjelben zeichnete eine tüchtige Narbe unter dem Auge. 
Der Bei, dem ich meinen Feldftuhl zum Sitzen bot, biieb 
nicht lange, indem er ſich zum Gebete zurüdziehen mußte. 
Er fagte mir, daß Layard erft geftern von hier aufbrad. 
Nach feinem Gebete Fam erwieder, und ich bewirthete ihn 
mit Kaffee und Pfeife. — 

‚ Sein Zurban war das gewöhnliche Gewinde von dem 
bei den Kurden fo beliebten fehwarzen Seidentuche mit 


*) Sch weiß nicht mehr, ob der Name der Burg Giſchni 
war, oder ob ih Giſchni Bez fhreiben fol. 
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larmefinrothen Streifen oder Blumen, aber nur mäßig 
groß, da der Herr zu alt für Stugerfhmud war. Die 
Sade, der unjerer Tyroler ähnlich, war von hellbraunem 
oder gemöfarbigem flarfem Stoffe, dem Gewebe des Lan- 
des, und ſolches Erzeugniß der furdiichen Induftrie war 
auch der ſchwarze Schalmar mit einigen grünen Strei⸗ 
fen. Der Griff des leichtgekrümmten Dolches im Gürtel 
war mit Perlmutter eingelegt 

Er faß lange bei mir, und id) traftirte ihn und die 
Bornehmeren feines Gefolges nad dem wohlgezuderten 
Kaffee noch mit einer Beichreibung unferer europätichen 
Merfwürdigleitn. — Die Erſcheinung europätjcher Reis 
fender im Herzen des Kurdiichen Hochlandes, das fonft 
jo unzugänglich war, fchien den Leuten auffallend. Aber 
feine Stage wurde an mid über meinen Reiſezweck ges 
richtet. Sie fragten nur, wohin mein Weg ginge. End⸗ 
lih nahmen wir von einander Abihied. Der Mond 
leuchtete gar ſchön auf dem Tihia Neid und meinen 
Zagerplat und die Burg und das Thal tief unten, und 
ded Stromes Raujben drang aus der Tiefe wie zum 
Einfchläfern gedämpft herauf; aber jo romantiih das 
Alles wur, fonnte es Doch Ten Mangel eines den ganzen 
Zag über erjehnten Abendeilens nicht erjegen. Es wur 
nichts aufzutreiben nnd halb hungrig mußten wir uns 
niederlegen. Kap Michael's Klagen waren mir heute 
tiefinnerlih begreiflich. Tas von Kalialindicha mitge⸗ 
nommene Huhn butten wir ſchon in Bermiſeh veripeifet, 
und für vier Männer, denn ib gab Ruta und Derrijch 
immer ehrlichen Gattanıbeil, fielen die Binen dabei nicht 
zu groß aus. Auf dem Karawanenwege witen wir Treis 
li beſſer Taran gemeien, aber ih bielı Das Rishen Ext- 
behrung für eine Kicinigkeit, nachdem ich durch Tas 


250 11. 6. Kurdifhe Verhältnijie. 


Berlafien der Karawane mir dieſen Weg erfchlofien 
hatte. — 

Ceit id) den Zab überfchritten und weiter in’3 Ge 
birge vorgedrungen, ift mir der Einfluß, den die Lage 
und Befchaffenheit des Landes: ſchwerzugängliche, leicht 
zu vertbeidigende Thäler und Schluchten, eingekeilt 
zwifchen zwei nebenbuhlerifhe Mächte — Türkei und 
Perſien — auf Leben, Sitte und Gemeinwejen der Be 
wohner nad) innen und außen — ausüben mußte, recht 
einleudhtend geworden. Spaltung in Stämme; unver 
meidliche Reibungen und Fehden zwifchen denfelbenz zeit- 
weilige Verbündungen gegen oder für den einen oder 
anderen der eiferfüchtigen großen Nachbarn, welde 
Bündniffe dann auch wieder dem Ehrgeize des einen oder 
anderen Häuptlings zur Berfolgung feiner Sonderzwede 
innerhalb der Berge dienen mußten und von Zeit zu 
Zeit eine Art vorortliher Uebermacht begründeten, oder 
eine Bereinigung der Stärferen gegen den Schwädheren, 
der jedem gleich verhaßt, jedem einzelnen aber auch gleich 
gewachſen war, wie die der großen Häuptlinge der Bobs 
tans und Haffari-Kurden gegen die Neftorianer, im 
Zijart und Thoma Bezirke, (der Bohtanhäuptling, Bedr 
Khan Bei, ftrebte dabei nad Alleinherrfchaft über ganz 
Kurdiſtan und Unabhängigkeit von Türfei und Berfien); 
Lchenswefen und Adelthum, Fauſtrecht mit Wildheit und 
Liſt in der Kriegsführung, da weder die geringe Be 
völferung noch die Bodenbeichaffenheit offenem Heran 
treten von Feind gegen Feind das Wort redeten: Handel 
und Wiſſenſchaft unbrauchbare Dinge; ein der Finſterniß 
und der Unwifienheit entiprechender blinder Religions 
eifer und Aberglauben, und Mißtrauen gegen alled 
Fremde: Das waren die Ergebniffe; und die gegenmär 
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tige Oberherrſchaft Der Türken, Me, ſelpft wenn fic eine 
völlige Unterwerfung des Kandes un? ſciner Häuptiinge 
genannt werden könnte, — Tie in aber bir? ein betäu⸗ 
bender Schlag auf einige der Hanpllfnie dieſer Berge 
hydra — würde eine mweientfihe Aenderung dieſer Zu⸗ 
ftände nicht hervorbringen. Die Schwäche der türkiſchen 
Regierung können die Erfolge des Mohammed Vaſcha 
von Moſul nur auf kurze Zeit bemämeln. Man lem den 
Häuptlingen Tribut auf, treibt in den Gränzbezirken 
einige Rekruten ein und bäu Dazu einen oder zwei 
Plätze — wie Baſch Kalab un? Tihulameıf — und ich 
glaube auch Amadia — mit Truppen beiegt. — Inzwiſchen 
warten die Häuptlinge im Innern, wo fie wie vorher 
unbefümmert um den Zultan und ſeinen Zanfimat ſchal⸗ 
ten und walten und ihrem Aerger durch Bedrückung der 
doppelt unterjohten Neitorianer Luft machen, die Zeit 
ab, da günftigere Umftände, etwa ein Angriff auf die 
Türkei von Rußland oder Berfien ber und das Auftreten 
eines begabteren aus ihrer Mitte, das leichte Joch abzus 
fhütteln erlauben mögen. — Den Haß gegen die Türken 
bat der letzteren zeitweiliger Erfolg nur noch vermehrt, 
und fanatifhe Einftedler, Scheikhs, die body verehrt wer⸗ 
den, nähren denfelben nah Kräften. — 
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Nachdem wir über diefen reißenden, aber jetzt nicht 
tiefen, Strom gefeßt hatten, deflen von glatten Stein 
blöden und gewaltigen Rollfteinen angefülltes Bett den 
Pferden faft feinen ficheren Tritt erlaubte, zog ſich der 
Weg wieder bergan zwifchen Wallnußbäumen, Pappeln 
und PBlatanen, und bald erreichten wir auf dem Rüden 
diefes Hügeld die Burg des Bei (Beg) v. Gifhni‘), 
einen vieredigen Steinbau mit halbrunden Borfprüngen 
an den Eden und mit Scießfiharten. Die obere 
Veranda fehlte nicht, und ein Dach überdedte Haus und 
Borfprünge. — Der Hügel, auf dem es liegt, ift einer 
der Anſätze des mächtigen Dſchia Reſch (Schwarzberg), 
der fi im näcdhten Hintergrunde erhob. — 

Da id) für diefe Bergreife Feinerlei Empfehlung an 
die Häuptlinge (Begs und Agas) hatte, Tagerten wir auf 
einem Stoppelfelde nahe bei der Burg. Es war ſechs 
Uhr. Bald darauf Fam der Bei, ein ehrwürdiger fehöner 
Greis, mit einem Gefolge feiner Dienftleute auf das 
Feld heraus, um mich freundlich zu bewillfommen. — 
Auch unter feinen Leuten, die alle den breiten Kurden- 
dolch im Gürtel trugen, waren einige fhöne Köpfe. Einen 
derjelben zeichnete eine tüchtige Narbe unter dem Auge. 
Der Bei, dem ich meinen Feldftuhl zum Sitzen bot, blieb 
nicht lange, indem er ſich zum Gebete zurüdziehen mußte. 
Er fagte mir, daß Layard erft geftern von bier aufbrach. 
Nach feinem Gebete fam er wieder, und ich bewirthete ihn 
mit Kaffee und Pfeife. — 

Sein Zurban war das gewöhnlide Gewinde von dem 
bei den Kurden fo beliebten ſchwarzen Seidentuche mit 


*) Sch weiß nicht mehr, ob der Name der Burg Giſchni 
war, oder ob ih Giſchni Beij fehreiben fol. 
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tige Oberherrſchaft der Türken, die, jelbit wenn fie eine 
völlige Unterwerfung des Landes und jeiner Häuptlinge 
genannt werden Fönnte, — fie tit aber bloß ein betäus 
bender Schlag auf einige der Hauptföpfe diefer Berg- 
hydra — würde eine wefentliche Aenderung diefer Zus 
ftände nicht hervorbringen. Die Schwäche der türkiſchen 
Regierung fönnen die Erfolge de8 Mohammed Paſcha 
von Moful nur auf kurze Zeit bemänteln. Man legt den 
Häuptlingen Tribut auf, treibt in den Gränzbezirken 
einige Rekruten ein und hält dazu einen oder zwei 
Plätze — wie Baſch Kalah und Tichulamerf — und id) 
glaube auch Amadia — mit Truppen beſetzt. — Inzwischen 
warten die Häuptlinge im Innern, wo fie wie vorher 
unbefümmert um den Sultan und feinen Tanſimat fchals 
ten und walten und ihrem Aerger dur) Bedrüdung der 
Doppelt unterjohten Neitorianer Luft machen, die Zeit 
ab, da günftigere Umftände, etwa ein Angriff auf die 
Türfei von Rußland oder Perfien her und das Auftreten 
eines begabteren aus ihrer Mitte, das leichte Joch abzu⸗ 
fhütteln erlauben mögen. — Den Haß gegen die Türfen 
hat der leßteren zeitweiliger Erfolg nur noch vermehrt, 
und fanatifhe Einftedler, Scheikhs, die hoch verehrt wer⸗ 
Den, nähren denfelben nad Kräften. — 
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und deren viele ſchon tief unter ung lagen, ward immer 
weiter. Der Dſchia Reſch war unmittelbar zu unferer 
Rechten, vor und aber, gerade in der Richtung, die wir 
verfolgten, wurden nun wieder die Zaden und Spiken 
und Schneefelder des Dſcheb'l Sati fihtbar. Endlich, 
nach fat vier Stunden war der lebte Kamm erftiegen, 
auf welchem ſich nur fpärliche Vegetation zeigte, und vor 
ung ragten der Sati(?) und andere Schroffen empor. 
Es war ein überrafchender, prachtuoller Anblid. — Ich 
follte denfen, der Dfeheb’l Sati müßte an 12000° bed) 
feyn. — 

Bon diefem Höhepunkte unſeres Gebirgspaffes, der 
zugleich eine Waſſerſcheide der Nebenflüffe bildet, ging 
es nun fofort abwärts auf eine Alpenweide — Zoſan — 
und allmählig mehrten ſich auch wieder Baum und Straud; 
Edelweiß und Alpenrofen waren aber nicht zu entdeden. 

Gegen elf Uhr erreichten wir eine Stelle voll des 
frifcheften Grünes von Eichen, Platanen und Weiden an 
einem recht Schönen Wafferfalle, den ein von den Schneefel⸗ 
dern der Bergwand zu unferer Rechten herabfommender 
Bach bildete. Dean konnte ſich fein lieblicheres Plägchen für 
die Mittagsruhe wünſchen. In der Nähe, aber und 
unfihtbar, war ein Dorf, das und ein blonder Kurde, _ 
der Hirte deſſelben, Dihenarufi nannte. Er fekte fih 
zu und und fing vor und mit der naivften Unbefangen 
‚heit einelinterfuchung feines Leibes an, in Folge welder 
er einige Parafiten, die ihn gejudt hatten, wegfchnellte. 
O Naturmenfchen, wie liebenswürdiglich harnılos zeigt 
ihr euch Doc) gegen euer Ungeziefer! Hätte unfer einer 
diefen blonden Jungen gejudt, jo hätte ex fich vielleicht 
nicht fo viel Gewiſſen daraus gemacht ihn todt zu ſchlagen, 
als einen pediculus (Floh). — Ehe wir zu diefem Halte ge 
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kommen waren, waren wir zwei Kurden begegnet, die in 
vollem Waffen» und Kleiderfhmude mit ungeheuren 
fhwanfenden Zurbanen einherfchritten. Sie hatten 
Layard begleitet. Nach diefen waren wir noch) auf vier 
andere ſchwarze Kerle geftoßen, von denen einer eine 
mächtige Geftult war. Im Allgemeinen feheinen mir aber 
die Kurden eher ein feinknochiger magerer Menſchenſchlag, 
bei welchem hoher Wuchs, breite Schultern und Wohls 
heleibtheit vielmehr Ausnahme ift. — Bon den Weibern 
kann ich bis jebt nur fagen, daß fie meift häßlich und 
überaus ſchmutzig find, und daß fie hart arbeiten zu 
müffen fiheinen. Die Frauen im Harem der Häuptlinge 
und ihrer Lehensleute werden wohl wie überall den Ans 
ſpruch auf die Benennung „Ichöneres Geſchlecht“ beſſer 
zechtfertigen. 

Am Waflerfalle [höpften wir uns fühlenden Trank; 
aber damit. fonnten wir unferen Hunger nicht ftillen, und 
ih fing num ſelbſt an, mich großer Unvorfichtigfeit zu 
bezichtigen, weil ich in Moful nicht an das Mitnehmen 
einiges Vorrathes von Wein wenigftens, der mir auf 
Reifen die nachhaltigſte Stärkung gewährt, gedacht 
hatte. — Ein paar Brodfladen mit überflüffiger Zuthat 
von Aſche und Schmuß und fchwarzer Kaffee waren 
Alles, was uns zu Gebote fand und unfer Mittags 
ſchläfchen im fühlen Schatten recht leicht machte. Das 
Naturkind konnte und nicht einmal Milch verichaffen. — 

Gegen zwei Uhr brachen wir wieder auf. Der Hirte 
beforgte uns einen Führer aus dem nahen Dorfe, da 
weder Mufa noch Derwiſch mehr recht Beſcheid wußten. 
Wir ftiegen längs dem Bache weiter hinab. Eichen, 
Wallnuß⸗ und andere Bäume und Gefträudhe, wie Wei- 
den, Platanen, aud wilde Weinranten, machten den Weg 
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und deren viele ſchon tief unter uns lagen, ward immer 
weiter. Der Dſchia Refh war unmittelbar zu unferer 
Rechten, vor uns aber, gerade in der Richtung, die wir 
verfolgten, wurden nun wieder die Zaden und Spiken 
und Schneefelder des Dſcheb'l Sati fihtbar. Endlich, 
nad falt vier Stunden war der legte Kamm erfliegen, 
auf weldhem fi) nur fpärliche Vegetation zeigte, und vor 
und ragten der Sati(?) und andere Schroffen empor. 
Es war ein überrafchender, prachtvoller Anblid. — Ich 
follte denken, der Dſcheb'l Sati müßte an 12000° hoch 
feyn. — 

Bon diefem Höhepunkte unferes Gebirgspafles, der 
zugleich eine Waflerfcheide der Nebenflüffe bildet, ging 
es nun fofort abwärts auf eine Alpenweide — Zofan — 
und allmählig mehrten fich auch wieder Baum und Straud; 
Edelweiß und Alpenrofen waren aber nicht zu entdeden. 

Gegen elf Uhr erreichten wir eine Stelle voll des 
frifoheften Grünes von Eichen, Platanen und Weiden an 
einem recht Schönen Waflerfalle, den ein von den Schneefel- 
‚dern der Bergwand zu unferer Rechten herabfommender 
Bach bildete. Man Eonute ſich fein lieblicheres Pläßchen für 
die Mittagsruhe wünſchen. In der Nähe, aber uns 
unfihtbar, war ein Dorf, Das und ein blonder Kurde, 
der Hirte defjelben, Dſchenaruki nannte. Er feßte ſich 
zu uns und fing vor und mit der naivſten Unbefangens 
heit eine linterfuchung feines Leibes an, in Folge welcher 
er einige Parafiten, die ihn gejuckt hatten, wegfchnellte. 
O Naturmenfchen, wie liebenswürdiglich harmlos zeigt 
ihr euch Doch gegen euer Uingeziefer! Hätte unfer einer 
dDiefen blonden Jungen gejudt, jo hätte er fich vielleicht 
nicht fo viel Gewiffen daraus gemacht ihn todt zu fehlagen, 
als einen pediculus (Zeh). — Ehe wir zu dieſem Halte ge 
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da er zu tief und reißend war, auf einer leichten Brücke 
von etlichen ſtark ſchwankenden Balken und Zweingeflcchte 
ohne Geländer jeßten. Die Pferde gingen nur ſchüchtern 
und widerftrebend darüber. Unterhalb der oben erwähn⸗ 
ten Waſſerfaͤlle hatten wir eine ähnliche, noch waglichere, 
Brüde bemerkt, und vorher auch ſchon auf ſolchem Baue 
einen Bach überjehritten. — Ich dachte dabei an einen 
meiner Cheime, der fo ſchwindlig war, daß er über Stege 
ohne Geländer, wenn fie auch fechs und mehr Fuß breit 
und feft wie von Stein waren, immer nur auf den 
Knieen rutſchend kommen konnte. Wie wir ihn über 
diefe Brüden gebracht hätten, weiß ich nicht, obwohl jeder 
andere Menſch ohne irgend eine befondere Seiltänzers 
eigenſchaft darüber fommen konnte. 

Bon dem anderen Ufer aus hatten wir nım ein für 
unfere müden Pferde höchſt befchwerliches Klimmen hinan 
zum hochgelegenen Neri. Ueberall rauſchten Quellenbäche 
von der Höhe herab. Links ab von unſerem Wege fahen 
wir ein Dörfchen von ſechs oder fieben Häufern liegen; 
aber ich erfuhr zu fpät, daß es von Neftorianern bewohnt 
war, fonft hätte ich da übernachtet. 

Endlich Famen wir in den Wald, deffen herrliche 
Baumgruppen leider ſchon zu fehr durch Das Abenddunfel 
verdüftert waren. Die größten unter den Bäumen waren 
wohl WBallnußbäume, die in diefen Bergen mächtig ges 
deihen. Auch viele fhlanfe Pappeln bemerkte ih, die 
auch hier zu Zimmerholz dienen. Wir hatten wohl nahezu 
eine halbe Stunde zu reiten, ehe wir das anfehnliche 
aus Steinhäufern beftehende Dorf erreichten. 

Am ftattlichen Haufe, oder vielmehr an der Burg 
des Häuptlings Mufa Beg, das mit einem vieredigen 
Thurmanbaue verfehen war, hielten wir um acht Uhr und 
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recht lieblich. Auch die Berghänge waren fast allenthal- 
ben waldig, während über denfelben die kahlen Spigen 
des Hochgebirges emporragten. 

Nach einiger Zeit kamen wir an den Zufammenfluß 
eines anderen Baches mit ‘dem nicht unbeträchtlichen 
Nahra d'Schimun oder Rubar’i Shin, und ver 
folgten den Lauf des letzteren aufwärts in nördlicher 
Richtung. — Auch diefer Bergftrom, der nach feiner 
Stärke bier fhon zu urtheilen im weiteren Verlaufe noch 
bedeutend an Wafjermenge zunehmen muß, eilt dem tiefen 
Mittelthale des Zab zu; denn alle die Thalverfchlinguns 
gen weſtlich und öftlih vom Zab fenfen ſich nad) diefer 
Mitte ab, und die Waflerfcheiden auf beiden Seiten ge 
gen den Sakhu und gegen Urumia hin erheben fid 
erit, nachdem der größte Theil des Waſſervorrathes an 
den Zab abgegeben iſt. Doch find weder der Sakhu 
noch die Hochebene des großen Salzſee's deßwegen ſtief⸗ 
mütterlich behandelt. Wir blieben bald nahe am Ufer 
des Stromes, bald erhoben wir uns hoch hinauf über 
feinen Windungen. Das üppigfte Baumgrün und pradt- 
volle Felfengeftaltungen verfehönerten diefe Ufer. — 

An einer Stelle, wo der Fluß eingeengt zwiſchen 
hoben Felfenmauern wildtofend und ſchäumend hervor 
bricht und in zahllofen Fällen herabdonnert, wendeten 
wir uns von demfelben öftlih ab, und nun ging es im 
Zidzad hoch hinan. Ein wunderlicher ftumpfer Kegel 
auf hoher. Felfenwand z0g oben meine Blicke befonderd 
. auf fid. 

Gegen Sonnenuntergang erreichten wir eine Chludit, 
von welcher aus wir das Dorf Neri hoch oben von 
einem Walde hochragender Bäume umgeben entdedten. 
Dann kamen wir wieder an den Fluß, über welchen wir, 
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Da er zu tief und reißend war, auf einer leichten Brüde 
von etlichen ftark ſchwankenden Balken und Zweiggeflechte 
ohne Geländer fegten. Die Pferde gingen nur ſchüchtern 
und widerftrebend Darüber. Unterhalb der oben erwähn- 
ten Wafjerfälle hatten wir eine ähnliche, noch waglichere, 
Brüde bemerkt, und vorher auch ſchon auf ſolchem Baue 
einen Bad) überfhritten. — Ich dachte dabei an einen 
meiner Oheime, der fo ſchwindlig war, daß er über Stege 
ohne Geländer, wenn fie auch ſechs und mehr Fuß breit 
und feft wie von Stein waren, immer nur auf den 
Knieen rutihend kommen fonnte. Wie wir ihn über 
diefe Brüden gebracht hätten, weiß ich nicht, obwohl jeder 
andere Menſch ohne irgend eine befondere Seiltänzers 
eigenſchaft darüber fommen konnte. 

Bon dem anderen Ufer aus hatten wir nun ein für 
unfere müden Pferde höchſt befchwerliches Klimmen hinan 
zum hochgelegenen Neri. Ueberall rauſchten Quellenbädhe 
von der Höhe herab. Links ab von unferem Wege fahen 
wir ein Dörfchen von ſechs oder fieben Häufern Tiegen; 
aber ich erfuhr zu fpät, daß es von Neftorianern bewohnt 
war, fonft hätte ich da übernachtet. 

Endlich famen wir in den Wald, deffen herrliche 
Baumgruppen leider ſchon zu fehr durch Das Abenddunkel 
verdüftert waren. Die größten unter den Bäumen waren 
wohl Wallnußbäume, die in diefen Bergen mächtig ges 
deihen. ch viele ſchlanke Pappeln bemerkte ich, die 
auch hierin Zimmerholz dienen. Wir hatten wohl nahezu 
eine halbe Stunde zu reiten, ehe wir das anfehnliche 
aus Steinhäufern beftehende Dorf erreichten. 

Am ftattlihen Haufe, oder vielmehr an der Burg 
des Häuptlings Mufa Beg, das mit einem vieredigen 
Thurmanbaue verfehen war, hielten wir um acht Uhr und 
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er Wallfahrten zu machen gedächte. Anfangs zeigte er 
fi) gewaltig widerborftig; aber ich machte Anftalt mit 
Mufa’s Hilfe andere Pferde zu finden, und fo gab er 
drummend nad. Es war faft fieben Uhr, als wir auf 
brachen. Aus Dankbarkeit für die genoffene Gaftfreunds 
haft und dafür daß man mir nicht den Hals abgefchnite 
ten hatte, fchiete ich Durch Mufa dem Bej ein Raflı 
mefler, das als willlommene Gabe angenommen ward. 
Den Dienem gab ich Bakhſchiſche und lich fo einen guten 
Geruch zurüd. — 

Vom Dorfe aus ging es fogleich in öftlicher Rich 
tung body und fteil bergan, und an einer befonders en» 
gen Stelle, wo ich zu meiner Rechten nur ein paar Fuß 
Spielraum hatte, traf id) mit einem ſtolzen Molla zus 
fammen, der herabwärts reitend nicht Luſt hatte, fi 
etwas auf die Bergjeite hinzudrüden. Mein Hengft aber, 
ein ftreitfüchtiges Thier, band ſogleich mit feinem an, ins 
den er fi) gegen denjelben auf den Hinterfüßen erhob. 
Der andere jegte fih augenblidlid in dieſelbe Berfaflung 
und warf feinen Reiter im Nu ab. Ih hatte am Rande 
des fteilen Abhanges Leine Zeit zu verlieren, ſchwaug 
mich aus dem Satiel und riß mein Pierd am Zügel zu⸗ 
rud. Der Molla, dem icin Diener inzwiihen anf Die 
Beine balt, machte mir fein beſenders freuadtiches Ge⸗ 
fibt; ic aber wintfie ıkm, als Lem llcbermunbenen, 
läcyelnd einen guien Aciaen unt ans fardıs, ıntem iM 
meinem murcmuzttiygr „Dans“ — 128 U mrind Bir 
des Name — eimige seruimtrige Bertelunger Mer Vom 
Unarı mais, weiße ein: is base gene Bez 
fon ie niet berahiegue. 
femmes worst, zyime ıfı snle Wuunsez aus, am DE 
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Raubluft des verrätherifhen Gaftwirthes, der ihn für 
einen Goldfucher halten mochte. — Nun der Mörder 
lebt jet, wie fein Verbündeter Bed’r Khan Bei, in der 
Verbannung, ich glaube in Kreta, und da mag ihm auf) 
diefe Unthat manchmal auf's Gewifien fallen. — 

Mein Wirth Mufa Bei, der Häuptling des Bezirkes 
Schemdina, ift jetzt wohl einer der mächtigften und 
unabhängigften Fürften des Gebirges, dem fo weit im 
Innern ſchwer beizufommen wäre, wenn die Kurden wies 
der einmal ſich erhöben. 


Adıter Abfchnitt. 


Derwiſch wieder fehwierig. Ein heiliger Mann. Aufbruch von Neri. Ein 
Feiner Rangftreit durch die Pferde beigelegt. Uebergang in ein neues 
Thal. Langes Zidzad. Zwei Dörfer. LTiebliches Thal. Mittaaqsruhe. 
Harkikurden. Sipah — Aſſyreta — und Yuranen. Bemerkung über bie 
DVerpflanzung Friegegefangener Bölfer, namentlich in Bezug auf Kurbiftan. 
Aufbruch von dem fchönen Thale. Engpaß. Laminenrefte als Brüdenbau. 
Kurdiſches Nomadenlager. Alpenthal. Ankunft im Neftorianerborfe 
Holaneh. Beichreibung vefielben. Empfang. Aehnlichkeit ver Holaneher 
mit Juden. Müdigkeit und frühzeitige Nachtruhe. 


Die Nacht war fehr kühl nicht bloß, fondern wirk- 
lich Talt gewefen, und um meine Glieder zu wärmen 
trieb ich zu frühzeitigem Aufbruche. Allein nun erklärte 
Derwiſch, wir könnten heute nicht wegfommen, indem er 
einen hochberühmten,, heiligen Scheifh, der in der Nähe 
fi) aufhielte, befuchen müßte. 

Ich beftand auf meinem Willen und gab ihm zu 
bedenken, Daß ich ihm feinen Bara bezahlen würde, wenn 
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In der Nähe eines derfelben hielten wir gegen Mittag 
im Schatten eines Nußbaumes, fochten Kaffee zu unferen 
Brodfladen und übergaben ung einem willlommenen Schläfs 
hen. Derwifch wachte; denn wir waren nun im Bezirke der 
Harki- (Haffari-?) Kurden, vor denen und ein Mann, 
dem wir begegnet waren, als argen Räubern warnte, die 
uns faum unangefochten über die jenfeitige Gränze ihres 
Gebietes gehen laſſen würden. 

Welchem Kurdenftamme des Gebirges oder feines 
Gränzlandes mag wohl der größte aller Kurden und doch 
gar zu viel gepriefene Saladin (Salah eddin) angehört 
haben? Meine Leute, die noch nie bis hieher gefommen 
waren, Eonnten mir feine Auskunft über den Stamm 
geben, in deflen Gebiet wir nun waren. Ob die Haffaris 
Kurden fih vom Norden bis hieher verbreitet haben, kann 
ich Daher nicht fagen, und eben fo wenig, ob die Namen 
Harki und Hakkari Eines feien. Vielleicht gibt es auch 
nomadifirende Haffaris — Kotfchers. 

Diefer Stämme der Kurden find viele, und fie follen 
oft auch durch die Mundart verfchteden feyn. Ob au 
die Sprache der SKriegerfafte oder des Adels (Siypah, 
perf., Krieger, Reiterei, und Affyreta — Aſſyrier (2) — 
genannt) eine von der der Bauern (Guranen) verfihtedene 
fei, wie ich geleſen, kann ich nicht beurtheilen. Die Bors 
nehmeren haben immer etwas perfifche Bildung, und fo 
wird wohl auch ihre Sprache etwas gebildeter oder reiner 
perſiſch ſeyn. | 

Die BVerpflanzung überwundener Bölfer nad) Mer 
dien, und wahrfcheinlich auch in diefe Gebirge, macht es 
mir wahrfcheinlich, daß diefe Rafteneintheilung aus jener 
Zeit herrühre, und daß nicht bloß die hriftlichen Neftos 
rianer, fondern vielleicht auch Die Kurden der Bauerns 
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Gegend zu überbliden. — Hinter uns fhauten wir auf 
Neri mit feinem herrlichen Parke hinab und auf die 
Scneefelder des Diheb’l Sati hinüber; vor und 
thürmte fih Gebirgsrüden über Gebirgärüden auf und 
die höheren trugen noch bie und da das weiße Winter 
Heid, während fih nur wenige Schritte unmittelbar vor 
uns der Weg fogleich in eines der wildeften Thäler hinab» 
fenfte, die ich feit lange gefehen. In der Tiefe erblidten 
wir den fchaumbededten NahbraD’fhimun, derumden 
Rüden, auf welhem wir ftanden, fich herum windend dann 
in das Thal von Neri heraustritt. Die Tiefe da hinab war 
fo bedeutend, daß wir erft nad) langer Zeit das Getöfe des 
wilden Bergſtromes oder feiner zahllofen Fälle hörten. 

Nach unendlichen Zidzadreiten, während deflen es 
der Thalwand nit an anfehnlihen Hödern fehlte, an 
denen man hinauf und binabzuftelgen hatte, Tamen wir 
auf den engen Thalgrurd, der dem Strome nur fpärlichen 
Raum gewährt. Unſere Richtung war diefe Zeit über 
eine nördliche gewefen. 

Am Ende oder Anfange der Schlucht fahen wir zur 
Linken über uns ein paar Dörfer übereinander; aber Mufa 
und Derwifch waren bier des Landes fo unkundig, als 
ich ſelbſt; doch Hatten ſie fih im Nachtquartiere nach der 
Richtung des Weges erfundigt. Wir wendeten und aus 
der engen finftern Schlucht heraustretend öftlich, dem von 
da her ftrömenden Fluſſe aufwärts folgend, und kamen 
bald in ein offenes, lieblich milde ausfehendes Thal, oder 
eine Reihe leichtgefchtedener Abtheilungen deſſelben Tha⸗ 
les, mit Gruppen von Wallnuß⸗ und Bappelbäumen und 
binlänglichem Anbaue, auch von Tabak. Viele Quellen, 
die dem Nahra D'ſchimun zueilten, bewäſſerten es und 
Dörfer lagen maleriſch umber. 
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Sn der Nähe eines derfelben hielten wir gegen Mittag 
im Schatten eines Nußbaumes, kochten Kaffee zu unferen 
Brodfladen und übergaben ung einem willflommenen Schläf⸗ 
hen. Derwifch machte; denn wir waren nun im Bezirke der 
Harki=- (Haffaris?) Kurden, vor denen uns ein Mann, 
dem wir begegnet waren, als argen Räubern warnte, die 
uns faum unangefochten über die jenfeitige Gränze ihres 
Gebietes gehen lafien würden. 

Welchem Kurdenftamme des Gebirges oder feines 
Gränzlandes mag wohl der größte aller Kurden und doch 
gar zu viel gepriefene Saladin (Salah eddin) angehört 
haben? Deine Leute, die noch nie bis hieher gefommen 
waren, Eonnten mir feine Auskunft über den Stamm 
geben, in defien Gebiet wir nun waren. Ob die Haffarts 
Kurden ſich vom Norden bis hieher verbreitet haben, Tann 
ich Daher nicht fagen, und eben fo wenig, ob die Namen 
Harki und Haffari Eines feien. Vielleicht gibt es auch 
nomadifirende Hakkaris — Kotfchers. 

Diefer Stämme der Kurden find viele, und fie follen 
oft auch durch die Mundart verfchieden feyn. Ob auch 
die Sprache der Kriegerfafte oder des Adels (Sipah, 
perf., Krieger, Reiterei, und Affyreta — Affyrier (2) — 
genannt) eine von der der Bauern (Guranen) verfchiedene 
fet, wie ich gelejen, kann ic) nicht beurtheilen. Die Bors 
nehmeren haben immer etwas perfifche Bildung, und fo 
wird wohl auch ihre Sprache etwas gebildeter oder reiner 
perfiſch ſeyn. 

Die Verpflanzung überwundener Völker nach Mes 
dien, und wahrſcheinlich auch in dieſe Gebirge, macht es 
mir wahrſcheinlich, daß dieſe Kaſteneintheilung aus jener 
Zeit herrühre, und daß nicht bloß die chriſtlichen Neftos 
rianer, fondern vielleicht auch die Kurden der Bauern» 
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Lafte Abkoͤmmlinge folher Kriegsgefangenen feien. Die 
Annahme des Ehriftentbums mag die fogenannten Ne 
florianer fpäter veranlagt haben, fih in das unzugäng: 
lichfte Gebirge zurüdzuziehen, wo Entfchloffenheit und 
Einigkeit ihnen Sicherheit und Freiheit mit geringem 
Kraftaufwande verfchaffte. 

Bekanntlich gibt es unter den Kurdenftämmen des 
Südens auf perfifhem Gebiete einen Stamm, der faſt 
ganz aus Guranen befteht. Nimmt man nun an, daß 
dieſe Guranen Ablömmlinge verpflanzter Kriegsgefan- 
genen find, fo läßt fich dieſe Befonderheit Leichter erflä- 
ren; und waren die Guranen jenes Stammes immer fo 
wilde Räuber, wie fie, ich glaube nah Rich feyn follen, 
fo könnte das auf ein der Abjonderung der Neftorianer 
ähnliches, wenn auch anders bedingtes Ausscheiden hin- 
deuten. Noch ein anderer Umftand beftärkt mich in diefer 
Meinung: der nämlich, daß es auch Stämme gibt, in 
denen es wenige oder fait feine eigentlichen Guranen 
gibt, was namentlich unter den Haffarifurder und 
unter denen von Suleimanieh der Fall feyn fol. — 
Entweder könnte man fagen, hat ſich die Verpflanzung 
von Kriegsgefangenen nie auf die Gebiete dieſer Stämme 
erftredt, oder aber Druck von Seite der herrfchenden 
Kafte brachte die unterworfene oder dienende zur Flucht 
(Neftorianer) oder Empörung (die Guranen des Südens) 
und in beiden Fällen zur Ausfheidung. Geftatte diefen 
meinen harmlofen Hypothefen den Meinen Raum, welden 
fie einnehmen, und der durd) die Schlußbemerfung, daß 
mir au) die Sefidis eine Art Guranen, d. h. ver 
pflanzter Sremdlinge, fcheinen, nicht ausgedehnt werden 
fol. — Ueber die Zefidi behalte ich mir aber noch einige 
Bemerkungen vor, die ich dir vielleicht von deren heiligem 
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Orte, Scheifh Adi, aus mirtbeilen werde. — Die Neiles 
rianer aber und Jefidis für zu Chrüten oder Jefidis 
(oder Manichäern) gewordene Kurden zu balten, ſcheint 
mir eine unhaltbare Sache, gegen welche ſchon die Ver 
jhiedenheit der äußeren, leiblihen Erſcheinung dieſer 
Stämme vom Kurden Ipridt. 

Nachdem ich gerubt und dann noch meine Reijes 
bemerkungen in das Tagebuch eingetragen hatte, ſetzten 
wir um zwei Uhr unfere Wanderung fort und zwar etwa 
eine Stunde lang noch öftlih in den oben erwähnten, 
von Ausläufern der Hauptwände gejonderten Thälern. 
Beim Beginne oder Ende des legten oder erften derjelben, 
das befonders ſchön war, nahmen wir, eine Eleine Anhöhe 
hinanfteigend, auf furze Zeit eine nördlihe Richtung 
— wobei wir immer die und begegnenden Bauern um 
den Weg ‚befragen oder denfelben auf gut Glüd errathen 
mußten — und famen dann in ein anderes bebautes 
Thälchen hinab, aus welchem der Nahra D'ſchimun uns 
wieder entgegenftrömte. Eine Fleine Strede weiter famen 
wir am Einfluffe eines anderen von Norden her eilenden 
Baches in denfelben zu einer jener ſchon befchriebenen 
Brücken, und vertieften uns öftlich, immer am wildtofens 
den Nahra D’ihimun hin in eine enge Schlucht voll des 
frifcheften Grüns. 

Der Weg in diefem Paſſe ging in unzähligen Wins 
dungen bald am Bergitrome in der Ziefe der Schlucht 
bin, bald über demjelben auf vorfpringenden Abfägen 
der Thalwand und zugleich immer bergan. Einmal famen 
ir auf eine freie bebaute Stelle hinaus; aber dann ging 
e8 wieder in den nun immer fahler werdenden Engpaß 
hinein. Bo immer zwifhen den hohen, fleilen Bänden 
eine Ausfiht vorwärts geflattet war, fahen wir nur kahle 
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Rüden und Gipfel. Zuweilen begegneten uns bewaffnete 
Kurden; aber ihr Sinn ſchien fo friedlich als unferer. — 
An einer Stelle, wo wir ſchon eine bedeutende Höhe er 
reicht hatten, kamen wir zu den Ueberreſten einer Lawine, 
welche eine gewaltige Brüde über den Fluß bildete, defien 
Lauf fie völlig gehemmt haben mußte, bis er fid) den 
Meg unter ihr wieder erzwang. Der Schnee fah noch 
ziemlich feſt aus, doch war e8 mir lieb, daß wir uns die 
fem Schneebaue nicht anzuvertrauen hatten. Auch fpäter 
fließen wir noch einmal auf Ueberreſte einer Lawine, aber 
fie waren viel geringer. 

Wir mochten wohl über vier Stunden in dieſem 
Paſſe geritten feyn, als er in ein Fleines Wiefenthälden 
ausmündete, wo wir ein Feines Lager von vier Zelten und 
eine ftarfe Rinderheerde vor uns erblidten. Die Inhaber 
diefes Lagers waren kurdiſche Nomaden, die den Sommer 
über auf diefen Alpenwetden ſich aufhalten, und wir hatten 
bier alfe eine Turdifche Sennerei vor uns. 

Aber unter diefen Hirten ift nicht gut weilen; denn 
fie find als räuberifches Gefindel verfehrieen, das nicht 
bloß wie die Zigeuner ftiehlt, fandern auch gemaltfam 
plündert, namentlich in den armen Ehriftendörfern. 

Hier theilte fi) der Stron in feine Quellzweige. Bir 
verfolgten den nördlichen, erftiegen eine ſteile Schwelle, 
den Eingang zu einem Seitenthale, worauf wir bald in 
ein Wiefenthal hinabkamen, in welchem zahlreiche Quell 
bächlein einem größeren Bache in der Mitte zuraufchend 
einen Kräuterwuchs beförderten, der fo üppig war, daß 
ich in der Heimath zu feyn glaubte. Hie und da ftanden 
Pappelpflanzungen, das Bauholz diefer Gebirge, nament⸗ 
Ih für die flache Bedachung. — Auf den Hängen der 
Berge lag noch viel Schnee. — Es war ein recht abge 
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fhiedenes Thal, eine weit abgelegene Zufluchtsftätte, wie 
Neftorianer, Waldenfer, Albigenfer bedurften. 

Einen Heinen Hügelvorfprung hinanreitend, erreiche 
ten wir mit einbrechendem Dunkel auf deffen Höhe das 
Neſtorianiſche Dorf Holaneh, und waren fo zum erften 
Male recht mitten unter Neftorianern, wie auch ich der erſte 
Europäer war, den fie je in ihrem Dorfe gefehen hatten. 

Das ganze Dorf beftand, fo viel ich im Dunkel noch 
fehen konnte, aus elenden niedern Hütten von roh zur 
fammengefügten Steinmauern, mit dürftigem Bewurfe, 
und diefe Hütten waren fo aneinander- und zufammens 
gedrängt, daß die flachen Dächer eine Teraffe bildeten, 
auf welcher man mit geringen Unterbrechungen über das 
Dorf hin fpazieren Eonnte. Nur niedere, Fegelförmige 
Schornfteine, an deren Stelle oft aber auch bloße Löcher 
fi) befanden, und die durch die höheren oder niederen. 
Mauern bedingte Ungleichheit zeigten die Begränzung. 
der einzelnen Wohnungen an. — Die feitgeftampfte, 
aber kaum waflerdichte Dahbefhüttung ruhte auf Balken: 
und Zweigen des Pappelbaumes, die quer über die Mauern 
gelegt und auch noch von etlichen Strebepfählen geftüßt 
find. — Haufen getrodneter Kuhmiftfladen lagen über 
den einzelnen Wohnungen in einem Winkel als Feuerungs⸗ 
ftoff aufgeſchichtet. 

Die beiden Priefter und der Reis oder Malek des 
Dorfes empfingen mich am Eingange deffelben und ges 
leiteten mich auf die Terrafie der nächſtſtehenden Woh⸗ 
nungen, wo fih in Kurzem faft alle Männer des Dorfes 
um mic verfammelten und mic) begrüßten. Kap Michael 
trat bier feinen Dolmetfcherdienft an im Surät oder 
der Lifhana d'Surai oder d'Surät, wie die Neftos 
rianer ihre oſtſyriſche Sprache nennen. 
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Ich alaubte mich mitten unter (polnifchen) Juden zu 
befinden, denn außer der dem Hebräifchen verwandten, 
rauhklingenden Sprache machten auch Die Gefichtszlige der 
Männer, befonders einiger Aelteren, den Eindrud auf 
mich, welchem Dr. Grant fi fo ganz hingegeben. 

Nah dem Austaufche der Höflichkeiten und einer 
oberflächlichen Befriedigung der Neugierde meiner Gaft- 
wirtbe, ließ ih, vom vielen zu Fuße gehen und vom 
Hunger ermüdet, der Geſellſchaft erflären, daß fie mid 
entfchuldigen möchten, wenn ich mich demnächſt zur Ruhe 
begäbe. 

Mein Lager war bald auf dem Dache bereitet, und 
nachdem ich rafch etwas Buttermilch getrunfen, ein paar 
Eier und etwas Milchkaffee hinabgeſchlungen hatte, ftredte 
ich meine Glieder auf meinem Teppiche aus, mwiünjchte 
allerfeit3 gute Nacht, zog mein Müdenneg — des Thaues 
wegen — über den Kopf, breitete meine leichte Dede 
über Rumpf und Glieder und entſchlummerte bald unter 
dem lebhaften Gefpräche der Dorfbewohner mit Kap 
Michael, der mit ihnen noch zu tafeln vorhatte. 


. Uennter Abfchnitt. 


Abreife durch Krankheit vereitelt. Beſuch des Kechaja des Bei von Neri. 
Ausbru der Krankheit. Umkehr. Heiligung des flebenten Tages. Neuer 
Fieberanfall. Sterbegevanfen. Lebhafte Erinnerung an Henry Martin, 
Das Heilmittel. Muſa und Derwifch nehmen Abſchied. Schutzwache an⸗ 
geboten. Holaneh. Inpuftrie in Kuhmifl. Die Krankheit gebrochen. 


Sn der Naht war ich ein paar Mal von heftigen 
Windftößen aufgewect worden, die fehneidend Talt vom 
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Scneegebirge herabwehten, was ich durch meine leichte 
Bededung, unter welcher ich doch, wahrfcheinlich durch 
das raſche Efien, in Schweiß gerathen war, ftarf fühlte; 
allein ich fchlief fofort wieder ein, ohne auf die Folgen 
Acht zu haben. 

Als ih am Morgen aufftand, fühlte ich Schwere in 
allen Gliedern. Dennoch ließ ich zur Abreife rüften. Ins 
zwiſchen fam der Kechaja des Häuptlings von Neri, 
deffen Gewalt fich bis hieher erftredt, aus dem Herren» 
hauſe am obern Ende des Dorfes, um mir einen Beſuch 
abzuſtatten. Auch die guten Neſtorianer kamen, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 

Um acht Uhr brach ich auf. Mein Diener leitete 
das Pferd, auf dem ich) mich kaum erhalten konnte. Wir 
ſchritten in füdlicher Richtung dem aus dem Gebirge fühs 
renden Pafle zu; aber kaum waren wir etwa eine halbe 
Stunde vom Dorfe entfernt, als mich Fieberfchauer und 
eine folhe Schwäche beftel, daß man mid) am Wege nie— 
derlegen mußte und mit allen möglichen Deden einhüllte. 
Bom heftigften Durfte gepeinigt, trank ich eine unglaubs 
liche Menge des fälteften Waſſers, worauf ein gewaltiges: 
Erbrechen erfolgte. — Ich ließ nun umkehren. Man mußte 
mich auf beiden Seiten des Pferdes halten. 

Im Dorfe angefommen, ließ ich mir nahe bei der: 
Heinen Burg des Kechaja unter einem Baume mein Las 
ger zurecht machen. — Ich ftel bald in einen ſchweren. 
Schlaf und ſchwitzte etwas. Aus diefer Betäubung ers 
wachte ich fpät Nachmittags und zog mich nun in einen 
der Heinen Hofräume des Dorfes zurüd, um mehr vor 
dem Winde geſchützt zu ſeyn. Mein treuer Afis wich mir 
nicht von der Seite, und auch Muſa zeigte aufrichtige 
Theilnahme. Die Naht brachte ich unter heftigem Kopf⸗ 
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wehe ſchlaflos zu. Ich konnte nicht das Geringfte zuſam⸗ 
menhängend denten. 

Gegen Morgen fühlte ich mich etwas leichter und 
nahm ein Abführmittel ein. Es war Sonntag. Im Dorfe 
herrſchte große Stille, denn die Neftorianer feiern den 
fiebenten Zag nach der Strenge des Geſetzes, was ſicher⸗ 
lich befier und lobenswerther ift, als der Leichtfinn, womit 
man ihn bei und — verfteht fih aus lautefter Menfchen- 
freundlichfeit — zu einem Tage der Sinnenluft zu machen 
geftattet, welche, ftatt Erholung und Kräftefammlung auch 
leiblich zu gewähren, mehr Kräfte verzehrt, als ſechs Tage 
der angeftrengteften Arbeit, und Daher nach der Erholung 
des Auftigen Sonntags nod einen Tag des Ausruhens 
von der Erholung, wo nicht mehr, erheifcht. Wahrlich, 
man braucht Fein Kopfhänger und noch weniger ein Stös 
rer unjhuldigen Vergnügens zu feyn, um einen folden 
Zeichtfinn verdammlich zu finden. Fragt Diejenigen, welde 
mit der Unterfuhung von Vergehen und Verbrechen bes 
auftragt find, auf welche Tage des Jahres in der Chri⸗ 
ftenheit die meiften derjelben fallen, und fie werden euch 
die Sonntage als folhe bezeichnen. Geht durch unjere 
Straßen und Gaſſen in Stadt und Dorf fieben Tage 
lang und fagt mir dann, an welchem euch das LXafter mit 
größerer Unverfhämtheit und Frechheit und häufiger be 
gegnet. Iſt e8 nicht etwa am Tage des Herrn, der ge 
boten, dag man ihn heilige? Sa, aber der Buchftabe 
des Gefeßes ift fiir uns nicht mehr bindend. Das gebe 
ich mit Freude zu, wenn von denen die Rede ift, melde 
durch den Geiſt zur Freiheit vom Buchſtaben gekommen 
find, welche aus Liebe das Geſetz vollkommener erfüllen, 
als der Zwang es je bei ftrengfter Beobachtung des Bud) 
ſtaben thun kann. Aber, ihr Gefeßgeber und Ausleger 
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Schneegebirge herabwehten, was ich durch meine leichte 
Bedeckung, unter welcher ich doch, wahrfcheinlich durch 
das raſche Eſſen, in Schweiß gerathen war, ftarf fühlte; 
allein ich fchlief fofort wieder ein, ohne auf die Folgen 
Acht zu haben. 

ALS ih am Morgen aufftand, fühlte ih Echwere in 
allen Gliedern. Dennoch ließ ich zur Abreife rüften. Ins 
zwiſchen fam der Kechaja des Häuptlings von Neri, 
defien Gewalt fich bis hieher erftredt, aus dem Herren- 
hauſe am obern Ende des Dorfes, um mir einen Befuch 
abzuftatten. Auch die guten Neſtorianer kamen, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 

Um acht Uhr brach ich auf. Mein Diener leitete 
das Pferd, auf dem ich mich kaum erhalten kounte. Wir 
ſchritten in ſüdlicher Richtung dem aus dem Gebirge füh- 
renden Pafle zu; aber faum waren wir etwa eine halbe 
Stunde vom Dorfe entfernt, als mich Fieberfchauer und 
eine ſolche Schwäche beftel, daß man mid) am Wege nie— 
derlegen mußte und mit allen möglichen Deden einhüllte. 
Vom heftigften Durite gepeinigt, trank ic) eine unglaub- 
liche Menge des Fälteften Waſſers, worauf ein gewaltiges 
Erbrechen erfolgte. — Ich ließ nun umkehren. Man mußte 
mich auf beiden Eeiten des Pferdes halten. 

Sm Dorfe angefommen, ließ ich mir nahe bei der: 
Heinen Burg des Kechaja unter einem Baume mein La- 
ger zurecht machen. — Ich fiel bald in einen fchweren. 
Schlaf und ſchwitzte etwas. Aus diefer Betäubung er- 
wachte ich fpät Nachmittags und zog mid nun in einen 
der Heinen Hofräume des Dorfes zurüd, um mehr vor 
dem Winde gefchügt zu feyn. Mein treuer Aid wid mir 
nicht von der Seite, und aud Muſa zeigte aufrichtige 
Theilnahme. Die Naht brachte id) unter heftigem Kopf⸗ 


270 1.9. 28. Zuli. Heiligung des fiebenten Tages. 


wehe ſchlaflos zu. Ich konnte nicht das Geringfte zufan- 
menhängend denken. 

Gegen Morgen fühlte ich mich etwas leichter und 
nahm ein Abführmittel ein. Es war Sonntag. Im Dorfe 
herrſchte große Stille, denn die Neftorianer feiern den 
fiebenten Tag nach der Strenge des Gefebes, was fidher: 
lich beſſer und lobenswerther ift, als der Leichtfinn, womit 
man ihn bei und — verfteht fih aus lautefter Menſchen⸗ 
freundlichleit — zu einem Tage der Sinnenluft zu maden 
geftattet, welche, ftatt Erholung und Kräftefammlung auf 
fetblich zu gewähren, mehr Kräfte verzehrt, als ſechs Tage 
der angeftrengteften Arbeit, und Daher nach der Erholung 
des Iuftigen Sonntags noch einen Tag des Ausruhens 
von der Erholung, wo nicht mehr, erheifcht. Wahrlich, 
man braucht Fein Kopfhänger und ncch weniger ein Stö— 
rer unjchuldigen Vergnügens zu feyn, um einen folden' 
Zeichtfinn verdammlich zu finden. Fragt diejenigen, welde 
mit der Unterfuhung von Bergehen und Verbrechen be 
auftragt find, auf welche Tage des Jahres in der Chr 
ftenheit die meiften derjelben fallen, und fie werden euch 
die Sonntage als folhe bezeichnen. Geht Durch unſere 
Straßen und Gaſſen in Stadt und Dorf fieben Tage 
lang und ſagt mir dann, an welchem euch das LKafter mit 
größerer Unverſchämtheit und Frechheit und häufiger be 
gegnet. Iſt c8 nicht etwa am Tage des Herrn, der ge 
boten, daß man ihn heilige? Sa, aber der Buchitabe 
des Geſetzes ift für uns nicht mehr bindend. Das gebe 
ich mit Freude zu, wenn von denen die Rede tft, welde 
durch den Geiſt zur Freiheit vom Buchflaben gekommen 
find, welche aus Liebe das Geſetz vollfommener erfüllen, 
als der Zwang es je bei ftrengiter Beobachtung des Bud) 
ſtaben thun fann. Aber, ihr Gefeßgeber und Ausleger 
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der Geſetze, die ihr den Buchſtaben des göttlichen Geſetzes 
aufhebt, wann daflelbe eine Pflicht gegen die Gottheit 
betrifft, warum hebt ihr denn denfelben nicht auch auf, 
wann das Gefep Pflichten gegen die Menfchen betrifft ? 
Richt wahr, weil e8 auch in der Ehriftenheit noch immer 
Mörder, Diebe, EChebrecher, Lügner, Betrüger, Ehrab⸗ 
jehneider, mit einem Worte „Webelthäter” gibt, die vom 
Gefeße der Freiheit, von der Liebe zu Gott und zu dem 
- Nächten nichts wiffen wollen? Für dieſe alfo erfennet 
ihr göttliche und menſchliche Gefeße, göttliches und menfch» 
lihes Gericht, als in Kraft beftehend an, wo das liebe 
„Ich“ auch in Mitleidwenfchaft kommen könnte. — Aber 
wo es fih um eine Pfliht gegen den heiligen und 
gerechten Gott, den Herrn Himmels und der Erde, 
und alfo wohl auch euern Herrn, handelt, da beiteht 
feine Buchftabenftrenge des Gefeßes mehr für chriftliche 
Vebertreter. — Sie befteht troß euch für jeden Nichts 
chriſten, das heißt, für jeden, der noch unter der Herrſchaft 
des Gelüftens gegen das Geſetz und feinen Geift fteht, 
und indem ihr fie einfeitig in Bezug auf Gott aufhebt, 
befchwört ihr auch die Hebel, die euch in Furcht feben, 
die euern rihterlichen Zorn erregen, gegen welche ihr mit 
Einfperren, Ketten und Schwert ganz altteftamentlich vers 
fahret, aus der Tiefe zur Strafe eurer gottvergeflenden 
Willkühr herauf. 

Sch fage nicht, zwingt die Unfreien, die das Gebot 
der Liebe noch nicht fennen, das frei macht, daß fie wer 
nigftens den Buchftaben des Geſetzes, das fie, wie Israel 
noch mit feiner ganzen Wucht und Schärfe trifft, erfüllen. 
Nein, fondern helft ihnen nur gegen die Verfuhung, es 
zu übertreten, ftatt der Berfuchung Thor und Thür weit 
zu Öffnen und dann hinterher, wann die Berleßung der 
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winden. — Die freie Luft außerhalb hatte mir eine Er- 
quidung geſchienen; aber der Wind blies kalt von den 
Bergen herab, beſonders Nachts. Abends nahm ih Quinin, 
mußte e8 aber fogleich wieder erbrechen. Huften und Be 
Memmung auf der Bruft und der Dunft und Rauch der 
“Hütte feßten mir endlich fo zu, daß ich mich wieder in 
den Hofraum tragen ließ. 

Sch fah, daß mein Zuftand bedenklich war und glaubte 
mi aufs Sterben gefaßt machen zu müflen, da ich an 
ärztliche Hilfe nicht denken konnte. Ruhig fonnte ic) mid) 
dieſen Sterbegedanken hingeben und empfahl nur die 
Meinen mit aller Inbrunft dem Herren. Doch verzagte 
ih an meinem Auffommen noch feineswegs und plöglic 
fiel mir ein, daß ich nothiwendiger Weiſe ein Brechmittel 
nehmen müßte. Am Morgen befhloß ich das zu thun. 
Die Naht war ſchlaflos; aber,ich fühlte nur wenig Kopfweh 
und fonnte mit mir verkehren, und freute mich auch des 
Anblickes des tiefdunfeln Sternenhimmels. Henry Martin, 
der auch diefen Gebirgen nahe Fam, befchäftigte mich viel 
in meinen ftilen Betrachtungen, und feine Lage in Tofat 
wurde mir fo gegenwärtig, fo erflärlich, als hätte ich mic) 
dort an feiner Seite befunden. 

Den Morgen begrüßte ich in ziemlich heiterer Stim- 
mung, ließ mid) fogleich in die Hütte hineintragen und 
nahm aus meiner Heinen Reifes Apothefe das Brech⸗ 
mittel. Die Wirfung war fchleunig und ſtark, indem ich 
durch vieled Trinken lauen Waſſers nahhalf. Später 
fonnte ich etwas Speife zu mir nehmen; jedoch nad) Kurs 
zem kam wieder Hitze über mich, die. aber mit ſtarkem 
Schweiße endete. — Mufa, mein Wegweifer, und der 
Katirdſchi erklärten mir heute, fie müßten mich verlaffen, 
denn alle Gerfte für die Thiere wäre ausgegangen, und 
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fie hätten diefelben ſchon feit zwei Tagen mit Weizen 
füttern müffen. — Ich zahlte ihnen ihren Lohn aus und 
entließ fie. Muſa'n fehien der Abfchied nahe zu gehen. — 
Don Kap Michael hatte ich die ganze Zeit her wenig ge 
fehen. Er war über den Aufenthalt fo verdrieglich, daß 
ihm meine Zage fein befonderes Mitgefühl einflößte. Aſis, 
mein treuer Diener, Dagegen verließ mich faft nie und 
war nur darüber unruhig, daß er mir nicht helfen konnte. 
Gott vergelte ihm feine Liebe. Die Leute des Dorfes 
bezeigten mir auch viele Theilnahme, und der Reis des 
Dorfes verfprach mir Pferde zu verfihaffen. Der Aga 
des Bezirkes aber, der in einem benachbarten Dorfe ſei⸗ 
nen Sitz und von mir gehört hatte, ließ mir fagen, er 
würde mir bis an die perfifche Grenze eine Schutzwache 
geben, weil der Weg unficher wäre. Später kam fein 
Bruder, ein ältlicher ſchöner Mann, mit ein paar Reitern 
an, um die Nacht hier zuzubringen, da ich erflärt hatte, 
ich hoffte morgen ftark genug zu feyn, um aufzubrechen. 
Ich fah wohl, daß e8 bei des Aga's Fürſorge hauptfächs 
lich auf einen guten Bakhſchiſch abgefehen war, weil aber 
auch die Neftorianer wegen ihrer Pferde beforgt waren, 
nahm ich das Geleite an. 

Holäneh gehört zur Didcefe des Mar Hanan 
Jiſchuah, der als Mutran — Metropolit — feinen Sitz 
im Klofter Dar Sifchuah hat. — Die Leute bier find 
überaus arm. Ihre Viehheerde und etliche Fruchtäder 
find alles, was fie befigen. Die Weiber und Mädchen 
ſahen fümmerlich aus, und wann ich fie Morgens und 
Abends den frifchgefallenen — nicht Schnee, fondern — 
Kuhmift emfig mit den Händen vermittelft etwas Erde in 
Kuchen bilden fah, kam mir diefes Geſchäft über alle Bes 
fhreibung erniedrigend vor; denn die Männer, die auch 

18* 


276 11.10. Krankh. gebrochen. 30. Jul. Aufbruch. EHrengeleit. 


elend und gedrüdt genug ausſahen, hätten ſich doch da- 
mit nicht befaßt. Zum Gebiete der weiland unabhängt- 
gen Neftorianer gehörte Diefer Theil des Gebirges nicht, 
und fo waren die Bewohner dieſes Thales wohl feit alten 
Zeiten, wenn auch, wie die Lage des Thales vermuthen 
läßt, nicht immer, — Heloten. 

Um neun Uhr' Abends nahm ich wieder Quinin ein 
und mein Magen konnte e8 nun behalten. Ich fühlte, 
daß die Gefahr vorüber war und dankte Gott von Her 
zen für diefes Gefühl. Der fünfte Monat meiner Reiſe 
ift angetreten. 


Behnter Abfchnitt. 


Aufbruch von Holanch. Ehrengeleit. Paß. Waflerfcheive na dem Ur 
miafee zu. Luſtiger Derwifh. Waffergebiet des Urumiafees. Zerftörte 
neftortanifche Kirche. Rußland nahe. Neftorianervorf Heſchmaua. Be⸗ 
—— In Perſten. Mergowan. Barandus. Neuer Fieberanfall. 

eſuche. 


Die Nacht über hatte ich nur wenig ſchlafen gekonnt; 
doch fühlte ich mich Morgens ſtark genug, um aufzus 
brechen. — Der Reis, mehrere feiner Leute und aud) 
einer der Priefter begleiteten mich noch eine Strede weit. 
Sole Ehrenbezeigung war mir in meinem Leben nad) 
nicht begegnet; aber der freie Europäer, der freie 
Ehrift, der fih vor ihren Bedrüdern nicht zu beugen 
brauchte, dem dieſe felbft noch ein Schußgeleite anboten, 
war in den Augen diefer lieben Leute ein „Großer, ein 
Mächtiger” troß feines ärmlichen Aufzuges.— und Aus 
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fie hätten diefelben jchon feit zwei Tagen mit Meizen 
füttern müflen. — Ich zahlte ihnen ihren Lohn aus und 
entließ fie. Mufa’n ſchien der Abfchied nahe zu gehen. — 
Bon Kaß Michael hatte ich die ganze Zeit her wenig ges 
fehen. Er war über den Aufenthalt fo verdrießlich, daß 
ihm meine Zage fein befonderes Mitgefühl einflößte. Aſis, 
mein treuer Diener, dagegen verließ mich faft nie und 
war nur darüber unruhig, daß er mir nicht helfen Eonnte. 
Gott vergelte ihm feine Liebe. Die Leute des Dorfes 
bezeigten mir auch viele Theilnahme, und der Reis des 
Dorfes verfprah mir Pferde zu verjchaffen. Der Aga 
des Bezirkes aber, der in einem benachbarten Dorfe ſei⸗ 
nen Sig und von mir gehört hatte, ließ mir fagen, er 
würde mir bis an die perfifhe Grenze eine Schußwache 
geben, weil der Weg unficher wäre. Später fam fein 
Bruder, ein ältiicher fehöner Mann, mit ein paar Reitern 
an, um die Nacht hier zuzubringen, da ich erklärt hatte, 
ich hoffte morgen ftarf genug zu feyn, um aufzubrechen. 
Ich fah wohl, daß es bei des Aga's Fürforge hauptfädh- 
ih auf einen guten Bakhſchiſch abgefehen war, weil aber 
auch die Neftorianer wegen ihrer Pferde beforgt waren, 
nahm ich das Geleite an. 

Holäneh gehört zur Diöcele des Mar Hanan 
Sifchuah, der als Mutran — Metropolit — feinen Sig 
im Klofter Mar Jiſchuah hat. — Die Leute hier find 
überaus arm. Ihre Biehheerde und etliche Fruchtaäͤcker 
find alles, was fie befigen. Die Beiber und Mädchen 
fahen kümmerlich aus, und wann ich fie Morgens und 
Abends den frifchgefallenen — niht Schnee, fondern — 
Kuhmiſt emfig mit den Händen vermittelt etwas Erde in 
Kuchen bilden fab, fam mir dieſes Geichäft über alle Bes 
ſchreibung erniedrigend vor, denn die Männer, die auch 
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waren an vielen Stellen noch mit Schnee bedeckt. Ges 
gen die Mitte der Ebene frömten viele Quell» oder 
Schneebächlein einem Flüßchen zu, und wir befanden und 
nun im Waflergebiete des Urumia»-See’s. Die Ebene 
felbft war hie und da verfumpft und moorig; aber im 
Ganzen doch gut angebaut. 

Bei einer von den Kurden vor wenigen Sahren zer 
flörten neſtorianiſchen Kirche hielten wir.an, um die 
Pferde etwas weiden zu laffen. Zu unferer Linken, an 
Das Gebirge gelehnt und von einem Haine von Pappeln 
verdedt lag ein Kurdendorf. 

Ich war fehr müde, und obendrein hatte mir mein 
Hengſt viel zu fchaffen gemacht, da mehre Stuten in 
meinem Gefolge, dem Schußgeleite, waren. Ein Kurde 
fam mit feinem Diener herangeritten. Er fprach türfifch 
(tatar.stürf.), und fragte mich, ob ich ein Ruſſe. Meine 
verneinende Antwort fhien ihn zu befriedigen ; denn der 
Name Ruffe Elingt den Kurden widerlich in's Ohr, nad) 
dem Rußland fo nahe gerüdt, daß nur eines Breis 
tengrades Strede ungefähr es von bier trennt. 

Nach einer halben Stunde ritten wir weiter und ers 
reichten bald das auf einer ganz Fahl aus der grünen 
Fläche fih erhebenden Anhöhe liegende Neftorianerdorf 
Hefhmaua Am Fuße des Hügels, den das Flüßchen 
befpülte, waren Bappelpflanzungen jüngeren und älteren 
Urfprunges. Das Dorf oben war von einer ziemlich 
hohen Mauer aus Lehmerde auf einem etlihe Fuß hohen 
rohen Steinunterbaue feftungsartig umgeben und von 
vier Thürmen flanfirt. Die ganze Befeftigung aber ging 
ihrem Verfalle fichtlich zu. Ein Feines Thor, oder viels 
mehr eine Heine, enge Thüre, bildete den Eingang. Es 
war dieſes der erfte perfifhe Ort, und wir hatten fomit 
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Adherbidſchan oder Medien und das Land Zoroaſters 
und feines Feuerdienftes (Adher — Feuer, und Badgan 
oder Bajgan = Hüter, zugleich Name eines Feuertempels 
in Zebris und von Tebris oder Tabris felbft) betreten. 
Nach. der Ueberlieferung hat bier Kajumaras, ein Groß 
enfel Noah's, die erfte Dynaftie perfiicher Könige ger 
gründet. Bei den Perfern gilt diefe Provinz als ein 
wahrer Gurten Gottes. — 

Die Gränze fcheint durch die Ebene am Flüßchen 
hinzulaufen. Der Name der Ebene ift Mergowan, 
das Flüßchen aber ift der Barandus, der fih in den 
Urumia= See ergießt. — 

Staub, Hitze und Schmuß der elenden Lehmhütten 
wurden mir unerträglih. Ich ging daher wieder vor 
die Mauer hinaus und zu einem Pappelgefträuhe an 
einem Bächlein hinab, in deſſen dürftigen Schatten ich 
mich hinlegte, weil ich wieder vom Fieber ergriffen wurde. 
Kap Michael fand aber oben im Dorfe bei einem der 
zerfallenen Thürme ein fehattiges Plägchen unter einem 
mit Dürren Zweigen bededten hölzernen Gerüfte aus, 
und fo jchleppte ich mich mühfelig dahin. 

Der Reis des Torfes und viele andere Männer 
famen mid) zu bejuchen und brachten mir eine Schüſſel 
voll Aepfel, Die ich fochen lic. Ich war auch hier der 
erfie Europäer, der je in dieſes Thal gefommen, und Pie 
Liebe dieſer armen Leute that mir recht wehl. — Auch 
Hühner bradten fie, die fi meine Leute gut ſchmecken 
ließen. Das Echußgeleite ging von bier zurüd, und 
ebenjo Die Pierde von Holaneh; ein Kurde aber ver 
ſprach Pierde bis Urumia zu liefem. Zrit Abends 
nahm ich wieder Arznei und janf gegen Merzen zu im 
einen erquidliben Schlummer ren zwei eder drei Stxi⸗ 
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den. Ich hatte diefen Tag meine Schwäche viel mehr 
gefühlt, freilich aber auch einen für die Umſtände ziem- 
lich langen Ritt gemacht. Bei alle dem hatte ich Urſache, 
Gott recht zu danken, daß ich den Weg zu nahen Freunden 
hatte antreten können. — 


Eifter Abfchnitt. 


Aufbruch von Hefbmana. Letztes Kurtentorf. RPaß nad ber Übene von 
Urumia. Bemäflerung bene von Urumia. Mittagsruhe beim Dorfe 
Hornabad. An Marfch gefchrieben. Ein gefühlvoller Bauer. Ange- 
nehme Ueberrafhung. Schönes Land. Ankunft in Seir. Herzlicher Em⸗ 
prang. Wohlbehagen. Bamilienleben. Brief von Bowen. Schlußwort 
des zweiten Theiles. " 


Erwachte mit dem behaglichen Gefühle zurüdfehren- 
der Kraft und dankte dem Herrn dafür. Der Kurde fam 
nicht mit den Pferden; aber der Reis des Dorfes ver- 
ſprach welche zu liefern, unter der Bedingung, Daß ich 
auch ein Schußgeleite annähme. Um endlich aus den 
Bergen herauszufommen, willigte ih ein, obwohl mir 
die Koften groß ſchienen. Auch hatte ich Fein Verlangen, 
gerade zum Beichluffe noch ausgeplündert zu werden 
oder mein Pferd zu verlieren, was die Neftorianer als 
wahrfcheinlich vorftellten, wenn ich ohne alle Waffen auf 
Gränzkurden ftieße. Das Geleite beftand aus fünf be 
waffneten Neftorianern, worunter einer beritten. Sie 
ſahen bei weitem nicht fo gedrüdt al8 die Männer von 
Holaneh aus. — 
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Nah Sonnenaufgang machten wir uns auf den 
Meg. Der Himmel war bewölkt, das Wetter angenehm 
fühl. Seit meiner Erfranfung hatte ih faft noch gar 
nichts Stärfendes gegeffen und diefen Morgen nur eine 
Zafle Thee getrunken; dennoch Fonnte ich wieder ohne 
Müdigkeit und Schwere in den Gliedern, reiten. 

Unfer Weg ging wieder fihräge über die Ebene 
ND. bin. Nah etwas mehr als einer Stunde wendeten 
wir und am nordöftlichen Ende in einen Paß gegen Often, 
an defjen Eingange in einem traurigen Winfel unterhalb 
unferes Weges und demfelben zur Linken gegenüber ein 
elendes Kurdendorf mit Burg oder Herrenhaus lag. 
Haben diefe Menfchen eisfaltes Blut, daß fle ihre Woh⸗ 
nungen, die buchſtäblich fchlechter find, als bei uns der 
fhlechtefte Stall, jo häufig an der Sonne völlig ausge 
feßten Orten ohne Baum und Straud) errichten? 

Der Paß, in den auch der Barandus fon ala 
ztemlich anfehnlicher Fluß eintritt, war anfangs ebenfalls 
von ödem Ausſehen. Kahle Berghänge, hie und da mit 
Belfenfronen oder Zaden, erhoben ſich zu beiden Seiten. 
An den zwar grünen Flußufern war doch auch faft Fein 
Baum oder Strauch. Später aber erweiterte ſich der 
Paß in feinen unzähligen janften Bindungen, und die 
Gegend zeigte fi bewohnt und angebaut, die Berge 
fenkten fih mehr und mehr. Wir begegneten vielen 
Bauern mit Ochfen als Laftthieren. — 

Ein Theil des Schußgeleites ging hier zurüd, und 
ic ſah nun wohl, daß die Hauptfeinde meines Beutels 
meine Gazophylafen waren, und wollte auch die Übrigen 
fortſchicken, aber die fahen es als Ehrenſache an, mich 
nicht ſchutzlos zu laffen, da ja doch noch irgendwo Räuber 
verfteeft auf mich lauern fonnten. Und wie viele mochten 


282 II. 11. Paß nad) der Ebene von Urumia. Bewäflerung. 


nicht Schon bereit gewefen feyn, auf mich aus ihren Ver⸗ 
fielen zu flürzen, wären fie nicht beim Anblide der 
„Bünfe” fcheu zurüdgewichen! — 

Die Bewäflerung durh Kanäle aus dem Fluſſe, 
deſſen ſtarkes Gefälle fih dazu recht günſtig bot, wor 
reichlich und mit Sorgfalt angelegt. 

Gegen elf Uhr traten wir aus dem Paſſe heraus, 
wohl ziemlich genau unter dem 450 O. L. von Greenwid 
aus, alfo faft zwei Grade dftlih von Moful, und etwa 
379, 20 N. Br., alfo einen Grad nördlicher als Moful. 
Gegen Often und Nordoften öffnete fi) die Ausficht auf 
die Ebene von Urumia mit deren Gartenwäldern und 
einigen fernen Streifen ihres gewaltigen Salzfee’s, und 
hohem duftigen Gebirge jenſeits deflelben. An einem 
von einer zerfallenen Lehmmauer umgebenen großen 
Baumgarten, einem Achten Paradeifos, deſſen Eingang 
ein in perfifhem Geſchmacke zierlich von gebrannten Zie 
geln erbautes Thor bildete, ließ ich mich im Schatten von 
Weidenbäumen an einem ‚Heinen Bewäflerungsfanale 
nieder. — 

Nach dem mehr als fünfftündigen Ritte fühlte id 
mich müde, aber zum erften Male auch wieder hungrig 
und zwar recht urgründlih. Sch fehrieb nun vor allem 
an March einige Zeilen, damit er mir in Urumia eine 
Wohnung beftellte, und fchiete einen Mann meiner 
Schutzwache ald Boten ab. Kaß Michael hatte den 
glücklichen Einfall ihm aufzutragen, ſich zuerft im näheren 
Dorfe Seit nah den amerilanifhen Miffionaren zu 
erfundigen, weil fte dort eine ihrer Anftalten haben. 

Inzwiſchen fam ein neftorianifher Bauer aus dem 
ganz nahe gelegenen neftorianifhen Dörfchen Hornabad 
zu und. Seine Tracht war perfifh, und in derfelben 
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und mit feinem perfifchen Anftande ſtach er fehr von 
meinen fhmußigen und zerlumpten Bergneftorianern ab. 
Er ſprach das Türfifche von Adherbidſchan, und fo konnte 
ih mich mit ihm in ein Geſpräch einlaſſen. Er flagte 
viel über die fchlechte Regierung; doch machte mein eige- 
nes augenfälliges Elend auf ihn hinlänglihen Eindrud, 
fo daß er fi erbot, mir ein Huhn zu braten, worüber - 
ich fehr erfreut war. Während er deßhalb fi in’s Dorf 
begab, fam ein anderer Bauer und brachte mir Trauben 
und Pfirfihe. Ich faugte den Saft der leßteren begierig 
aus, und fand mich Föftlich erfrifcht. 

Nach einem kurzen Schläfchen ging ich um ein Uhr 
in das Dorf, mein Huhn zu eſſen; ehe ich mich aber 
niederfeßen konnte, famen die Herren Dr. Perkins, Evan 
und Marſch vom Dorfe Seir herangeritten, um mid 
brüderlich zu bewillfommen. Ich war recht freudig über- 
raſcht und nahm das gaftfreundliche Anerbieten Dr. Pers 
fin’3, bet ihm in Seir meinen Aufenthalt zu nehmen, 
Danfbar an. 

Nachdem ich haſtig einige Biſſen gegeflen hatte, 
brachen wir nad) dem etwa zwei Stunden entfernten Setr 
auf, indem wir an dem die Ebene hier weftlich begrängenden 
noch immer ziemlich hohen Bergzuge hinritten. Die Aus 
fiht auf die weite Hochebene mit ihren Gartenwäldern, 
und, auf bedeutende Streden des glitzernden See's war 
prachtvoll, obwohl durd eine zwifchenliegende Höhe noch 
befchräntt, und meine lieben Gefährten rühmten das lieb⸗ 
lihe Klima und feine herrlichen Früchte, die im Allges 
meinen gejunde Luft und das köſtliche Waſſer; denn am 
Quellen und Flüffen, die den Vorhügeln entquillen oder 
aus dem Hochgebirge hervorbrechen, mangelt e8 nicht. 

Nach einem einftündigen Ritte erblickte ich auf einem 
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Abhange der oben erwähnten Hügelreihe das ftattliche 
Miffionsgebäude, das die Erziehungsanftalt und die 
Wohnungen der Miffionare enthält, fammt dem Dorfe 
Seir, und bald ward ich von der guten Frau Berfins 
und ihren lieben zwei Kindern, einem feinen Knaben und 
einem gar freundlichen etwa zehnjährigen Mädchen wie 
ein alter, längft erwarteter Bekannter oder Hausfreund 
empfangen und mit fichtlihem Mitleiden in Bart umd 
Pflege genommen; denn das Fieber hatte meinem Leibe 
ftarf zugefeßt oder vielmehr entfeßlich viel abgenommen. 
Dazu fahich fo fonnenverbrannt, verfommen und abgeriflen 
aus, daß mich, wie fhon bemerkt, in einem mit quter 
Polizei gefegneten Lande mancherlei Eramina bedräut 
hätten. 

Ein lieblihes Stübchen ward mir ſogleich als Gaft 
zimmer angewiefen, und du fannft dir vorftellen, welch' 
ein Behagen da über mich fam, und wie fchnnell ich trad» 
tete, aus dem geringen Vorrathe meiner Reifegarderobe 
das Erträglichfte herauszufuchen und nad) reichlihen 
Waſchungen anzuthun, um bald in den Tieblichen Samt 
lienkreis zurüdfehren zu können. 

Die Kinder waren bald mit mir vertraut, und die 
fleine Judith verlangte von mir die genauefte Auskunft 
über meine Kinder, namentlich die Mädchen, und be 
dauerte diefelben, daß fie ihren Vater fo lange entbehren 
müßten. Das liebe Kind nahm mich fogleich in fein 
Herz auf. 

Aber die Haupterquidung war mir das wahrhaft 
gefähwifterlihe Entgegenfommen der Aeltern. Meine 
jüngften Zeiden famen mir wie ein Traum vor. 

Die Familie Coan und Marſch famen zum Thee, 
und den Befchluß der reichen Unterhaltung machten Leien 
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des Lebenswortes, guter Gefang und ein Gebet des Hause 
vaters, das mid) tief rührte. In meinem Stübchen hatte 
ih dann auch noch Verkehr mit meinem treuen Bes 
Thüßer und mit den lieben Meinen, benen er midy 
erhalten hatte. 

Bon Freund Bowen war für mic ein Brief aus 
Erzerum da, in dem er feine Abreife von dort hieher 
als bevorftehend anfündigte. — 

Und nun, mein Lieber, nehme ich wieder von dir 
auf einige Zeit, vielleicht auf lange, Abfchied; denn nad) 
meinem Aufenthalte bier, dem Wendepunfte meiner 
Wanderung, wird mir die Rüdreife wenige längere Ruhe⸗ 
punfte mehr gewähren, um mein Tagebuch, wie hier das 
von Moful herüber, auszuarbeiten; denn diefe Schluß. 
zeilen, wie dir einleuchten wird, find nicht vom debten 
Datum des Tagebuches, fondern vom viel fpäteren des 
Tages der Abfendung. Boftferiptlich will ich dir nur noch 
fagen, daß die Rüdreife wieder durch's Kurdengebirge, 
aber auf anderem Wege, gehen wird, und zwar nad) 
Moful. Bon dort aus mache ich mich, wahrfcheinlich 
wieder allein, an den Befchluß der Wanderung und zwar 
durch Mejopotamien an den Iſſiſchen Bufen, fo Gott 
will, verfteht fih, dem ich dich und mich empfehle. 
Lebe wohl! 
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Anhang zum zweiten Theile. 


Bericht des Miffionars Marfh, vom Jahre 1851, über eine 
auf derfelben Strede durch's kurdiſche Hochland begonnene, 
aber vereitelte, Reife nach Urumia und eine Rettung 
aus den Händen mörderifher Kurdenhäuptlinge. 


Einleitung des Heberfebers. 


Der Umftand, daß ich meine Reife durch das fur 
diſche Hochland auf einem vor Layard und mir nod nie 
von Europäern betretenen Wege unangefochten mahen 
fonnte, während ich doch weder Schutzbriefe nod Schuß. 
geleite hatte, fondern im eigentlichiten Sinne, wie man 
in der Welt zu fagen pflegt, ſchutzlos mich auf den Weg 
machte, auf welchen ich nicht einmal vorbereitet war, hat 
zwar ſchon zur Zeit, ald ich in Urumia anfam, meine 
Freunde einigermagen in Erftaunen gejeßt, da ihnen der 
kurdiſche Charakter wohl befannt war; noch mehr Er 
flaunen erregte aber meine glüdliche Reife, als nicht eins 
mal ein Jahr fpäter mein lieber Freund, der amerika 
niſche Miffionar Marſch, zum Theil auf meinen Erfolg 
vertrauend mit Dr. Bacon und deflen Sohne auf dems 
ſelben Wege nad) Urumia reifen wollte, aber unverrichte 
ter Dinge wieder umfehren mußte, und mit feinen Bes 
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entrann. 
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Die Erklärung diefes fo auffallenden Miplingens 
meiner Nachfolger liegt im Ffurdifchen Charakter, deſſen 
Raubs und Blutgier nur von der Furcht vor der 
Nähe eines Stärferen in Schranken gehalten wird; 
und Der Stärkere, deflen Schuß ich nach Gottes Für 
gung genoß, war, wie ich jegt einfehe, Layard, dem ich 
auf dem Fuße folgte, und defien Name ald eines mäch⸗ 
tigen, einflußreichen, englifchen Beg’s, den Kurden mehr 
Scheu einflößte, als die Paſcha's von Moful und Dſchu⸗ 
lamerf ſammt ihren Nizamtruppen. — Da ih fo um 
mittelbar hinter ihm herfam, fiel der Schatten feiner 
Perſönlichkeit auch noch auf mich, der überdieß durch gar 
leichtes Gepäde und Fleines Gefolge die Erſcheinung 
eines in feinen Mitteln beſchränkten Reifenden bot und 
fo die Raubgierde wenig reizte. 

Der Reifeberiht meiner Nachfolger fam mir bald 
nach deſſen Erſcheinen zu Gefiht und da er mir jetzt 
wieder vorliegt, jo glaube ich Dir wirklich Durch Mittheis 
ung deſſelben einen Dienft zu leiften; denn die Rettung 
des Freundes und feiner Begleiter war die Folge ihres 
Bertrauens auf die göttliche Obhut, das fie durch Gebet 
im Angefihte der Mordluftigen an den Tag legten. Laß 
denn andere ſich ſchämen, ſich als glaubende Beter zu 
zeigen, wir wollen unjeres Gottes und unjered Gebeted 
zu Ihm uns nie fhämen! 

Noch will ich bemerken, daß Dr. Bacon, ein Mit- 
glied des amerifanijchen „Board of Commissioners for 
foreign Missions“*), erfucht werden war, eine Reife, die 
er mit feinem Sohne, Herm Leonard B. Bacon, nad 
anferer alten Belt unternahm, auch zu einem Beſuche 


*) Berein für auswärtige MRiffionen. 
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der Miffionsitationen des Vereines im weftlichen Afien, 
wo möglich auch Urumta’s, zu benüßen. 

Demzufolge hatte Dr. B. Herrn und Frau Williams, 
die als Mitarbeiter des einfam ftehenden Mari für 
Moful beſtimmt waren, dahin begleitet und dort dann 
beſchloſſen, auch Urumia noch zu beſuchen. — Marſch 
übernahm es natürlih, ihn dahin zu begleiten; und 
nun laß ung defielben eigene Erzählung anhören. 


Der Reifeberidpt, 


Wir verließen, ſchreibt Marfch, Moſul Mittwoch den 
4. Mai (1851) und erreichten Afra Freitag Morgens. 
Wir hatten dieſen Weg als den geradeften gewählt. — 
Wir mußten da von Neuem Thiere miethen und erfun- 
digten uns fleißig hinfichtlich der Sicherheit des Weges. 
Die, bei weldhen wir uns erfundigten, hielten denfelben 
nicht für befonders gefährlich, und einige verficherten ung, 
er wäre der ficherfte, den wir gegenwärtig nehmen fünn- 
ten. Es iſt derſelbe Weg, welchen Layard's Gefellihaft 
legten Sommer bis in die Nähe Urumia’s verfolgte, 
und den ©. (meine Wenigfeit) in feiner ganzen Länge 
faft allein zurüdlegte. Wir ftießen auf feine ungewöhne 
lihe Schwierigkeiten, um Thiere zu befommen, wurden 
aber bis Montag früh aufgehalten. 

Montags begegneten wir einigen Männern, die von 
Gefahren fprachen ; doch riethen fie weder unfern Mauls 
thiertreibern noch uns felbft ab, unfere Reife fortzufegen. 
Abends gingen wir über den Zab und Dienftag Abends 
famen wir nach dem Dorfe Bijeh, wo wir auf dem 
Dache eines der Häufer fehliefen, indem wir einen alten 
Mann als Wächter für und dingten. Während der Nacht 
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erwachte ih und fah fünf oder ſechs bewaffnete Männer _ 
fid) an unfer Haus beranftehlen. Da ich mid) erhob, 
fahen fie mich und flüfterten mit gedänpfter, Bedenken 
erregender Stinnme. Plötzlich kamen fie zu einer Seite 
des Daches, wo leicht heraufzufommen war, und einer 
derfelben ftieg herauf und blieb zehn Fuß vor mir ftehen 
nit feiner Büchhfe in der Hand. — Sch fragte ihn auf 
arabifh, was er wollte. Wahrſcheinlich fprach er nur 
furdiich, denn er drehte fih um und wedte unfern Wäch⸗ 
ter, der eingejählafen war, auf. Sie zogen fih an den 
Nand des Daches zurüd und begannen ein leifes, aber 
ernites Gefpräh. Inzwiſchen wedte ich Dr. Bacon 
auch deſſen Diener Khuther auf. AS Kbuther fich 
fundigte, fagte man ihm, e8 wären Männer des Dorfes, 
die fpät heimgefommen, und als fie Fremde auf dem 
Dache erblicten, fich herbegeben hätten, um zu erfahren, 
wer fie wären. 

Am nächften Morgen jedoch hörten wir einen vers 
fchiedenen Bericht, nämlich, daß fie Leute von einem bes 
nachbarten Dorfe wären, die gefommen waren, und ums 
zubringen; aber Durch die Bitten unferes Wächters und 
gewiſſe Gefeße der Gaftfreundichaft davon abgehalten 
wurden. Wir hielten nun eine Berathbung, ob e8 
rathfam, unfern Weg zu verfolgen. Einige fagten, diefe 
Männer lauerten und auf dem Wege auf, weßhalb fie 
ung einen anderen Weg riethen, der um einen Tag läns 
ger war. Da aber wir und unfere ganze Begleitung dach⸗ 
ten, man belöge uns, und daß die Männer, die und den 
nächtlichen Beſuch abftatteten, vom Dorfe wären, hielten 
wir den einen Weg für fo ficher, als den andern, und 
außerdem ſchien e8 uns am fiherften, fein Zeichen von 
Furcht fehen zu laflen. — Wir erfuhren auch, daß zwei 
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Stunden vorwärts auf unferem Wege ein Agha wäre, 
von welchem wir Brief und Wache erhalten fönnten. 

Demzufolge nahmen wir den alten Dann als Füh 
rer mit und machten und auf den Weg. Nach einer hal 
ben Stunde famen wir durch ein Dorf, aus welchem 
zwei bewaffnete Männer kamen und an uns vorüber giw 
gen. Sie ſagten unferem Führer, wie unfer Diener hörte, 
daß, wenn er nicht für uns gebeten hätte, fie uns ver 
gangene Nacht getödtet hätten. Bald darauf ward unfer 
Weg durch einen Bergftrom und ein Felfenriff einge 
fhloffen (hedged in), und von Rüdzug Eonnte nicht mehr 
die Rede feyn. Nach zwei Stunden erweiterte ſich unfer 

eg zu einer Beinen Fläche, gerade groß genug, um un 
ferer Karawane einen Sammelplag abzugeben. — Ein 
Selfenriff zog fih vor uns quer über den Weg. Sehe 
bewaffnete Männer machten uns bier den Webergang 
ftreitig. Fünf hatten Flinten und Büchfen, der fechste 
eine Piftole. Ste verlangten fünfzig Piafter von unfern 
Maulthiertreibern und von einigen kurdiſchen Kaufleuten 
in unferer Karawane. 

Mir verfuchten, fie zur Begleitung und Schuß zu 
Dingen, und endlich willigten fie ein, um fünfzig Piaſter 
uns zum Agha zu führen. Da einiger Verzug mit der 
Bezahlung des Geldes eintrat, weil wir unfere Kurdſchi 
(große Satteltafchen),, nicht öffnen wollten, zogen fie ſich 
hinter die Felſen zurück und zielten auf und mit grims 
migem Bergnügen. Aber unfere Maulthiertreiber- ftred- 
ten das Geld vor. Ein wenig wetter voran rief und 
eine andere bewaffnete Partei an und fchloß ſich hernach 
unferem Zuge an. Wir wurden vom gewöhnlichen Wege 
abgeführt und erreichten Eurz darauf die Burg des Agha. 

Sogleih nad unferer Ankunft fiel man über unjere 
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zwei Diener ber; ihre Waffen wurden mit Gewalt ent⸗ 
riffen, ihre Tajchen geleert, ihre ganze Kopfbededung, 
die Ummwindtücer ſammt den (Fed) Kappen weggenom⸗ 
men. Ein Tud wurde mir aus dem Knopfloche, geriflen, 
und dem jungen Herr Bacon nahm man feinen Regen» 
fhirm. In dieſem Augenblide erſchien der Agha und for 
glei ward — vergleichungsmweife — Ordnung berger 
ſtellt. Wir wurden unfererfeits in den Schatten einer 
Heinen Baumgruppe geſchickt, unſer Gepäcke erlaubte 
man neben uns niederzulegen, und die Mützen unferer 
Diener wurden zurüdgegeben. 

Khuther aber kam bald und fagte uns, daß wir ger 
tödtet werden follten. Wir ſchickten ihn, eine Unterre⸗ 
dung mit dem Agha zu verlangen. Während er fort war, 
hielten wir es für zeitgemäß, ung zum Beten 
zu vereinigen, und Dr. B. leitete die Andacht. — 
Man fragte unfern Diener: „Was thun fie?" Erew 
wiederte: „Sie beten.” — „Zu wem?“ fragte einer. 
„gu Gott“, antwortete er: Hierauf legten fi) die 
Molas für uns in's Mittel, und Anweifung wurde ges 
geben, daß wir nicht getödtet werden follten, wenigſtens 
nicht jet. Khuther kam zu uns mit der Botſchaft zurüd, 
wir follten ohne Furcht ſeyn, unfer Effen follte gekocht 
werden, und der Agha würde uns zu fehen fommen, 
wann es fühl würde. 

Bald darauf war Dr. B. veranlaßt, etwas Arznei 
aus einem Fleinen Reifefade zu nehmen, was des Agha's 
Aufmerkfamfeit erregte, fo daß er zu mir fam und unfer 
Eigenthum zu durchſuchen anfing. In meinem Schreibs 
zeuge fand er 1000 Piafter und nahm auch ein Mefler. 
Aus Dr. Bacon’s Koffer nahm er zwei Rafirmeffer (id) 
hatte für mein eines ein gutes Abendeflen für mid) und 

19 * 
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meine Leute befommen) fammt 60 Piajtern, die Khuthern 
gehörten. Sie zogen fi) nach der Burg zurüd, Fehrten 
aber, da der geringe Geldbetrag feine Erwartung zu tüus 
[hen fchien, nachher zurück und durchſuchte unfere Per- 
fonen. Dr. B. und feinem Sohne gelang es, ihre Uhren 
in den Uhrtaſchen ihrer Beinkleider zu verfteden. Mein 
goldener Schreibftift wurde mir genommen und wieder 
zurüdgegeben. Nichts wurde und von Leibe genommen, 
als meine leere Börfe. 

(Zunähft wurde Herrn Marſch's großer Reiſeſack 
unterfucht, aus dem fid) der Agha mehrere Gegenjtäude 
aneignete. Der ganze Berluft, den er erlitt, betrug un 
gefähr 300 Thaler.*) — Der Berluft der Diener belief 
fih auf fünf bis fehs Thaler. Nachdem der Häuptling 
fertig war, fand noch einige Kleine Plünderet ftatt. „Der 
Auftritt”, fagt M., „war ſehr anziehend: Weiber und 
Kinder drängten fid) um uns mit unwiderjtehlicher Neus 
gierde; die ftattlihe Frau des Agha legte Fürbitte für 
unfer Leben und Eigenthum ein; wildblidende Männer 
drängten ſich herzu, um ein Zafchentuch zu ergreifen" 
2.1.w.u.f.w)* 

Endlih wurde befehloffen, uns diefe Nacht fortzur 
ſchicken. Wir wurden von fünf Bewaffneten bewacht und 
ungefähr drei Stunden lang über rauhe Wege zum Wohn⸗ 
orte des Mola Muftafa, eines wegen feiner Heiligkeit 
verehrten Mannes, gebracht. Wir vermuthen, daß wir 
der Rüdfiht für unfer Bujuruldy (Befehlichreiben des 
Paſcha), einiger Furcht vor den Folgen und auch dem 


*) So viel, d. b. 7500 Piafter, war ich mit meinen Leuten, 
Pferde und Baarfchaft inbegriffen, nicht werth. 
**) Wie es fcheint, ift das Eingefchaltete auszugsweiſe gegeben. 
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Wunſche, andern einen flärfern Beweggrund zu unferer 
Ermordung übrig zu laffen, als völlige Entblößung bies 
ten konnte, es zu verdanken haben, daß wir nicht ganz 
ausgezogen wurden. 

Die Erſcheinung des Mola flößte uns fogleih Ver⸗ 
trauen ein. Während der Naht ftahl man uns zwei 
Maulthiere und einen Efel weg; der Mola verfchaffte fie 
uns aber am nächften Tage wieder. Wir unternahmen 
nun, ärztliche Hilfe in ziemlicher Ausdehnung zu fpens 
den, und unfer Ruf verbreitete fich fo weit, daß ein Weib 
mit einem Franken Knaben von einem benachbarten Dorfe 
fam. Sie ftel aber von ihrem Thiere, brach die Hand 
und ftarb in des Mola’s Haufe in der Nacht. — Der 
Mola bezeigte uns jede Aufmerkjamfeit und in der zwei⸗ 
ten Nacht beftellte er ohne unfer Wiffen eine Wache 
von fünf Männern für unfere Maulthiere und vier Mär 
ner für unfere Perfonen. Freitags, den 30. Mai, ber 
gleitete er uns einen halben Tag weit und fchidte feinen 
Bruder für den übrigen Weg nad) Afra mit uns. 

Um 10 Uhr famen wir am Freitage zu dem Som⸗ 
merlager Khan Abdul Agha’s (2), der ſogleich Teppiche 
zum Sitzen für uns fhidte und einige Leute, um ung zu 
tödten. Der Mola machte Einwürfe und fo flanden fie 
davon ab. Der Agha ſchickte einen jüngern Sohn, und 
endiih Fam er finfter ausfehend felbft, um zu fehen, 
warum fein Blutbefehl nicht ausgeführt würde. Der 
Mola berief fich auf feine eigene Heiligkeit und den zur 
gefiherten Schuß fowohl, als die Gefahr, fi mit uns 
einzulaffen, indem er den Agha vor Beder Khan Bej's 
Geſchick warnte. Zulept legte der Agha feine Drohblide 
ab und bedauerte, daß er unfere Gefellihaft nicht vier 
oder fünf Tage genießen könnte, um und mehr zu be— 
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ehren. Er wünfchte ein Feſt zu veranitalten, begnügte 
fid) aber damit, daß er Kaffee holen Tieß, der und in 
zierlichen Schälchen und Einſätzchen gebracht wurde. Er 
fchiekte feinen Sohn, uns zu geleiten und ehren, als wir 
aufbrachen, und erlaubte fogar Kuther den Brief zu lefen, 
den ein Agha bei Afca gefchrieben, um unfere Reife an | 
zufündigen und den Agha, der und beraubte, zu bitten, 
ung zu tödten. Diefer Brief war mit einer Zufchriftvon | 
unferem Räuber auf der Rückſeite verfehen, welche die 
Betätigung des Raubes an uns und die Bitte enthielt, 
daß Khan Abdul (2) das Werk vollenden und und er 
morden follte. 

Aber Gott forgte, daß der Mola und von diefen 
Bluthänden retten follte. Nach einer Stunde ließ und 
der Mola unter feines Bruders Sorge. Wir fhlugen 
dann einen Weg quer über die rauheften Berge ein, auf 
den unbetretenften Pfaden, ritten über Schneelagen nd 
hatten eine der prachtvollften Ausfichten, die man nur 
finden fann. Endlich Tamen wir durch einen eingefunfenen 
Berggipfel, in deffen fraterförmigen Vertiefung noch Schnee 
lag, und als wir an feinen Rand famen, fahen wir den Zab 
tief unter ung feine Fluth rollen, und darüber hinaus die 
Ebenen des Tigris; wir begrüßten den Anblic mit mehr 
Entzüden, ald Balboa das ftille Weltmeer. 

Mir fonnten diefe Naht am Bergabhange nicht weit 
genug hinabfteigen, um ein Dorf zu erreichen, fo (este 
wir und zwifchen den Felfen unter freiem Himmel nieder. 
Sonnabend Morgens kamen wir im Dorfe Baſchan an 
und fanden eine fehr gaftliche Aufnahme bet einem freund 
lihen Agha und der jüdifchen und chriftlichen Bevölke⸗ 
rung. Wir wurden fehr lange mit dem Weberfeßen über 
den Zab aufgehalten. 


— 
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Eine Stunde jpäter, ungefähr um drei Uhr, hatten 
wir einen der angreifenditen und aufregenditen Auftritte 
unferer Reife. Unſere Maultbiertreiber wollten von un⸗ 
jrem Pfade auf die Burg eines feindlichen Agha's zu, 
gegen den man uns ganz bejenders gewarnt hatte, abs 
lenken. Bir fühlten, DaB es fait eine Frage über Leben 
und Zod war; aber endlih gelang es uns, unjere Maul⸗ 
thiertreiber zu nötbiaen und zu bereden, den alten Meg 
zu verfolgen. — Ter Bruder des Mola, Der uno io 
freundlich behandelt hatte, war noch bei una, und war 
hoch erfreut, daß wir uns nicht aufbalten liegen. Mach 
einer halben Stunde beitanden die Maultbiertreiber wies 
der Darauf, in jebr verdächtiger Näbe an Des Agha's 
Burg zu halten. Ter Streit zwiſchen ibnen und unferem 
Tiener wurde higig, aber wir nötbigten ibn, begütigende 
Worte zu gebrauchen, die einen überraihenden Grrolg 
hatten. 

Ein bertiger Sturm zog beran, Per uns erfreute 
und beibügte. — Tr. 2. batte feinen Ueberrock und 
wurde ganz durdnäst. In der That waren mir alle Dem 
Unwetter ausgelegt, aber uniere Stimmung ward hei— 
terer, je weiter wir in Me wilden Bergſchluchten vers 
drangen. 

Endlich famen wir su einer Harken, Ikonen Quelle 
und fohlugen unter Watrager auf. Funẽ Minuer ilien 
fi) durch Tas Tifitr mis. Untere Treiber erflärten fe 
für Diebe, und tes ri’ Bruder dadte, Re wiren 
abgeſchickt, uns iu tearruftzer. IH Beute amnadiger 
Fügung kam eine auntare Kararent teratẽ, und wir 
feuerten zwei Flirten 28, am sn seen, far ie 
waffnet wirer. Mir Allım ars — ————— 
denn der Regt— Yzırmı iz Tixe Ir bb Mia Barz 
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heftig fort, während die Sterne uns auf der Bergfeite 
zu begrüßen begannen. Ein Maler hätte ſich des An- 
blicdes erfreut. Die Dunkeln Wolfen überſchwemmten das 
Thal; unfer Lager war in einem Winkel der Berge, deren 
Dickicht uns umringte, während das Wachfener, an wel- 
dem wir unfere Kleider trodneten und unfere Maul 
thiertreiber und Diener ein ſchmackhaftes Gericht fod- - 
ten, das Wilde der Scene vermehrte. Die Beränderung 
in der Stimmung der Maulthiertreiber war zauber 
haft. Unſer Diener hatte mit unferer Erlaubniß etwas 
Speck) oder Del gefauft, um damit ihr Brod zu kochen; 
ihre finftern Blicke und ihr mürrifches Weſen machten 
dent luftigen Geplauder hungriger Leute Raum, jo dub _ 
das vöthliche Licht auf Lächelnde Gefichter fiel. Bir - 
fehliefen ohne Beforgniß. 

Am nächſten Morgen war Sabbath [Tag des Herm]; 
aber Dr. Bacon und Herr Marfch hielten es für offen 
bare Pflicht, nach einem ficherern Orte weiter zu ziehen, 
ehe fie die Ruhe des Gottestages auffuchten. — Um 
neun Uhr kamen fie nad) Akra und fühlten, daß fie md- 
lich aller Gefahren entronnen waren. Montag Morgens 
brachen fie nad) Moful auf, wo fie am Dienitage Vor— 
mittag anfamen. 

Herr Naffam, der englifche Conſul, benachrichtigte 
unverzüglihd Sir Stratford Canning von der Behand- ( 


*) Lard wird es kaum gewefen feyn; denn einem Kurden 
Eped bieten, könnte einem eher feinen Dolch in den Leib, ale 
Lächeln auf feine Züge bringen. — Die mageren Bijjen von 
neinem eigenen Tifche, welche ich bei jeder Mahlzeit austbeilte, 
erfreute meine Leute mehr, als obiger Nothſpeck. Wir Deutide 
verftehen im Allgemeinen beffer mit folchen Leuten umzugeben, 
d. 5. ihre Zuneigung zu gewinnen. 
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lung, die unferen Freunden widerfahren war. Herr 
Marſch denkt, daß man die in jenen Theilen des türs 
kiſchen Reiches herrſchenden Unordnungen nicht länger 
fortdauern laffen wird. Der Sultan muß aud) da res 
gieren, oder andere werden es an feiner Statt thun.) 


Aus dem „Missionary Herald Vol. XLVII. Sept. 1851. 
Boston. 
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